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: Der Niederrheinische Verein für Luftfahrt 3, 25 
Die erste und letzte Tagung des Vereinigten Deut- 
schen Flugverbandes 


Inhalts -Verzeichnis. 


Die eingeklammerten Seitenzahlen beziehen sich auf das 
Aprilheft, in dem die Seitenzahlen 23—40 falsch sind und durch 
die Zahlen von 63—80 ersetzt werden müssen. Man ziehe 
von den eingeklammerten Zahlen die Zahl 40 ab und suche die 
neue Zahl im Aprilheft (Nr. 4). 


Verfasser: 


nischen Hochschulen 


203 Petschow: Das Bitterfelder ee 
Basenach: Luftschiffhalle und Mastverankerung 139 — Zwischenlandung des Freiballons 


v. Parseval: Die Luftfahrt als Lehrfach an unsern Tech- 


Brückmann und Marten: Strahlungsmessungen in zwei 
Ballonen (67) 
Eisenlohr: Hie Luftiahrer — Hie Flieger 7 
— Technisches von den Junkers-Metallflugzeugen 32 


— Technische Bemerkungen zum 2. Rhön-Wettbewerb 154 
— Rückblicke und Ergebnisse des 2. Rhön-Wett- 


bewerbs 168 
—  Dezentralisierte Konzentration 195 
Fischer nd Leonardy: Königsberg 193 
Gohlke: Patenthumor (69) 
v. Gorrissen: Die Luftfahrt als Lehrfach an unsern 
Technischen Hochschulen 47 
Haase-Lampe: Zerstörung in Nordholz 30 
Hildebrandt: Zum 25. Jahrestag uns. Zeitschrift 1, 23, 45, (65) 
von Hoeppner: Deutschlands Krieg in der Luft 209 
Klemperer: Zur Frage der Messung der vertikalen Wind- 
komponente 123 
— Gleit- oder Segelflug? 194 
v. Langsdorff: Die fliegerischen Leistungen im 2. Rhön- 
Wettbewerb 151 
— Die Rhön nach dem Wettbewerb 170 
Lempertz: Vor- und Nachteile des Verankerungsmastes 107 
— Eine Erwiderung 125 
Leonardy und Fischer: Königsberg 193 


Liefmann: Zwei Freiballonfahrten über ganz Deutschland 100 
Linke: Die Luftfahrt als Prüfungsfach für Kandidaten 


des hóheren Lehramts 51 
Marten und Brückmann: Strahlungsmessungen in zwei 

Ballonen (67) 
Neumann: Konzentrierung. Der D. L.V. vor seiner Neu- 


organisation 163 


Berliner Stadion 
Boeschel: Zur Zeitschriftenfrage 
— Zwischen Königsberg und Berlin 
Prandtl: Die Frage des motorlosen Menschenílugs und 
des Schwingenflugs 
Pröll: Die Luftfahrt als Lehrfach an unsern Technischen 
Hochschulen 
— Denkschrift über Hochschulfragen im Luftfahrt- 
wesen 
Rahtjen: Vor- und Nachteile des Verankerungsmastes 
— Eine Erwiderung 
Retzow: Beitrag zur Sichtweite von Objekten 
Rozendaal: Der Boerner Stickstoff-Ulk 
Scherz: Das Zeppelin-Luftschiff als Verkehrsmittel 
— Dornier-Flugzeug 
Schnitzler: Die Luftfahrt in Belgien 
Scholler: Luitschiffverkehr ohne Hallen 
Schubert: Ballon im Geschützfeuer 
Schuster: Das Schraubenflugzeug 


Aufsätze und größere Berichte: 


Auslande. Die Luftfahrt im 205 
Bahn frei für deutsche Luftfahrt! 7 
Ballon im Geschützfeuer (Schubert) 119 
Belgien, Die Luftfahrt in (Schnitzler) 205 
Bitterfelder Ballon-Unglück, Das (Petschow) 157 
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Lehrfach an deutschen Bildungsanstalten, Die Luftfahrt 
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Wittich: Die Zeichen der Zeit 106 
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Strahlungsmessungen in zwei Ballonen (Marten und 
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Vereinigten Deutschen Flugvetbandes, Die erste und 
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Zusammenschlußfrage, Nochmals die (Eisenlohr) (68) 
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Kleinere Berichte und Notizen: 


Abrüstung? 214 
Abrüstung der Luftwaffe 196 
Aeronautischen Gesellschaft in Stockholm, Jubiläum der 14 
Amtliche Mitteilungen: Beschlüsse des Bremer 
Luftfahrertages 16; Zeitschriften-Rundfrage 17: Ver- 
öffentlichungen über den Bremer Luítfahrertag 36; 
 Filmpropaganda 36; Vorträge 36, (78); Zusammen- 
schluß Münster 59; Verbandszeitschrift 94; Flieger- 
Gedenktag München 94; Freiballon-Führerbuch 95; 
Zusammenschluß Braunschweig 114; Siegert - Voß 
114; Luit-Kursbuch 148;  Vereinigter Deutscher 
Flug-Verband 163; Einladung nach Königsberg 167; 
Schifísweg nach Königsberg 179; Protokoll Königs- 


berg 216 

Anerkennung der deutschen Luftfahrzeuge, Eine fran- 
zösische 130 
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Attachés für Luftfahrtwesen , 13 
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— von Luftschiffen: L 120 13: Japan 13 93; Über- 

sicht 90; Nordstern 130, 146, 161; Bodensee 130, 

146; LZ 120; L 61 34. 
Ausstellungen: Wien 163; Prag 163; Paris 178, 214 
Ballon-Industrie, Erfolg der deutschen 215 
Ballonsport-Leistung, Eine gute 14 
Balsa-Holz 36, 112, 147 
Begriffsbestimmungen, Einen Vorgeschmack der zu er- 

wartenden 213 
Berichtigungen: Bremer Luftfahrertag 8; Riedin- 
ger 13; Luftfahrt als Lehrfach (68); Akad. Flieger- 
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Luftfahrertag 214 

Beschlagnahme, Eine unverständliche 146 
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Deutschlands Luftfahrt (Neue Erdrosselungs- 
Bestimmungen der Entente, Über die Stellung des 
D.F. zum D.L.V. Eine Attacke gegen die In- 
stitution des Reichsluftamts. Der Verband Deut- 
scher Flugzeug - Industrieller. Luftfahrer - Verband 
und Flugzeug-Industrie) 54 
Energieverbrauch des Flugzeugs, Der Anteil am 53 
Englischen Luftministeriums, Die Neubesetzung des 58 
Englische Luftpolitik (76) 
Entente-Verbote:  Polizeifliegerei 34;  Flieger- 
schule Schwerin 34; Bauverbot 73; Begriffsbestim- 
mungen 213 
Erfinder-Schutzverbände, Arbeitsgemeinschaft Deutscher 214 
Fallschirme und Fallschirm-Absprünge 93, 110, 113, 130, 197 
Fédération Aéronautique Internationale: 
Gordon-Bennet 35, Madrid 56, 215 
Fliegerabenteuer, Ein amerikanisches 197 
Fliegergedenktag, Würzburg 216 
Flügelbeanspruchungsmesser Klemperer, Der 94 
Flugmotorenpreis 215 
Flugzeuge: de Pischof 35; Lufttanks 35; Capro- 
nissimo 14, (78), 91, 132; Handley Page-Dreidecker 
35; Ansaldo 36; Westland-Luftlimousine 57; Riesen- 
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Bristol-Babe (76); Sablatnig 112: Caproni 177; Re- 
mington-Burnelli 178; de Havilland 179 
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Französische Hetze gegen deutsches Luftfahrwesen 56 
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Freiballonfahrten-Schilderungen 14, 53, 128 
Geschlitzte Fläche (Lachmann) 13 
Gesetze u. dgl: Anmeldepflicht 34; ae als 
Führer 131; Regelung des Luftverkehrs 146, Uber- 


| sicht 197 
Hauptbücherei, Das Fehlen einer technischen 84 
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Höchstleistungen: Geschäftsflug von 5200 km 11; 
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kleinste Motorflugzeug 35; Wasserflugzeug-Fernflug 
36; Kirsch 114, 163; Schroeder 132; James 162; Sal- 
mond 162; Pilotballon 177; Leconte, Papa, Kirsch 


14; Mc Ready 215 
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Isländisches Flugwesen 
Junkers- Flugzeuge: Neue Erfolge 13; Larsen 34; Welt- 


36, 51, 74, 93, 179, 215 
(64) 
(77) 


rekord (73); amerikanisches Urteil 112 

Junkerssches Riesenflugzeug, Ein, der R-max 52 

Kleine Anfrage, Eine 13 
Konkav? Warum erscheint dem Luftfahrer die Erdober- 

fläche 124 

Kosten einer Luftreise (Baumann) 46 

Kriegsluftfahrtgerät nützen? Kann uns zurückgehaltenes 135 

Kriegsverluste der französischen Luftstreitkräfte 147 
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Lloyd-Luítdienst 13 
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Luftschiffunglück in England, Das 161 

Lufttorpedo (75) 
Luftverkehr, Luftpost: 14, 26, 35, 36, 58, (73), 
(76), 91, 92, 93, 109, 111, 114, 130, 147, 159, 160, 162, 

178, 214 

Luftverkehrs-Flugzeuge, Die Zahl der deutschen 178 
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Nachtgüterverkehr auf dem Luftwege 59 
Netzlose Freiballone 9, 112 
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Nördlichste Fluglinie der Welt 214 
. Not der deutschen Luftfahrt, Die 198 
Nürnberger Fliegerschule 208 
Oxford und Cambridge, Die Universitäten 162 
Patentklage der Wright Aeronautical Corporation 14 
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Patentschau: 9, 39, 61, 96, 115. 134, 180, 218 
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seval 34; Laurent-Eynac 35; Rumpler 51; Suchla 91; 
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Vereinsnachrichten: 


e) Ani: Von den einzelnen Notizen der 
Inhaltsverzeichnis aufgeführt. 
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2 Zum 25. Jahrestag unserer Zeitschrift. 


die wissenschaftliche Luftfahrt erworben haben. Der Sport, den 
beide schließlich auch hegten, bildete nur das Mittel zum 
Zweck: die Wissenschaft zu fördern. Die Arbei hierfür nahm 
sie außerordentlich in Anspruch; das große Werk: „Wissen- 
schaftliche Luftfahrten“* legt Zeugnis davon ab, welche unge- 
heure Arbeitslast die genannten Gelehrten zu bewältigen hatten. 
Dabei kam dann die Zeitschrift etwas schlecht weg. Sie er- 
schien regelmäßig und arg verspätet. Wer sich der Mühe 
unterzieht, die Jahrgänge 1896 und 1897 durchzublättern, kann 
sich von der Richtigkeit dieses Vorwurfs überzeugen. 

Im Jahre 1896 war nun in erster Linie mit auf Anregung 
des damals nach Straßburg versetzten Hauptmanns H W. L. 
Moedebeck der ,Oberrheinische Verein für Luítschiffahrt" ins 
Leben gerufen worden. Außer sportlicher Luftfahrt betrieb 
dieser Verein von Anfang an die wissenschaftliche Unter- 
suchung der höheren Schichten unserer Atmosphäre mit 
Drachen und Ballonen, insbesondere gefördert durch seinen 
zweiten Vorsitzenden, den Professor an der Universität Straß- 
burg, Hugo Hergesell. Das Vereinsleben gestaltete sich recht 
vielseitig. Moedebeck unterhielt einen regen Briefwechsel mit 
allen, die sich irgend wie im In- oder Auslande mit Luftfahrt 
bescháítigten. Wertvolle Anregungen gab dieses geistige, sich 
selbst über den Ozean spannende Band. Die Versammlungen 
des jungen Vereins verliefen deshalb auch äußerst anregend, 
und die zahlreich gehaltenen Vorträge und die vielen kleinen 
Mitteilungen aus aller Herren Welt führten der guten Sache 
immer neue Mitglieder zu. Da wurde natürlicher Weise der 
Wunsch rege, den vielen Interessenten und ihren Gedanken 
auch Raum in der Zeitschrift zu geben. Das Berliner Organ 
wurde aber außer von dem hauptstädtischen Verein noch vom 
‘Wiener Flugtechnischen Verein herausgegeben und vom 
Münchener Verein für Luftschiffahrt offiziell gehalten. Da 
-war es schon der Raumverhältnisse halber unmöglich, die 
Wünsche des Oberrheinischen Vereins zu erfüllen, und not- 
gedrungen mußte das unregelmäßige und sich um Monate ver- 
zögernde Erscheinen der einzelnen Nummern zu einer Neu- 
gründung führen. _ 

Ich erinnere mich noch genau des sonnigen Maitages des 
'ahres 1897, an dem vor Straßburg auf den Willen des Forts 
.aroBherzog von Baden“, in dem die Fußartilleriekompagnie 
«3s Hauptmanns Moedebeck lag und in dessen anderer Kom- 
 agnie ich als „Lieutenant“ stand, wir beide die Gründung 

mer neuen Zeitschrift besprachen, und, der Schwierigkeiten 
wohl gedenkend, sie beschlossen. Es war dies allerdings nur 
dadurch möglich, daB Mocdebeck sofort erklärte, er würde, 
falls kein Verleger das Risiko tragen wolle und auch der 
Verein die Herausgabe auf eigene Kosten nicht übernehmen 
könne, die pekuniäre Last allein tragen. Diese blieb denn 
auch auf ihm sitzen! Die Buchhandlung von Karl J. Trübner 
zu Straßburg übernahm nur den Kommissionsverlag, der Vor- 
stand des Oberrheinischen Vereins für Luftschiffahrt deckte 
die Gründung, indem Moedebeck die Herausgabe als „im Auf- 
trage des Vorstandes“ veröffentlichte. Als erster Schriftleiter 
zeichnete die erste im Juli 1897 gedruckte Nummer Moedebeck 
und ich. Als Titel war „Illustrierte Mitteilungen des Ober- 
rheinischen Vereins für Luftschiffahrt“ gewählt. 

Da die erste Ankündigung in lapidarer Kürze das Pro- 
gramm des neuen Blattes am besten erläutert, sei sie hier 
wörtlich wiedergegeben, zumal da sie sich auf dem Umschlage 
befand, der sicher meist nicht mit eingebunden ist: 





Avis. 


„Die Illustrierten Mitteilungen des Oberrheinischen Ver- 
eins für Luitschiffahrt erscheinen in zwanglosen Heften und 
sind bestrebt, die neuesten Vorkommnisse in der Luftschifi- 
fahrt bald und in sachgemäßer Weise zu veröffentlichen; die- 
selben sind käuflich in allen Buchhandlungen zum Preise von 
Mark 1,50 pro Heft. 

Die verehrten Herren Mitarbeiter werden freundlichst ge- 
beten, ihren Arbeiten gute Zeichnungen. Abbildungen 
Photographien beizulegen, besser tadellose Clichés einzu- 
senden, damit die Mitteilungen ihrer Aufgabe, die Darstel- 
Jungen in Wort und Bild zu geben, in einer allen Anforderungen 
des Lesers entsprechenden Weise nachkommen kónnen. 

Wegen der mit der Herausgabe der Zeitschrift verbun- 
denen erheblichen Kosten kann vorläufig eine Honorierung 
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* Anmerkung. „Wissenschaftliche Luftiahrten, ausgeführt 
vom Deutschen Verein zur Förderung der Luftschiffahrt in 
Berlin“. Unter Mitwirkung von O. Baschin. W. v. Bezold, 
R. Börnstein, H Groß, V. Kremser, H Stade und R. Sürine. 
Herausgegeben von Richard Aßmann und Arthur Berson. In 
drei Bänden. Braunschweig, Druck und Verlag von Friedrich 
Vieweg & Sohn. 1899--1900, 


oder ` 
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der Herren Mitarbeiter nicht erfolgen, dahingegen werden 
jedem derselben nach Übereinkunít eine Anzahl Exemplare 
der Mitteilungen zur Verfügung gestellt. 

Die Arbeiten kónnen in deutscher, íranzósischer, eng- 
lischer, italienischer oder russischer Sprache geschrieben sein. 
Die Redaktion legt besonderen Wert auf solche Arbeiten, die 
mit praktischen Versuchen verbunden sind. Die Annahme 
wissenschaftlicher Arbeiten über Kontroversen ist darum nicht 
ausgeschlossen. 

Die Redaktion sucht Berichterstatter über aeronautische 
Ereignisse in allen Teilen der Welt und trifít mit sachver- 
ständigen Herren, welche hierfür ihre Bereitwilligkeit erklären, 
besondere Vereinbarungen: 

Alle Einsendungen für die Mitteilungen sind zu richten 
an das Redaktions-Bureau. 

Die Redaktion: 
Moedebeck, Hildebrandt, 
Redaktions-Bureau, Straßburg i. E., Kalbsgasse 3.“ 





Auf zwei Punkte dieser Ankündigung sei besonders hin- 
gewiesen, da sie etwas Neues bedeuten. Die Beigabe von 
Zeichnungen, Abbildungen oder Photographien soll nicht mehr 
etwas Gelegentliches und Besonderes sein, sondern soll grund- 
sätzlich immer criolgen, wodurch der Text unzweifelhaft sehr 
gewinnen mußte. Und dann sollte die Zeitschrift nicht nur 
Vereinszeitschrift sein, die nur einem beschränkten Leserkreis 
zugänglich ist, sondern sie sollte in allen Buchhandlungen 
käuflich zu haben sein. Diese Punkte waren eingehend be- 
sprochen und für nötig erachtet, obwohl sie die Kosten der 
Herausgabe ganz wesentlich erhöhten. Denn nun mußte die 
Auflage über den festen Bedarf hinaus stark erhöht werden, 


damit die Hefte in möglichst vielen Buchhandlungen zur Aus- 


lage gelangen konnten und ‚dadurch das Interesse an den 
Luftfahrtbestrebungen in weiten Kreisen zu wecken ver- 
mochten. ; 

Es ist bezeichnend für Moedebecks selbstloses Interesse 
für Luftfahrt, daß er die hohen Kosten willig trug und immer 
wieder von neuem auf sich nahm, obwohl die Zeitschrift sich 
jahrelang nicht selbst unterhielt. Die Kosten für die vielen 
überzähligen Exemplare und namentlich für die Illustrierung 
verteuerten die Herausgabe außerordentlich. Oft. haben 
Moedebeck, Professor Hergesell und ich darüber gesprochen, 
ob auf Buchhändler-Exemplare und reiche Illustrierung ver- 
zichtet werden soll, aber immer siegte Moedebecks Opfer- 
willigkeit und Optimismus. 

Die Neugründung, die vorher nicht bekannt geworden war, 
wirkte wie eine Bombe. Die Berliner Kreise waren höchst 
bestürzt über die infame Konkurrenz. Selbst der für die 
Luftfahrt so sehr begeisterte Professor Aßmann vergaß die 
Sachlichkeit und verweigerte mir, nachdem schon mehrere 
Hefte der „Illustrierten Mitteilungen“ ihre Güte widerspruchs- 
los bewiesen hatten, die Einsicht in die Mitgliederliste des 
Berliner Vereins für Luftschiffahrt, da wir auch den Ange- 
hörigen dieses Vereins Probehefte zukommen lassen wollten. 
Einen Antrag von mir, der ich auch dem Deutschen Verein 
zur Förderung der Luftschiffahrt in Berlin beigetreten war, 
ein Verzeichnis der Mitglieder herauszugcben, brachte Ass- 
mann zu Fall. Der Groll des alten Kämpen war zu groß! 

Der Münchener Verein für Luftschiffahrt, der auch schon 
lange mit der Berliner Zeitschrift unzufrieden war, wählte 
sofort unser neues Blatt zu seinem Organ: im Heft I des 
Jahrgangs 1897 der Zeitschrift für Luftschiffahrt und Physik 
der Atmosphäre war bereits mitgeteilt, daß das Blatt aufgc- 
hört hat, die offizielle Vertreterin des Münchener Vereins 
zu sein. 

Die Vielseitigkeit schon der ersten Nummer erläutert am 
besten die Inhaltsangabe: „Doktor Wölfert“ (Beschreibung 
eines Luftschiffs), „Zusammenlegbarer Drachen für den freien 
Gleitflug und an der Schnur zu steigen“, „Die Brieftaube und 
ihre Verwendung bei Ballonfahrten", „Drachenversuche für 
meteorologische Zwecke“, „Die Grenze des Erreichbaren beim 
Bau aerostatischer und aerodynamischer Flugapparate“, 
„Briefe aus Italien“, „Amerikanische Experimente mit 
Drachen“, „Was ist das Wichtigste bei der Landung“, „Zu den 
Bildern des Flügelfliegers von Arthur Stentzel in Hamburg“. 
ferner 9 kleine Notizen über Andree, Wölfert, französische 
Tätigkeit, Berliner Ballonfahrten, metcorologische und aero- 
logische Fragen sowie Berichte über alle (auch den Berliner) 
Luftschiffer Vereine Deutschlands und Österreichs und fremd- 
ländische Literatur. 21 Abbildungen und Zeichnungen enthielt 
das 26 Seiten starke Heft Die erste Umschlagseite gab den 
Straßburger Münsterturm' wieder mit den PBallonen und 
Drachen des Oberrheinischen Vereins, mit denen dieser zu 
sportlichen und wissenschaítlichen Zwecken Aufstiege unter- 
nahm; die Drachenversuche fanden sogar auf der Platt- 
form des Münsters statt. Im ersten Heft der Zeitschrift E 
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ich über die eigenartigen Versuche, an denen sich rege noch 


Universitätsprofessor Dr. Enting und der bekannte Grönland- = 


Forscher Dr. Stolberg beteiligten, berichtet. 

Auch aus der ebenso reichhaltigen 2. u. 3. Nummer verdient 
etwas besonders hervorgehoben zu werden. Es ist dies die 
Mitarbeit zweier hervorragender französischer Luftfahrer. 
Der Nestor der Weltluftfahrt, Wilfried de Fonvielle, schrieb 
einen Artikel ,La vérité sur l'expédition Andrée" und der 
Generalsekretär des Aeroclub de France, Georges Bésancon 
über „Notre projet d'expédition polaire en Ballon“. Diese Mit- 
arbeit kann mit als Beweis angeführt werden für die Wahrheit 
des Satzes „Das Wasser trennt die Völker, die Luft verbindet 
sie". Gegnern internationaler Bestrebungen auf dem Gebiete 
der Luftíahrt muB immer und immer wieder vorgehalten wer- 
den, daß bei Weltluftverkehr, der doch das Ziel der Luftfahrer 
aller Länder sein muß, die sachverstándigen Luftfahrer der 
verschiedenen Völker stets aufeinander angewiesen sein 
müssen. Ich persönlich habe schon damals angenehm emp- 
finden können, daß die Beziehungen der Straßburger mit den 
Pariser Luftfahrern der Sache dienten. Es war dies, als ich 
gelegentlich einer Ballonfahrt zur Beobachtung des soge- 
nannten „Leoniden-Sternschnuppenschwarmes“ bei Dijon ge- 
landet war. Erst Pariser Telegramme gaben uns frei. - 

Moedebecks Weitblick zeigt ein Aufsatz „Der Sport in der 
Luftschiffahrt“,* hierin weist er die Wege, die der Ballonsport 
zu gehen hatte. Die späteren Veranstaltungen, die in Deutsch- 
land gelegentlich des 25 jährigen Stiftungsfestes des Berliner 
Vereins für Luftfahrt im Jahre 1906 einsetzten, sind denn auch 
im wesentlichen die von Moedebeck vorgezeichneten Bahnen 
gewandelt. 

Auch das, was Moedebeck über das Luftschiff des Grafen 
Zeppelin in einer kurzen Notiz desselben Heftes schreibt, ist 
voll eingetroffen. „Das Unternehmen befindet sich sonach im 
Anfange der Ausführung. Seine Exellenz der Graf v. Zeppelin 
hatte die Güte uns eingehend in seine Pläne einzuweihen. 
Wir können hiernach nur bezeugen, wie alles, was der 
Menschengeist im voraus zu erwägen vermag, in ihnen be- 
rücksichtigt worden ist . Wir hegen die feste Zuver- 


sicht, daß die Ausführung dieses besten aller bisherigen Pro-: 


jekte die Luftschiffahrt um gute Erfahrungen bereichern und 
hinter den Erwartungen seines Erfinders sicherlich nicht 
zurückbleiben wird.“ (Forts. folgt.) 


* Anmerkung. Vortrag, gehalten im Oberrheinischen Ver- 
ein für Luítschiffahrt am 26. Juli 1897. 
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Der Niederrheinische Verein für Luftfahrt. 


Von Prof..Dr. Bamler. 


Am 15. Dezember 1920 hátte der N. V. f. L. seinen 18. Ge- 
burtstag feiern kónnen, falls es ihm datach zumute gewesen 
‚wäre, diesen Erinnerungstag festlich zu begehen. Wenn er 
auch das mit Rücksicht auf die tieftraurige Lage unseres 
Vaterlandes im allgemeinen und der Luftfahrt im besonderen 
nicht getan hat, so haben sich seine Vertreter doch etwa um 
diese Zeit mit den übrigen Vertretern des D. L. V. in Bremen 
getroffen und miteinander beraten, wie sie zum Wiederauf- 
bau der gänzlich danieder liegenden Luftfahrt in Deutschland 
beitragen können. Mit Rücksicht auf diesen Wiederaufbau 
entspreche ich auch gern dem Wunsche der Schriftleitung un- 
serer alten Moedebeckschen Luftfahrerzeitschrift, ihr für die 
Jubiläumsnummer einen kurzen Abriß der Entwicklungs- 
geschichte unsers Vereins zu schreiben. 

Wenn wir uns in den Stand der Luftfahrt zur Zeit der 
Gründung zurückversetzen, so war von Motorluftfahrt kaum 
die Rede. Wohl hatten die Franzosen Renard und Krebs durch 
ihr Lenkluftschiff die theoretische Möglichkeit eines solchen 
nachgewiesen, aber aus Mangel an geeigneten Maschinen die 
weitere Vervollkommnung desselben wieder aufgegeben. Des- 
gleichen hatte im Jahre 1900 Graf Zeppelin gezeigt, daß Luft- 
schiffe seiner Konstruktion möglich seien, aber auch er hatte 
seine Versuche. wieder abgebrochen. Der Maschinenflug lag 
noch in den ersten Anfängen seiner Entwicklung. Lilienthal 
war ein Opfer seiner Versuche geworden, und die spärlichen 
Nachrichten, die man in jener Zeit über die Fortsetzung seiner 
Versuche im Auslande erhielt, ließen erkennen, daß seine Nach- 
folger in Europa und vor allen Dingen in Amerika eifrig daran 
arbeiteten, daß sie jedoch einen nennenswerten Fortschritt der 
Lilienthalschen Versuche nicht erzielt hatten. Somit war es 
lediglich der Freiballon, dessen Pilege und Förderung 
sich ein Mere zur Aufgabe machen konnte, der in jener Zeit 
entstand, und zwar war es in erster Linie die Förderung der 


wissenschaftlichen Luftfahrt, die überhaupt zur Grundlage einer 
Vereinsgründung genommen werden konnte. 

Die wissenschaftliche Erforschung der oberen Luítschichten 
mit Hilfe der Freiballone war von der Mitte der 80er Jahre 
an auf Anregung des deutschen Gelehrten Geheimrat Professor 
Dr. Aßmann vom Berliner Verein für Luftfahrt mit Unter- 
stützung des Kaisers in erfreulicher Weise gefördert worden. 
Die bahnbrechenden Luftfahrten der deutschen Meteorologen 
erregten in der ganzen Gelehrtenwelt das lebhafteste Interesse, 
die überraschenden Ergebnisse dieser Fahrten veranlaßten die 
gelehrten Institute zahlreicher Kulturvölker, ähnliche Versuche 
zu veranstalten, und bald hatte man sich dahin verständigt, 
zur besseren Vergleichbarkeit der erzielten Ergebnisse gleich- 
zeitige wissenschaftliche Ballonfahrten auszuführen. Im 
Jahre 1898 hatte der erste internationale Kongreß für wissen- 
schaftliche Luftfahrt in Straßburg stattgefunden, auf dem in 
freundschaftlicher Übereinkunft gemeinschaftliche Arbeits- 
methoden verabredet wurden. Schon der zweite Kongreß 
1900 in Paris ließ den Vorteil der gemeinsamen Arbeit er- 
kennen, und beim dritten Kongreß, der im Frühjahr 1902 in 
Berlin tagte, ergaben die Forschungen bereits eine solche 
Fülle interessanten Materials, daß die Vervollständigung des 
internationalen Beobachtungsnetzes mit allen Kräften ange- 
strebt werden sollte, um durch ein immer reichhaltigeres Beob- 
achtungsmaterial auch die noch schwebenden Fragen beant- 
worten zu kónnen. 

Diese wissenschaftlichen Bestrebungen, deren praktische 
Lösung ich durch Ballonfahrten im Luftschifferbataillon und als 
Assistent von Geheimrat Hergesell (1893—95) kennen gelernt 
hatte, veranlaßten mich, durch Vorträge im Wuppertal und sei- 
ner Umgebung Stimmung für die Gründung eines Luftfahrer- 
Vereins zu machen, der sich in erster Linie der Förderung 
der wissenschaftlichen Bestrebungen widmen sollte. Unter 
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Anleitung zu wissenschaftlichen Beobachtungen durch Ballonfahrer.” 


A. Meteorologische Beobachtungen. 


I. Luitströmungen. 


Zu einer vollständigen Bestimmung gehören: 


1. Genaue Feststellung von Richtung und Geschwindigkeit 
des Bodenwindes kurz vor der Abfahrt (am besten durch drei 
von einander unabhängige Messungen mit einem Handane- 
mometer). 

2. Móglichst zahlreiche Bestimmungen der Fufpunkte der 
Ballonbahn in der ersten halben Stunde nach der Abfahrt, um 
die. vertikale Zunahme der Windgeschwindigkeit zu ermitteln. 

3. Ermittlung der ersten Schwimmzone des Ballons; hier 
den Ballon etwa eine halbe Stunde halten und mindestens 
drei Fußpunkte der Ballonbahn festlegen. Zeit und Ballon- 
höhe genau festlegen, am besten unter Zuhilfenahme von 
Variometer und Windrädchen, um auch kleine Vertikalschwan- 
CHE zu verfolgen. 

Falls der Ballon in höheren Schichten nochmals 
Ed antrifft, dieselben Beobachtungen wie unter 2. 
anstellen. Ist dies nicht möglich, so sollte wenigstens Vor- 
handensein und Hóhe der Schwimmzone vermerkt werden. 

5. Beim Abstieg darauf achten, ob die Schwimmzonen 
: Hóhe und Art geändert haben. Wiederholung der Bestimmun- 
gen unter 3. 

6. Vor der Landung — etwa von 500 m Höhe’ an ab- 
wärts bis zum Aufsetzen des Schlepptaues (!) — genau Rich- 
tung und Geschwindigkeit der Luftströmungen feststellen. 
Zwecks Ermittelung und Ausschaltung von Trägheitseinflüssen 
des Ballons genaue quantitative Bestimmungen mittels des 
Windrädchens. Bisher liegen fast gar keine zuverlässigen 
Aufzeichnungen über die Ballonbahn kurz vor der Landunz 
vor. Besonders interessant sind solche Bestimmungen bei 
raschen Höhenänderungen und bei Zwischenlandungen (Ver- 
gleich zwischen den Verhältnissen beim Ab- und Aufstieg, um 
etwaigen Einfluß von Vertikalbewegungen des Ballons auf die 
Fahrtgeschwindigkeit festzustellen). 


v IL Wolken und optische Erscheinungen. 

1. Für die untere und die obere Grenze von Wolkenschichten 
Bestimmung von Höhe und Form (untere Grenze horizontal 
geschichtet oder ganz unregelmäßig mit zahlreichen Wolken- 
fetzen oder nach unten ausgebaucht; obere Grenze gleich- 
mäßig gewellt oder einzelne herausragende Köpfe und dergl.). 
n möglich, Windänderung am unteren Wolkenrande fest- 
stellen. 

2. Bestandteile der Wolken, kleine oder grofe Tropfen. 
wenig oder stark nässend, Tröpfchen, die beim Berühren 
fester Gegenstände gefrieren (überkaltetes Wasser), Eisnadeln, 
Schneeflocken oder Plättchen, Eiskörner oder -kugeln). 

3. Wenn mehrere Wolkenschichten vorhanden sind, in 
jeder Schicht Messungen wie unter 1. und 2. 

e 4. Dicht unterhalb und innerhalb der Wolken vertikale 
Luftbewegungen genau feststellen. 

5. Oberhalb einer ganz oder ziemlich geschlossenen Wol- 
kendecke ist auf folgendes zu achten: 

a) Form und Menge der darüber noch befindlichen Wolken, 
z. B. Federwolken (Cirrus, Ci), kleine Schäfchenwolken (Cirro- 
Cumulus, Ci-Cu), grobe Schäfchen (Alto-Cumulus, A-Cu), 
graue gleichmäßige Schicht (Alto-Stratus, A-Str), Haufenwol- 
ken (Cumulus, Cu). Die Menge ist nach einer zehnteiligen 
Skala zu schätzen. 

b) Etwaige Wellenform der Oberfläche (Streichrichtung 
und Wellenabstand). 

c) Einflüsse des Geländes auf die Wolkenbildungen, z. B. 
Abbildung von Flußläufen und Seen in der Wolkenfläche, Wol- 
kenhauben über Gebirgen. Photographische Aufnahmen sehr 
erwünscht. 

d) Auf Wolken mit homogenen Bestandteilen oder auf 
dunstiger Erde und Wasserflächen häufig Ballonschatten mit 
farbigen Ringen (Aureole, Brockengespenst). . Besonders zu 
beachten, am besten durch Skizze oder Photographie erläu- 
tern: Waren Korb und Ballon als Schatten sichtbar? War 
der Schatten von einem schmalen hellen Saum umgeben? War 
der Schatten kegelförmig mit dem Scheitel im Ballonkorb? 
Waren farbige Ringe zu sehen? Wie viele? Farbenfolge? 
(meist innen schwach bläulich, dann gelblich, außen rot; viel- 


* Ein Sonderdruck dieser Anleitung, in Taschenbucliformat 
umbrochen, der auch die Anweisung zu ornithologischen !3cob- 
achtungen von Oberstleutn. a. D. von Lucanus enthält, ist vom 
Verlag Klasing & Co., Berlin W.9, protofrei gegen Einsendung 
von 1 Mark zu beziehen. Es ist nur eine beschränkte Zahl 
aufgelegt worden. 


iach wiederholt sich dann die Farbenfolge; genaue Be- 
schreibung der Farben sehr erwünscht. 

ber Eiswolken ist besonders auf Spiegelbilder der 
Sonne* (sogen. Untersonnen) zu achten und deren Form zu 
beschreiben. In der Regel nur heller Lichtfleck, manchmal 
auch säulenförmig ausgezogen oder elliptisch mit schwanz- 
artigen Ansätzen. Genaue Ballonhóhe und Zeit beobachten. 
möglichst auch den Neigungswinkel des Lichtílecks gegen den 
Horizont. Bei photographischen Aufnahmen Brennweite des 
Objektives, Belichtungszeit und Plattensorte angeben. 


HI. Schallmessungen. 

Bestimmung der Zeitdauer bis zur Ankunft des Echos von 
der Erdoberfläche. Nur von Wert bei Möglichkeit genauer 
Bestimmung der relativen Höhe. In Verbindung damit all- 
gemeine Bemerkungen über den Zustand. der Atmosphäre 
(Durchsichtigkeit). 

IV. Sichtmessungen. 

1. Schätzung der horizontalen Selhweite in km nach 
charakteristischen Punkten (außerdem Ballonhöhe, Zeit, Hini- 
ınelsrichtung der anvisierten Punkte angeben). Sind die am 
Horizont erkennbaren Punkte nicht bekannt, so ist die Bestim- 
mung ihrer Winkelhöhe mit einem einfachen Neigungsmesser 
erwünscht. 

2. Versuche, die Sichtweite vertikal nach unten mit einem 
Wigandschen Sichtmesser zu bestimmen. Als Ziel ist ein mög- - 
lichst dunkler Gegenstand auf hellem Grunde zu wählen. 
Nähere Anweisung zum Gebrauch des Instruments bzw. leih- 
weise Abgabe durch das Meteorologische Observatorium 
in Potsdam. 

3. Schätzung der Sicht nach oben — am besten im 
Sonnenvertikal in 90 Grad Abstand von der Sonne — nach 
einer vom Prof. Linke vorgeschlagenen Skala: 

0 grau oder schmutzig weiß (Nebel oder Wolke von 
großer vertikaler Mächtigkeit), 


1 gräulich oder weiß (mäßiger Nebel), 

2 weiß, doch keinerlei Blaufärbung (dünne Nebeldecke), 
3 bläulich durchschimmernd, - 

4 weißlich blau (sehr dunstig), 

5 hellblau (dunstig), 

6 hell himmelblau, 

7 himmelblau, 

8 gut himmelblau, 

9 gut blau, 

10 tief blau. ` 


Messungen zu 1. und 3. sind kurz vor der Abfahrt und 
später in viertel- bis halbstündigen Zwischenzeiten zu machen: 
jedesmal muß die Ballonhöhe genau bekannt sein. ı 


V. Staubzählungen. 

Bestimmungen der Staubkernzahl der Luft werden durch 
Ansaugen kleiner Luftmengen und Kondensation an den darin 
enthaltenen Kernen gewonnen. Nähere Anweisung bzw. 
leihweise Abgabe durch das Meteorologische Institut in Berlin 
oder das Meteorologische Observatorium in Potsdam. 

Drei bis vier Messungen sind vor der Abfahrt, dann mög- 
lichst bald nach der Abfahrt und später in viertel- bis halb- 
stündigen Zwischenzeiten, schließlich auch bald nach der Lan- 
dung auszuführen. Besonders erwünscht sind Messungen un- 
ter, in und über Dunst- und Wolkenschichten. 

Bei den Messungen Erschütterungen, vermeiden, damit 
nicht von der Hülle, dem Tauwerk oder dem Korb abfallende 
Staubkörnchen das Messungsergebnis fälschen. 


B. Ornithologische Beobachtungen. 


Angabe der Höhe, in der einzelne Vögel oder Vogel- 
Ee gesehen werden. Form des Schwarms. Bezichung 
zu Wolkenschichten. 

2. Feststellung der Vogelart oder wenigstens der unge- 
fähren Größe. 

3. Zogen die Vögel laut oder stumm? 

4. Flugrichtung. 

5. Angabe über Schnelligkeit, soweit möglich. 

Die Beobachtungen sind besonders lohnend zur Zeit der 
Wanderungen der Zugvögel im Frühling und Herbst. Genauere 
Anweisung, entworfen vom Oberstleutnant von Lucanus, ist 
vom Vorsitzenden des Fahrtenausschusses erhältlich. ` 


Für den Wissenschaftlichen Ausschuß des Berliner Vereins 
für Luftschiffahrt. 


Süring. Stade. 


. .* Vergl. den Aufsatz von A. Wegener: „Photographie op- 
tischer Erscheinungen vom Ballon aus“ im Jahrbuch des 
Deutschen Luftfahrer-Verbandes, 1911, S. 74. 
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Bahn frei für deutsche Luftfahrt! 


Um den bekannten Einwänden des Feindbundes, wir kämen 
unseren Abgabe- und Zerstórungsverpilichtungen in dem der 
deutschen Luftfahrt auferlegten Umfange nicht voll nach, rest- 
los begegnen zu können, um weiter endlich das Bauverbot 
wieder aufgehoben und die Arbeit in den seit Kriegsschluß ver- 
ödeten Betrieben wieder aufgenommen zu sehen, hat die Reichs- 
regierung ein Beschlagnahme- und Amnestie- 
‘gesetz erlassen, das nur noch der Zustimmung durch den 
Reichsrat bedarf: Kriegsfluggerät irgend welcher Art ist bei 
Zusicherung völliger Straffreiheit sofort abzugeben; es wird 
eine Frist vom Reichsschatzminister festgesetzt werden, nach 
deren Ablauf jeden Säumigen schwere Strafen treffen soll, 
(Grefängnisstrafe bis zu einem Jahre oder bis zu 100000 Mark 
Geldstrafe. 


Deutschland sieht nach wie vor eine Verlängerung des. 


Bauverbots als unberechtigt an. Es handelt sich jetzt darum, 
der Entente auch den Schein des vermeintlichen Rechtes zu 
entziehen, den sie aus dem § 202 des Friedensvertrages herzu- 
leiten versucht, indem sie uns nicht nur Säumigkeit sondern 
Böswilligkeit unterschiebt. 

In amtlichem Besitz befindlich gewesenes Gerät ist 
restlos abgegeben oder zerstört worden; es kann sich 
höchstens noch um kleine Reste handeln, die aus mißverstan- 
denem Patriotismus oder materiellen oder ganz unverständ- 
lichen Beweggründen von Privatpersonen zurückgehalten 
werden. 

Welcher Art auch die Gründe sein mögen, die diesen oder 
jenen noch zum Verheimlichen von Heeresfluggerät veranlassen 
könnten — sie sind jedenfalls unter den heutigen Verhältnissen 
irrig. Zunächst versperren uns die Überbleibsel einer ver- 
gangenen Zeit die Bahn zu weiterer Entwickelung der deut- 
schen Luftfahrt. Aber selbst, wenn dieses doch wohl ein- 
schneidende Argument, dessen Richtigkeit niemand wird be- 
streiten können, für manchen Egoisten nicht die zwingende 
Kraft hat, die es haben sollte, so mag sich, wer etwa aus 
völkischem Übereifer Gerät verborgen hält, sagen lassen, daß 
verwahrloste oder auch nur veraltete Flugzeuge oder Motoren 
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u. dergl. kein noch verwendungsfähiges Kriegsgerät darstellen. 
Ein späterer Benutzer solcher Maschinen und Motoren würde 
schweren Gefahren ausgesetzt sein, Auch wer da glaubt, zu 
materiellem Vorteil aus dem Hehlergut große Summen heraus- 
schlagen zu können, irrt sich; mehr wie Schrottpreise sind aus 
den alten Klamotten nicht zu erzielen, höchstens nunmehr noch 


ein Jahr Gefängnis und draufzuzahlende 100000 Mark. Die 
. Motoren sind ja, wenn verrostet, für immer unbrauchbar, die 


Flugzeugzellen verzogen, die Bespannung vermorscht. Dagegen 
werden hunderttausende von Arbeitern der Luftfahrzeug- 
industrie dem Beruf, in dem sie etwas leisten können, entzogen 
und bleiben zu einem großen Teil brotlos oder müssen von 
der Allgemeinheit als Erwerbslose unterstützt werden. Still- 
stand in der Industrie — Rückschritt in der Technik. Wer zu 
wenig Gemeinschaftssinn besitzt, um diesen Grund anerkennen 
zu können, der sei darauf aufmerksam gemacht, daß der Über- 
wachungskommission Stöße von (aus taktischen Gründen noch 
zurückgehaltenen) Denunziationen auf Grund ihrer Angeber- 
prämien zugegangen sein sollen. Ist die Anmeldefrist ver- 
strichen, so ist es nicht ausgeschlossen, daß sich die Reichs- 
regierung das Material erbittet, um mit unerbittlicher Strenge 
gegen die dann noch Schuldigen einschreiten zu können. Be- 
dauerlicherweise hat man nicht wie seiner Zeit bei der Waffen- 
abgabe Prämien ausgesetzt, die wenigstens der Schieberseele 
die nationale Pflicht erleichtert hätten. Aber auch ohne solche 
Schmiergelder muß.nun alles heraus und ans Tageslicht kom- 
men, was vielleicht noch in dunklen Kellern und vrschwiegenen 
Scheunen und Schuppen steckt. Seit mehr denn zwei "` 
liegt unsere Luftfahrzeugindustrie still, muB notge 
feiern. Helfe daher ein jeder, der kann, die Regierung 
stützen, damit wir endlich das Bauverbot aus der Welt scnarren 
kónnen, denn dann erst kann der Neuauíbau der deutschen 
Friedensluftfahrt beginnen. 

‘Im vaterländischen Interesse beherzige daher und verbreite 
ein jeder: | 

Schafft Bahn der deutschen Luftfahrt und gebt das 
Kriegsfluggerät heraus! 


— Hie Flieger! 


Über die Notwendigkeit der Zusammenlegung ihrer Verbände. 


Die Bremer Tagung hat gezeigt, daB neben dem Deutschen 
l.uftfahrer-Verband (D.L.V.) der Aeroklub und der Deutsche 
Fliegerbund (D.Fl.B.) Anspruch darauf erheben, eine führende 
Rolle in Behandlung von Luftfahrt-Fragen zu spielen. Dabei 
streitet der Fliegerbund dem Aeroklub die Berechtigung dazu 
ab, da er mur eine gesellschaftliche Organisation darstelle. 
So bleibt nur noch — allerdings neben einer Reihe kleincrer 
Vereinigungen wie „Flug und Hafen“, „Flugsportverband“, 
Berufsverband für die Luftfahrt" usw. — der D.FLB. als 
Konkurrent. Im folgenden soll nun einmal untersucht werden, 
ob der D.Fl.B. überhaupt daseinsberechtigt, d. h. notwendig ist, 
und ob sein Neben-, — oder leider meist — Gegenarbeiten 
zum D.L.V. nicht besser unterbliebe und dafür eine Ver- 
schmelzung beider Organisationen Platz greife. Zunächst ist 
der D.Fl.B. lange nicht die angeblich einzige Vertretung der 
Interessen der ehemaligen Angehörigen der deutschen Luft- 
waffen. Es gibt noch leider endlos viele Flieger-Ver- 
einigungen, die die Fahne des Flugwesens hinter dicken 
Stammtischen meist bei tüchtigem Fliegerlatein hochhalten! 
Vor allem ereitern sie sich gerne vor Selbstüberhebung gegen 
die ,Luftfahrer". Sie fliegen ja, wenn auch auf Luft- 
fahrzeugen, wozu ja das Flugzeug zu rechnen ist. Ebenso 
überheben sie sich über Luftschiffer und Freiballonführer, 
die sie ungerechter Weise mitunter ,aufgeblasene Konkurrenz 
nennen! 

Wir wollen doch mal ehrlich eingestehen: was unsere 
Luitschiffbesatzungen: und  Fesselballonbeobachter leisteten, 
darf sich füglich neben jeder Fliegerleistung, auch neben dem 
Kampíílieger, sehen lassen! Gerade unsere großen Kampf- 
fliegerhelden haben das auch immer gern zugegeben. Und 
der Kastengeist, der heut an den Fliegerstammtischen groß- 
gezüchtet wird, ist ein Wechselbalg für den Geist unbedingter, 


treuer Kameradschaftlichkeit, der unsere aktive Fliegertruppe 
beherrschte. Ferner ist der Fliegerbund kaum lebensfähig, da 
er gar nicht jeden Flieger aufnimmt (wohl aber auch Nicht- 
flieger), also dadurch schon einen zweiten Fliegerbund zu- 
läßt. Es fehlt ihm an Werbekraít, wenn er auf seinen Namen 
bestehen will. Laien haben im „Fliegerbund“ nichts zu suchen. 
Falls sie sich für Flugwesen im Rahmen unserer Luftfahrt 
interessieren, so ist dann zu ihrer Aufnahme einzig und allein 
der D.L. V. zuständig! Der Fliegerbund entstand doch auch 
nur aus kameradschaftliichem ` Zusammengehórigkeitsgefühl, 
nicht aus Interesse an einer Weiterentwicklung des Flugwesens 
überhaupt, sondern hóchstens noch aus dem rein persónlichen 
Interesse, auf irgend eine Weise ein Flugzeug wieder einmal 
in die Hände zu bekommen. 

In Berlin mag ein Nebeneinanderbestehen noch durchzu- 
führen sein, weil jede Organisation an sich vielleicht ziemlich 
stark ist. Aber weitaus der größte Teil der Mitglieder sitzt 
zerstreut in der Provinz und die kleinen Vereine und Ver- 
einchen kämpfen mit finanzieller Not. Ich möchte dazu einige 
Zahlenangaben machen, die manchem die Augen öffnen 
werden. Der „B.D.Fl.“ hat zur Zeit nur etwa vielleicht 2000 
Mitglieder; diese hochgegriffene Zahl muß für den Bundesleiter 
allein ein Gehalt 12000 Mark, d. h. 6 Mark pro Kopf auf- 
bringen. Dazu kommen noch große Zeitschriften- und Ver- 
bandsbeiträge. so daß den Vereinen von dem hohen Beitrag 
von 40 Mark nur, 4—5 Mark bleiben. Eine Ortsgruppe von 
z. B. 25 Mann hat also rund 150 Mark, trotz 40 Mark Einzel- 
beitrag! Damit ist natürlich gar nichts zu machen, und es ist 
z. B. die Abhaltung eines „Fliegerballs“ für die 25 Mann dann 
unangebracht. Aber bezeichnend ist dies insofern, als da- 
durch zum Ausdruck kommt, was im Programm solcher Orts- 
ruppen manchmal zu finden ist. Als weiteren hóchstwichtigen 


8 | Hie Luftfahrer 


Programmpunkt trifft man vielerorts den als Leuchtkörper 
‚ ausstaffierten Propeller an. Der Flugmodellsport — und das 
Gleit- und Segelflugwesen — hat nach AuBerungen auf dem 
Luftfahrertag der D.FLB. auch nicht in sein Programm auf- 
u Dafür müßten also wieder neue Vereine gegründet 
werden! 


Beachten wir dagegen einige Programmpunkte des D.L.V., 


dessen Zeitschrift: „Deutsche Luftfahrer-Zeitschrift“ (jetzt „Luft- 
fahrt“) vor 24 Jähren von einer Autorität wie Moedebeck 
gegründet worden ist und in ihren Blättern die ganze Ent- 
wicklung des Luftfahrerwesens, von dem damals noch unvoll- 
kommenen Freiballon über den Fesselballon zum Luftschiff 
und endlich zum Flugzeug bestens für alle Zeiten festgehalten 
hat. Ja, beachtet bitte, — alle die ihr Fliegersonderbestre- 
bungen habt! — daß vor dem Kriege alle jene, die zuerst ihr 
Leben für die Flugwaífe in die Schanzen schlugen, die als 
Pioniere des deutschen Flugwesens die groBen Wettbewerbe 
bestritten und die ersten deutschen Flugzeuge gegen den Feind 
führten, nichts anderes als den Deutschen Luftfahrer- 
Verband kannten und ihm treue Mitglieder und Förderer 
waren. Jene wuften, wo sie hingehórten aus Interesse an der 
Sache, ohne von persönlichen Ausscheidergedanken beeinflußt 
zu sein. 

Und nun aber die Arbeiten des D.L.V. vor dem Kriege. 

Zuerst das Freiballonwesen. Man bedenke, daß 
. etwa 1905 Frankreich nach Zahl der Freiballone und auch nach 
der Kubikmetersumme des ausgefahrenen Gases weit an der 
Spitze aller Staaten stand. Der unablässigen Arbeit der Orts- 
gruppen des Deutschen Luftfahrer-Verbandes und seiner Zen- 
trale haben wir es zu danken, daß 1911 Deutschland weitaus 
die meisten Freiballone besaß und mehr Gas für Füllungen 
benötigte, als alle anderen Kulturstaaten zusammen. 

Wer will es bestreiten, daß durch die organisatorische 
Arbeit am Ballonsport dem Gedanken des Luftsports in wei- 
testem Umíange erst der Boden geschaffen worden ist, daß 
ohne die Ertüchtigung des Deutschen im Luftsport die Leistun- 
gen des Kriegsfliegers unmóglich gewesen wáren? 


Und wer will dann noch dem D.L.V. und seinen voraus-. 


schauenden Führern die hohen ihnen gebührenden Verdienste 
absprechen? 

Nun aber zum Luftschiffwesen. Wer waren seine 
Pioniere und Förderer? Graf Zeppelin, v. Parseval, 
Moedebeck, Hergesell, Miethe, Eckener, 
GroB, Basenach, v, Krogh, waren es, um nur einige 
zu nennen, Wer von ihnen gehörte nicht als eifriges Mitglied 
dem D.L.V. an. der durch rege Propaganda für Passagierfahrten 
nachher eine Hauptstütze der Delag war? 

Ferner die Meteorolgie. Nur zwei Namen wollen wir 
aus ihren weltbedeutenden Vertretern hier herausgreifen: 
Süring und Berson mit ihrer Weltrekord-Höhenfahrt! 

Und endlich dass Flugwesen. Von wem aus gingen 
nicht nur die kleinen sportfördernden Konkurrenzen, sondern 
gerade die großen deutschen Wettbewerbe, die Prinz-Heinrich- 
flüge, denen kein anderer Staat gleich wertvolle Flugveran- 
staltungen damals zur Seite zu stellen hatte? .Es ist doch 
sehr fraglich, ob unsere Motoren und Flugzeuge ohne die aller- 
tatkräftigste Förderung durch den D.L.V. in der Lage gewesen 
wären, bis zum Kriegsausbruch fast alle Weltrekorde aus 
französischen Händen nach Deutschland zu bringen! Aus 
diesen Grundlagen heraus entwickelte sich die deutsche Luft- 
waffe, deren Hüterschaft nun der Fliegerbund allein für sich 
usurpieren will. 

Wir haben gesehen, wie der D.L.V. mit seinen Aufgaben 
und Zielen im Laufe von drei Jahrzehnten gewachsen ist. 
Sollte es da nun wirklich notwendig sein, einen neuen Bund 
daneben aufzutun? Lag nicht das günstige Wachstum des 
D.L.V. darin begründet, daB alle, die was zu sagen hatten und 
die Interesse für Luftfahrtfragen in sich fühlten, sich zu einer 
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groBen starken Vereinigung zusammenfanden, deren oberste 
Ehrenbeamte Deutschland in Luítfahrtíragen auch vor der 
ganzen Welt vertraten? Und ist seine Trennung in zwei Ver- 
bände jetzt, in unserer so schweren und teuren Zeit, nicht 
geradezu verwerflich? Können doch nur noch Vereine 
größeren Umfangs Veranstaltungen durchführen, 
regelten Briefverkehr aufrecht erhalten, Vertreter zu Tagun- 
gen senden usw. Schlimm ist es schon mit einem einzelnen 
kleinen Verein bestellt, noch schlimmer, wenn wie in Dutzenden 
von Provinzstädten nun zwei Vereinigungen nebeneinander 
bestehen, deren gutes Einvernehmen kaum von Dauer sein wird. 
Von der Einsicht des Fliegerbundes, daß er nichts bessers für 


sich und die Sache der Deutschen Luftfahrt tun kann, als 


möglichst rasch im D.L.V. aufzugehen und in diesem eine 
starke Vertretung der Fliegerinteressen zu bewirken, hángt 
zweifellos viel von der Erhaltung einer Weiterentwicklung 
unseres Luftfahrwesens ab. Schließen wir uns zusammen, in 
dem einen starken, tief in der deutschen Bürgerschaft einge- 
wurzelten, zielbewuBten Deutschen Luftfahrer-Verband, bilden 
wir in ihm mächtige Gruppen für: Flugwesen, Freiballon- 


. wesen, Luftschiffwesen, Modellilug- und Segelflugwesen, Meteo- 


rologie usw. Die Gruppeneinteilung kann je nach GróBe des 
Vereins stärker oder schwächer hervortreten. Durch den Zu- 
sammenschluB gewinnen wir an Ehrenbeamten (da diese sich 
nur noch auf einen, statt auf zwei Vereine verteilen), sparen 
Geschäftsunkosten in bedeutender Höhe, erzielen starke Werbe- 
kraft, haben die Möglichkeit, einen tüchtigen Nachwuchs durch 
Jugendgruppen heranzuziehen, erreichen einfachere und dabei 
schneller und besser arbeitende Zentraleinrichtungen, die zu- 
gleich einem größeren Wirkungskreis dienen. Im D.L.V. wird 
das Arbeiten der bisherigen Fliegerbundesehrenbeamten frucht- 
bringender sein, da durch den ZusammenschluB die Mitglieder- 
zahl wáchst und dadurch eine regere Vereinstátigkeit und ein 
befriedigerideres Wirken erreicht wid. 

Manches hier Gesagte wird dem Fliegerbund etwas hart in 
den Ohren klingen. Aber der Verfasser ist selbst einer von 
denen, in deren Brust neben der D.L.V.-Seele eine D.Fl.B.-Seele 
schlagen soll. Aber gerade aus meinen Erfahrungen in den 
Stádten der Provinz heraus bin ich zu den hier niedergelegten 
Ansichten ‚gekommen. Ich bin schon manche Jahre vor dem 
Kriege in viele kleinere Provinzstädte für Vorträge geholt 
worden, und konnte mich da überzeugen, daß damals mehr 
dabei erreicht wurde, als nach dem für unsere Luftwaffen 
denkwürdigen Kriege in größeren Orten, wo D.L.V. und D.Fl.B. 
nebeneinander eine Rolle spielen wollen. 

r D.FI.B. ist nur die größte der Organisationen, an die 
dieser Ruf des Zusammenschlusses gerichtet ist. Es gilt aber 
auch für kleinere Vereinigungen wie Flugsportverband, Segel- 
flugvereine usw. Laßt sie uns überall Ortsgruppen des Deut- 
schen Luftfahrer-Verbandes nennen, so wird das den Einzel- 
vereinen ebenso wie dann dem ganzen Verbande zum Heile 
gereichen. Dann werden wir, wenn es wieder zu internatio- 
nalen Tagungen kommt, die Vorbereitungszeit dazu nicht mit 
inhaltslosen Kompetenzstreitigkeiten ausfüllen, sondern mit 
fruchtbringender Arbeit, einer Arbeit — so wünschen es viele 
mit mir —, die nicht von den Geschäftsführern getragen wird, 
sondern organisch aus den Gruppen, von tatkräftigen Mit- 
gliedern ausgehend, erwächst. Dann wird die ach so schwierige 
Frage der deutschen Luftsportkommission spielend zu lösen 
sein, denn eine deutsche Luftfahrt-Kommission wird 
entstehen mit ‘Untergruppen: Luftsportkommission, Karten- 
kommission, Luftverkehrskommission und jeder Deutsche wird 
in- diesbezüglichen Fällen wissen, an wen er sich zu wenden 
hat, wer und wo seine Vertretung ist — (wer weiß das heute!?) 
— und unsere Tagungen werden auch interessanter und inhalts- 
reicher werden als die der letzten Monate! 

Ehrt Euern alten Verband, so bannt ihr manche tüchtige 
Hand. Dipl.-Ing. Roland Eisenlohr. 


— * — șa 


In Ergänzung unseres Berichtes über den Bremer Luftfahrertag 
. erhalten wir von Herrn Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt, unserm geschätzten Mitarbeiter, folgende Zuschrift: 


Goslar a. H., 14. Dezember 1920. 
Sehr geehrte Schriftleitung! 


Auf Seite 171 wird in dem Bericht über den 14. Luftfahrer- 
tag geschrieben, ich habe mich „mit äußerst scharfen Aus- 
drücken gegen die Presse, die gegen das R.L.A., die L.Sp.K. 
usw. Stellung genommen hat“ gewandt. 

Das ist nicht zutreffend. Ich habe in diesem Zusammen- 
hange das R.L.A. und die L.Sp.K. überhaupt nicht genannt. 
Ich habe mich vielmehr gegen den Mißbrauch der Fach- und 
Tagespresse zu persönlichen Angriffen mit scharfen Worten 
gewandt. Ich habe ferner dagegen Stellung genommen, daß 
Einzelne schon Ämter verteilt hätten und nun für diese Per- 
sonen in der Presse Stimmung machten, andere dagegen be- 


schimpften. Persönliche Interessen dürften nicht in den Vor- 
dergrund treten, man müßte sachlich bleiben. 

Es wäre auch merkwürdig, wenn ich, der ich seit genau 
25 Jahren in der Fach- und Tagespresse über Luftfahrt 
schreibe, der Presse die Berechtigung der Stellungnahme in 
diesen Fragen bestreiten wollte Und in diesem Falle wäre 
dies besonders widersinnig gewesen, da ich im „Tag“ selbst 
Stellung gegen die L.Sp.K. genommen habe Ich verlangte 
lediglich Sachlichkeit, nicht persönliches Gezänke. 

Ich wäre der Schriftleitung für Veröffentlichung dieser 
Zeilen sehr verbunden. 

Hochachtungsvoll 


Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt. 


einen ge- ' 


- 
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Fórderung der Luftfahrt durch Film und Presse. 


Von Herrn Oberstleutnant a. D. Siegert, Mitglied des Reichsausschusses 
im Reichsamt für Luft- und Kraftwesen, Gruppe Luftfahrt, wird uns nachstehende 


Eingabe an das Amt zwecks Verüffentlichung zur Verfügung gestellt. 


Dem Reichsamt für Luft- und Kraítfahr- 
wesen gestatte ich mir nachfolgend einige Gedanken zu 
unterbreiten, deren Verwirklichung vielleicht mit dazu bei- 
tragen kann, der deutschen Luftfahrt den ihr gebührenden 
Platz im nationalen und internationalen Wirtschaftsleben, im 
Dienste des Verkehrs, der Wissenschaft, Forschung, des Sports 
und anderer EE rechtzeitig zu sichern. 


Wiederaufbau oder besser Neuschöpfung einer lediglich 
im Dienste der Kultur und Zivilisation stehenden Luftfahrt ist 
nur denkbar, wenn sie vom Willen auch der nicht unmittelbar 
am Flugwesen interessierten Kreise und Volksschichten ge- 
tragen wird. 

Im Kriege war das der Fall. Sogar manchmal auf Kosten 
der anderen Waffen. Man muß stutzig werden, wenn man 
heute in gemessenem Abstand von der Vergangenheit den 
dorus allgemeiner Begeisterung für die Luítkámpfer nach- 
orscht. | ' 

Die gesamte Tagespresse stellte sich in den Dienst der 
jungen verheiBungsvollen Truppe. Ich scheue mich nicht, heute 
in aller Öffentlichkeit die Frage zu stellen: „War das Vor- 
gehen Überzeugung oder war es ein Ausschlachten der nun 
einmal vorhandenen Konjunktur?“ 

Die Antwort kann man unschwer einmal aus der Tatsache 
herleiten, daß es heute unter veränderten Verhältnissen fast un- 
denkbar erscheint, eine der führenden Zeitungsverlagsanstalten 
für die Veröffentlichung fliegerischer Erinnerungen aus dem 
Weltkriege zu gewinnen? ! 

Mit unseren im Dienste des Vaterlandes gefallenen Fliegern 
ist kein Geld mehr zu verdienen. ' 


IL | 

Hat sich denn nun wenigstens die Tagespresse nach der 
Weltkriegskatastrophe auf die „in Luft“ liegende Konjunktur 
der Propaganda friedlicher Luftfahrt umzustellen verstanden? 
Nein! Raubmord, Nackttanz, Boxkampf, seitenfüllende An- 
zeigen über vorteilhaften Verkauf von Heeresgut. Dieses alles 
steht räumlich und indaltlich höher im Kurse, als der seit einem 
Jahrzehnt in der Auswirkung des Lebens nicht mehr zu be- 


seitigende Faktor des Menschen fluges als unveräußerliches 


* Anm. der Schriftleitung: Diese gewiß bedauerliche Er- 
scheinung ist u. E. nicht allein gegenüber fliegerischen Taten, 
sondern auch hinsichtlich anderer heldenhaften Kriegsleistungen 
unseres Heeres und Volkes festzustellen. Wir sind überzeugt, 
daß, wenn der Vorwurf zurzeit auch in vielen Beziehungen 
berechtigt erscheint, die Presse ihn in so starkem Maße, wie 
hier ausgedrückt, doch nicht verdient, und daß auch ohne 
Appell an das Gewissen der öffentlichen Meinung die Presse 
in späteren Jahren wieder gutmachen wird, was sie heute, 
wo wir alle noch von den Kriegsgeschehnissen erfüllt sind, 
unter der Flut bedrohlicher politischer Vorgänge glaubt zurück- 
stellen zu müssen. 


Schriftl. 


Menschenrecht. Der größte Teil der Tagespresse mit rühm- 
licher Ausnahme der Verlage Ullstein und Scherl referiert über 
Luftfahrt unregelmäßig. Ein weiterer Prozentsatz druckt ge- 
legentlich — anscheinend in Form einer Lotterie aus den 
Fachzeitschriften entnommen — Nachrichten ab. Ein sich als 
Weltblatt fühlendes Organ besitzt keinen eigenen Bericht- 


'erstatter für Luftfahrtangelegenheiten. 


Schwerwiegende Fragen werden mit den Worten abgetan: 
„Wie wir erfahren (30. 10. 1920); oder wenn sie gelöst 
sind ,Die Gefahr.. ....ist wie wir hóren abge- 
wendet“! (31. 10. 1920.) 

Also hat ein ,,Kommandierender General" der Presse selbst 
nichts zur Verhütung wirtschaftlichen Unheils beigetragen, 
sondern nur die Tatsache festgestellt. Dazu ist aber kein inter- 
national wirken-wollendes Agens notwendig. Das könnte ein 
Registrator oder Bibliothekar auch. 


IIT. 

Besteht in absehbarer Zeit die Aussicht, die Tagespresse — 
nicht nur die der Reichshauptstadt — von der Wichtigkeit der 
Luftfahrt zu überzeugen? Ich antworte wiederum: „Nein!“ 
Selbst wenn das Gegenteil der Fall wäre, kann ich den Abon- 
nenten nicht zwingen, die entsprechenden Belehrungen zu lesen. 

IV. i 

Wie steht es mit der Fachpresse? l 

Ihre Propagandawirkung geht naturgemäß in die Tiefe 
und nicht in die Breite. Die Kreise, für die sie bestimmt ist, 
und in denen sie gelesen wird, kennen die Materie oder 
glauben sie zu kennen. Die Leser konstatieren das „was sie 
immer gesagt haben“, stellen die Tatsache fest, daß eine 
Nummer ausgeblieben ist, béschimpfen den liefernden Verein 
anstatt die Post und alles ist erledigt. Explosivwirkung, 
Schwungkraft, Werbeenergie nach außen wohnt ihr nicht inne. 
kann ihr nicht inne wohnen. 


Einen winzigen Schritt weiter bringt uns das Verf. . 
der wirtschaftlich an ihrem eigenen Fortkommen interessi r! : 
Luftfahrtindustrie. Sie stellte die Plakat- und Zettelreklame 
in ihren Dienst. Ein „Ersatz“ mit allen Mängeln dieses durch 
den Krieg entwerteten Begriffs. An den Anschlagsäulen, den 
Bretterzäunen und Giebelwänden überbrüllt ein Detektiv- 
institut, eine Sacharinsektfirma, eine Foxtrottlehrerin den be- 
scheidenen Flugpostplan Berlin—Bremen—Gelsenkirchen. 


So bleibt nur ein Ausweg, die Luftfahrt in ihrer Gesamt- 
bedeutung zu propagieren. Das Kino. Der Lehrfilm. Ich 
betone gerade dieses Wort. Die bisherige Verwendung des 
Flugzeuges in den Dramen der Lichtspieltheater — wie etwa 
zum Zwecke der Entführung einer Braut — dient der Ver- 
blódung, aber nicht der Aufklärung. Herr Theo Rockenfeller 
hat im „Luftweg“ Nr. 30/31 vom 12. 8. 1920 und im „Motor“ 
Juli/August 1920 (Verlag Braunbeck) mit bissigem Humor die 
Art des für diese Zwecke beliebten Verfahrens gegeißelt. Es 





Verwendungsmóglichkeiten des Flugzeuges. 
Von Oberstleutnant a. D. Siegert. 


1. Beschränkter Post- und Passagierluftverkehr in Ländern mit dichtmaschigem 
Bisenbahnnetz, nicht als Konkurrenz der Nachtschnellzüge, sondern zur Ausfüllung 
vorhandener Lücken, Beseitigung von Mängeln und zum Ausgleich von Unzuläng- 
lichkeiten der normalen Verkehrsmittel. 

2. Planmäßiger Post- und Passagierluftverkehr in eisenbahnverkehrsarmen 
Ländern auf Strecken von 1000 km an aulwärts, z. B. überall da, wo sich nach 
dem Sprachgebrauch einem geographischen Begriff die Silbe „trans“ gesellt hat 
(transsibirisch, transafrikanisch, transozeanisch). 

3. Planmäßiger Post- und Passagierluftverkehr über Wasser auch auf kleinere 
und kleinste Strecken. Je reichgegliederter die Küsten, desto schärfer wird die 
dem Dampfer 5-6 fach überlegene Geschwindigkeit des Flugzeuges wirtschaftlich 
hervortreten. i 

4. Touristenverkehr zum Besuch landschaftlich schöner bezw. historischer 
Spender (Baumblüte, Gebirgs-, Seebäder-, Schlachtfelderflüge). Abkürzung der 
auf Gesellschaftsreisen bei Esels- und Kamelsritten zum Besuch weit verstreut 
We Me Sehenswürdigkeiten verbrauchten Zeit, vor allem im Orient bei dauernd 
guter Wetterlage und Notlandungsmóglichke:ten (Aegypten, Palästina, Indien). 

5. Kleinverkehr zwischen Orten, die infolge Trennung durch Gebirgsketten 
nur auf Umwegen erreicht werden können, z. B. von Eisenach nach Kissingen : 
Bahnfahrt 1 Tag, Flugzeug 1 Stunde. 

6. Abschluß von Börsengeschäften, bei denen Einsichtnahme in schriftliche 
Berechnungen erforderlich ist, bezw. persönlicher Besuch mehrerer Börsen am 
gleichen Tage. 

7, Persönliche Rücksprachen in Erbschafts- und Testamentsangelegenheiten, 
die Bte Beschleunigung erfordern. Herbeischaffung vergessener Schlüssel zu 
Geld- bezw. Dokumententresors. 

8. Einholung eines aus Hamburg bereits abgefahrenen Ozeandampfers durch 
Flug nach Rotterdam. 

9, Beibringen von eiligen Unterschriften in kaufmännischen Geschäften, Aus- 
schaltung der Konkurrenz durch schnelleres Eintreffen an Ort und Stelle. 


10. Lebensrettung von Kranken (Operationen, Schutzimpfungen) durch im - 
Flugzeug hinzueezogene Aerzte, Krankentransport in Sanitätsflugzeugen, Ver- 
schickung medizinischer Laboratorien. Bekämpfung von Schlafkrankheit und 
Viehseuchen. (Eingeborenenversorgung Afrika— Asien.) 

11. Vervielfachung der Möglichkeit von Gastspielreisen der Künstler. Teil- 
nahme eines Reiters an mehreren örtlich weit voneinander getrennten Renn- 
veranstaltungen am gleichen Tage. 

12. Billigste Entsendung von Diplomaten, Regierungs-, Gewerkschaftsvertretern, 
Agitatoren, Reportern bei Streiks, Unruhen, Volksabstimmungen ; Löhnungstransport 
für die Truppen in Aufruhrgebieten. | 

13. Heranschaffung von Zeugen vor Gericht, deren Nichterscheinen eine Ver- 
tagung des ganzen Beweisanparates erforderlich machen würde. ` 

14. Transport wichtiger Maschinenersatzteile, deren Fehlen z.B. zum Ersaufen 
eines Bergwerks führen würde Fliegende Reparaturwerkstätten zur Hilfeleistung 
notgelandeter Flugzeuge und Luftschiffe. Betriebsstoffversorgung. 

15. Beförderung von Zeitungen, vor allem in die Kurorte und in das Ausland. 

16. Empfangnahme der von Ozeandampfern mitgebrachten Post 3—5 Stunden 
vor deren Landung durch Wasserflugzeug; Anbordbringen des Lotsen, des 
Quarantünepersonals. Voraussenden der Ladepapiere an Land. Evtl. Verwendung 
von Flugzeugen, die an Bord selbst für den gleichen Zweck mitgeführt werden. 
(Absetzen von Passagieren ohne Fahrtunterbrechung.) 

17. Landesvermessung. Lufttonographie, Herstellung von Stadtplänen, Tou- 
risten-, Radfahrer-, Automobil-, Luftstreckenkarten. Schaffung von Unterlagen für 
Bahn-, Kanal-, Siedelungsprojekte. 

18. Festlegung der periodenweise aus den Strömungsverhältnissen bei Ebbe 
und Flut an den Küsten und in den Flußbetten sich ergebenden Veränderungen 
der Ufergestaltung. Anschaulichmachen von See- und Muschelbünken für Hafenbau- 
und Lehrzwecke. 

19. Studium der Veränderungen der Erdoberfläche (Gletscherwanderungen, 
Verschilfung der Gewässer), Ermittlung günstiger Stellen für den Einsatz von 
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"kann als unerheblich, ja muß .als schädlich ausscheiden. Allein 
im Lehrfilm liegen die bisher unerschlossenen Möglichkeiten, 
das Verständnis für die Luftfahrt dahin zu pflanzen, wo allein 
das Samenkorn aufgehen kann, im Acker der Jugend. Die 
Schule im weitesten Sinne ist der Boden, auf dem die Saat ge- 
deihen wird. 

Und gerade den Kindern ist das Kino ein verbotenes Land. 
Dort gebe man Sondervorstellungen. Unsere Jungens hungern 
darnach. Da kann man nichts überschlagen, wie in einer 
Zeitung. Man kann nichts übersehen, wie Plakate auf den 
Gassen. Aufmerksamkeit und Gedanke wird auf den Kern- 
punkt der Handlung konzentriert. Das Erschaute erfährt innere 
Verarbeitung und äußere Verbreitung. 


VIT. 


Alle in den vorstehenden Abschnitten behandelten Dinge 
bedeuten natürlich nicht die Schópfung einer neuen Gedanken- 
welt. Es muB aber merkwürdig anmuten, daB die Filmindustrie 
sich unserer nach der Leinwand — die die Welt bedeutet — 
'schreienden Materie so wenig annimmt. Die Gründe, die den 
Schwerpunkt meiner Gesamtausführungen bilden, sollen nach- 
her dargelegt werden. 

Der Lehrfilm beginnt seinen Eroberungsfeldzug. Er fängt 
an, in nie geahnter Weise unser Gesichtsfeld zu erweitern. 
Wunder aus Natur und Technik werden uns veranschaulicht, 
die wir bis dahin nur vom Hörensagen oder aus Büchern 
kannten. 

Wir beobachten das Wachsen der Pflanzen, die mikros- 
kopische Welt, sahen verwickelte Fabrikationsprozesse, deren 
HEN sonst der Allgemeinheit nicht ermöglicht werden 

ann. 

Die Geheimnisse des Sternenhimmels werden uns er- 
schlossen, wie das verborgene Kleinleben im Wassertropfen. 

Einer Vorführung der unbegrenzten Verwendungsmöglich- 
keiten von Flugzeugen,Luftschiffen, Ballonen, Gleit-Segelflug- 
apparaten, bemannten und unbemannten Drachen habe ich 
trotz eifrigen Bemühens noch nicht beiwohnen können. 


VIII. 


Das Reichsluftamt veróffentlichte bereits am 15. 2. 1919 
Nr. 1430/19 in einer leider wenig bekannt gewordenen* Denk- 
schrift einige Beispiele von Reisegelegenheiten, die auf dem 
Luftwege beíriedigt werden kónnen und für die das Flugzeug 
leistungsfähiger ist, als andere an den Erdboden oder die 
Wasserflächen gebundene Verkehrsmittel. 

In dem Werk „Die Luftstreitkräfte im Weltkriege"** habe 
ich den Versuch gemacht, die kulturellen und zivilisatorischen 
Verwendungsmöglichkeiten weiter auszugestalten. 

' In Heft 9 der Zeitschrift für „Flugtechnik und Motorluft- 
schiffahrt" vom 15. 5. 1920 habe ich die Sammlung fortgesetzt. 

Anliegend gebe ich ein bis zum heutigen Zeitpunkt ver- 
vollständigtes Verzeichnis. Es gibt nur in nüchternen Stich- 
worten die Gesamtmaterie wieder. Schon ein oberflächliches 
Durchlesen beweist, wie verkehrt es ist, „Post“ und 
„Verkehr“ den Hauptanteil an der Zukunftluftfahrt zuzu- 
sprechen. 


* Gründe siehe Abschnitt II. 
** Mittler & Sohn, Berlin. SW 68. 


Hilfsexpeditionen bei Erdbeben, Ueberschwemmungen. Dokumentarische Fest- 
legung SES Naturereignisse zur Klärung später erhobener Schadenersatz- 
ansprüche. 

20. Anfertigung von Reklamebildern aus der Flugzeugperspektive. Abwurt 
. von Fiugblättern und Propagandar aterial 

21. Betei'igung an Wa'fisch-, Robbenjagd und Hóchseefischerei. Beobachtung 
und Meldung über das Vorkommen bezw. die Bewegungsrichtung großer Fisch- 
züge, Ueberwachung ausgelegter Netze. Bergung derBeute. Schnellster Transport 
in die Verbrauchszentren. Aufsuchen unzugänglicher oder nur unter Einsatz 
großer Expeditionen erreichbarer Jagdgründe (Kanada). 

22. Herstellung der Verbindung zwischen Fischern in Seenot und dem Fest- 
lande durch Fluezeuge über die Brandung hinweg. 
Transport des Geräts, Zuführung von Lebensmitteln.) 

23. Ausübung der Hafen- und Seepolizei in einem Maß, wie es von Dampfern 
und Motorbooten nicht im entferntesten erreichbar ist. 

24. Unterstützung der Landespolizei. Verfolgung von Verbrechern, die sich 
durch Benutzung anderer Verkehrsmittel oder gar eines Flugzeuges auf der Flucht 
einen Vorsprung verschafft haben. Verhinderung der Verschiebung von Vermógen 
ins Ausland auf dem Luftwege. Photographische Aufnahmen der Verkehrszentren 
zu verschiedenen Tageszeiten für statistische Zwecke. Unblutige Behinderung 
verbotener Versammlungen durch dauerndes l'eberfliegen der — in geringer 
Höhe. Das Propellergeräusch würde jede An- und Aussprache ertöten können, 
ganz abgesehen von der Möglichkeit, die Aufmerksamkeit der Zuhörer abzulenken. 

nwendung der im Kriege hochentwickelten Abhörtechnik. Sie wird im Signal- 
system eines Luftverkehrs ebenso unentbehrlich werden, wie zur Ueberwachung 
wilder Flüge. 

25 Ausnutzung durch verbrecherische Persönlichkeiten wie in Ziffer 24 an- 
gedeutet und zur Ausübung von Schmugge! leichter Ware (Sacharin, Spitzen, 
Juwelen), Verschaffung eines Alibis, Fahnenflucht. 

26. Wetterbeobachtungen. Erforschung der Atmosphäre. Beeinflussung 
bes Wetters durch Einführung von Kondensations- und Infektionskernen in frost- 
üdersättigte Luftschichten mittelst Flugzeugen zum Zwecke der Bildung von 
Cirruswolken und Nebelschichten. 

. 27. Beteiligung an Polarexpeditionen und Erkundung für die Schiffahrt. 
28 Beobachtung und photographische Aufnahme der Gestirne, von Sonnen- 


(Legen der Rettungskabel, . 
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Nur der Film wird imstande sein, der nach dieser Richtung 
leider schon stark eingerissenen Begrifisverwirrung zu steuern. 

Geschicht es nicht jetzt, so ist alle Arbeit, Zeit, Kraft, 
Subvention, Druckerschwárze und alles Papier vertan, um 
deutscher Luftfahrt zum Start zu verhelfen. 


IX. 

Ich muB mich darauf beschránken, aus der Fülle der Móg- 
lichkeiten (Anlage) einige besonders drastische herauszugreifen, 
die geeignet sind, das groBe Publikum über das wirkliche 
Wesen der Luftfahrt aufzuklären. 

Ein derartiger Propagandafilm müßte erzählen von dem 
Post- und Passagier-Luftverkehr zur Ausfüllung vorhandener 
Lücken im Schnellzug-Verkehr bzw. in Lándern, die noch 
nicht von der Eisenbahn erschlossen sind, vom Kleinverkehr 
zwischen Orten, die infolge Trennung durch Gebirgsketten 
von der Eisenbahn nur auf großen Umwegen erreichbar sind. 
Neben diesem regelmäßigen Verkehr müßte der Film die be- 
sonderen Móglichkeiten anschaulich machen, die das Flugzeug 
bietet, wenn es sich darum handelt, in allerkürzester Zeit etwas 
dringend Notwendiges zu beschaffen oder ein anderes Ver- 
kehrsmittel zu überbieten, z. B. Verbrecher auf einem bereits 
abgefahrenen Ozeandampfer auf hoher See einzuholen oder 
aufs schnellste einen Arzt zu einem Kranken in eine entlegene 
Gegend zu befördern. Auch die Möglichkeiten, die das Flug- 
zeug bietet, durch eiliges Entsenden von Diplomaten, Regie- 


rungs-Gewerkschaftsvertretern, Reportern usw., bei wichtigen 


politischen Ereignissen, Streiks, Unruhen usw. all das kónnte 
ein solcher Film veranschaulichen. 

Ein Sonderkapitel müfte dem Flugzeug im Dienste der 
Zeitersparnis gewidmet werden, die es besonders wichtigen 
Persönlichkeiten ermöglicht, sich gewissermaßen zu verviel- 
fachen. .Im Rahmen einer einfachen Handlung könnte z. D. 
gezeigt werden, wie Herr Meyer Mittags an der Berliner Börse 
spekuliert, dann lediglich mit Kursnotierungen und Börsentipps 
bewaffnet zum Flugzeug eilt, um auch an der Frankfurter 
Abendbörse noch einen kleinen Millionengewinn zu machen, 
oder wie ein hervorragender Künstler in zwei Städten zugleich 
nachmittags und abends gastiert, wie ein berühmter Sports- 
mann sich einmal in Karlshorst in einem Rennen einen Preis 
holt und 1% Stunden später einen zweiten in Magdeburg u.a.m. 

Auch von der Verwendbarkeit des Flugzeuges im Erwerbs- 
leben, z. B. bei der Hochseefischerei, Walfisch- und Robbenjagd 
könnte im Film die Rede sein, wie dem Flugzeuge die Aufgabe 
zufällt, die Bewegungsrichtung großer Fischzüge festzustellen, 
ausgelegte Netze zu überwachen usw. Bekanntlich werden zur- 
zeit auch Flugzeuge zum Aufsuchen von Minen verwendet, 
auch davon könnte der Film berichten. Überhaupt ist die 
Verwendung des Flugzeuges gerade auf der See eine außer- 
ordentlich mannigfaltige: die Hafen- und Seepolizei kann mit 
Hilfe des Flugzeugs in so vollkommener Weise ausgeübt werden, 
wie es mit Dampfern und Motorbooten niemals móglich sein 
wird; auch in Seenot kónnte das Flugzeug.in ganz anderer 
Weise als Rettungsboot helfend eingreifen. Alles gegebene 
Vorlagen zur Verfilmung. 

Eine besondere Abteilung des Films müßte der Verwendung 
des Flugzeugs im Dienste der Wissenschaft gewidmet sein, 
so können mit seiner Hilfe, z. B. Wetterbeobachtungen in 
geradezu einzigartiger Weise vorgenomen werden, hier ist 


und Mondiinsternissen unter Ueberfliegung der für Fernrohrbeobachtung schäd- 
lichen Dunsthülle. Strahlungsmessung des total verfinsterten Mondes. Bestimmung 
der Solarkonstante. Erforschung des Tierkreislichtes und des „Gegenscheins“. 

29. Mitwirkung bei archäologischen Expeditionen zu Wiederausgrabungen alter 
Kulturstätten durch Festlegung ihrer Grundrißgestaltung im Lichtbi d. 

30. Verschickung besonders ak'ueller Films oder frischer Rlusen. 

31. Kontrolle langer Ueberlandtelegraphenleitungen auf böswillig oder durch 
höhere Gewalt verursachte Zerstörungen. Mitwirkung des Flugzeuges bei Pe- 
kämpfung von Wald- und Präriebränden. die früher durch Unkenntnis des Ent- 
stehungszentrums und der vom Feuer eingeschlagenen Bahn so unendlich schwer 
wurde. (Lichtbildaufnahme und Abwurf von Löschbomben.) 

32. Ueberwachung der ungeheuer »usgedehnten Grofllandwirtschaftsbetriebe — 
insbesondere der Herden — in Australien und Südamerika. 

33. Erkundung und Sprengung gefahrdrohender Eisstauungen in Flüssen und 
Kanälen, deren Nichtbeseitigung zu Dammbruchkatastrophen führen kann. 

34 Abschmelzen von Schneewehen in Eisenbahn- und Wegeeinschnitten durch 
Verwendung von Flammenwerferflugzeugen. 

35. Wie vor, Bekämpfung von Heutchreckenschwärmen in der Luft oder auf 
der Erde ebenfalls durch Flammenwerferflugzeuge. 

36. Legung von Fernsprechkabeln auf Strecken von 5—10 km, da. wo vorüber- 
gehend die Herstellung einer derartigen Verbindung in wenigen Minuten zur 
dringenden Notwendigkeit wird (z. R. von einer Eisenbahnunfallstelle oder einem 
Bergrutsch zur nächsten Poststation). 

37. Ersatz der Bergseil- bezw. Zahnradbahnen durch Flugzeuge überall da 

wo die Gipfelverhültnisse Landung und Abflug gestat'en. 
"7?" 38 Luftsport. Fliegen als Selbstzweck, Aerobatik, Wettbewerbe, Rekorde, 
Kunstfliegen, Tourniere (Totalisator), Fallschirmabsprünge, Gleit- vnd Segelllüge 
in, motorlosen Flugzeugen, Schneeschuh- und Bobfahrten bezw Sprünge auf vor- 
bereiteten Bahnen unter Anwendung von Hilfstragflächen zur weiteren Ausgestaltung 
des Flugsportes, bei Möglichkeit gefahrlosen Sturzes im Pulveischnee anstatt 
auf festem Boden. Aufstiege bemannter und unbemannter Drachen. | 

39 Drahtlose Schrift- bezw. Bildübermitilung der im Flugzeug im Dienst 
einer Berichterstattung gemachten Beobachtungen. 

e 40 Luftpostbetrieb im besatzungslosen, durch elektrische Wellen ferngelenkten 
ugzeug. 


Nr. 1 


eine Möglichkeit gegeben zur Erforschung der Atmosphäre, 
Beeinflussung des Wetters durch Einführung von Kondensations- 
und Infektionskernen in frostübersättigte Luftschichten mittels 
Flugzeugen zum Zwecke der Bildung von Cirruswolken und 
Nebelschichten. Unschätzbare, Dienste könnte das Flugzeug 
auch leisten bei wissenschaftlichen Expeditionen aller Art, ins- 
besondere auch bei Polarexpeditionen, hier wäre es z. B. mög- 
lich, vom Flugzeug aus kinematographische oder wenigstens 
photographische Aufnahmen zu machen, die ein außerordentlich 
wertvolles, wissenschaftliches Material darstellen würden, 
Nicht vergessen dürfte man in dem Film darüber hinaus auch 
die Verwendung des Flugzeugs zur Erkundung der Brandherde 
bei Präriebränden und deren Bekämpfung durch Abwurf von 
Löschbomben, ferner die Feststellung von gefahrdrohenden Eis- 
stauungen in Flüssen und Kanälen, ja es ist sogar möglich, 
vermittelst Flammenwerferflugzeugen Schneewehen in Eisen- 
bahneinschnitten zum Abschmelzen zu bringen, wie auch Heu- 
schreckenschwärme evtl. sogar in der Luft durch Flammen- 
werferflugzeuge zu bekämpfen, alles äußerst dankbare Sujets 
für den Kurbelkasten. : 

Ein nicht minder dankbares Gebiet zur Verfilmung ist 
natürlich der Luftsport, das Fliegen als Selbstzweck, Wett- 
bewerbe, Rekorde, Kunstíliegen, Fallschirmsprünge u a. m. 

Wenn ich dann noch verrate, daß es in absehbarer Zeit 
möglich ist, einen Luftpostbetrieb in besetzungslosem, durch 
elektrische Wellen ferngelenktem Flugzeug zu unterhalten, so 
wird man zugeben, daß wir es hier tatsächlich mit einem 
Gebiet zu tun haben, über das es sich wirklich verlohnt, das 
Publikum „aufzuklären“. 

Halten wir uns vor Augen, daß ein jeder der vorstehend 
willkürlich aus dem Rahmen der Gesamtliste gegriffenen Film- 
akte nach der bisherigen Statistik vor etwa 18 Millionen 
Menschen rollen würde, so mag allein daraus hervorgehen, 
daB in meinem Vorschlag eine Werbekraft steckt, wie sie mit 
irgend einem anderen Propagandamittel oder einer Millionen- 
subvention an die Luftverkehrsunternehmungen auch nicht an- 
náhernd erreicht werden kann. 


Nun wird die Frage auftauchen, warum denn die sonst so 
hellhórige Filmindustrie sich bisher nicht aus eigener Initiative 
einer so gewinnbringenden Sache angenommen hat. 

Diese Merkwürdigkeit findet ihre Beantwortung in einer 
Gegenírage, warum denn die Welt mit Filmkitsch überfuttert 
Lm warum der Lehrfilm ein so veilchenhaftes Dasein 
ührt: | 
Die groBe Masse wünscht den Kitsch. Er bringt die Ein- 
nahmen. Will ich das Publikum erziehen, ihm Geschmack 
angewóhnen, es zu gläubigen Jüngern einer guten Sache 
wandeln, so kostet das Geld und bringt keins. Nur wenig 
Filmkonzerne sind bereit, sich und ihr Vermógen in den Dienst 
eines reinen Ideals zu stellen. Ohne anderweitige pekuniäre 
oder sachliche Unterstützung zweifellos Niemand. 

Diese unbedingt erforderliche finanzielle bzw. materielle 
Beihilfe zustande zu bringen, ist der Zweck meiner Aus- 
führungen. 

Ich schlage vor, den dem Reichsamt für Subventions- 
zwecke zur Verfügung stehenden Fond für den gedachten Zweck 
heranzuziehen. Dieser Betrag könnte kaum eine höher ver- 
zinsliche Anlage finden. Erst die Propaganda in der vorge- 
schlagenen Art wird einen wirklich subventionswürdigen Luft- 
verkehr und Luftpostbetrieb schaffen. Dieser wieder wird 
dann eine Herabsetzung der Unterstützungen automatisch zur 
Folge haben, und sich aus der Form heutiger Unkosten in 
zukünftige Ersparnisse verwandeln. 

Bestehen trotzdem hier unübersehbare Schwierigkeiten in 
einer derartigen Verwendung der Mittel, gelingt es nicht, die 
darüber entscheidenden Reichsbehörden von der Produktivität 
einer solchen Ausgabe zu überzeugen, so erbitte ich eine ideale 
Unterstützung meines Vorschlages bei den in Betracht kom- 
menden Geldgebern, der beteiligten Industrie, den interessierten 
Unternehmungen, wie allen im Dienste der Luftfahrt tätigen 
Organisationen und Vereinen. Eine besonders günstige Grund- 
lage für die Aufbringung der Kosten bietet die Vielgestaltigkeit 


der zu lösenden Aufgaben und der Zusammenhang mit Dingen, . 
die leider ganz ähnlich wie die Luftfahrt sich nur geringer 


Eilige Inseratenaufträge Pariser Interessenten werden nach 
der „Times“ im Flugzeug nach London befördert; 9% Uhr vor- 
mittags im Pariser Büro der „Times“ abgegebene Aufträge 
sind bereits in der am nächsten Tage erscheinenden Nummer 
enthalten. 

Ein Geschäftsflug von 5200 km ist ein Rekord, den ein 
Engländer kürzlich aufstellte. Er flog mit einem de Havilland 9 
mit 280 PS Siddeley-Puma von Jassy in Rumänien nach Straf- 
burg und von dort ohne Zwischenlandung in knapp vier Stunden 
nach London. 


Förderung der Luftfahrt durch Film und Presse. 11: 


Kenntnis. der Menge eríreuen. Ich kann mir z. B. denken, 
daB eine Luftverkehrsfirma, die Überseepost, Ladepapiere 
einige Stunden vor Landung des Dampfers in Empfang nimmt, 
Arzt und Lotsen an Bord bringt, das gleiche Interesse daran 
hat, ihren Namen auf die Leinewand zu bringen, wie die be- 
treffende Schiffahrtsgesellschaft, ja sogar die Reichspost selbst, 
der leider der Vorwurf nicht erspart werden kann, daf sie für 
die Kultivierung dieses ihr kostenlos zugewiesenen Neulandes, 
aus dem sie dereinst ihren Gesamtetat bestreiten wird, nur 
herzlich wenig Liebe übrig hät. 

Sie könnte viel Versäumtes nachholen, wenn sie die neuer- 
dings beabsichtigte Reklame in amerikanischem Stil versuchte, 
der Luftfahrt — und damit der Luftpost — dienstbar zu 
inachen. Ohne sie als milchgebende Kuh für das morgige 
Frühstück zu betrachten. Die Verzinsung erfolgt früh genug. 
Wie es mit Telegraph und Fernsprecher in besseren Zeiten der 
Fall war. l 
. Es kann jedenfalls kein Zweifel darüber herrschen, daB 
jeder Pfennig — heute muß man wohl sagen jede Million — 
der oder die in den Dienst gesunder Filmaufklärung gesteckt 
wird, das Endziel wirtschaflicher erreicht, als die in Plakaten 
und Broschüren und Annonzen invenstierten Beträge. 

Aber auch von den nicht unmittelbar beteiligten Ministerien 


. und Ämtern könnte ohne einen Pfennig Kosten mehr ge- 


schehen, als, die Brotkarte 24 313, Serie 43 in der Woche vom 
8.—14. 11. 1920 mit dem Stichwort „Luft“ zu versehen. Ich 
kenne z. B. kein städtisches Notgeld, das ein Wahrzeichen des 
Menschenfluges aufweist. Hier liegen dankbare Aufgaben für 
ein Weiterspinnen meiner Anregungen. 

Ungezählte Vereine bitten um Rat, wie sie sich im Stadium 
unserer am Boden liegenden Luftfahrt betätigen sollen. Hier 
ist der Weg. Zunächst Mittel sammeln. Dann den durch die 
entstandenen Filmen weiteste Verbreitung sichern. Ein idealer 
gefügtes Netz für Propagandazwecke über Deutschland kann 
nicht gedacht werden. 

Mit solchem Vorgehen würden alle Verbände die Forde- 
rung des ihnen meist gemeinsamen Paragraphen der Sti; ien 
„Förderung der Luftfahrt“ auf das vollkommenste erfülle 

Und den Mitgliedern, die unter der Normierung des J»: 
beitrages auf eine Höhe, die fast den Betrag einer Sch . 
Zigaretten erreicht, seufzen und fragen „Was habe ich da, 
sei hiermit versichert, daß sie mit Hingabe ihres bescheidenen 
Opfers gleichfalls zur Erfüllung der Mission beitragen, zu der 
sie ja doch wohl im wesentlichen den Beitritt zu einer Orga- 
nisation erklärt haben. 


Nach mancherlei Rücksprache habe ich eine Bereitwillig- 
keit zur Übernahme der Verpflichtung, die Verwendungs- 
möglichkeiten des Flugzeuges im Film zu propagieren, gegen 
finanzielle und sachliche Unterstützung nur bei der Deutschen 
Lichtbild-Gesellschaft E. V., Berlin SW 19, Krausenstr. 38/39, 
refunden. Ihre Zwecke und Ziele, ihr ganzer Aufbau ver- 
ürgen eine sachgemäße Verwertung jeder ihr gewährten 
Hilfe. Es handelt sich hier nicht um ein skrupellos dem Ver- 
dienst nachjagendes Erwerbsunternehmen, sondern um einen 
dem Gemeinwohl nützlichen Verein, der für Deutschland zur- 
zeit wohl nicht nur das berufene Zentrum ernster Filmpropa- 
ganda darstellt, sondern darüber hinaus auch in der Popu- 
larisierung rein wissenschaftlicher Dinge an erster Stelle steht. 


| XII. 
Zum Schluß ist es wohl in den heutigen Zeiten nicht un- 
angebracht, zu versichern, daß ich persönlich finanziell an dem 
mir empfohlenen Unternehmen nicht beteiligt bin. 


. XIII. 

Während ich diese Zeilen zu Papier bringe, kommt mir der 
Artikel des Herrn Major a. D. Lehmann in der Illustrierten 
Flugwelt vom 10. 11. 1920, Heft Nr. 23, zur Kenntnis. 

Wenn derartige Gedanken unverabredet auf gleichem. 
Boden wachsen können, so ist es Zeit, ihn für eine Massenernte 
zu düngen. Bevor ich nicht eines anderen belehrt werde, sehe 
Sr diese Möglichkeiten nur auf dem von mir angedeuteten 

ege. e 


Charlottenburg 9, den 17. Dezember 1920. 
gez. Siegert, Oberstleutnant a. D. | 





Zur Schmuggelbekämpfung wollen die norwegischen 
Zollbehörden sich des Flugzeugs bedienen; die Schwierigkeiten, 
die die vielen tiefen Fiorde einer wirksamen Überwachung 
entgegenstellen, lassen sich durch Flugzeuge am leichtesten 
überwinden. 

Zurwissenschaftlichen Erforschung der noch unbekannten 
Urwälder im hinterindischen Staate Burma will man sich der 
Flugzeug-Photographie bedienen. 


Die erste Überfliegung des Montblanc mit Passagieren ge- 








.schah kürzlich durch den Schweizer Flieger Pillichod v. 
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Luftschiff-Projektiererei. 


Mit Arno Boerners phantastischen Luftschiffprojekten hat 
es — wenigstens in Holland —ein Ende. Das Anfang 1919 
unter kräftigem Tamtamschlag in Amsterdam ins Leben ge- 
rufene „Internationaal Luchtscheepvaart Syndicaat“ ist noch 
vor Ablauf des alten Jahres in aller Stille aufgelóst worden. 
Zu seiner Gründung hatten erste Finanz- und Handelskreise 
Hollands ihre Unterstützung geliehen. 

Seit etwa 10 Jahren suchte Boerner auf seine Projekte 
aufmerksam zu machen und es gelang ihm auch, Männer mit 
klangvollen Namen in seine Propagandamaschine einzuspannen. 
In Deutschland war z. B. ein Herr für ihn tátig, der den 
Kammerherrntitel auf seiner Besuchskarte führte. Auch ein 
wissenschaftlich nicht unbedeutender Wiener Fachmann ließ 
sich von dem Boerner-Konzern einfangen, hat aber offenbar 
das Wesen des Unternehmens bald durchschaut und ist nach 
kurzer Zeit bald wieder abgesprungen. Vor dem Kriege bereits 
soll B. übrigens auch die französische und englische Regierung 
sür sich zu interessieren versucht haben. 

Kurz nur war seine Freude am holländischen Kredit. Für' 
den Fall aber, daß, wie es in der Tagespresse hieß, das Werbe- 
feld nunmehr nach Deutschland verlegt werden sollte, erscheint 
es angebracht, einiges aus dem Blütenstrauß Boernerscher 
„Erfindungen“, die vor etwa 1% Jahren Ing. Rozendaal in 
ebenso lustiger wie treffender Weise im ,Motor" beleuchtet 
hat, zu pflücken. 

Worin bestanden Boerners Vorschläge? Zunächst machte 
er in Stickstoff. Der plausible Gedanke, die brand- und 
explosionsgefáhrlichen Zellen eines Luftschifís mit einem Stick- 
stoffmantel zu umgeben, hat ihm anscheinend neben seiner 
unbestrittenen geschäftlichen Tüchtigkeit die meisten Anhänger 
geworben. Ebenso sollten die zur Speisung der Motoren so- 
.wohl in den Behältern als auch in den Leitungen vorhandenen 
Benzinmengen ständig unter Stickstoff stehen, wie auch die 
Motoren selbst im Falle von Feuersgefahr (Vergaserbrand) eine 
Stickstoffdusche bekommen. Die Stickstoffpolsterung sollte es 
den Boerner-Ozeanluftkreuzern u. a. erlauben, einen Rauch- 
salon und eine warme Küche an Bord zu führen. 

Die Menge seiner Vorschläge, deren Durchführung — so- 
weit praktisch brauchbar — hauptsächlich ein Gewichtsproblem 
ist. mußte den Mangel an Neuheit seines Grundgedankens er- 
setzen. Auf quantitativer Basis beruhte auch der Komplex 
seiner Vorschläge, seine ber - Riesen - Ozean - Luftkreuzer 
(„System Boerner“) mit sozusagen allem Komfort der 
Neuzeit auszustatten. Es fehlte nur noch das Schwimmbad 
an Bord — aber vielleicht war auch daran gedacht worden. 
Goethes Wort: „In der Beschränkung zeigt sich erst der 
Meister“ galt ihm nichts. Großzügig waren auch die Ab- 
messungen seiner Luft-Leviathans: 560 m Länge, 10800 PS 
(bitte keine Null zuviel!), über 100 Propeller mit allen Schika- 
nen der Verstellbarkeit, 500 Kabinen für so rund 1000 Passa- 
giere u. s. f. 

Konnte man diesen Projekten, wenn sie auch über das 
derzeit erreichbare Ziel weit hinausschießen, zwar gewisse 
vernünftige Grundgedanken nicht absprechen (sie waren nur 
von anderen schon gemacht worden), so war sein Vorschlag, 
Luftschiffe verschiedener Größe aus Einheitskórper n zu- 
sammenzusetzen, so etwa, wie man Bücherschränke aus Einzel- 
kästen aufbaut, gänzlich abwegig und ein weiterer Beweis da- 
für, wie wenig Boerner in die konstruktiven Möglichkeiten 
und Voraussetzungen des Luftschiffbaus eingedrungen war. 

Jeder Einheitskörper sollte seine eigene Motoranlage nebst 
Propellersystem, einen kompletten Ballonsatz nebst dem dar- 
unter hängenden Stockwerkausschnitt besitzen und Boerner 
glaubte sich in der Lage in kürzester Zeit ab Lager und 
nach Preisliste 36 verschiedene Größen seiner Ozean- 
Luftkreuzer liefern zu können. : Die kleinste Nummer setzt sich 
nach der gedruckten Preisliste aus 5 Sektionen zusammen und 
ist 700 m lang, während der größte Typ über einen halben 
Kilometer (genau 560 m) mißt. Die Zahl der Pferdekräfte 
wächst von 300 auf 36X300 = 18800 PS. . 

Die äußerst sinnreiche Gestaltung des mehrere hundert 
Kajüten mit je zwei Betten und einen großen Speisesaal fassen- 
den Kielgerüstes, gestattet eine Vielseitigkeit in der Verwen- 
dung, wie sie von anderen Luftschiffkonstruktionen auch nicht 


annähernd erreicht wird. So betont Boerner in seinem Exposé 
u. a. die Möglichkeit, seinen Über-Riesen- usw. (s. oben) bei 
FluBübergángen als Fáhre, ja sogar als Brücke zu benutzen. 
Im Kriegsfalle will er sowohl die Infanterie als auch Kavallerie 
und Artillerie über das Kielgerüst seines Schiffes, das dann mit 
Bug und Heck íest auf beiden Ufern verankert wird, ziehen 
lassen, für ein wasserreiches Land, wie Holland, ein sicher 
auch in Friedenszeiten nicht zu unterschátzender Vorteil. Muß 
es doch selbst dem größten Skeptiker ganz von selbst ein- 
leuchten, daB die Rentabilität eines Befórderungsmittels, das 
sich sowohl dem Verkehr über Salz- als auch über SüBwasser 
anpaBt, eine ungleich bessere sein muß als die eines Luft- 
schiffes, das nur rein einseitigen, salzwässrigen Verkehrsinter- 
essen dient. | 

Die Umwandlung dieses Salz-Süßwasserluftkreuzers in ein 
Lazarettluftschiff ist nach Meinung Boerners sehr 
leicht durchführbar. Zu diesem Zwecke werden, sagt der Er- 
finder, die in gewóhnlichem Verkehr befindlichen Luftschiffe 
von den betreffenden Gesellschaften gemietet oder erworben. 
Die Kabineneinrichtung kann für die Schwerkranken bestehen 
bleiben; der Speisesaal wird in einen Krankensaal umge- 
wandelt. Der Rauchsalon wird Operationssaal. (Allen Respekt - 
vor der konstruktiven Vielseitigkeit dieses Ballonspezialisten, 
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gorrean durch das Luftschiff, wie es Arno Boerner 
sich gedach' hat. Die Wasserstoffkammern A,, As, A, sind von 
dem Stickstoff-Mantel R umgeben, der auch die Bnilonets C 
einschließt. Zwischen letzteren und den Wasserstoffkammern 
sind wieder Stickstoff-Wände B zwischengeschaltet. Das 
Hüllengewicht (Prallschiff!) dieses geraume Zeit vor Boerner 
vorgeschlagenen Stickstoffmantels würde den größten Teil 


der Nutzia-t aufzehren. Das Kielgerüst: und die Luft- 
schrauben -Anordnung sind technische Unmöglichkeiten. 





aber von der Asepsis der Wundbehandlung scheint sich Herr 
Boerner ein doch nicht ganz klares Bild zu machen. Wir 
unsererseits würden vielmehr vorschlagen, den Rauchsalon 
sinngemäß in eine Entlausungsanlage umzuwandeln. 

Ob neben Wasserstoff- und Stickstoff- auch Chloroform- 
gas in den Ballons enthalten ist, haben wir nicht in Erfahrung 
bringen können, wir glauben solches nach den Ausführungen 
des Erfinders jedoch annehmen zu dürfen. 

' Im Herbst des Jahres 1918 hielt der „Promotor“ der 
Boerner-Luftkreuzer in den Niederlanden, Herr Albert Kapteyn, 
Vizepräsident der Westinghouse - Bremsen - Gesellschaft im 
holländischen Institut der Ingenieure einen Vortrag, worin er 
der Überzeugung Ausdruck gab, daß unsere Zeppeline nach 
dem Kriege abgewirtschaftet hätten und als Zerstörungswerk- 
zeuge nur noch einen Platz in den Museen finden würden (!). 
. Was uns betrifft, haben wir trotz Boerner und seines Pro- 
pheten Kapteyn nie einen Augenblick daran gezweifelt, daß 
es in Amsterdam dämmern würde, lange bevor einer unserer 
Zeppeline seinen Einzug in ein Museum halten würde. 

Es. wäre interessant zu erfahren, welche Unsummen die 
holländischen Gläubigen und Gläubiger die daneben gegangene 
Hoffnung auf Millionen-Gewinne Boernerscher Suggestion ge- 
kostet hat. Wer da weiß, wie schwer es ist, für ernsthafte 
Arbeiten von fördernder wissenschaftlicher Bedeutung nur 
einige tausend Mark aufzubringen, wird über den Zusammen- 
bruch des holländischen Unternehmens eine gewisse Genug- 
tuung empfinden. 





Berichtigung. Die von uns im Noyemberheft gebrachte, 


übrigens auch in der bayerischen Tagespresse enthalten ge-. 


wesene Mitteilung des Jubiläums August Riedingers beruht auf 
einem Irrtum. Kommerzienrat Riedinger ist bereits im Januar 
1919 verschieden. 

Die Auslieferung des Zeppelin-Kreuzers „L 120“ an Italien 
ist erfolgt; das in Seerappen bei Königsberg fahrtfertig ge- 
machte Schiff stieg dort am 19. November auf und gelangte 





nach Zwischenlandungen in Staaken und Friedrichshafen nach 
einigen Tage in Mailand an. „L 120“ darf sich einer im Kriege 
geleisteten Dauerfahrt von 105 Stunden rühmen. 

Japan erhält außer den zwei Luftschiffhallen u. einem Luft- 
schiff 50 Flugzeuge der von der Entente beschlagnahmten deut- 
schen Kriegsgeräte. Die japanische Regierung hat bereits eine 
große Summe für die Einrichtung von Hallen auf den Militär- 
flugplätzen Jokorozawa und Kamigahora bewilligt. 
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stelle; Des Roichshiftamy har bisher noch kein neues Haupt - 
‚erhalten, Hoffentlich wird fiskalischen Erwägungen (Pensions. 


< rage bei der Besetzung dieses für die Zukunft so außerardent- — 
lieh wichtigen Postens nicht die alleinige Regelung überlassen, 


. Die Bildung einer tCuen Lultssortkommlssion i ist anscheinend - 
— zu erwarten, Wie es bei 


„nächst die hisherige Kommisstan - mit der Kass ees: Fort 
Të /der "Geschäfte. betraut o 

"Auf die Note der Reichsrenferung - genen’ den. "Bauloeher ^ 
Beschluß der Bauverbats-Verlängerung über die. Seehsmonafige | 
HEKSE hinaus jet keine Antwort eingegangen... 


Neue Eriolge bat: das Funk er; Zwee ti Kolumbien | 2 


errungen. Der: erste, der. Deutsch, Ao! lümblanischen. Luftver- 
Kel A SG. ‚gehörige Metall:Eindecker hat Am "Noveraber mt. 


idem Leütn. zur. See i; D. Hammer od Ing, Schn urbusch 
"die Verbindung zwischen der Küste bei Barranquilla und Girardat ` 


die aut Digrmplern des Maydaleneustroms. 1—2 Wochen dauert ` 
in: siehensiündixer. Flugzeit hergestellt: (etwa Tono km). TN. 


cH Junkers-Maschisen - dür Amerika, die man sich in Hamborg S 


"von: untergeordneten: Ürganen der Kontrallkommissionen | hatte 
_ Beschtagnahuen lassen, sind, da nachweislich kein Kriegs- 


material án Ihnen. ‚verwendet. worden ist, ‚wieder: ireigegeben © 


(und. weitergeleitet Wordem. 


Ein: ‚worläufiges Lultabicoumen mit: dep: ‚Schweiz Bar: 


| Deutschland. Am 14, 9.20 n Dern. EE die rentet, 
ZE nar an besihnmter Stelle y 
90. festgüsetäten Flugptitzen varzenommen werden: 


Der: Rhön-Wetibewerb dür 1921 Ist ‚gesichert. : 






„ehne:. BIN ‚Antrieb bel einem. Höhenunterschied. NIME. 
weniger ais 30 Meter verlangt. 
Wettbewerbe wirt wieder auf der Wassetkuppe auszctraxen- 


| Auber dem Verband Deutscher Modell- und Glciüugvereine ist 


n" der Ke eranstalnng auch die SW-Grüppe des: Di. AX. heleier: 


die WELL. hat das Protektorat Ubèrnommen. ~ 





die Firma Sablatnig Flngzenehau. G. mu b. BS 


"bestehend aus. den Firmen: Albatros, Lloyd-Lofidienst GmbH: 
Ostdeutschen Landeswerkstütten- und einer sehr bekanntei ` 








Pereo Bainos. Ne arug a als Se RR — 


haben melre: 
` deg bisherigen, Mitglieder [wenn nicht alle) Sat rund der Res 
‚schlüsse des I pitfahrertages ihr Mandat dem „Kabinettshildner® 
"wieder xur Verfügung gestellt und das. Reichsluftamt. Aat Ei 








diberilogen, eine Landing mur) 


e dex s 
RE wird Ain. inindestens "Tënt Minuten. währender Plar — 


Dieser und eine Reihe kIeinirer 









deo 
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werkehrs-Gesellschäft ën. b HO. Rawa {F 
-Jebrik) und die Wiener, ‚Flugverkobrs-Gesellschaft. ` 


"Für alle diese Firmen vermittelt der Lioyd-Luftdleiist dorch Ee 
Mie: Agenturen. des Nürddeutschen Lloyd den Verkauf der: Flug: De 
Der -Lloyd-Luftütenst > selbst: betreibt zurzeit uch... 
kën Strecke, de sein: ‚Hauptziel. der Tradition: ‚des — EE 

"Spa Ere NE E 


scheinen, 
deutschen kiasi) eutsprechtend - das. Stadium. u. die 








chtune von Überspestrecken isi = | 
` Dir geschitzte Fläche eine denische Erfindung? 


i Anmeldung zunächst ` 


Die Verwendung von Wasserstotl. als Betrfebsmit | 
 Luttschiifmótoreh Ast neuerdings ‚wieder. von ` .Englam.. 
cHaliencnaber ins Ange gefaßt. worden. Mam will dat 
nächst erreichen, daR das statische Gleichgewicht dës. 
 Sehüfs dürch- den Benzinverbrauch Gewichtsabnahme}. tisch 









-gestört wird, also gegen Ende der. Fahrt ken: Gas. abgelassen RR 
Versuche, die an kleinen Solilieh ent Nass 
-Torres-Twp in England angestellt wurden, ergaben, dab dee 
dech. sich die Tragkraft eines Luftschilfes- ghne weiteres um. 0 
230. c steigern. làbt: doch "hat: Sich det Moterenbetrieh. durch. 
3 allein da dann N. 
Durch Benziozusatz Mut: sich. ENGE 
C uAerüplatie* wird — wie Yihlieh — der "Gedanke der- Aaen, GC 

` ktoltverwendume als. Betriebsmittel als in: ursprünglich EZ 
Der deutsche Ieo i 


Zr Werder braucht, 


Se Motoren häufig NErSAREN. ` 


lesen. achtell. vermeiden | due der. englischen- 


"Nischen. ‚heinspracht: Das ist em — deetumi- 
penleur Pant Nzer! vin dmn Mainz hat sich. terav bereits 
im ahte: T5865 «n englisches Patent. (Nr. 


lassen: ur det Patentschrift heißt es yazweidemig: „The engine- 


935). ertejlen- 


ONE Ee vll eet "ib aate d kit: E ES a 
Junneversche Waggon- E IER 


Wie uns. OS URP SRG 
mütgeteilt wird, ist bereits am 18. Februar 1918 von deutscher; nn > 
"Seite aut. eine ,Traxüáche mit ` sehlitxurüügen parallel zur 
;, Drgckmittellinie "verlaufenden: Saugkändlen®- Patenterteilungs-- RUE 

i Antrag gestellt worden, und. zwar von De. Kattler und im Aui o ^. 
trage von G. Lachmann in: Darmstadt, Die Prüfungsstelle 0. — 
des Pätentamts hat anschetoend: den Beweis einer fortschritt-- .—— 
lichen Wirkung nicht als erhtucht ansehen Können und die = 2.0. 
"Die Entscheidung liegt o ^ 
 nunriehr ber der zweiten Instanz, Wenn Handley Page den ^ ^. 
Teil seiner Ertindung, der sich mit det Lachmannschen Bin 
‚richtung deckt. erst nach dem 18.2. 13 ür England angemeldgb —— 00 00000 
bat kann seinem Patent obige! Anmeldung. entgegenstehen — 00770 
" (auch.in England, wenn dort bis zum 10.1.21 angemeldet). Der —7— 
Anspruch, der dem englischen: Erfinder. dn Amerika zuxebilligt- EE 
c worden ist, findet. sich dn. unsere er heutigen N am: — E 

: „fetter Steig ‚wiedergegeben. SE A 


"is worked be coal gas op hydrogen; Me gas for. the engine iss : 


ken: from. derastat c 


-Fokker hát. ‘Holland: verlassen, da er. dert: Ae wenig. Bei. SH LE 


schüftieung fond nnd iet nach Amerika ‚überkesijedelt. RE 


‚Holland. wird nevenligs - von sehr vieles Werkeistbus 7 à s S 
zeugen: uberflogen, die störend. empfunden werdet, "weng sie 


sigh mt zu geringer Hale beisegen. Die Stadt: Hang Kat darum ^ 1 


Gud 





ais Z300: fn Hhber-sie diu Weg xus "Hieuen.: 


| dentemberhiett. SQ 137] pine vorläufige Erledigung eriähtsén,. sn 


erheben: sish neue Linannehrmlichkeiten. : Hie Tulaber- der: an EE AEE aat 
*om. Gericht die Heschlag- 000020 
X nahme siner Summe von. 3000: 000 Francs. ‚beantragt, di Hag so TEN 
der $ftangosischen - Konstrukteu BER. 
Man hat iedach der Firma 300000 Frames vonder 2.0.0 
Vergrößerungs- > — 





vA #ösischen NT ight-Patente haben: 


Finanzmiistertun ` einen. 

schuldet.» 
E- Gesamtsumme: belassen, um hr. Hotwendige 
arbeiten nicht unmöglich zu machen. 





sden deg. 


“ausgeschrieben. Wort 


Nee: Nr Bareer sind: Rdassehn DEN ES 


oup LR 


Ay 315 eh wi Ch : ——— — EE ar ie 


5 Attaches: Tür. Luftfahrtwesen weist Er anktelch dem, E 
nächst seinen, Auslandsvertretingan zu, der. ‚Berliver Gesandt- 0. 
SH „schaft, erst dann, wenn. die Kontrollkommission. ‚aulgelöst, Wop E 
"Mit. den Elagd-Luftdieut Berasingan urbeien die Firmen: ; EE 
KE Laltverkee Sablatinig G. 1r b. H. durch deren Gründung ^ 
aufgehört, Nat 3 
TE ee Luftverkehr zu betreiben, Lioyd-Ostiiug. GO. m. b. He | 


„eine Verordnung erlassen, Dach. der es verboten: Ist ‚niedriger. — = S 2 


Ein neuer Patentrechtsstreit: draht dec dranzistsd oben: Fe: — Si me 
o rempindustrie: "Kaum hat die Sienerknüpnelanvefegenhett. Zeg: — 


Der Michella-Prols van 300000. ran: der zu Anfang: 1920 |. n 
|hüissoch. keine Bewerber gelinden. "17 
"Diese Tatsache: kann nicht: sehr: überraschen, Wenn man die Bes ^. 
 dingnüzen dieses Wetfbewerbs- kennt; vgl-Februarheh: S EAT 
‚Der Wettbewerb zoll indessen bis zum 1. Ther A un len. 
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Die von der F.A. J. bisher anerkannten Weltrekorde des 
Jahres 1920 sind folgende: : 

I. Dauer unter Rückkehr an den Aus- 
gangspunkt: Boussoutrot und 
Bernard am 3./4. 6. 20 auf Far- 
man „Goliath“ mit zwei 260 PS 
Salmson . 

H. Entfernung unter Rückkehr an den 
Ausgangspunkt: Wie zuvor i 
II Höhe: R. W. Schroeder am 
27. 2. 20 in Dayton auf Le Père- 
Doppeldecker mit 400 PS-Le Père 
IV. Geschwindigkeit: 
a) über gegebene Entfernungen 
Rückkehr an den Ausgangspunkt: 
1. 100 km: de Romanet am 25.9. 20 
auf Spad- Herbemont mit 300 PS 
Hispano-Suiza : 
Kirsch am 25. 9. 20 "auf Nieuport 
mit 300 PS Hispano-Suiza . . . 
Lecointe am 25.9.20 auf Nieuport 
mit 300 PS Hispano-Suiza . 
2.200 km: Kirsch wie zuvor . 
de Romanet wie zuvor . . 46 Min. 7 Sek. 
Lecointe wie zuvor ] . 43 Min. 42,6 Sek. 
3. 1000 km: Boussoutrot und, 
Bernard (s. unter I) . 10 Std. 19 Min. 46 Sek* 
1500 km: wie zuvor. . . . 16 , 42 „n B „n 
b) über eine 1 km -Rennstrecke, ausgedrückt 
in Stundengeschwindigkeit: . 
1. Lecointe am 7.2.20 auf Nieuport 
(300 PS Hispano) . . 275,862 km 
2. Casale am 28.2. 20 auf Spad- D.D. 
(300 PS Hispano) . 283,464 km 
3. de Romanet am 9. 10. 20 auf Spad- 
D.D. (800 PS Hispano) . . . . 292,682 km 
4. Lecointe am 10. 10. 20 auf Nieuport 
(300 PS Hispano) i 
5.Lecointe am 20. 10. 20 wie zuvor 302,529 km 
V. — 1500 kg: 


19 Min., 7 Sk. 
1915,2 km 


24 Std., 


10 093 m 


unter 


23 Min. 16,2 Sek. 
22 Min. 18 Sek. 


. 21 Min. 28 Sek. 
48 Min, 52,6 Sek. 


Dauer: Cricklewood am 4.5.20 

auf Handley Page W 8 (zwei 

450 PS Napier-Lion) . . 1 Stde. 20 Min. 
Höhe: Cricklewood wie zuvor . . . . 4267 m 


Die Leistung Lecointes unter IV, b.5 ist inzwischen zwei- 
mal überboten worden; zunáchst von de Romanet, der am 
4. 11. 20 es auf 309,012 km brachte, dann wieder von Le- 
cointe, der am 12. 12. 20 seinen Widersacher mit 313,043 km 
in Villacoublay schlug. Die weitere Steigerung der Nieuport- 
Hispano-Leistung um 3,4 % war Lecointe dadurch gelungen, 
daB er über der Öffnung seines Führerraums eine Abdeckung 
anbringen ließ und diese während des Rekordfluges schloß, so 
daB er von dem (mit seitlichen Fenstern versehenen) Rumpí- 
gehäuse vollkommen umgeben war. und der Fahrtwind einen 
glatteren Abfluß am Rumpf hatte. Der Wind hat übrigens bei 
diesen Einkilometer-Prüfungen nur einen verzógernden Einfluß, 
da das Mittel aus Hin- und Rückflug zwischen den 1 km ent- 
fernten Pylonengenommen wird. Man wählt daher für solche 
Flüge windstille Tage und fliegt móglichst in Bodennáhe, um 
die Leistung des Motors auszunützen. Die Sichtverringerung, 
die mit dem behinderten Ausblick nur aus seitlichen Fenstern 
verbunden ist, erhóht das bei so niedrigem Fluge ohnehin vor- 
handene Gefahrmoment. 

In Hinsicht auf die weitere Steigerung der Fluggeschwin- 
digkeiten sind die franzósischen Flugzeugbauer im allgemeinen 
der Ansicht, daß bei den geltenden Konstruktionsprinzivien die 
obere Grenze nahezu erreicht ist. Um noch einige Kilometer 
in der Stunde mehr herauszupressen, kann man im Einzelnen 
noch kleine Änderungen anordnen. Aber man glaubt in der Ver- 
kleinerung der tragenden Fläche im Verhältnis zum Gewicht 
bis ans Ende des Móglichen gelangt zu sein oder die Grenze 


der maximalen Flächenbelastung bereits überschritten zu 


haben. Man weiß nun aber, daß im nächsten Jahre in Frank- 
reich der Schnelligkeits-Eindecker als Konkurrent des Zwei- 
deckers wieder auf dem Plan erscheinen wird, freitragend mit 
äußerster Durchführung der Windschnittigkeit und hoch- 
ziehbarem Fahrgestell (zur Verminderung des Luftwider- 
standes), vor allem aber mit vollständiger Kee e jedes 
festen Teiles und neuen Flügelprofilen. Von den französischen 
Konstrukteuren soll keiner über 300 PS für Einsitzer hinaus- 
gehen wollen, während sich bekanntlich die Amerikaner im 
Bennett-Wettfliegen vor 500 und mehr PS nicht scheuten. Mit 
etwas mehr Vorsicht als früher, wo französische Flugzeugbauer 
von 500 und 600 km Stundengeschwindigkeit für die nächsten 
Jahre sprachen, ist man heute bloß von den 320 in der Stunde 
für das Jahr 1921 überzeugt und stellt 400 km bis in etwa 
drei Jahren in den Bereich des Móglichen. 


. 296,694 km 


Jubiläum der Aeronautischen Gesellschaft in Stockholm. 

Die kgl. schwedische aeronautische Gesellschaít in Stock- 
holm, die in Schweden das gesamte Luftfahrtswesen vertritt, 
feiert am 19. Januar ihr 20jàhr.. Bestehen. Ursprünglich nur 
einen kleinen Kreis von an der Luftschiffahrt interessierten 
Personen umfassend, hat sich die Gesellschaft im Laufe der 
Jahre zu einer immer stärkeren und einflußreicheren Qrgani- 
sation entwickelt. Vor einigen Jahren stellte sich der Kron- 
prinz als Beschützer an die Spitze der Gesellschaft. Vorsitzen- 
der ist seit langem Generalleutnant Hermann Wrangel, 
zweiter Vorsitzender Bankdirektor Karl Frisk. Eine Zweig- 
abteilung gibt es in Gotenburg, der großen Handelsstadt an der 
Westküste. Diese Abteilung hat den Landeshauptmann 
v. Sydow und den Schifisreeder Dan Broström zu Vor- 
sitzenden. Bisher hat die Gesellschaft internationale Ballon- 
führerdiplome an 25 Schweden und internationale Flieger- 
diplome an 207 Schweden, darunter eine Dame, verteilt. Durch 
ihre Kommissionen bearbeitet die Gesellschaft die verschieden- 
sten wissenschaftlichen Fragen und hält durch Vorträge ihre 
Mitglieder über die Entwicklung des Luftschiffahrtswesens auf 
dem Laufenden. 

Schon vor Gründung der Gesellschaft hatte die Luftschiff- 
fahrt stark interessierte Vertreter in Schweden. Als der Be- 
kannteste ist der Ingenieur A. S. Andrée zu nennen, der 1896 
eine Expedition nach Spitzbergen unternahm, um von dort aus 
mit einem 5000 cbm großen Freiballon den Nordpol zu er- 
reichen. Ungünstiger Windverhältnisse halber wurde die Luft- 
fahrt erst 1897 angetreten. Die drei Teilnehmer an dem kühnen 
Unternehmen — Andrée, Amanuensis Strindberg und 
Zivilingenieur Fränkel — sind aus der unerbittlichen Arktis 
nicht zurückgekehrt, auch vom Ballon hat man außer einer 
Brieftaube und einer Schwimmboje nichts wiedergesehen. 

Caproni hat einen neuen Riesen-Wasserdreidecker mit 
8 Liberty-Motoren zu je 400 PS (vier vorn, vier hinter den 
Tragdecks) herausgebracht. Raum ist für 90 Fluggäste vor- 
gesehen. In der Nähe von New-York errichten die Caproni- 
werke ein Zweig-Unternehmen. 

Eine gute Ballonsport-Leistung haben bei der Ausschei- 
en die am 30. 9. 20 von North-Birmingham (Alabama, 

V.S.A.) aus stattfand, 2 amerik. Marineoffiziere, Emerson und 
Sloman, vollbracht. Über Kentuckey mußte wiederholt Ge- 
wittern aus dem Wege gegangen, auch zweimal eine Zwischen- 
landung deswegen vorgenommen werden. Die Folge des fort- 
währenden Auf und Ab waren natürlich so starke Gasverluste, 
daß es ausgeschlossen schien, das Rennen noch machen zu 
können. Daher entschlossen sich die beiden Herren, die Fahrt 
ohne Korb fortzusetzen und in dem keineswegs komfor- 
tablen Ring „Platz zu nehmen“. Nach einer Fahrt von ins- 
gesamt 37 Stunden, von denen 13 im Ring verbracht wurden, 
landeten sie im Staate Ohio, und es gelang ihnen, mit 963 km 
zurückgelegter Strecke doch noch den 3. Preis in Wettbewerb 
zu erlangen. Die Landung, die mit Ziehen der ReiDbahn vor- 
genommen wurde, verlief glatt, ohne auch nur die mitgenom- 
menen Instrumente irgendwie zu beschádigen. 

Quarantäne über fremde Flugzeuge verhängen die Ver- 


einigten Staaten in. gleicher Weise wie über eeschte Der 
erste Flugzeug-Gesundheitsinspektor waltet in Key West 
seines Amtes, wo die Flugzeuge von Cuba eintreffen. Die 


cubanischen Fluggäste müssen Sich vor ihrem Abflug auf dem 
amerikanischen Konsulat in Havana ein Gesundheitsattest aus- 
stellen lassen 

Wright-Aeronautical Corporation klagt wegen Patentver- 
letzung auch gegen Handley-Page, gegen Aircraft Diposal Co. 
Ltd. und William Workmann. Es handelt sich um die im Jahre 
1906 an Orville und Wilbur Wright erteilten Patente, die im 
vergangenen Oktober auf die genannte Corporation übertragen 
wurde. 

-Die Argentinische Regierung hat ihre Einwilligung zu einem 
Luftpostdienst zwischen Bahia Blanca und Rio Gallegos ge- 
geben, einer Strecke von zirka 2400 km. Vier Hauptflugplätze 
werden in Bahia Blanca, San Antonio Oeste, Trelew und Com- 
modore Rivadavia eingerichtet. Das Hauptquartier des Luft- 
dienstes soll Trelew werden, in der Nähe von Puerto Madrin. 
Neben den Amerikanern (vor San Fernando) haben sich übri- 
gens nunmehr auch Franzosen und Engländer (Compania 
Franco-Argentina de Transportes A&ros und The River Plate 
Aviation) in San Isidoro niedergelassen, um den argentinischen 
Flugzeugmarkt zu erobern. Bisher hat man fast ausnahmslos 
Heeresinaschinen vorgeführt. 

Ein regelmäßiger Luftpostdienst zwischen Peking und 
Tientsin wurde im Juni 1920 eingerichtet; auch hat das chine- 
sische Kabinett der Luftpostverbindung zwischen der chine- 
sischen Hauptstadt und Shanghai zugestimmt. Die neue Ver- 
bindung bedeutet die Überbrückung einer Strecke von etwa 
1100 km. In Aussicht genommen soll die Anlage von drei 
Zwischenstationen und 80 Landungsgelegenheiten sein. 
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Freiballonfahrten 1920. 





Ballonname | 











































































Jet Ce , . Orto Zeit Ort und Zeit 3 
z'Fahrt| Verein SES , | Fahrtzeit, fernung |= Wor- Yer- | Bemerkun 
Z. 1950 und Größe desStarts| der Landung Luft, Bat 3 rat brauch & 
, | km | m Sack 
P" Niederrhein. Barbara Wesbanad. ME Bitterfeld Jamunder Seei7 St. 36M. 380/400 | 53 |8001.20 15 Glatte Ldg. 
: , Verein 900 cbm | Suhrmann, 9h b. os da Dunkelh. 
| v. Seckendorff i u. Seenähe 
2 31.1. | Tour. - Club| Touring-Cl. Berntheisel, Schlug, München Hafing Öbb. 2St.07M.| 85,80 40 1800 12 6% |Landg. sehr 
| j München Dingler, Fischer | latt 
3. 21. 2. ‚Bitterfelder Bitterfeld IV|Prof. DESS: Koppe ann Wendhausen |5St.26M.| 135/137 | 25 3145 12 11 issensch. 
Verein f. L. 625 cbm 9h b. Ep d | Fahrt m.luft- 
| 2h 39 | elektr. S 
i 99.9. T reu V Gesenius zs S. W. SE 3St.15M.| 92,5,92,5 |28,411000, 15 12 |Glatt geland. 
| TAE 1 | 
5. 26.2. Touring-Cl. | Touring-Cl. |Berntheisel, Nóssl, München Wald bei St. 33M., 104/105 | 30 2670, 13 10 |Landg. sehr 
München - W. Dingler |, Siegsdorf, : | | glatt 
Dingler Oberbayern | 
D 26.2. 5 á Heldmann,Kosenberg S Limbach a. I. Desgl. 
7| 30. 3, e i Engels, Schwaiger u. " Preis bei Eich- 6St. 30M, 110/115 | 18 |1750 9; Al Desgl. 
Frau, Brutscher stütt > 
8| 31.3. » " Berntheisel, Dr. " Gerelshausen, St. Kal 50/52 40 |1140| 8 7 |Landg. glatt, 
Behm, Dr. Dingler, Oberbayern stark.Boden- 
W. Dingler | - wind 
9 12. 5. Bitterfelder Bitterfeld V Prof. Wigand u. Frau, Bitterfeld Hohenschün- 7St.24M.| 155/156,5 | 26,7 3280| 13 13 |Wissensch. Fahrt 
| Verein f.L.| 600 cbm | Pauk 8h berg b. Klütz | ege De 
| i.M. 4h 10 | kernzahl 
10° 16. 5. 5 "Bitterfeld IV|UIrich, Licht, KittleriBitterfeld Mederitzsch b. 9St. 61/105 :|11,6/2190| 14 11 Landg. sehr 
| 625 cbm 7h 90 | Belgern 4h20|' glatt 
I1; 30. 5. Berliner Hauptmann Gare Krebs, Bitterfeld Wandlitzsee ze 50M.| 154/160 |23.4116001 8 7% Lange kurz vor 
| Verein f. L.| Grüner Stock 8h 32 . Bin. 3h 22 ausbr. ` Gewitter 
12 3.7. Berliner Hauptmann |Petschow, Krauschitz Sul Edderitz "be St 24M.| 46/46 "300 200 8 2| Anm.1 
: Verein f. L.| Grüner 9h21 |Cöthen 10 h 45 
13 10. 7. Touring-Cl. |Touring-Cl. Engels, Müller-Pei-|München 'SiegsdorfObb. 2St.55M. 103/105 | 30 1040| 18 3% Landg. sehr 
| München : Benberg. Gröninger * glatt 
ı4 10. 7. " i Berntheisel, Dr. W.|München |Uebersee Obb. 2St. 50M. 93/95 30 |1320| 17 8 |Landg. sehr 
| Giemer, V. Dingler glatt 
15: 11. 7. |Bitterfelder Bitterfeld IV Ulrich, Krostewitz, Bitterfeld|Nordrand 10St.50M. 30/75 7 |2500| 14 12 Sehr EM 
Verein f. L.| 625 cbm Ebeling 5h 15 ` SE b l 
| 
ID 11. 7. |Berliner Hptm.GrünerPetschow, Schulze, Bitterfeld'Grüfenhai- ^ 6St.50M.| 20/36 | 53/2000 9 8 Sehr geringe 
| Verein f. L|. 600cbm ! Simon . 7h 20 | nichen 2h 10) Luftbeweg. 
I7; 15.7. |Touring-Cl. |Touring-Cl. |W. Sedelbauer, München Unterkirch- :6S8t.15M.| 120/130 | 20 |1000| 14 3% |Landg. sehr 
| München Reißmann, Asam berg | glatt 
18; 6.8. Niederrhein, Glück ab Weyhmann, Süring, tee Berkenwerderi5St. 18M.| 235/240 |45,3/2700| 22 21 Anm. 2 
Verein f. L. 950 cbm Leimkugel : h 42 | b. neni d: 
19 11.9. Berliner Hptm.Grüner Petschow, Seegert Bitterfeld Striegaui.Schl d ost. 12M. 300/105 33,3 1600 12 10| Anm. 3 
Verein f.L.i 600 cbm : 8h 03 h 15. 
20 19.9. Berliner ^ Hauptmann |Petschow, Bitterfeld Bana Arns- 7St. 3M. 265/268 | 35,8 600| 9 8% |4 Stunden im 
| Verein f.L. Frl. Petschow, Kehler! 8h 04 | wald-Kreuz Regen 
| 600 
21 25.9. Bitterfelder ‚Bitterfeld IV Ulrich, Krostewitz, |Bitterfeld-Dalena bei 110St.06M.| 45/105 | 10 11500! 13: 10% |Sehr glatt 
Verein f. L.| 625 cbm Ebeling 9h Dormitz 7h 6. | 
o 6. 10. |Niederrhein. | Glück ab Weyhmann, Macco, Bitterfeld Quellendorf ` 30M.| 18/18 36 600 23 7 
Verein f. L; 950 cbm ` Straßmann 9h 1 i. Anh. 9h 40 
23 10. 10. Berliner ` Hauptmann Petschow, Kloke Bitterfeld Kattenvenne, |8St. 08M.| 320/387 |40,51200| 11 5 | Zeitweise 
Verein f. L.| Grüner 8h 12 | Münsterland | 60 km 
600 cbm 4h 20 | 
n 16. 10.!Niederrhein ` Glück ab |Weyhmann, Macco en N. EE 8St. 95M. 180/190 22,4 700| 23 11 Anm. 4 
Verein f. L; 950 cbm ; Stoltz 9h45 |6h0 
05 17.10 ids | 5 A N.-Rup- Nieder- Oder- 25 M. 7/7 16 900 8 5 Anm. 5 
| persdorf | witz-Zittau 
9h 20 9h 45 
» 20. 10. Berliner 'Hauptmann Denicke, Fr. v. Ba- Bitterfeld Brockstreck 8St.20M.| 280/985 35,6 700 12 8 Sehr glatte 
Verein f. L.| Grüner | renkow, Denicke h 35 | bei Drebber Landung 
600 cbm ' 4 h 55 
21: 23. 10. Leipziger Glück ab Apfel Frl. Lotte Apfel bia Seebenisch 5St.55M., 84100 | 13 11100114 6 |Sehr glatte 
Verein f. L.) 565 cbm Oh b. Köslin Landung wg. 
J 3 Dunkelheit 
28 24. 10.|Bitterfelder Bitterfeld ViGiese, Seidler, et Ostrau 2St. 53M. 21,5/21,5 | 6 (600,18 15 | Sehr glatt 
Verein f. L.| 600 cbm | Fr. Seidler | 9h 11 h 53 | 
%9 24, 10. e Bitterfeld IV Petschow, el Schostewitz ` "1 St. 30M. 19/19 13 120 11 1 | Sehr glatt 
Verein f. L. 625 cbm | Ulrich, Goetze 10 h 45 | 
30 30. 10. Berliner Hpt. Grüner, Berliner, Bitterfeld, gg nie 6 St. | 326/320 | 53 Ballon- 
Verein f.L.| 600 cbm | und Frau, Lehr (Uh 45 5 h 45 | (01 verlust 
Anm. 1: Durch zwei entgegenkommende Gewitter in völliger Dunkelheit Anm. 3: Kette von Zielfahrten, um an der tschecho-slovakischen Grenze 
zur Landung gezwungen. vorbeizukommen. 
Anm. 2: Sehr glatte Landung wegen Dunkelheit und Grenznähe; Wissen- Anm. 4: Zwischenlandung mit Ueberwachung wegen Dunkelheit und 
schaftliche Fahrt. A Grenznähe. 
nm. 5: Gelandet (sehr glatt) wegen Grenznähe. 


3 14. 11. Bitterfelder |Bitterfeld IV Ulrich, 
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; ; Ballonname Ortu.Zeit| Ort und Zeit ; ZS BS al e 
| Verein und Größe | Fahrtteilnehmer desStarte|.der Landung | Fahrzeit deum i HET T a Bemerkung 
: "E 3 
| | eg m | Sack | ` 
31| 13. 11. Bitterfelder a ab |Weyhmann, Bitterfeld:Kessin at. 25M.| 275280 1378,1100, 20 14,  Anm.6 
Verein f. L.| 950 cbm CC Löhrich,| 9 h 20 |bei V dapi | p 
eltmann 4 h 45 
32| 14. 11. Bitterfelder |Bitterfeld ViGiese, Bitterfeld'Neubranden- |4St. 18M. 42 am 15!/, 13 | Sehr glatt 


Verein f.L.| 600 cbm | Beizke, Ludwig 


Verein LL: 625 cbm hausen, Götze 


10 h 20 PME Küstrin 
2 h 38 
Brónning- Bitterfeld Pin naue 6St. 3M. 255/259 145,5 
| 8h 3 2 h 38 








Wo 14 5 


| 
Die letzten 6 Fahrten folgen im Februarheft. 


Sehr glatt 





DEUTSCHER LUFTFAHRER-VERBAND. 


Amtliche Mitteilungen. 


Nachstehend beehrt sich der D. L. V.. den ihm angeschlos- 
senen Vereinigungen von den auf dem 14. ordentlichen Luít- 
fahrertag in Bremen am 27. November 1920 gefaBten Beschlüs- 
sen Kenntnis zu geben. 


1. Zu Stimmenzáhlern wurden ernannt die Herren Dr. - 


Lamy und Dr. Wickens Zu Schriftführern die Herren Justiz- 
rat Dr. Joseph und Major a. D. Riemann. 

2. An die Deutsche Luftreederei wurde ein Glückwunsch- 
telegramm anläßlich der Zurücklegung ihres millionsten Flug- 
kilometers im Dienste der Friedensluftfahrt abgesandt. 

3. Der Kassenbestand der Geschäftsstelle betrug 43 037,48 
Mark. Dem Vorstand und der Geschäftsstelle wurde Ent- 
lastung erteilt. 

Die bisherigen Rechnungsprüfer, Herren. Dr. Heimann und 
Julius Berlin'wurden gebeten, ihr Amt auch im Geschäftsjahr 
1920-21 weiter zu führen. 


4. Allen Vereinen, die ihrer Beitragspflicht nachgekommen. 


sind, wurde die im Grundgesetz vorgesehene Stimmenzahl zu- 
gebilligt; denjenigen Vereinen, die vom Beschluß des 13. Luft- 
fahrertages der Teil- oder Nichtzahlung - Gebrauch gemacht 
hatten, je 1 Stimme. 

5. Auf Antrag der Nordwestgruppe des D.L.V.: 

a) Der Deutsche Luftfahrer-Verband kann die deutsche 
Luftsport-Kommission in ihrer jetzigen Zusammen- 
setzung und nach Art ihrer Entstehung und Tätigkeit 
nicht anerkennen und lehnt die Gewährung einer Bei- 
hilfe für ihren Bürobetrieb ab. 

b) Der Vorstand wird beauftragt, bei dem Reichsluftamt 
dahin vorstellig zu werden, eine Luftsportkommission 
zu bestellen, die aus sämtlichen für die Luftfahrt täti- 
gen Verbänden, der Industrie und Fachpresse besteht. 

Beide Anträge gelangten gegen die Stimmen Berlin, Dan- 
zig und Leipzig zur Annahme. 

6. Antrag des Aeroclubs von Deutschland, ein "erneutes Zu- 
sammengehen mit dem D. L. V. zu erwägen. Die Entschei- 
dung soll entsprechend dem Grundgesetz in die Hände des 
Vorstandes gelegt werden. Die Herren Geheimrat Prof. Dr. 
'Miethe, Präsident Dr. Tull und Oberstleutnant a. D. Siegert 
wurden beauftragt, in mündliche Verhandlungen mit dem Aero- 
club einzutreten. Die Richtlinien, nach denen diese zu führen 
seien, wurden vom Luftiahrertag festgesetzt. 

7. Die Zuwahl des Herrn Dr. Hans Wolff vom Schlesischen 
Verein als Mitglied der Freiballonabteilung wurde bestätigt. 

Die Gültigkeitsdauer der Freiballonführerzeugnisse wurde 
bis zum 31. Dezember 1921 verlängert. 

8. Zusammensetzung des Vorstandes für das Geschäfts- 
jahr 1920-21: 

Präsident: Geh. Reg.-Rat Professor Dr. Miethe. 
Stellvertretender Präsident: Oberstleutnant a. D. Siegert. 
Beisitzer: Bai Vertreter: 

u U 


Bürgermeister Dr. Schiffsmakler Möller, 
Bremen. 


Geheimrat Prof. Dr. Hall- 
wachs, Dresden, 
Justizrat Dr. Joseph, 
Frankfurt a. M. 
Justizrat Dr. Niemeyer, 
Essen a. d. Ruhr. 
Oberstleutnant a. D. Sie- 
gert, Berlin. 


Präsident Dr. Tull, Berlin. 


Vorsitzender der Sportkommission: 


Lübeck. 

Fabrikbesitzer Hiede- 
mann, Cöln. 
Reinhold Jaensch, Breslau. 


Prof. Dr. Bamler, Relling- 
hausen. 

Oberst z. D. Knopf, 
Weimar. 
Max Wittich, Essen a. d. 
Ruhr. 

Dr. Elias. 


Vorsitzender der Freiballonabteilung: 
Oberst a. D. Dr. von Abercron. 


Anm. 6: Landung (sehr glatt) wegen Dunkelheit und Seenähe. 


Vorsitzender der Flugzeugabteilung: Dr. Arnthal. 
Vorsitzender der Luftschiffabteilung: 
Geheimrat Prof. Dr. Schütte. 

Antrag Sächsisch-Thüring. Verein: Für den Luftfahrer- 
tag 1921 soll eine Erweiterung des Vorstandes um 2 mit dem 
Flugwesen im besonderen betraute Persönlichkeiten zur Be- 
OE gestellt werden. 

9. Der Vereinsbeitrag an den Verband wird für das Ge- 
schaftsjahr 1920-21 um die Hätte herabgesetzt. Es wären so- 
mit pro 100 Mitglieder 50 Mark Jahresbeitrag an die Gescháíts- 
stelle abzuführen. Ausnahmen vergl. S 29 des Grundgesetzes. 
Bankstelle des * Verbandes: Nationalbank für 
Deutschland, Depositenkasse Berlin W.30, 
Nollendoríplatz 8 Postscheckkonto Ber- 
lin 11978. 

Den finanziell schwachen Vereinen soll auf einstimmigen 
BeschluB nahegelegt werden,  allmáhlich in die gesetzliche 
Regelung ihrer Verbindlichkeiten einzutreten, um ihnen auf dem 
Luftfahrertag 1921 ihre vollen Rechte zu sichern. 

10. Den Ausführungen des Geschäftsführers über die im 
Geschäftsjahr 1920-21 zu befolgende Politik wurde allseitiz 
zugestimmt. : Seine Vorschläge bewegten sich etwa im Rahmen 
des in der Illustrierten Flugwelt vom 24.11.20, Heít 24, ent- 
haltenen Leitartikels zum Luftfahrertag, der allen Verbands- 
vereinen zugestellt worden ist. 


a) Zurückhaltende Tätigkeit und E Wirtschaft 
der Verbandszentrale unter stärkster Einschränkung 
aller Verwaltungsspesen und Regiekosten, etwa im 
Rahmen des Voriahres. 

b) Schaffung von Organisationen etwa nach dem Muster 
Bremens, aber den örtlichen Verhältnissen Rechnung 
tragend, in allen größeren Städten Deutschlands.  ' 

c) Engster Zusammenschluß mit allen am Ort befindlichen 
außerhalb des D.L.V. stehenden Organisationen unter 
Bildung reinlich getrennter Arbeitsgruppen auf den ver- 
schiedenen Gebieten. 

d) Wahl von führenden Persönlichkeiten, die von einseiti- 
gen Interessen für einen oder den andern Zweig der 
Luftfahrt frei sind (Bürgermeister Dr. Buff, unter- 
M uda einen jugendlichen tatkräftigen Geschäfts- 
ührer 

e) Vor erfolgter lokaler Konsolidierung keinerlei kostspie- 
lige Einrichtung von Zentralen. 


11. Die Entscheidung über das im neuen Geschäftsjahr als 
amtliches Organ des D.L.V. geltende Fachblatt wurde bis zur 
Regelung durch eine mit Prüfung der Angelegenheit betraute 
Kommission vorläufig ausgesetzt. Bis zur endgültigen Entschei- 
dung bleibt nach 8 32 Gg. somit der „Luftweg“ weiterhin amt- 
liches Publikationsorgan. Die amtlichen Nachrichten sollen je- 
doch außerdem der „Luftfahrt“ (Klasing & Co., Berlin) und der 
„Illustrierten Flugwelt" (Leipzig) zugestellt werden. 


12. Der im Jahre 1921 unter dem Protektorat der W. G. L., 
als Veranstalter Verband deutscher Modell- und Gleitflug- 
vereine sowie Südwestgruppe des D.L. V. stattfindende Gleit- 
und Segelflugwettbewerb in der Rhón soll von allen Vereinen 
auf das tatkräftigste finanziell, personell und materiell unter- 
stützt werden. (Antrag des Darmstädter Vereins.) 

Aus Verbandsmitteln wird ein Zuschuß zu den Organisa- 
tionskosten in Höhe von 2000 Mark bewilligt. (Antrag Justiz- 
rat Dr. Joseph.) 

13. Ein telegraphischer Antrag des Vereins für Luftverkehr 
Weimar, der Luftfahrertag möge gegen die fortgesetzten Ein- 
griffe unserer einstigen Gegner in die deutsche Friedensluft- 
fahrt Einspruch erheben, wurde dem anwesenden Vertreter 
des Verbandes deutscher Flugzeugindustrieller überwiesen mit 
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dem einstimmigen Beschluß, die Auffassung der Versammlung 
gegebenenfalls an geeigneter Stelle in gemeinsamer Aktion 
zur Geltung zu bringen. 

14. Es lagen für den Luftfahrertag 1921 Einladungen vor 
ER Cöln, Frankfurt, Königsberg, Dresden, Kiel, Karlsruhe, 

sten. 

Justizrat Joseph wurde beauftragt, die Möglichkeit der An- 
haltung des Luftfahrertages im besetzten Gebiet zu prüfen und 
im Vorstand Vorschläge zu machen. Für den Fall, daß eine 
Tagung im besetzten Gebiet sich nicht verwirklichen lassen 
sollte, wurde in nächster Reihe Königsberg — als im abge- 
schnittenen Ostpreußen liegend — zu ernster und besonderer 
Berücksichtigung empfohlen. 


gez.: Miethe. gez.: Siegert. 





Auf Anregung des Herrn Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt 
als Mitglied der Zeitschriftenkommission (vergl. Amtliche Mit- 
teilung über die Beschlüsse des Luftíahrertages Nr. 11) werden 
alle dem Verband angeschlossenen Vereinigungen gebeten, bal- 
dest an die Geschäftsstelle des Bremer Vereins für Luftfahrt, 
Bremen, Lloydgebáude, Zimmer 38, mitzuteilen: 


1. Welche Zeitschrift hält der Verein und 
Stücken? 


in wieviel 


Vereinsnachrichten. 
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2. Ist der Verein bereit, eine Zeitschrift obligatorisch ge- 
máB Bremer Entscheidung zu halten und in wieviel 
Stücken. 

3. Welchen Preis will der Verein als Höchstpreis anlegenr 
Meet Umfang verlangt er? Welche Erscheinunge. 
weise 





Allen dem Verbande angeschlossenen Vereinen geht in den 
nächsten Tagen ein vom Verein für Luftfahrt im Industrie- 
Gebiet, Sektion des Niederrheinischen Vereins, Essen-Ruhr, an 
deren jetzige und frühere Mitglieder gerichtetes Rundschreiben 
zu, das im Hinblick auf die darin niedergelegten Absichten für 
die Zukunft besonderer Beachtung empfohlen wird. 





Gelegentlich des gemeinsamen Essens der Luftfahrertagung 
in Bremen (Essighaus) wurde eine Photographie der versam- 
melten Teilnehmer angefertigt, deren Wiedergabe auch zum 
Teil in der Fachpresse erschienen ist. Das Original kann zum 
Preise von 15,— Mark durch die Geschäftsstelle des Bremer 
Vereins für Luftfahrt, Bremen, Lloydgebáude, Zimmer 38, be- 
zogen werden. Es wird anheim gestellt, sich unmittelbar dort- 
hin zu wenden. 

LA: Siegert. 
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Der Berliner Verein für Luftschiffahrt hielt am 
13. 12. 20 seine 370. Vereinsversammlung ab. Sie 
brachte einen recht interessanten und sehr bei- 
fällig aufgenommenen Vortrag des als Assistent 
A am Aerodyn. Institut der Technischen Hochschule 
Aachen wirkenden Dipl.-Ing. Klemperer 
über „Deutsche Gleitflüge von Li- 
lienthal bis zur Rhön“ Mit berechtig- 

» tem Stolz hält der B. V. L. die Erinnerung daran 
xe daß er Otto Lilienthal zu den Seinen hat zählen können, 
und mit Wehmut gedenkt er dieses Mannes, der seinen irdi- 
schen Leib dahingab, um die Menschheit fliegen zu lehren. 
(Auch später hat der B. V. L. Arbeiten gleicher Art gefördert, 
indem er u. a. 1910 die Versuche Bendemanns an gefesselten 
Drachenflugzeugen tatkräftig unterstützte.) Wir wissen, wie 
fruchtbringend die Arbeiten unseres Altmeisters gewesen sind; 
haben doch die Gebr. Wright, Kapt. Ferber und die Gebr. 
Voisin Erfolge erringen können, weil sie auf den Lehren 
weiterbauten, die der zu früh dahingegangene Berliner Flug- 
pionier ihnen gegeben hatte. ‘Von den „fliegenden Motoren“ 
der Kriegszeit, so. drückte Klemperer sich einleitend aus, 
müssen wir uns ab- und der Erhöhung der Wirtschaftlichkeit 
des Fliegens zuwenden. Zwei Wege sind hierzu vorhanden; 
der eine ist durch Prof. Junkers, Dessau, gewiesen, der an- 
dere führt über die Wiederaufnahme des Gleit- und Segelflug- 
sports zum Ziele. Für letztere Entwicklung bildet der Rhön- 
Wettbewerb 1920 einen Markstein. Die Frage, die sich die 
Urheber dieser Veranstaltung im „Verbande Deutscher Modell- 
u. Gleitflug-Vereine“ vorlegten, ob es nicht zweckmäßiger gewe- 
sen wäre, das Treffen in der Rhön hinauszuschieben, um unter 
geeigneter Propaganda einen groß angelegten Wettbewerb zu 
organisieren, an dem sich dann auch die Industrie hätte be- 
teiligen können, oder ob man in einem engeren sportlichen 
Rahmen schnellstmöglich die Initiative ergreifen sollte, wurde 
zu Gunsten der letztgenannten Möglichkeit entschieden. Und 
wenn daher auch nicht, alle, Z. T. weit gesteckten Ziele er- 
reicht worden sind, so ist es dem Unternehmen, an dem der 
Vortragende selbst mit sehr groBem Erfolge sich beteiligt hat, 
doch gelungen, Ergebnisse zu zeitigen, die dem Aerodynamiker, 
dem Konstrukteur und dem Flieger zu dienen berufen sind. 
Über die Tatsachen, die Klemperer seinen weiteren Ausfüh- 
rungen über die Durchführung des Rhön-Wettbewerbs zu 
Grunde legte, ist bereits im Novemberheft dieser Zeitschrift, 
S. 159, von anderer Seite berichtet worden; ein näheres Ein- 

ehen hierauf dürfte sich daher an dieser Stelle erübrigen. 
Die Diskussion, die sich an den Vor- 
trag anschließen sollte und in vielver- 
sprechender Weise von den Herren Prof. Dr. 
v. Parseval und Bawmeister Gustav 
Lilienthal eingeleitet wurde, erlitt 
durch die frühe Abreise Klemperers einen 
Abbruch. 

Es stattete dann der Vorsitzende des 
B.V.L., Dr. Elias, einen kurzen Be- 
richt über .die Ergebnisse des Bremer 
Luftfahrertages ab. Im Anschluß hieran 
verwahrte sich Professor Berson, eins 
der ältesten und um die F örderung der 
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Luftfahrt verdientesten Mitglieder des Vereins, unter dessen 
besonderer Mitwirkung bekanntlich seit Anfang vorigen Jahres 
der „Luftweg“ herausgegeben wird, gegen den Vorwurf, den 
ein Delegierter der Bremer Tagung hinsichtlich der Zeitschrif- 
tenfrage unter Anführung seines Namens erhoben hat. Prof. 
Berson erklärte seine auf dem 13. piu Aelio. gegen die Bei- 
behaltung unserer Zeitschrift und auf Übergan zum „Luit- 
weg“ als Amtsorgan gerichtete SE mit einem Mib- 
verständnis seinerseits über die Höhe des Bezugspreises. Go. 


Die Führerversammlung des B.V.L.. die am 16. 12. 


"stattfand, nahm den Bericht des mit der Ursachen-Ermittelu' 


des Verlustes des Ballons „Hauptmann Grüner“ betrauten, aus 
den erfahrensten Führern des Vereins gebildeten Ausschuss» 
entgegen. Der Schriftleitung wurde vom FührerausschuB iui- 
gender Auszug aus den getroffenen Feststellungen zur Ver- 
öffentlichung übergeben: 

Entgegen der bisherigen Annahme wurde festgestellt, daB 
die ReiBleine mit der vorschriftsmäßigen Klinke versehen war. 

Herr Berliner, der Führer des Ballons, beschaffte sich eine 
Gummilósung, welche auch bei einer am 28.11.20 von Herrn 
Petschow geführten Fahrt zum Kleben der Reißbahn verwandt 
wurde. Bei dieser Fahrt muBte mit Ventil eritleert werden, 
weil sich die Reißbahn nicht öffnen ließ. 

Vor Antritt der Fahrt hat Herr Berliner entgegen der 
Fahrtordnung, Ziffer 35, sich nicht vom vorschriftsmäßigen Ar- 
beiten des Ventils überzeugt. Das Gutachten macht jedoch 
dieses Versäumnis an dem Ausgang der Fahrt nicht verant- 
wortlich. Die Zeit des Vollmondaufganges war Herrn Berliner 
nicht bekannt. 

Bei Sonnenuntergang wurde die Bahn Bremen—Hamburg 
mit der parallel laufenden Chaussee bei Lauenbrück gekreuzt. 
Herr Berliner will hier nicht gelandet sein, weil die nächste 
Station zu weit entfernt gewesen wäre. Es wurde dem gegen- 
über ermittelt, daß der nächste Bahnhof im ungünstigsten Fall 
6 km hätte entfernt sein können, und außerdem sich noch an- 
dere Ortschaften in unmittelbarer Nähe befanden. Herr Ber- 
liner konnte also hier bei untergehender Sonne verpacken und 
hätte höchstens 1 Stunde Wagenfahrt benötigt; aber Herr Ber- 
liner beschloß die Weiterfahrt, obschon er an Hand der Karte 
sehen mußte, daß er nunmehr bis zur See ein vielfach sumpfi- 
ges, wenig besiedeltes und zur Landung kaum geeignetes Ge- 
lände vor sich hatte, daß er mit seinen beiden Neulingen in der 
Dunkelheit verpacken mußte, und nur die Aussicht hatte, an 
Wagenfahrt vielleicht 20 Minuten zu sparen. Außerdem lagen 
zwingende Gründe vor, welche von Herrn Berliner eine er- 
höhte Vorsicht verlangten, denn er hatte 

1. bereits früher den Verlust eines Ballons verschuldet, 

2. jetzt den einzigen Ballon des Vereins, 

3. zwei Neulinge im Korb, darunter eine Dame, 

4. nur eine Karte 1 :500000 an Bord. 

Aus diesen Gründen durfte nicht die Fahrt in die Nacht hinein 
fortgesetzt und erst 5 km vor dem offenen Meer die Landung 
versucht werden. 

Ferner wurde festgestellt, daß keine richtige Orientierung 
vorhanden war. In seinem Fahrtbericht gab er an: „5 Uhr 
Osterholz“. Diese Angabe könnte nur dann richtig sein, wenn 
der 50 km/St. starke Wind innerhalb einer halben Stunde von 


~ 
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ursprünglich SO plötzlich nach ONO und dann wieder nach 
O umgesprungen wäre. Aber dem widersprechen die Wind- 
- beobachtungen der dortigen Station. 

Bei der vorschriftsmäßig eingeleiteten Landung ließ sich 
die Reißleine trotz mehrfachem Bemühen angeblich nicht aus- 
klinken. In dem Fall mußte aber der Versuch gemacht wer- 
den, den Ballon durch dauernden Ventilzug soweit zu entleeren, 
daß er mit erheblicher Überlastung durch Schleifen des Korbes 
derart gebremst wurde, bis ihn schließlich ein Hindernis auf- 
halten mußte. Die angegebene Schleiffahrt von 3 km Länge 
bei 9 m/sek. Bodenwind und etwa 6 m/sek. Schleifgeschwin- 
digkeit benötigte mindestens 7 Minuten. Durch ein kleines 
Ventil von nur 30 cm Durchmesser und nur 2 cm Öffnung ent- 
weicht 1 cbm pro Sekunde. Berücksichtigt man das Stoßen 
beim Schleifen und nimmt 3% Minuten Öffnungsdauer an, so 
wären 210 cbm Wasserstofígas entwichen, der Ballon wäre 
also mit 5 Zentner Übergewicht gebremst worden. Wie Herr 
Berliner zugesteht, hingen entgegen der Vorschrift 3 Säcke 
außen, sie sind anscheinend bei der Schleiffahrt abgerissen 
worden. Soweit der Auszug aus dem Ausschußbericht. 


In der Führerversammlung wurde ferner beschlossen, den 
Vorstand um Bewilligung von 1000 Mark für den Zielfahrt- 
preis zu bitten, damit zusammen mit den von den Herren 
Cassirer, Elias, Krause und Meckel gestifteten 1000 Mark 
mehrere Preise ausgesetzt werden können. 

Schließlich hat die Führerversammlung dem Vorstand fol- 
gende Vorschläge unterbreitet: An der Verlosung von Frei- 
plätzen für Freiballonfahrten nehmen diejenigen Berl. Mitglieder 
teil, die in der, betreffenden Versammlung, in der verlost wird, 
anwesend sind. Nur auswärtige Mitglieder können sich durch 
andere Mitglieder vertreten lassen, wozu ein schriftlicher Auf- 
trag vorliegen muß. Nur Mitglieder, die ihre Beitragspflichten 
erfüllt haben, nehmen an der Verlosung teil. Der Ausgeloste 
darf den Führer beliebig wählen. Ausgeloste Freiplätze sind 
übertragbar. Die Auslosungen sollen auf möglichst viele Ver- 
sammlungen verteilt werden, um zu lebhafter Teilnahme an- 
zuregen. 


Karlsruher Luftfahrt-Verein E. V., (Karlsruhe . [Baden], 
Jahnstraße 8). Der K.L.V. hat im letzten Vierteljahr schon 
mehrere Vorträge veranstaltet, die sehr regen Besuch auf- 
wiesen. Es ist dies mit der regen Tätigkeit unserer studen- 
tischen Gruppe zu danken. Die Großflugzeuge, Entwick- 
lung der Flugzeugtypen, „Die Welt von oben“ usw. wurden 


an den einzelnen Abenden besprochen. Am Montag, den 
12. Dezember sprach Herr Ing. Ditzenleit mit Lichtbildern 
Gustav Lilienthals über „Segelilug-Problem. und 
Praxis“ Die Ausführungen hatten eine sehr lebhafte Dis- 
kussion zur Folge. Es soll nun im neuen Jahre mit dem Bau 
eines Segel- und Gleitflugzeugs begonnen werden, wozu aber 
noch einige Geldmittel erforderlich sind. Auch für die der 
Techn. Hochschule zu überweisende Sammlung von Flugzeug- 
baulehrmaterial sind schon wertvolle Gegenstände gestiftet 
worden, insbesondere vom Flugzeugbau Friedrichshafen und 
von der L.V.G. Fessel- und Freiballonwesen wurden durch die 
Continentalwerke und A. Riedinger-Augsburg bedacht. Weitere 
Spenden sind erwünscht. Auch an Büchern ist schon eine 
Reihe zusammengekommen, insbesondere vom Amt für Waffen 
und Gerät und vom Verlag Klasing & Co. gestiftet. Die 
Bücher werden ebeníalls der Techn. Hochschule überwiesen. 
Für die náchsten Monate sind wieder einige Vortráge vorge- 
sehen über Kampfflugzeuge (Jagdeinsitzer), Riesenflugzeuge, 
Nachtflug, Seeflugzeuge usw. Zu allen unseren Vorträgen sind 
die Mitglieder des Fliegerbunds auch eingeladen. Es steht 
jedoch zu hoffen, daß beide Vereine sich bald vereinigen 
werden, wodurch wir eine weitere Förderung des Vereins- 
lebens und unserer Sache erhoffen. Einzelne Mitglieder haben 
sich bei der Durchführung des Badischen Luftverkehrs ver- 
dient gemacht. R. E.. 


Breisgau-Verein für Luftfahrt. In der im November ab- 
gehaltenen Jahresversammlung erstattete der Vorsitzende, Prof. 
Dr. Liefmann, den Bericht über die Tätigkeit: des Vereins 
sowie des Südwestdeutschen Kartells, dessen Führung im Be- 
richtsiahre vom Breisgau-Verein auf den Frankfurter Verein 
f. L. übergegangen ist. Der Freiballonsport konnte noch nicht 
wieder aufgenommen werden. Es wurde beschlossen, auch für 
1921 die „Luftfahrt“ als Vereinsorgan beizubehalten. Zur Erin- 
nerung an die verstorbenen Gründer des Vereins, Major Span- 
genberg und Exz. General Gaede, soll eine womöglich mit den 
Bildern der beiden ausgestattete Denkschrift herausgegeben 
werden, welche die Geschichte des Vereins seit seiner Grün- 
dung 1907 und seine reichen Erfolge auf dem Gebiete des Frci- 
ballonsports und der Förderung der Luftfahrt (Zuverlässig- 
keits-, Prinz-Heinrich-Flüge) zur Darstellung-bringt. Im neuen 
Jahr soll ein Vortrag aus der Geschichte des Vereins mit Licht- 
bildern und Filmvorführungen, zugleich als Ehrung für seine 
Gründer, sowie ein Vortrag eines bekannten badischen Fliegers 
stattfinden. 
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Das ABC des Lichtbildners. Von Dr. A. Miethe. Halle 
a. d. Saale, Verlag Wilhelm Knapp. Preis 3,60 Mark einschl. 
Teuerungszuschlag. In der ihm eignen prägnanten Ausdrucks- 
. weise gibt Geheimrat Miethe eine Anleitung zum Photographie- 
ren, die trotz ihrer Kürze dem Liebhaber-Lichtbildner trefflich 
zu dienen vermag und sich vermutlich bald einen ansehnlichen 
Benutzerkreis erwerben dürfte. 

Der Flug. Zeitschrift f. d. ges. Gebiet der Luftfahrt, Wien. 
Sonderausgabe, Dezember 1920. Anläßlich des 40 jähr. 
Jubiläums des Österreichischen Flugtechnischen Vereins in 
Wien (gegr. 10. 12. 1880) hat die von H. F. Orelli geleitete 
Wiener Zeitschrift ein recht hübsch ausgestattetes, interessan- 
tes Sonderheft (128 Seiten Umfang) erscheinen lassen. Der 
größte Teil der etwa 30 Aufsätze ist der Luftverkehrsfrage ge- 
widmet; sie wird von den verschiedensten Seiten aus von 
österreichischen, deutschen und ausländischen Verfassern er- 
örtert. 
reichischen Flugwesens und des Wiener Flugtechnischen Ver- 
eins, der an ihr großen Anteil hat, haben die Herren Nikel, 
Hinterstoißer und Klose geliefert. Oberstleutnant Siegert hat 
Flugzeug-Verwendungsvorschläge beigesteuert, Chefredakteur 
Orelli bespricht die einzuschlagende Luftpolitik Österreichs. 
Weitere Arbeiten beziehen sich auf Fallschirme, Alpenflüge, 
Segelflug (Gustav Lilienthal), Modellbau, Sportflugzeuge, Aus- 
bau des Eigenheims als Fliegerhorst usw. Mit dem Problem 
der Weltraumfahrt befaßt sich F. A. Ulinski, Wien; er zeigt 
uns sogar, wie er sich so ein Raumschiff (Erde-Merkur; Dauer 
5—6 Monate) vorstellt. Das Sonderheft ist zum Preise von 
46 Mark zu beziehen. | 

Rendiconti dell 'Istituto Sperimentale Aeronautico, 8. Jahr- 
gang, Serie 2a, No. 2 und 3; Rom 1920. Das 2. Heft (S. 135 
bis 260) enthält Aufsätze über das Totgewicht an Luftschiffen 
und die Zahl der mitnehmbaren Passagicre (für Luftschifífe bis 
400000 cbm Volumen), über ein Bremsdynamometer, Sicher- 
heitsventile für Luftschiffe (Crocco), über die Methoden und 
Einrichtungen der staatlichen aerodynamischen Prüfanstalt, 
über Versuche mit Rumpímodellen und einen graphischen Re- 





Geschichtliche Beiträge für die Entwicklung des öster- . 
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duktionsmaßstab für die Umrechnung englischer Messwerte in 
metrische. Das 3. Heft (170 Seiten) enthält ausführliche An- 
gaben (statistische Berechnungen u. dgl) von Verduzio über 
das S. V. A.-Flugzeug. 

Mitteilungen der Studierenden des Badischen Staats-Tech- 
nikums Karlruhe. Ein Aufísatz unseres geschátzten Mitarbei- 
ters R. Eisenlohr, der dort eine Studentengruppe für das Luít- 
fahrtwesen organisiert hat, befaßt sich mit der Zukunft des 
deutschen Flugwesens, insbesondere mit der Interesselosigkeit 
weiter, auch technischer Kreise am Flugwesen. 

Leben und Tod’ am Südpol. Von Douglas Mawson. 
Leipzig, Verlag F. A. Brockhaus. Preis der beiden Bánde mit 
zahlreichen Abbildungen, Panoramen, bunten Tafeln und Kar- 
ten, in geschmackvollem Einband, 110 Mark. Das Werk erhebt 
sich über den Rahmen trockener Reisebeschreibungen hinaus 
und spiegelt teils in erschütternder Weise die schweren 
Kämpfe mit Naturgewalten, die die Australische antarktische 
Expedition 1911—1913 zu bestehen hatte (Winde bis zu 165 km/ 
Stunde), insbesondere eine Forschungsreise, auf der Mawson 
seine beiden Gefährten (darunter den Deutschschweizer Mertz) 
verlor und auf der er unter unsäglichen Beschwerden das 
eigene Leben rettete, teils mit gutem Humor das Leben 
der 16 Teilnehmer in ihrer Winterhütte. Die beigegebenen Ab- 
bildungen, die auch die Tierwelt des Polarsommers wieder- 
geben, sind ausgezeichnet. Trotzdem die Übersetzung dem 
englischen Original an manchen Stellen nicht ganz gerecht 
wird, legt man die beiden spannenden Bände, nachdem man sie 
gelesen hat, mit großer Befriedigung aus der Hand. 

Die Umschau, Frankfurt a. M., begrüßen wir als Mitjubila- 
rin. Diese bekannte Wochenschrift ist am 1. 1. 86 von Prot. 
Dr. Bechhold begründet worden, hat also das Vierteliahr- 
hundert bereits vollendet; in dieser Zeit hat sie sich große Ver- 
dienste erworben, indem sie die Fortschritte in Wissenschaft 
und Technik durch allgemeinverständliche Aufsätze weiten 
Kreisen vermittelt hat. Wir beglückwünschen die auch von 
pns em gelesene Zeitschrift und wünschen weitere gute 

rfolge. 
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305518 K.  Starres Luítschiff. Dr. R. 
Wagner, Hamburg. B 5.9.15 V 28. 12. 20. 
Das Luítschiff ist in bekannter Weise 
zwischen Zellen und AuBenhüllen heiz- 
bar. Zur Heizung wird die durch die 
Kondensatoren und Kühler der zum An- 
trieb dienenden. Dampfturbinen erwärmte 
Luft ganz oder teilweise verwandt. Auch 
die Abwärme aus der Maschin2-'--- 
mer (Kessel, Turbine, Leckdampf), durch 
die die Luft geleitet wird, soll hierzu ver- 
wendet werden. 

301638 K. Maschinenanordnung f. Luft- 
fahrzeuge. Dr. R. Wagner, Hamburg. 
B27.4.18, V 28.12.20. Zwecks Verbes- 
serung des Wirkungsgrades von Dampf- 
antriebsanlagen (z. B. 


Dampíturbinen mit Untersetzung auf die 
Luftschraube) auf Luftschiffe oder Groß- 
wird die Maschinen- 


flugzeugen und 





Kesselanlage in einer geschlossenen 
Kammer untergebracht, wobei die 
wärmeabgebenden Einrichtungen (Tur- 
binen, Kondensatoren, Hilfsmaschinen 
mit Strahlungsabwärme, Leckdampf- 
‚stellen u. dgl.) in der Fahrtrichtung vor 
die Kesselanlage t gelegt werden (Vor- 
wärmung der Luft für die Öölbefeuerten 
Kessel). Die Kondensatoren i bilden einen 
Teil der Gehäusewand und werden auch 
von der Verbrennungsluft durchstrichen. 


301 639K. ' Maschinenanordnung f. Luit- 
fahrzeuge. Dr. R. Wagner, Hamburg. 
B 23. 4. 16, V 17.12.20. Der Erfindungs- 
gegenstand bezieht sich auf Luftschiffe 
und Großflugzeuge mit Dampfantrieb, 


insbesondere Turbinenantrieb. Die pa- 
| 





rallele Lage der treibenden (n) zur ge- 
triebenen (Propeller-) Welle (b) wird da- 
durch erreicht, daf die Antriebsmaschine 
(g) gewissermaßen an der Übertragungs- 
welle aufgehängt ist. Vier konstruktive 
Ansprüchc. 

329466. Rumpi f. GroBkampitlugzeuge. 
S.S.W., Siemensstadt. B 22.12.15, V 23. 
11. 20. Zwecks Erzielung guten Schuß- 


schnellauiende 


feldes besteht der hintere Rumpíteil, der 
bei 2 das Leitwerk trägt, aus zwei mit 


4 


e 


ihren Spitzen bei 1 verbundenen pyra- 
midenartigen Körpern a und b. 


330 779. Mehrdeckerilugzeug. Rumpler- 
Werke, Johannisthal. B 3.12.14, V 22. 

f 12.20. Die Angriffslinien 
der Stiele 4 fallen ge- 
nau oder nahezu in die 
Linien der Druckmittel- 
punkte W; E 
streben 7 nehmen die 
bei D.M.P.-Wanderun- 
gen noch auftretenden 
kleinen Biegungsmo- 
mente auf. 


330 777. Flugzeug. Mercur, Berlin. B 17. 
5.18, V 22.12.20. Bei den Antriebsan- 
ordnungen der aus der Abbild. ersicht- 
lichen Art sind hinter der Luftschraube 
am Rumpf Klappen oder Ausschnitte m 








angebracht, um die Luftschraube seitlich 
herausziehen zu können; der vordere 
Rumpíteil ist eingezogen, damit die Zy- 
Inder von Luft bestrichen werden. 


330005. Doppeldecker mit an den 
Rumpf anklappbaren Flächen. S.S:W., 
Siemensstadt. B6.12.14, V3.12.20. 


Durch die Art der Verbindung zwischen 
den Decks und den Stielen lassen sich 
die Flächen ohne Spanndrahtlösung an- 
klappen. 

330435. Tragfläche für Flugzeuge mit 
während des Fluges veränderlichem Pro- 
lil. F.F.G. Stralsund. B27.7.19, V 15. 
12. 20. Um bei kleinen Anstellwinkeln 


einen äußer# niedrigen Widerstands- 


koeffizienten, bei großen Winkeln einen 
außerordentlich hohen Auftriebskoeffi- 
zienten (f. kleine Landungsgeschwindig- 
keiten) zu erzielen ist an der vorderen 


Tragflächenkante a eine zweite Be- 
spannung b, c oder d aus elastischem 
Stoff angebracht, die aufgeblasen einen 


 Luftsack entstehen läßt, der die äußere 
, Tragflächenform über die ganze Breite 


ändert. 

330 003. Tragflächenanordnung an Flug- 
zeugen mit  wulstartig veränderlicher 
Bespannung. H. Pauli, Münster. B 15. 2. 20, 
V6.12.20. Der Wulst c, der der Ge- 
schwindigkeitsregelung dient, wird da- 
durch gebildet, daB der ganz oder teil- 
weise Jluftdichte  Tragílàchen-Hohlraum 





durch eine Klappe g unter Innendruck 
gesetzt wird, wobei die elastische Be- 
spannung der Vorderkante sich wölbt; 
das Hebelpaar e, f wird gleichzeitig mit 
der Klappe bewegt. 

330778.  Tragiliche mit biegsamer 
AuBenhaut an der Vorderkante, die in 
Wulstfiorm gebracht werden kann. H. 
Pauli, Münster. B 22.2.20, V20. 12. 2n 
An bestimmten Stellen der Wulsth: 





sind Schnüre, Drähte oder Stäbchen d, c 


vorgesehen, die die  Aufbiegung  be- 
grenzen. : 
330775. Befestigung der  Bespannung 


von Flugzeugtragflächen. Fokker, Schwe- 
rin. B17.2.18, V24.12.20. Eine oder 
beide Gurtleisten b, c sind für sich mit 





Leinewand benagelt oder mit Streifen d 
umwickelt, so daB der anzunáhende Be- 
spannungsstoff an der Rippe fest anliegt. 
330 061. Hilfssteuerfläche f. Steuerruder 
an Flugzeugen. A.E.G. Berlin. B2.2. 
18, V 6.12.20. Die Hilfssteuerflächen a 
sind verdrallt, haben in ihrer Totlage so- 





à | e 
wohl einen positiven (b) wie einen nega- 
tiven (c) Anstellwinkel und sind in sol- 
cher Náhe des D.M.P. drehbar befestigt, 
daß die auf sie wirkenden Teildrücke 
sich ausgleichen. 


20 ' 


330 774. Flugzeug mit Ausgleichstlächen 
für die an der Tragfläche angeordneten 
Querruder. Daimler-Motor-Ges., Unter- 
türkheim. B 12.3.19, V21.12.20. Die 
Ausgleichsflächen der Querruder b wer- 
den durch auf der entgegengesetzten 





Tragflächenseite angeordnete Klappen c 
gebildet, um keine Verstärkung der Ver- 
drehung der Querruderflächen eintreten 
zu lassen, sondern in gewissem Grade 
der Verdrehung entgegenzuarbeiten. 


330 002, Zus. zu 326 878. Steuereinrich- 
tung für Luftfahrzeuge mit verstellbarer 
Stabilisierungsfläche. Mercur, Berlin. 
B12.2.18, V 6.12.20. Betrifft die wei- 
tere Ausbildung des Hauptpatents hin- 
sichtlich Verbindung zwischen Ruder- u. 
Dämpfunggsfläche und  Verstelleinrich- 
tung. 

330 773. Verstellbare Dämpfungsiläche 
für Flugzeuge. F. W. Budig, Grünau. 
B 25.1.19 V 22.12.20. Nicht die ganze 
Flosse wird verstellt, sondern ein vor 





einem festen Flächenteil 3 liegendes, am 
Rohr 2 schwenkbares Fenster 5, das mit 
dem Stirnrohr 1 durch einen elastischen 
Stoff verbunden ist. Bei Verstellung des 
Fensters 5 wird eine nach oben oder 
unten gewölbte Fläche erzeugt. . 


290 149. Vorr. zur selbsttätigen Verwin- 
den der schwenkbaren Flügel an Flug- 
zeugen mit veränderlicher Snannweite. 
L. Schmidt, Wiener Neustadt. B 31.5. 
1913 V 17.12.20. Die Verwindus-: tritt 
beim Verschwenken von Tragflächentei- 
len infolge einer bestimmten Seilanord- 
nung von selbst ein. 


330 649. Vorr. zum Verstellen des An- 
stellwinkels von Flugzeugtragiláchen mit 
krümmbarem Hinterteil. Aeropl. Morane- 
Saulnier, Paris. B 7.9.13 V 20.12.20. 
Die Tragfläche wird hinten mit Hilie des 
beweglichen Spannturms, mit dem sie 
verbunden ist, gehoben oder gesenkt. 

302577 K. Sehrohr für Flugzeuge. Th. 
Kaiser, Schónebg. B 20.3.17 V 28. 12. 20. 
Das vertikal nach unten gerichtete Seh- 





rohr ist als Steuersäule und Achse für 
das Handrad ausgebildet. 


Patentschau 


330 004. Steuerknüppel f. Flugzeuge. '). 
Schleehauf, Rerlin. B 29. 7. 19 V 3. 12. 20. 
Durch das Aufleuchten von Glühlampen, 
deren Strom über einen als Flüssigkeits- 


Nr | 


Ende zwei Zapfen L. L angeordnet sind, 
die für das Landen in eine Rast eingrei- 


wage ausgebildeten Quecksilberbehälter ---,.. 


geschlossen wird, und die am Knüppel ` 


selbst untergebracht sind, soll dem Füh- 
rer gezeigt werden, welche Knüppelbe- 
wegungen vorzunehmen sind. 

330223. Flugzeug. K. Tapernon, Düssel- 
dorf. B27.4.18 V 7.12.20. Hinter den 
Tragflächen angeordnete Luftschrauben 
sollen, gegenläufig geschaltet, im Ver- 
ein mit dem Vorderpropeller „durch dic 





von beiden Seiten unter die Trasfllächen 
stoßenden Luftströme ein Halten der 
Maschine aui einer Stelle in der Luft so- 
wie einen Aufstieg ohne Anlauf bzw. 
eine senkrechte Landung ermöglichen.“ 
328 747. Verf. und Vorr. z. Antrieb von 
Luftfahrzeugen. H. Burkhard, Langern- 
Obwalden (Schweiz). B13.4.18 V5.11. 
1920. Druckluft oder Motorenabgas wird 
gegen feststehende Flächen b geblasen, 





deren Form der der Luftschraubenflügel 
ähnelt. Die erzeugte Gesamtdruckkraft 
P zerlegt sich in zwei Komponenten P! 
und P?, deren größere (P!) den Vortrieb 
bewirkt. " 
330001. Selbsttätige Stabilisierungsvor- 
richtung für Flugzeuge, bei der die Sta- 
bilisierungsmittel durch eine vom Motor 
angetriebene Welle verstellt werden. 
Mercur, Berlin. B13.7.17 V 1.12.20. 
Durch eine Kupplungseinrichtg. kann die 
Vorr. zur selbsttätigen Stabilisierung, div 
durch ein Pendel od. Kreisel beeinflußt 
wird, gleichzeitig als Handsteterunz be- 
nutzt werden. 

329 821. Vorr. z. Stabilisieren von Luft- 
fahrzeugen, bei der ein Pendel eine 
Kraítquelle zwecks Einstellung der Sta- 
bilisierungsmittel regelt. J. Retti-Mar- 
sanich und C. Rossi, Wien. B 19. 10. 17. 
V 4. 12. 20. Die unter Pendeleintluß 
stehende  Verteilvorrichtung (Druckluit, 
Elektrizität) tritt beim Ausschwingen 
voll in Wirksamkeit, beim Einwärts- 
schwingen des Pendels nur langsam, um 
bei  beginnender Rückwärtsbewexuns 
des Flugzeugs in die Gleichgewichtslaxo 
eine allmählich stoßfreie Rückführunz 
der Steuer zu erzielen. 

330 782. Flugzeug m. Vorr. z. Starten u. 
Niedergehen auf Land u. Wasser. L.F.C... 
Stralsund. B11.2.19 V 22.12.20. Die 
Laufräder sind in Schächten des Flug- 
boots oder Schwimmers hochziehbar: di^ 
VerschluBklappe dieser Schächte lieet 
— geóffnet — an der Schwimmer-Seiten- 
wand an. Jedes Rad ist in einem in sei- 
nem Schacht als Ganzes gleitbaren Rah- 
men gelagert, der in einem unteren Knie 
zelenkig ist. während an seinem oberen 





fen, wobei der Rahmen in seiner unteren 
Grenzlage durch einen federbelasteten 
Gelenkhebel H gehalten wird. der beim 
Zug G auf das Gelenk einknickt und den 
Rahmen samt dem Rade mit emporhebt. 
330 012 und 330 013. Wasserflugzeug mit 
Mittelschwimmer u. Seitenschwimmern. 
H. Fabre, Marseille. B24.5.13 V3. 
bzw: 6.12.20. Die als Auftriebsflächen 
ausgebildeten Seitenschwimmer 2 liegen 
tiefer als der Mittelschwimmer, können 
letzteren also aus dem Wasser heben. 
Die Seitenschwimmer werden in Par- 





allelogrammen geführt und durch elasti- 
sche Organe 7 in ihre tiefste Lage zu- 
rückgebracht. Nach Patent 330 013 die- 
nen zur Entlastung der Schwimmer bei 
stark bewegter See kleine Tauchflächen 
die bis über den Rumpfboden hochgezo- 
gen werden kónnen. Der auf sie ausge- 
übte Wasserdruck soll durch den Fluz- 
zeugschwerpunkt gehen. 

328801. Flügelbefestigung für  Verstell- 
und Umsteuerpropeller. Helix-Ges., Ber- 
lin. B25.8.17 V3.11.20. In dem Holz- 


'flügelfuB 2 ist ein mit kegelig verdickten 


versehener Zuganker 6 einge- 
Jerry, 
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bettet. Durch eine Reihe von Löchern 
in der nach außen sich erweiternden 
Hülse 3 sind Holzpflöcke 4 ein kurzes 
Stück weit in den Flügelfuß hineingetric- 
ben und mit ihm verleimt, zu dem 
Zwecke, die Fliehkraft ganz oder teil- 
weise aufzunehmen. 

331226.  Schraubenpropeller. .„Fakir“, 
Scheveningen. B27.4.1920 V 4.1.1920. 
Die verstellbaren Propellerflügel sind mit 





* 


~ 


Nr. ] 


zu beiden "Seiten der Nabe über die 
Welle verschiebbaren Büchsen 3, 4 gce- 
lenkig verbunden, die.in gleichen Abstän- 
den voneinander fort und aufeinander zu 
bewegbar gind. 


330 776. Druckflüche f. Flügel, insbeson- 
dere von Flugzeugen, Luft- und Wasser- 
propellern. H. Lang, Darmstadt. B26. 
8.13 V22.12.20. Die Fláche soll nach 
Hyperboloiden oder Paraboloiden mit 
elliptischer Grundfläche geformt werden. 


330 543. Aus Holz bestehender Propeller 
L Luftfahrzg. m. einer elektrolytisch auf- 
gebrachten Metallverkldg. d. Flügelenden. 
D. Lang, London. B29.5.14 V 16. 12.-20. 
Am Rande d. elektrolytisch. Niederschla- 
ges sind in Nuten des Holzes eingesetzte 
Metallbánder befestigt, die sich mit dem 
Niederschlag zu einem Ganzen vereinen. 


330185.  Antriebsvorr. f. Luftfahrzeuge 
mit mehreren Motoren und mehreren 
Propellern. ose, Paris. B21.6.11 
V11.12.20. Eine Reihe von Anordnun- 





gen von Umlaufmotoren mit ihren Luft- 


schrauben, wie aus den beigegebenen 
Abbildungen ersichtlich. . 
330780. Flugmotoreneinbau. Rumpler- 


Werke, Johannisthal. B27.10.16 V 20. 
12. 20. Um wegen der durch große 
Saugrohrleitungen 6 und dgl. gestörten 





Symmetrie, groBer Motoren nicht zu 
Ausbiegungen des Spannturmbeines 7 
kommen zu müssen, wird der Motor im 
Rumpf schräg gelagert. 


. Beauvais (Frankr.). 


Patentschau 


328806.  Druckmesseráhnliche Einrich- 
tung zur unmittelbaren Regelung von 
Maschinenteilen, insbes. f. Luittahrzeuze. 
Ch. Lorenzen, Neukölln. 
11.20. Ein nach Art von Druckmesser- 
dosen wirkender, z. B. die Verstellunz 
von Luítschraubenflügeln oder Motor- 
ventilen nach der Hóhenlage unmittelbar 
vornehmender schlauchförmiger Balg aus 
elastischem Stoff ist durch zwei Reihen 
eingebetteter fester Ringe b verstärkt. 
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330530. Fallschirm. |]. Kiefer, Buß. 
B 26.8.19 V 21.12.20. Eine am oberen 
Ende des hohlen Schirmstocks angeord- 
nete Fläche a leitet bei beginnendem Fal- 
len das Spreizen des Schirmgestänges r 
ein; zur Erzielung einer größeren An- 
fangsöffnung ist eine Kniehebelanordnung 
k vorgesehen. 


329 882 Zus. zu 276614. Flugzeug mit 
radiotelegraphischer Ausrüstung. Signal- 
Ges, Kiel. B10.7.13 V1.12.20. Be- 
trifft die Vorspannung eines auf dem 
Flugzeug angeordneten Antennenmastes. 
330 781. Umlegbarer Mast f. funkentele- 
graphische Anlagen bei Flugzeugen. Sig- 
nal-Ges., Kiel. B2.7.14 V 22.12.20. Be- 
trifft die Verbindung zwischen Generator 
oder Flu&motor und der der Mastbedie- 
nung dienenden Seiltrommel. 


330014. Eiektor i. d. Erzeugung eines 


Gasstromes z. Antrieb von Flugzeugen’ 


oder anderen Einrichtungen. L. A. Hayot, 
B 24.7.13 V 7.12. 
1920. Im Raum A wird ein explosibles 
Gas verbrannt; ein Teil der Abgase wird 
durch eine Injektordüse B! geführt und 
reißt dadurch Luft in den Zuführunes- 
kanal Bi C*, C? C mit, der weiterhin 





Brennstoff (bei E) und Wasser (bei E!) 
beigemischt wird: kurz darauf gelangt 


B31.1.17 V5. 


21 


das Gemisch in die Verbrennungskam- 
mer A, während der übrige Teil der Ver- 
brennungsprodukte aus einer Ejektordüse 
B ausströmt. Der das Gemisch in die 
Verbrennungskammer leitende Kanal C 
ist von einem Ausgleichsraum | umge- 
ben und mit ihm durch nach der Ver- 
brennungskammer hin gerichtete Kaná!e 
K verbunden, und enthält ein Rück- 
schlagventil G, das ihn gegen Rückstró- 
mung abschließen kann. Die herausgesto- 
Benen hochgespannten Gase sollen Vor- 
trieb erzeugen nicht allein durch Reaktion 
sondern auch durch Unterdruckbildung 
am Vorderteil.. Die unteren beiden Ab- 
bildungen zeigen den Einbau eines der- 
artigen Efektors in Tragflächen. 
330529. Flugzeug mit Flammenwerier. 
J. G. Dildey, Frankfurt a. M. B20. 
1918 V 13. 12. 20. 


329467. Gileiter mit Torpedo. S.S.W., 
Siemensstadt. B 28. 11. 16, V 26.11.20. 
329223. Flugzeug. Ago, Johannisthal. 


B11.7.18, V 15.11.20. Betrifft die An- 
ordnung einer Schußwaffe. 


300050 K. Flugzeug. G. Otto, München. 
B3.12.16 V 28.12.20. Die Steuerflächen 
(Verwindung, Höhen- und Seitenrude:) 
haben einheitliche Form, Größe und Be- 
festigungsart, um sie austauschen zu 
können. 





Amerik. Patent 1353 666. Flügel und 
dgl. für Luftfahrzeuge. Frederick Handley 
Page, London. B7.7.20, V.21.9.20 (in 
Off. Gaz. der V. St. A.). Der in den 
V. St. A. gewährte erste Anspruch (die 
übrigen 9 sind noch nicht bekannt) lautet: 
Flügel und ähnliche Teile an Flugzeugen, 
ieder mit einer kleinen vorn gelegenen, 
von der Hauptfläche getrennten Hilfs- 
fläche versehen, zu dem Zwecke, einen 
verhältnismäßig schmalen durchgehenden 
Schlitz zu schaffen, der sich im wesent- 
lichen in einer Richtung quer zur Flug- 





bahn durch den Flügel hindurch erstreckt, 
wobei die Vorderkante der Hilfsfläche 
sich ungefähr in gleicher Höhe mit der 
Vorderkante der. Hauptfläche befindet 
und der Anstellwinkel der Hilfsfläche 
kleiner als der der Hauptfläche ist, wie, 
um die Eintrittskante der Hauptfläche zu 
verdecken („so as to mask the leading : 
portion of the said main wing"). Nach 
der beigegebenen Zeichnung wird die 
Schlitzweiten - Verstellung durch  Seit- 
wärtsbewegung des am Holm angelenk- 
ten Hilfsflächenträgers bewirkt. 


| Ende Januar erscheint im Verlage Klasing & Co, Berlin W 9, eine systematische Uebersicht über die im ver- 
flossenen Jahre in Deutschland und im Auslande auf dem Gebiete der Luftfahrt erteilten Patente unter dem Titel: 


Luftfahrtpatente des Jahres 1920 


mit über 300 Figuren. 
knappen Auszugsform, jedoch unter 


Das Buch bringt die deutschen Patente der Klasse 77h lückenlos und in der unsern Lesern bekannten, 
eigabe von Registern und in solcher Zusammenstellung, dab jedes Patent des Berichts- 


jahres nach seinem sachlichen Inhalt oder nach dem Namen des Inhabers oder nach der Patent-Nummer 


mühelos gefunden werden kann. 


Außer den 350 im vergangenen Jahre veröffentlichten und größienteils auszugsweise 


wiedergegebenen deutschen Luftfahrt-Patenten enthält die Sammlung noch die Titel (übersetzt), die Inhabernamen, Anmelde-, 


Veróffentlichungsdaten usw. von über 1200 im Jahre 1920 veróffentlichten englischen, 


franzósischen und 


amerikanischen Patenten, umfabt also insgesamt gegen 1600 In- und Auslandspatente. 

Die Luftfahrtpatent- Sammlung, die von dem Schriftleiter der „Luftfahrt“, Ing. Gohlke, herausgegeben und voraus- 
sichtlich jährlich fortgesetzt wird, gibt ein bisher nirgends vorhandenes Hilfsmittel zur Feststellung des Standes der 
Luftfahrt-Technik an die Hand und ist berufen, nicht nur Erfindern, Konstrukteuren, Patent-Anwälten und -Ingenieuren, Schrift- 
stellern u. s. f. mühsame und kostspielige Recherchen zu ersparen, sondern überhaupt jedem zu dienen, der sich für die Ent- 
wicklung der Luftfahrt Technik interessiert. Ein mäßiger Preis (z. Z. noch nicht feststellbar) soll jedem die Anschaffung erleichtern. 
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"Von Dr. Hildebrandt, Kg Haoptmann o 


AP ER -die- ersten. — EE en Zeitschrift, Jahrgang: > 
1897, iundeu in weiten Kreiseit der Lui talit. arabet. Anklang. ` = 


— Das Unternehmen war wewlückt- und dand. weitere Alisgestals' 
tan, Mit bereclitigtent Stolze konnten Wir. den dumis. 1898: 
Be -f mit EE rien Smene ^c E 
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Lo Wat ruler ed mah we | 
Gg NE duse efi o SE wie Schon: erwähnt; die Zeitschritt ih. Doni ANE? Be v RN 
BU TOC AC AERIS LO gd oe m Sehe => Die Tatsache, dai sie schnell an Böden. gewann, wat die Ur- SH S 
; EC E — — sache; daß man: Scheitte- dat, Sie iot xn machen Einen. och 
AUS dcs (Als a wir im vorigen ; doe in. estt Ge de 
EE Ee Mitteilungen. des: Oberrheinischen Vereins fuz nft: 

OC scaire. 'berausgaben, ahnten wir nicht, daB dieses Unter- 
us mehmen auch. M weiteren aeronautischer. Kreisen. Anklang. Dp- * 
So UA den würde. E 
Nossa Dye Ermotigung, welche: ams "von viden Seiten widerfahren 
` GE das yon Freunden und vau namhaften Luftschifieru,. Ftlüg. 

o js technikem "und Meteorologen | 
(0 s danernder: Unterstützung, haben in uns schließlich den But 
‚Interesse der erstrebten wahrhaft groben 
. Vierieljahrsscheift i BI eA 
s Stahesdünkel ging sa weit, dali es auch dem. ulieimaligan Oil: Ur E S 
: gier verargt wurde, wenn- er in. ‚Tageszeitungen: APHRGD WE en. 
öftentlichte, ‚selbst. weng gx ndr. TFaehautsátze wart - 
"vermochte. sich ‚selbst. in: Moedebeck atCht ous E 
- derim jahre 1907. als ich nach meinem Auschtede im der Ta 
5 Wüspresse jebbait Tür die. Lutttalirt, insbesondere. air Flugwesen, - SOUS. 
kam, und mir namens wohlweol- ` 
endet. eliemaliger. "Kameraden det: meie- Artikel nicht mit 
meinen Namen zs zeichnen. sondern eim Pseudouym oder win . — 
Zeilen zu wählen, wie er es Io der -Kóluischen Zeitung tate” NE D De 
dui dagegen legte Wert daran, ep aue Artikel quit "vollem — 
‚Namen unterschrieben würden. -—— 2 NON 
—  vBnsere Re daktionsttiiskeit- war ahmar. ir sé Di um RL 
-lichkeit erloschen. - 
AS von. Dr. Moennichs als Schriftfei 
Ach am 23. Januar 1897 in Saale der ^übette um: Rleberplatz--— 
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uns gegebene . ‚Verspreche 


und welttrazenden Ziele vorliegende ` 


S herauszugeben” ` 


E ETSI S "Miluchener Verein. die Zeitschrift‘ als: Orkan. ge = 
Geo wählt Halte, uubte das originelle alte Gewand des 
das von: ee Ur. Euting der lokalen. Tätigkeit ` 


des. Stralibürger. v 


Zeitarter. des Pliegens kommen würden, - 
lus das Hauptstück des kleinen Kusstwerkes.- 
könnte awuntaliend 
‚Berechtigung 20. solcher Uptimismus Yorhandex war 


"Diese Tatsache 
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rende, das uns 20. sec n e 


Hergesell.- Dr; ‘Stolbere ingen 


erhand bestens bekannten DOberst- 


vrgessen möchte, mieh 








Siegen.“ 1 
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4. diese Äußerung mit der: Bemerkung, es gäbe zwei verzwickte 
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Umschlagess ` 


Be treins sich anpassend entwörlen: war, vider ^ 

 algémeinsren Zeichnung weichen, die ‚vor allem darauf Bine. 
‚weisen sollte, dab. wir, jetzt unserer Ansicht. mach In“ das 
Deshalb. bildet Dàda- 


 Fropaganda- machte, Zu mir. 


:#fscheinen, da zw jener Zeit. scheinbar. ‚wenig. 
Aber 
schon. damals waren in Straßburg Proiessor Hergesell; "Morde 
 beck und andere der Ansicht, daB die Lbienthalschen Versuche, — 
"die in Englatid und Amerika Jartgesetzt würden, die Lüsuug des ` 
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D des Luftschttier-Bataillons und Kal. Hauptmann. a. D. der Fllogertrione. — 2 
(Fortsetzung). Pr | 


Y — IONO Ro 


Siandskryt und den Kampt der tralfbutger. "Neretisthitilieder ` 


für. dig- Sache: gestärkt, So: Gab: später ‚Weniger: harmlose - Hes SE i m 
 merkuhgen ünd Aufeindungen getragen. warden In der: Zuse: Po 
- Sieht: „Wir behalten doch Recht!” 


Die eruster zw behnienden- Widerstände und: Machen E E 


ten setzten dann auch: Feider allau schnéi ein. Der. Berlinern ` 


jetzt sehr tätigen Herri; der später wahrlich dem Fortschritt: 
nicht: gehemmt, sondern "mehr géiordert. has, gelang zs bei der... ' 
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-Tek die Zeitseheiit: redigietten: - ‚Damit: glaubte man den teist. 
A totgeschlagen - 44 haben. 


Num erst. reeht, sagte Mende, 


und wir umeingdti. dës: Verben das wir für wólik ee 
jertigt hetei, weil wir wulten, dall einige: andere: «eitschritten 


auch. von aktiven‘ Aulizieren : :redigiert wurden, Abr schitt: ` 
stellerische - Tätigkeit, galt in jenen Zeiten. überhaupt: "Dicht. ais 


Jet und skive: DOifiziere; die sich s0 betätigen, hatten. dum. 


mindesten den. Spott ihrer. Kameraden: Tünzunetmen. - dm der. 


Dem. 


Heft: 3 von 1898 wurde zum ersteu Mal ` 






schiedeten i has von unseren Lesern wie er oo 

en „Bienstliche Gründe zwingen una, die Herauspahe hd des 

daküon uiesef Zeitschrift nieuerzDiegcu.. Wir danken unsern | 
werehtien. Lesern tür das ‚große Vertraue das ste nus e 
gegengefracht, uud. Imseren Mitarbeitern für die ralhraltige 

ams haben gu Theil werden lassen. Sc 
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vm der Luttschifshrt überall Freunde zb gewinnen. - 
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24 Zum 25. Jahrestag unserer Zeitschrift. NI. 


Das Preußische Kriegsministerium, von dem das Verbot 
ausging, vermochte die Räder des Fortschritts aber nur zu 
hemmen, wie es das im Laufe der nächsten Jahre in Bezug 
auf die Luftfahrt noch öfters getan hat, nicht aber sie zum 
Stillstand zu bringen. Wir kehrten uns nur äußerlich an das 
Verbot, Moedebeck behielt das Heft in Händen, und als Re- 
daktionsbüro wurde auch ferner Kalbsgasse 3 bezeichnet. 

Der Jahrgang 1898 wurde, immer weiter fortschreitend, 
gut zu Ende gebracht. Als Neuheit wurde von Heft 2 an eine 
Patentschau hinzugefügt, die wieder reichlich mit Abbildungen 
ausgestattet war. 

Insgesamt enthielt der 2. Jahrgang 1898 in seinen 4 Hei- 
ten 88 Abbildungen, Kurven und Pläne Der Inhalt war 
äußerst reichhaltig. 
ausländischer Fachleute beweisen dies. So schrieb Ingenieur 
Chanute, Chicago, der Lehrer der Brüder Wright, über „Ameri- 
can Gliding Experiments", der schwedische Meteorologe Nils- 
Ekholm über die Andréesche Polarballonfahrt, über Aerologie 
äußerte sich Professor Rotch, Boston, über militärische Dinge 
der Kommandant der österreichischen Luftschiffer, Oberlieute- 
nant Hinterstoißer usw. Die in fremden Sprachen geschrie- 
benen Aufsätze wurden außerdem in Übersetzung wiederge- 
geben, damit kein Leser durch sie abgeschreckt würde. Ob- 
wohl die wissenschaftliche Luftfahrt, die in vielen Artikeln 
von Professor Hergesell, Moedebeck und anderen behandelt 
wurde, einen breiten Raum des Inhalts einnahm, wurde dem 
Geschmack der reinen Sport-Amateure durch allerlei unter- 
haltende Notizen Rechnung getragen. Es sei beispielsweise 
nur erwähnt, daß sich in Heft 2, Seite 52, Beschreibung und 
Bild einer Luftballonpflanze befinden. 

Deutlich erkennbar ist in diesem Jahrgang schon, daß das 
Zeppelinsche Luftschiff, wie schon im 2. Heft angekündigt, mög- 
lichst starke Förderung erhalten soll. Durch kleine Notizen 
— das Interesse für das Unternehmen geweckt und rege ge- 

alten. 

Am 1. Januar 1899 wurde der die Zeitschrift zeichnende und 
großes Interesse für sie beweisende Schriftleiter Dr. Moennichs 
am SustenpaB im Berner Oberland von einer Lawine verschüt- 
tet. Da als Herausgeber von Heft 3, 1898 ab der Münchener 
und Oberrheinische Verein für Luftschiffahrt erschienen, und 
ersterer das Bedürínis hatte, auch EinfluB auf die Gestaltung 
der Zeitschrift zu gewinnen, wurde von Moedebeck, dem Be- 
sitzer des Blattes, die Schriftleitung Professor Dr. Robert 
Emden, Privatdozent an der Kóniglich Technischen Hochschule 
zu München, übertragen, der sich zur ehrenamtlichen Leitung 
bereit erklärt hatte. Dieser weltbekannte wissenschaftliche 
Luftfahrer hat es verstanden, natürlich unterstützt von der ur- 
sprünglichen Schriftleitung, die Zeitschrift weiter ein gutes 
Stück vorwärts zu bringen. Russen und Italiener kamen als 
Mitarbeiter hinzu, und die Zahl der Franzosen und Amerikaner, 
die Originalaufsätze sportlichen, wissenschaftlichen und mili- 
tärischen Inhalts zur Verfügung stellten, wuchs, wodurch die 
Vielseitigkeit wesentlich gehoben wurde. Emden brachte vor 
allem seine bayrischen Kollegen und Luftfahrer, die bislang 
immer noch eine gewisse föderalistische Zurückhaltung ge- 
zeigt hatten, zu regerer Mitarbeit. 

Der Zuwachs an ausländischer Mitarbeit war natürlich 
Moedebeck zu danken, der im Briefwechsel nie erlahmte. Seine 
Theorie, die Luftfahrer der Welt zu einigen, trug Früchte. 
Selbst die Franzosen konnten sich dem nicht verschließen, 
daß „die Luft die Völker verbindet“. Als ein Beispiel hierfür 
sei angeführt, daß die älteste französische Zeitschrift ,,L'Aéro- 
naute", die 1868 gegründet ist, ihre Abneigung gegen Deutsch- 
land fallen ließ. 
en Allemagne“ so stand auf dem Umschlag eines jeden Heftes 
dieser Zeitschrift zu lesen. Auf Anregung des Mitarbeiters der 
„Illustrierten Aeronautischen Mitteilungen“, des Franzosen Wil- 
frid de Fonvielle, ließ der Herausgeber des „L’A&ronaute“, 
Architekt Triboulet, hinfort diesen Zusatz fort, nahm fernerhin 
auch Abonnements aus Deutschland an und tauschte sein Blatt 
mit dem unserigen aus. Manchem mag dieser Umstand völlig 
unbedeutend und gleichgültig erscheinen, denn auch heute gibt 
es einzelne, die die auf internationale Betätigung gerichteten 
Bestrebungen deutscher Fachbehörden, der Luftfahrt-Industrie 
und erfahrener Luftfahrer bekämpfen. Wie ohne das unser 
zertrümmertes Luftfahrwesen wieder in die Höhe kommen soll, 
darüber wird aber nichts gesagt. Daß es nicht mit deutschem 
Gelde allein geht, bestätigt die zuständige Industrie. 

Noch auf eins sei hingewiesen, was heute wieder aktuell 
ist. In Nr. 2 des Jahrgangs richtete Moedebeck in seiner Eigen- 
schaft als 1. Schriftführer des Oberrheinischen Vereins „Ein 
Wort an alle Vereine für Luftschiffahrt“. Er weist auf die 
Schwierigkeiten hin, Vortragende für die Vereine zu finden. 
In der Hauptsache läge dies in der Kostenfrage begründet. Er 
regt deshalb an, durch gemeinsame Vereinbarung Redner zu 
gewinnen, die in einer Rundfahrt bei mehreren Vereinen sich 


Die zahlreichen Zuschriften und Artikel 


„L’Administration ne sert pas d abonnements. 


betätigen sollten. Die Durchschnittskosten würden bei dieser 
Art nur auf etwa 100 M. kommen. Es wäre zu erwägen, ob 
ma heute einem solchen Vorschlag nicht wieder näher treten 
soll. 

Im Jahrgang 1900 tritt die internationale Würdigung der 
Zeitschrift immer mehr hervor. Der Herausgeber konnte mit 
Stolz schreiben, daß sie über 12 Staaten der Erde verbreitet 
war, wozu sicher auch der Umstand beitrug, daß die Mitarbei- 
ter aus allen Luftfahrt treibenden Ländern kamen. 

Der Jahrgang fällt namentlich durch viele russische Artikel 
auf. Der aufmerksame Leser konnte schon aus diesem sehen, 
daß Rußland zum Krieg gegen uns rüstete, da immer neue 
Luftfahrerstationen an der Westgrenze dieses Reiches er- 
standen. 

Im Übrigen steht Jahrgang 1900 auch unter dem Zeichen 
der Zeppelinschen Fahrversuche, denen im August ein Son- 
derheft gewidmet wird. 

Diese Versuche, die in der ganzen zivilisierten Welt unge- 
heures Aufsehen erregten, sind meist nicht objektiv bespro- 
chen worden. 

Die falschen Propheten, die schon vorher die Zeppelinschen 
Gedanken als Blödsinn bezeichnet hatten, nutzten natürlich 
jeden Mangel, an dem jede große Erfindung anfangs krankt, 
aus, der Welt zu beweisen, wie recht sie, die Klugen, mit ihren 
Voraussagen gehabt hătten. Angenehm davon sticht das ab, 
was Moedebeck Seite 13 in Nr. 1 sagt: „Das Eine möchten 
wir wünschen, daß nämlich diejenigen, welche Zeit und Kraft, 
Gut und Leben an die Förderung eines so bedeutsamen aero- 
nautischen Problems setzen, in gerechter Weise gewürdigt 
werden.“ Dieser Satz galt vornehmlich einem deutschen Luft- 
fahrer, der vom Grafen Zeppelin immer nur als „alter Narr“, 
„törichter Greis“ und in ähnlichen Ausdrücken sprach. Doch 
Objektivität ist immer selten zu finden gewesen und könnte 
auch heute noch in deutschen Luftfahrerkreisen mehr Eingang 
gewinnen! 

Mit dem fünften Jahrgang 1901 macht die Zeitschrift wieder 
einen bedeutsamen Schritt vorwärts. Zunächst zeigt sich dies 
im Schlußwort des Jahrganges 1900 der „Zeitschrift für Luft- 
schiffahrt und Physik der Atmosphäre, Organ des ‚Deutschen 
Vereins zur Förderung der Luftschiffahrt in Berlin’ und des 
‚Wiener Flugtechnischen Vereins" In dem „An die Leser“ 
gerichteten Schlußwort teilt die Schriftleitung mit, daß mit die- 
ser Nummer die Zeitschrift zu bestehen aufhöre. 

Die Gründe lagen in der Tatsache, daß sowohl der Ber- 
liner als auch der Wiener Verein die „Illustrierten Aeronau- 
tischen Mitteilungen“ als Organ gewählt hatten. In Nr. 1 
Seite 33, unserer Zeitschrift wird diese Wahl des Berlineı 
Vereins wie folgt bekannt gegeben: 

„Mitteilung an die Mitglieder des ‚Deutschen Vereins zur För- 
derung der Luftschiffahrt'“. 

„Laut einstimmigem Beschluß in der Vereinsversammlung 
vom 26. November ist die Zeitschrift ‚Illustrierte aeronautische 
Mitteilungen vom 1. Januar ab zum Vereinsorgan bestimmt 


worden. 
Der Schriftführer. 
Hildebrandt, 
Oberleutnant i. d. Luftschiffer-Abteitung.“ 

Bescheiden wurde dieser große Erfolg, daD-die Berliner 
die Zeitschrift, die sie hatten totmachen wollen, zu ihrem Or- 
gan machten, das eigene Blatt dagegen eingehen lieBen, auf 
der Umschlagseite, die bisher die Vereine genannt hatte, ver- 
schwiegen. Nur die Aufschrift „Deutsche Zeitschrift für Luft- 
schiffahrt“ deutete darauf hin, daß es hinfort nur noch ein deut- 
sches Luftfahrerblatt gab. Dieser Aufschrift wurde noch eine 
zweite hinzugefügt: „Fachzeitschrift für alle Interessen der 
Flugtechnik mit ihren Hülfswissenschaften, für aeronautische 
Industrie und Unternehmungen.“ Die zweite Umschlagseite 
erläuterte dies näher und führte die behandelten Gebiete und 
ihre Hauptbearbeiter an: 


„Abt. I. Aeronatik, Chefredakteur Dr. E. Emden, 

„ H.  Aeronautische Meteorologie und Physik der 
Atmospháre, Dr. Süring. 

„ HH. Aeronautische Photographie, Freiherr von 
Bassus. i 

„ IV. Flugtechnik und  Aeronautische Maschinen, 
Ing. I. Altmann (Wien). 

a V. Ballon- und Brieftaubensport, Dördelmann. 

» VI. Aeronautische Vereine und Begebenheiten, 
A. Förster. 

- vn. Aeronautische Patente und Erfindungen, Patent- 


anwalt Ing. Hirschfeld. 
» VIH. Humoristisches und Karikaturen, Bauwerker.“ 
Man sieht aus dieser Zusammenstellung die Vielseitigkeit 
des Gebotenen. Da der Umfang aber auch bedeutend erwei- 
tert wurde, so mußte das Jahres abonnement auf 10,— M. er- 
höht werden. Vorher betrug es 6.— M. (Fortsetzung folgt.) 
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"ip andere Fiugmaschinsn, Beide haben Ihr Ziel insofern er- > mur WE 
‘reicht, als sie ein Laftschit- und ei Flugzeug‘ nach /eeneh 2 2.0, ER Hen: "Wehfen t often. uo pps zi 
ddeon fertiggestellt haben- Aber beide haben nachher‘ erkannt, = 0 Ge c Est: SO St du- deine: ‚Bahnen, : UU 
‚daß es dorch Nebenbeschäftigung von Sportsleuten. echt möge 0707000 „Willst du mich, mem Bee SE 


Nele he dr dieser Form die Luftiahrí zu lürderm. — c SAT die. Ewigkeit. gemabnen? | x 
MotG. Jeider durch das Schwere Unglück drs Dukhaflong BE — 



































Erik, bai dem Erbslöh selbst sowie 4 seiner Anhänger ihr 2. S x EU du. mich di | Guter; : Alter, 
‚Leben: eínbüülen. Die Arbeiten der Sektian Essen urd der ^ —— ——  . Hen A0 oit. zunr Ziel ich. Mir 
Rheinisch-Westiälischen ‚Moiorluftschift-Gesellschaft: sind sbeio [o x 2 In die Gottesluit. geleitet, ` 
nicht verloren gezangen. sie haben im^ Gegemeil ‚glänzende, Bre Fe Ir: die Teine, ‚ünberährte EE 
‚Früchte getragen unter- dem Nachfolger Erbslöh's im. Be a A a a Ad — EE 


der: JBheinisch- Westfälischen ` "Motarlaftschif-Gesellschaft. Es 
‚war der Essener Fahrténwart, Herr Prost A: Sclmüder, der: den 
Vora ‚überkahm. unter der Beiingung. daB die Gesellschaft 
‚sich Seinen ; nordnongen. und’ sehen Plänen anschloß;: dnd diese 


"Pläne gingen dahin, nicht: eigene. Fahrzeuge zu: bauen sondern 
bereits hewahrte Luftschifie iu das Gebiet des Vereins kommen ` 


Sich ^ernüscht mit eem ns Ze ES 
Wo, vom Sannstrahl sanft durehzitteri, 
Wolken * wallen: t den Räumen? 


2 Lan mich aufwärts, aufwärts” seien. 
— Droben ist die Litt so Hide 28; 









zulassen und durch Fahrten. zunächst einmal das Interesse. der — 7" Weichen Web und wildes Hassen, - FREE 
ee ‚za. wecken und die besonders’. Jm: "Minppertal ap AGAT Keine Sorgen; — keine: Sünde. - — — — B S n 
‚schwer erschütterte Zuversicht wieder zu heben, Die Fahrten ==. — 

aes Pela o im Sommer 1911 erfüflten, diesen Zweck: jg heron o 0 en nich aufwärts, aufwärts. schwehen,. 
 rügender Weise und lührten dazu, eid gecignetes Gelände u 2 Droben; wo die Wolken winken” 

finden, auf dem jm sonst so. diehtbevölkerten. indusipexébiefem AE mich. aus "bei sem. Bronnen 5 
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Die —— Romolo Werke. A G KEE a g ; * KS ür * — Xs 
Wah Veröfientlichungen in der- Tagespresse, mit dem Miitel x stverkehr Konunen m mr welt. Strecken 1 du gs (ues x 
‚deutschen. Flugzeu BEIN, Merseburg, zwecks Zusammen oc  Wasserllugzeuge über den Rein. wi ein — Kon RM 


Schiul in’. ‚Unterhandiang : stehen, — Me: uns mitgeteilt wird. def 4n-die Erscheinung trete lassen vhi regeimäßiger Lutt- 2 
beruht diese Tatsache nicht auf Richtigkeit: und scheint von- dienst soll zwischen Zurich, und Holland eingerichtet‘ wer 
‚ineressferter -Sete ir die: ‚Blätter lanzieri würden. zu. sein, cene ‚der seinen Wes im. Rheintal. nehmen -wird Die dran- 3; 
‚Es ist von einer großen Firma, wie es der Rumpler-Luitver- > zöslsche Feuer jst ersucht worden, etme Zolistatión. Tie 
Aehr darstellt, SS EE dali sie. dich an Plänen a Schweizer Grenze oder in. Straßburg. au erm SR C 
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EE 1680 c 
„sorgten“ Siasa. ‚schwer Abgewogen. noch SR Sack Ballast 
trug, fahrbereit. vor der Luftschffhalte, Uüsseldort. - -An beiden ` 


WS, Am KR Nachmittag. hatte der Westwinl | 
UN See €s war Aufklärung eingetreten.) Die Macht war viele - 
QUA ach. klar. gewesen, nun herrschte dicker Nehel, der: nar Sicht: 
| bis 10 m. erlaubte, ‚Bei vollständiger Windstille und 3-93 Grad 
GE ‚Kälte war das Gelände leicht mit. Schnee bedeckt ` Tele- ` 
* Ws z vphanisehe - ‚Anfragen: ber A 
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erträglich, im ein waren wir ia UM Pelze und Fische © SE N 
: put. T hützt. NER 





nes 2. Dezet ibis: 1916. Morgens. 8. Pu stand. ‘der Ballon 
mg, der außer den gut „verpackten und ver- - 


en Norhet wär. Sturm nnd etwas ‚Schneetreiben Së 


Neokendesiee im fernen 
~ Nebefwnlken, jedenfalls das Eb 

















t EntscliluB, mun eine Hóhienfahrt zu Unternehmen. wurde ` Se 

uge daher nicht schwer, Zwei Stunden nach der Abfahrt waren ^ ^ oo 
air tuit 28 Sack. Vorrat, auf 4000 m. angelangt. Kleine: AWolken- | 208 m 3 
 Aucken ließen uns. die: Ster nach SSE feststellen, doch N 
- olie genaue. -Orts- und auch ohne Geschwindlgkeitsbestimmung.: 
m Westen verriet sich der Rhein durch Einserkungen In der 
Osten ragte SC über die 
ud. RO haargebirge. ques 












































! ue 
a en nullärischen ` Wette rststionen- dn - marken hatten: wir also sichtbar wor | 

B S `" Hanabver, Köln und. Brüssel ergaben dieselbe "Wetterlage, ^ Hohe nach Holland v erschlagen m werden. lag nieht vor, daher 

N... o das: Barometer hielt: sich: seit 13 Stunden así etwa 760 mmm. — Ballast und boher. Um 37 h, 27? Stunden nach der Abfahrt - 

N... Bel dieser Wetterlage war anzunebmen, dak- der Bodenziebel — Au wir noch 15 Sack. Yarat wid-ber 17 Grad E 

D de Se alli hoch war und sich jir einigen Stunden heben würde, in der sonne eine Höhe von 0000 m ci "reicht. Ein Meter — 
EB derart, daf cw Wr dec Höhe‘) nar wenig. wehte, freilich aus unbe * ER sich etwas unwohl; durch. ee "won Speise nnd | ^ P. 
b Kanten. Richtengen. ` e = Trank, ses Zuredem imd te es Atmen veranlassendeu. ge-. xu a 
N — u Zunächst würde beschlossen. bis 4t Uhr Em Heme dé  meinsamer Gesang der „Wacht am Rhein” kannte er es jedoch = O i 
P Nebel zu Warten, doch vergebens. Um 11.05 h fand dann der, noch S Stunde im dieser Höhe aushalten, dann wurde mit ab- "` 
D ‚Start — ganz schwer abgewogen mir 20 mm Steigen in der - ‚nehmender EE der Abstieg alie. Ventlzug. anges. 1) N 
Eu SC ku "Wenn keine O Orientierung. durch Acht: zn: err eichen treten. Um TA h- hörten.: WÄR. ‚nach Danter ` unter ‚ans. and. 

MM Js WAT. "lite Tuch 1: Stunde: fine Zwischenlandung ` zur Fest- Lm jührten. ihn aut den | 4 thich Ki 

"AME See vor Richtung und ‚Geschwindigkeit der Fahrt. Yorge- o furis was mit Zeit ad Richtung stimmen konnte. — 

n WE * EE ‚werden, Din. nicht. mach. Holland, im: Norden 65 km. Um Zh Schieren. rim Süden in 30-58: km. Euer Kg 
BS ua Westen sozar nur 30 km entfernt; verschlagen . i werden. den Rhein mit eer großen. Insel, im. Dunst. ‚gegen die Sonne, ` Gi NC 2 
Po Doch sehr hald hatten wir die Orientierung, An der alsa schlecht zu erkennen. ‚Wir. glaubten zuerst die. HORAM 
2 . Halle arbeiteten: Niethämmer, deren — lange zu bären- | Nonnenwerth. gegenüber Honnef. and Rolandseck vor uns zu. 

ai war und nach dem ` Kompasse- ‚auch ia der Emfernung aus — haben und: hätten dann aec. dies Silhouette. des. Drachentelse: i 

K Norden erklang, wir Juhren also nach Süden Auch die Ge- sehen. müset. Doch war dies nicht der Fall, vielmehr kamen 

de: schwindigkeit konnten. wir bald: mit: 6 km o fesfstellen. auch ` bald. ‚oberhalb. der insel einige: Brücken über den Rhein in 

rt; wieder ‚durch ‚Gehör, närnich c denm hellen ‚Klingen "yon: Sicht und: ein rechter: größer Nebenfluß, xerrmtutlich also. wohl 

o Wasserstefllaschen, die An der CGasunstalt "«erladen - "würden. die Gegend von Koblenz mit der Lohn. Der. hid 'Neberflaß, o — uns 
"Jetzt konnten wir beruhigt sein: ‚eine Fahrt rbeinaufwärts war die Mosel, war nn Dunste scheinbar nicht zu sehen i Unter: | 
D. GË eg erwarten. Wir brauchten daher im Nebel nicht mehr attert ans. im WiN. O und auch bis etwa 30 km mm Saar eing. j Dp s 
IN „zu fahren, gaben. 2 Sack Ballast, lösten ims aus der bisherigen... | v geschlhssede. MW'elkendecke in 1000-1500 37 Höhe; im fetnen. NO SC 
D P e von 140 m und erreichten in 350 m eine-nete. Bei. und O waren einige Bergkoppeu mit Schnee bedeckt zu sehen, om | iras 
P SUN sd Dm katter wir de Bodennebel schon übersehsltten, ` n. fernen S war, gas: elinde nicht mehi- durch: Wolken verdeckt. 
BE 3000 m befand sich eire leichte Stratusschicht, die Se GC Vor: und hinter. demi rechten. stark. ‚geschlüngelten. ebenflusie 

EP | elnzekten Stellen blauer Himmel ‚durchscheinen ` Hen Falls. ‚Rheines. sahen ‚wiröhergiges Gelärele und einige: Städte, VR 
ko ` Richtung. und: Geschwindigkeit e350, m die. gleichen afeu. ‘darunter. Ashe enit ege $0. "dad. ir bestitimt webs PAM 
D mußten wir ir Shinden über. Düsselduet- sim. Und. pus eh S Lab: mit Eins und Limborg vor mis gu sehen. o SERE St 


b Mee iner- ‘großen. Stadt, von Fabriken, 
D o o SttaBen- und Eisenbahnen herrührend, drang herauf, ein kurzer 
"ME Durchblick‘ anf Bahnhof Dässelderf-Derendort ermöglichte une 


‚noch. die genaue Richtung nach SSO mit 10 km in der Stunde: 
i m eene detzt konnten wir nnbesoret höher gehen. um 
V dort vermutlich größere Geschwindigkeit. zu srgielen, denn 
IN die Fahrt in der: Rheinebene, SA Tiüsseldort. nach Köln bietet 






Bu ‚selbst fet bester. Sicht kel ing. besonderen Landschaftshilder. 
oU Wir wollten. möglichst scheet dos Rhein heim Sieben- 
petite. erreichen, mir bel der kurzen: 


qf 


"Genuß der schönen Gegend, diesmal im Winterkleide, za haben. 


it. Wuindorte - beschieten zu können. ` SES: "wurde daher ` 
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EN ‚Ballast gegeben, ` Mit 48 Sack traten wir ut dE GC 
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weiter: daugsam: fallen ml. verzehren: unser Miitgerssen, "bes 






EE Jis. Zo : 

Waren, bet. sich schon. eine hessere d 
RAR, Ist: "däs, die Sache mit denr Rheinbrücken- pei Koblenz 
stitum niht die Brücken. sind: svoht zu sehen, aber sie fliegen. 
anders zur dahnmündarng und. zur Stadt. - 
Simmer tight 2u erkennen, ganz fern im. S- ist noch ein: ‚stark : 
Cgesehtüngelter rechter Nebenfluß. des Rhemes xi sehen. 
- dem. réchten Ufer des Rhemes sind wir aime — nach 






Tageszeit moch einigen. 





Her. stifletr Hoffnung, dem dritten: MWiiliachtsfifer tag. in einem 






; Sekunde: himmtèr zur genauen: Ortshestimmung. cde 


HBetredigt setzten. wir ads In. den Kork, hießen den. Ballo SE 





stehend aus sehr kalt gewordenen. Broten und beiten Kaffee — 


Cans der Lüeemposflasche und zrößeren ‚Schnäpschen, deneu : man ` 
| beim: drallonfsthren freilich richt: See solite: a a 


ro mad E 
- S000 mt Hohe angelangt - p 
dh nähere: Sicher aber, 





zen. Als. Bir 25h 





‚Die: Mosel ist poch- 
"Ant 





der Kompaßbestimmung; sollten wir etwa schon den. Mat. mE 


i den Taunüs vor ong haben? . ES 
— Nun aber. schnell Ventil gezogen und mit d m Jiu der der 
Herer- 


` Mainz und Frankfurt und davor 





kamen, unse dunstiger wurde.es; vom. Rheine war bald nic tap 
mehr zu schen, auch vom Gelinde unter une nicht alten. yi 
 cehenso-entschwand. die groBe Stadt östlich dés Rheins unseren - 
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N reichlich Ballast gegeben. Mit 48 Sack traten wir in. 
E CH ‚Höhe ju die zweite Wolkenschicht ein und. mit noch 45 
Wu. "Vorrat verlellen air sie bei 1900 m. Beim- MORAN de 
b Wolken zeigten sieh. schöne Aureolen — über uns. Mefblaner: 
Po Ihnmel und &irahleader Sonnenschein. Während wir vdrher- 
Eo EH alten, wurde es jetzt gang mollig, denn die stärke: 
D hestrahluny machte uns die herrschende Katie Jetcbt- 
H "E m | 16 ab T S po wf ef 2 J et. 
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uy nach Süden zu kommen, wir - 


Gc Wurde eme. Zwischen pd 

— EE beschlossen - ung: Riese pet 

VR A LM Künigstedten: wm 305 neso | 
EAS ‚geführt. 25. Minien später ` 


a a MEE EE en EE 2 
JA — ermöglichte ups auch ` 
se: Unter Wituhg - mit: der 
dE \.Bevölkerimig, (RE iel 
— nahezu. völliger Ber aun. der aba Hinter‘ ee. 
oc, o Stadt landen; da sche ich noch zur rechten Zeit etwa: Am | ar. 
Tonos omms diuser Ziel. die Luftschifftialle - de Darmstadt, Zosen. — 


detail Unsere: Absicht war, ‘bei. der. Halle eine Zefschenlandune n 
i uoo vorziiieiméi, darin zu. übernachten, Cas nachzutillen nod: om 

ooo oWnderb- Tage "welteczüfahreu. - 
Aelii uhne Benutzung des Schleppseils. landen; um. dieses: cht 
nochmals.‘ arfwickeln zu müssen. Die weitere Fahrt Sam: 
,Schleppseile "wäre jetzt zwar am. "einfachsten. gewesen doch | 

tauchte bald. Eine ‚Starkstromleitung. auf. dic erst goeh- über 





| Auc: Um: 


5 hm im Ümkreise.. Da tese ich mit dem. Fernglase: auf deni. 
wir- sind also, 
zu unserer groller Überraschung über "Rüsselsheim - am: Main, 
. Jaren abs Mamz-niüt- semen "Dicker. den. Main und Frank 


. Bäche einer großen Fabrik den Namen Opel, - 


fort. ganz imi Süden: den Neckar wor üns- gehaht.- Hg Rich 


ung nach SSC Kate ganz genau gestimmt, nur war die De: 
csehwindigkeit-.in der Nähe eine ecstaüulich: große gewesen. 
Vim Düsseklort bis Rüsselsheim haten wirin 3 Stunden 180 ku : 
-zutückgelezt, also durchschnüitlich. 60 km in der Stonde- Dac 


umen Dur geringe Gesehwindigkeit war, mm der Wind in 





hielten. Ex. zeife Sich, ter sa ehe — er Taunus. ‚eine 
Wetterscheide ` bildet; Mim oce guis 
Norden einige Grad Kalt RE 
mitlsichtemSchnee Dedecktes p» 
e nd Puinstwolken. im ‚Süden - 3 
einige. Grad Wärme, obne — 
Beüeckung, nur stark dunstig. SH 
Für ‚ung. Kam mun im. 
Frage, ob wir landen ode SCH 
weiterführen solite, dà ww 
Karten nir bis zum M 
mitgenommen. hatten, ` | 
nicht. im entferntester hatten 
wir daran gedacht, soweit. WE 


e — 


‚glaubten nach Mitteldeuisch- U WA AA 
land zu ‚gelangen ‚Zunächs st ET 











‚stiegen wir mit noch. 10 Sack d 
Bai ast wieder auf, ` arme 
© dem: SECH, Bodens ——— 
Darmstadt - 20. erreichen. e 
^ Orientierung - duit Kursbuch ie 
ER: eu r — 
Die Fahrt in 50-100 m deu 
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"Sicht war. pur: weit Thon Ze : 


Went Ärger] möglich, wollte: 


dlogen. worden mußte, Wir kamen aber nicht darüber hinweg, 
* dioxen- nahezu. paru und auch noch zirka 500 m au 
Ss Met: Halle, vorbei, Landen. d. t dem Ballen-aüfrcien, wollte : 
ROS ich. uut: kefrin Tall. Ach sah daf die Leitung $eradeaus mach ` 

^ effent: Waldsrücke Sing, über das- wir auch mußten-und-hinter - 


dom tolle. Gebäude, vormiutlich die Kasérnen, im Danse Iq E 
N $ehlenen: Die Baumwinfel wurden gestreilt, über die Stark- 


, stromieitung und eine Eisenbahn hinweg gelahren. und zen ` 


ii dier gem Wäklstücke, PO m von der Luttschiiferkaserne Dit 
trvale ernt TRT "wo der Ballon sogleich vor: ‚Nerbeigseilten. 

"ir Manisch 

EE qo unter Bewächung: ibertrachten - und am: nächsten: Morgen: anis. 

| A een nächgeiüllt werden können duch wollte. je Ar dec 


ien festgehalten. wurde. Hier hätte: 3A Ar. Ger: Ballen. 


JUS A eR 


ob Rm enfermten- ‚Luitschiffhälfe selst: dbernachten. - Dazu: 
ee der. Ballon: £m ;Flachtranspnrt gegen den leichten: Wind 
erst über eine Teiegbratemuang Gap. die Straße am Walde - 
entlang und schließlich. i "üt 
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mt Hilfe: eiuet : "MISC der. Halle: kerangelährenen. ausziehbaren 
= Fenerwelrieiter, | SU EE dt glücklich um a Uhr in der Luft- :: 


. sehifhalhz ware dim. sie: ‚gleich wieder zu verlassen, dèmi m 
der Halle-Tag-ein- ‚Lultschit, und Bir: unsern Ballon: eichle der ` 
Raum nicht Katz. 
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Um 245: yos Sa eit: dn. SC m SE etc ML * ; 
dem F lusse und. über: viner Stadt, Sicht fst höchstens noch his 




















46000: m Höhe mindestens 100 km Geschwindigkeit xéhabl 

haben. Nah dieser ‚Orientierung wurde der stärke Fall mit ^ 
dra Sack. Ballust- abxebremst, so daf wir nach 13 Sack be- 
Er Basar ISU des o RM rum amt Bodensee. ‚Gar. 
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über this zweigleisige ` Eisenbahn mH 
ebracht werden. Auch letzteres gelang 


Er dnüfite: deshalt AOT. aber Halle dn Winde 
3 schätze: verankert muier- Bewaclne bleiben. "Mär: ‚seihst traten 
: WHS. tt ‚Abend mie: Jen: THIS. bekzumten- Oie "cet des. dust 
schte: und: konten. den. — dog: der Kreise vens 












ee Bn Grad: Kalte: alles war: ‘stark. bereilt, auch ‚der. 
Ballin. der ganz weiß. apu. Keim L.flichen. feste sich, von 


Die Nachfüllung Bes: Ballons | 





hüner. Miniertag. Xu werdet. 
‘Ballast: statt wierden: Tudie- Aceh uoyh zwei Mann: mehr. an! 


WM 


Bard, gun Vizeteldwebel zur. Belohnung datur, daft er. don ` 


‚Ballon mit seinen Mannschaften unter meiner‘ Aka an 
„Abend vorher iui Hocktransport zur Halle: Eëtare Hatte: Ge Ee 
mem TR 









"Witden; i Die Fahrt ging also zunachst: dorthin, End wir-het- 


zekonmien waren. Erst in 3000 m qmüchte der "Wind. Ne 


EC Em wäre. ich im: diese. 
E in DUE "doch mit 








— SCT vorher- kalie iab 
[o "Sech: für /diese Höhe- be- . 
29 nötig — — "bei: bestem‘. 
© Wassersloffgase ganz normal ` 
war. solches Gas hatte ich. 
„uber nicht mebr im Ballon, 
trotzdem in. Me mstadt bestes. 
; Ges nschgetült war. As di 
< zu beachten, dab ich tags. | 









j Áwesen Goar ged dafür 42. Sack ` 
2 Ballast zu 15 dg o 030 kg 
SE verbraucht hatte, fir die 
=... Zwischenlandung ` md das. 
S |o Mamüverierenbis jene i 


i Ss SS "weitere in Sack. insgesamt pi 


ES 09 Sack — (80 kg, S ich 
| hatte, umgerechnet | speni 
(WM ^ Wasserstoffgas zu IL ke: 
Tragkraft; im ganzen. "tt cb | 
Gas verbraucht. Der Ballon - 


Er Dicht mehr wie eine Kugel 
"ans. sondern wie eine Birge. - 
Wie, ich schon erwähnte, war 

der Ballon morgens st 
reift, das. Netzwerk, war. an 












fallen. geling: es:daber nicht, den. Ballon. kugelrund, Ster 
and somit das gauze verlorene (as: ti ersetzen, Der Gewinns « 


: &n- Tragkraft betrug - daher guter den: beiden. "Hurvetiegéhien 


ue 


"© nur 13 Sack rund 360 kg Wir harten alen our a20-cbm Gas. 


 naüctifülleu. können. Das ale Cas vom Tage "Yürher, von- dem 
joch Dt cbm Am Ballon: sein. autem: hatte auch nicht nghe 


dfe alte gute. Tragkraft, da xs sich Anzwischen mit Liit -Yere is P 
tische, hatte, Mi der: Nachfüllung. hatteuw- wir rund Jä che - 









as im Ballon- Mit bestem Wasserstoff hätten wir daher wohl | 
ehe Prallhöhe: von Fund 3000. ri ohne. Frrllastabgabe: erreichen. 
ren. Doch brauchte: ich für die erste A00 In drei Seck 


- Ballast, yann zor det. ‚Ballen.‘ ie zunehmende Sonnenbe-:. 
wrahhung. almah ich nach zwei Steüden is qui 120 4m 

Rene 1020 de stiegen. Sir also: "pi ‘sehi deut. OS 
EE und leichten. SSC Wine) aur. Die stark bereite Cand- 
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in Amerika, Pressenachrichten zufolge, bestellt hat, und von . 


denen die erste Lieferung in Hamburg beschlagnahmt, aber 
wieder freigegeben wurde, ist, wie Flight mitteilt, ein Teil 
für das amerikanische Marine-Departement bestimmt. 

Ein Märchen, das die „Chicago Tribune" ihren Lesern er- 
zählt hat, wonach Deutschland nach dem Kriege 150 Flug- 
zeugiabriken im Geheimen errichtet hat, ist selbst dem chau- 
vinistischen „L'Auto“, der mit dieser „phantastischen“ Nach- 
richt die „Grenzen der Wahrscheinlichkeit überschritten“ 
sieht, zuviel. 

Das französische Unterstaatssekretarlat für Luftfahrtwesen 
ist mit dem Sturze des Kabinetts Leygues in andere Hände 
übergegangen; an Stelle von Flandin führt Laurent- 
Eynac die Geschäfte. 

Die F. A. L, die am 10. Januar in Paris tagte, hat sich 


mit der Frage befaßt, ob der Gordon-Bennet-Ballonwettbe- 


werb, der bestimmungsgemäß in diesem Jahre in Belgien 
stattfinden müßte, weil der belgische Ballon „Belgica“ (In- 
sassen Demuyter und Labrousse) den letzten Sieg davonge- 
tragen hat, mit Rücksicht darauf, daß Amerika sich noch 
im „Kriegszustande“ mit Deutschland befindet, auch in Bel- 
gien zum Austrag gebracht werden soll. Es wurde die Er- 
wartung ausgesprochen, daß Amerika bis zum diesjährigen 
Herbst den Friedensvertrag unterzeichnet haben wird, und 
somit die Amerikaner nicht in eine „delikate Situation“ zu 
kommen brauchen. (Der Sport ist international und Deutsch- 
zu großzügig, um Sportsleuten Schikanen zu bereiten. Außer- 
dem, wenn jetzt nach Friedensschluß noch Kriegszustand be- 
steht, so empfinden ihn die deutschen Luftfahrer den Amerika- 
nern. gegenüber am wenigsten. Die Schriftleitung.) 


Eine Luitverteldigungs-Liga ist zwischen Frankreich und 
Belgien gebildet worden. Der belgische König und Millerand 
sind Ehrenpräsidenten; Bleriot nimmt die Stelle eines ge- 
schäftsführenden Vizepräsidenten ein. 

. Mehrere hundert Reserveilieger hat Frankreich 1920 aus- 
gebildet; in diesem Jahre soll die Zahl noch erhóht werden. 

Das Budget des Unterstaatssekretariats für das Luft- 
fahrtwesen in Frankreich betrug für 1920 etwa 129 Millionen 
Fr. für dieses Jahr sind rund 185 Millionen angefordert wor- 
. den. Es sollen Flugplätze , eingerichtet, Meteorologie und 
Funkentelegraphie weiter ausgebaut sowie Fluggesellschaften 
und Konstrukteure unterstützt werden. Die 22 Flugverkehrs- 
gesellschaften erhielten im Vorjahre 8 Mill. Fr., 16 Mill. sind für 
den Bau zweier starrer Luftschiffe vorgesehen. in 
Mant Marseille, Casablanca und Tunis werden hierzu Hallen 
gebaut. 

im Freiballonwettbewerb von Buc erhielt Roger den 
ersten, Bourdariat den zweiten Preis. 

Ein neuer Deutsch de la Meurthe-Preis von 200000 Fr., 
dem Aero Club de France von der Witwe gestiftet, wird für 
die Fórderung des Handelsflugzeugs verwendet und in den 
Monaten Februar, März und April an je 3 Tagen in Überland- 
flügen ausgeflogen. 

Rumänien erhält französische Heeresflugzeuge als Gegen- 
leistung für zu lieferndes Benzin und Petroleum. 


Der nächste 13. Monacco-Wettbewerb für Wasserflug- 
zeuge ist für die Zeit vom 13.—20. April 1921 geplant. Es sind 
bisher 120000 Frcs. an Preisen ausgesetzt. 

Die Zunahme des Luftverkehrs in Frankreich geht aus fol- 
senden Zahlen hervor: 

1920 


1919 
350 000 km 1 500000 km 
960 Passagiere 6 750 Passagiere 
13980 kg Fracht 103 360 kg Fracht 
466 kg Brieípost 5210 kg Brieípost 
Von 354 Flugzeugen dienen 275 dem öffentlichen Ver- 
kehr. Auf 215000 Flugkilometer kam 1 tódl. Unfall. 


Bréguet baut ein Metall-Riesenflugzeug für 1000 P-S. 


Esnault Pelterie, der Erfinder des Steuerknüppels, über des- 
sen Patentrechtsstreit wir im Septemberheít berichteten, ist 
in seinem ProzeB gegen die Brüder Farman Sieger geblieben 
und nun in der Lage, die Gebühren in Hóhe von ca. 20 000 000 
Franks einzutreiben. 


Das kleinste Motorílugzeug der Welt ist anscheinend das 
des Franzosen de Pischof. Es hat bei Versuchen die Hóhe von 
800 m erreicht. Der Apparat hat einen Clerget-Blin-Motor von 
bloB 16 PS, ist 5,2 m breit, 3,52 m lang, 1,3 m hoch, hat 1,5 
Quadratmeter Fláchen, wiegt 102 kg, verbraucht in der Stunde 
6% Liter Benzin und 70 Gramm Oel, kann sich mit gefülltem 
Behälter zwei Stunden in der Luft halten, legt in der Stunde 
95 Kilometer zurück, geht nach 40—50 Meter Anlauf hoch und 
braucht nur 20 bis 25 Meter zum Auslauf. Für den Transport 
mit der Bahn oder für das Einhallen kann der Apparat in 
einer Minute so demontiert werden, daß er nicht viel mehr 
Raum einnimmt als ein Motorrad mit Seitenwagen. 
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Dem Schweizer Taschenuhrenexport soll ein regelmäßiger 
Flugzeugdienst zwischen La Chaux de Fonds und Paris zu 
neuer Blüte verhelfen. In Paris übernimmt der Luftdienst 
die kostbare Fracht zur Weiterbefórderung nach London, wo 
kürzlich eine Zentrale für Schweizer Taschenuhren erófínet 
wurde. In Anbetracht des geringen Umfanges und hohen Wer- 
tes dieser Fracht verspricht man sich viel von der neuen 
Befórderungsart. 

England subventioniert seine Luftverkehrsgesellschaften; 
für das Etatsjahr 1921/22 ist ein Betrag von 60000 Lst. ausge- 
setzt. Es soll den Verkehrsfirmen ein ZuschuB von 25% ihrer 
Einnahmen aus Post- und Personenverkehr gewáhrt werden. 
In den Monaten April bis September 1920 sind auf englischen 
Linien 1100000 km zurückgelegt und etwa 32000 Fluggäste 
befördert worden. Im ganzen sind für die Förderung des Han- 
delsflugverkehrs 1000000 Lst. ausgesetzt worden, die u. a. 
auch zur Entwicklung neuer Typen und Instrumente für Ver- 
suche an Brennstoffen und zur Schaffung von Bodenorgani- 
onen: u. a. von Verankerungsmasten, Verwendung finden 
sollen. 

England macht, nach der „Times“, die ausgelieferten 
deutschen Luftschiffe „L 64“, „L 71" und seine beiden Militär- 
luítschifíe „R 36" und „R 37" Handelszwecken dienstbar. Zu- 
vor jedoch sollen die Schiffe zur Sammlung von Erfahrungen 
auf Versuchsfahrten (u. a. nach Ägypten) in Dienst gestellt 
werden; zugleich will man sich hierdurch das Vertrauen des 
Reisepublikums erwerben. a 

Handley Page hat, nach englischen Pressenachrichten, den 
Entwurf eines Riesendreideckers von 110 m Spannweite vol- 
lendet. Er soll für 200 Passagiere aufnahmefähig und mit 
Betträumen ausgestattet sein. 10 Rolls-Roice Motoren sind: für 
den Betrieb vorgesehen. 

Malta, der bekannte englische Flottenstützpunkt, soll 
nunmehr auch zu einem großen Luftschiffahrtszentrum ausge- 
baut werden. ie Arbeiten dazu haben bereits begonnen. 

Akademische Flugkümpfe in England. Die bekannten 
sportlichen Wettkämpie zwischen den Universitäten von Ox- 
ford und Cambridge sollen im Juni durch Flugwettbewerbe 
erweitert werden. 

Eine englische Südpol-Expedition mit Flugzeugen wird ge- 
plant; eine Kommission stellt zur Zeit im antarktischen Ge- 
biet Erhebungen über die Möglichkeit hierzu an . Es dürften 
bei den außerordentlich starken Winden, die am Südpol fest- 
gestellt worden sind, nicht wenig Schwierigkeiten zu über- 
winden sein. 

Zur Erforschung des Gaurisankar sollen Flugzeuge heran- 
gezogen werden, die Indien stellen soll. Aus Amerika wird 
gemeldet, daß Roland Rohlfs eine Überfliegung plant. 

Die Sopwith Aviation Cy. Ltd in Kingston a. d. Themse, 
die tausende von Flugzeugen während des Krieges hergestellt 
hat, ist am 10. September geschlossen worden. 

Havarie des englischen Starrschifies R 80. Nachrichten 
aus England zufolge ist das neueste englische Starrluft- 
schiff R 80 beim Ausfahren aus der Halle schwer havariert. 
Aus nicht bekannt gewordenen Gründen ist das Schiff am 
Heck zerbrochen. Man spricht von Konstruktionsmängeln 
und es heißt, daß der Chefkonstrukteur der Vickers Ltd. um 
seine Entlassung gebeten habe. 

Das amerikanische Marine-Starrschlif „Z R 2“, bekannter 
unter der Bezeichnung „R 38“, die ihm in England, wo es sich 
im Bau befindet, gegeben worden ist, soll nach einer Mittei- 
lung des Man. Aicraft Ass, New York, dicht vor seiner Vol- 
lendung stehen, seine ersten Fahrten noch in diesem Monat 
machen können und seine große Fahrt über den atlantischen 
Ozean im Mai oder Juni antreten. 

Das Schiff wird in den Royal Airship Works, Cardington 
(Engl), gebaut; es hat eine Länge von etwa 212 m bei einem 
Durchmesser von 26 m; sein Fassungsvermögen beträgt gegen 
76000 cbm, ist also um 7 500 cbm größer als das der größten 
Starrschiffe, die bisher gebaut wurden, nämlich der deutschen 
Marinc-Zeppeline „L 57" und „L 59". Man rechnet bei dem 
neuen Schiff mit einer Nutzlast von 45 tons. Sechs Sunbeam- 
Motoren sollen dem „Z R 2" eine Eigengeschwindigkeit von 
110 km Stde verleihen. 

Ein Starrschiff ähnlicher Abmessungen, das ,Z R 1" be- 
nannt werden soll, baut Amerika selbst auf seiner Luftfahr- 
zeugwerft in Philadelphia. 

Luittanks nennen die recht kriegerisch gegen Japan demon- 
striernden Amerikaner ihre neuen, stark gepanzerten Flug- 
zeuge, von denen die Regierung der Vereinigten Staaten zur 
Zeit ein Geschwader von 10 Stück in Auítrag gegeben hat. 
Diese Flugzeuge sollen einen neuen Typ darstellen. Es sind 
Dreidecker, deren Besatzung und lebenswichtigen Teile durch 
einen 7 mm starken Stahlpanzer geschützt sind. Sie haben 
ebenso wie die auf der Erde arbeitenden „Tanks“ die Auf- 
gabe, feindliche Truppen auf der Erde anzugreifen. Ihre Be- 
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stückung besteht aus einem 37 mm Schnellfeuergeschütz, das 
in der Spitze montiert ist, ferner aus vier Maschinengewehren, 
die durch den Boden nach unten zu feuern vermögen, zwei 
nach hinten gerichteten und zwei über den Tragdecken ange- 
ordneten Maschinengewehren. Bei gleichzeitigem Feuern 
sämtlicher Geschütze können insgesamt 7000 Geschoße in der 
Minute abgefeuert werden. Die Besatzung besteht aus 3—4 
Mann. Das Gewicht wird auf 3% tons geschätzt, wovon 1 t 
auf die Panzerung kommt. Der Entwurf zu diesem neuen 
Typ soll vom Heeres-Luftamt der Vereinigten Staaten 
stammen. 

Die Kriegsrüstungen Amerikas erfahren auch eine Beleuch- 
tung durch das Verbot des Marine-Departements, Berichte 
über das amerikanische Marineflugwesen zu veröffentlichen. 

Die amerikanische Botschaft in London bedient sich der 
Luftpost für die Beförderung ihrer gesamten Post nach dem 
Kontinent mit Ausnahme nur solcher Sendungen, die einen 
besonderen Kurier erfordern. 

23,4 Millionen Briefe hat der amerikanische Luftpostver- 
kehr im vergangenen Jahre befördert, eine stattliche Zahl, 
die darauf zurückzuführen ist, daß in Amerika kein Mehr- 

porto für die Beförderung auf dem Luftwege erhoben wird. 
In gleich großzügiger Weise beabsichtigt man auch Nacht- 
flüge für den Postdienst einzurichten. 

Eine Nordpolfahrt mit Flugzeug plant der Kapitän des Pea- 
ry’schen Expeditionsschiffes „Roosevelt“, R. Bartlett. 

Der Pulitzer Ehrenpreis kam im November in Mitchel Field 
bei Garden City zum ersten Male zum Austrag; er war vom 
Aero-Club von Amerika organisiert worden. Sieger blieb 
Leutnant C. Mosley, vom Heeresluftdienst, mit seinem 600 PS- 
Verville-Packard, der die Strecke von etwas über 132 englischen 
Meilen in 44 Minuten zurücklegte. Der zweite Sieger, Kapt. 
Hartney auf „Thomas Morse". brauchte 47 Minuten, der dritte, 
Bert Acosta, auf Ansaldo 51 Minuten 57 Sekupden. 

Amerikanisches Einfuhrverbot hat die englischen Gesell- 
schaften Aircraft Disposal (Kriegsverwertungs-Ges.) und Hand- 
ley-Page mit 2365 Flugzeugen und 34000 Motoren auf Ein- 
spruch der Wright-Gesellschaft betroffen. 

Eine Flugschule für Frauen, die sich erbietet, ihren Aspi- 
rantinnen das A und O des Fliegens für 100 Dollar beizubringen, 
ist kürzlich in England eröffnet worden. Man hat in England 
scheinbar noch nicht genug erwerbslose Flieger. 

Ein Geschäftsflug von 5200 km ist ein Rekord, den ein Eng- 
lànder kürzlich aufstellte. Er flog mit einem de Havilland 9 mit 
280 PS Siddeley-Puma von Jassy in Rumänien nach Straßburg 
und von dort ohne Zwischenlandung in knapp vier Stunden 
nach London. 

Kanada bekommt  Luftverbindung mit Neuyork. Die 
Canada Steamship Lines haben in England zwei Vickers-Vimy- 
Wasserilugzeuge mit 12 Fahrgäste fassenden Kabinen er- 
worben, um damit im kommenden Sommer einen regelmäßigen 
Ae zwischen Neuyork, Toronto und Montreal zu unter- 
alten. 

Kanada plant Luftverkehr zwischen Edmonton und den 
Petroleumfeldern von Fort Norman (1500 km). 


Die CurtiBwerke sollen an C. M. Kay verkauft worden 
sein. 

Italien plant für dieses Jahr folgende Luftwettbewerbe: 
l..für Wasserflugzeuge auf dem Garda-See im Mai, 2. Rund- 
flug um Brescia, 3. einen größeren Rundflug am 10. Juni, 
4. den Wasserflugzeugwettbewerb Schneider in Venedig oder 
Neapel im September, 5. rund um Italien in Wasserflugzeug, 
6. einen internationalen Wettbewerb für Kleinflugzeuge und 
7. einen Freiballonwettbewerb. 


Eine Lotterie plant zur Hebung des Interesses für die Luft- 
schiffahrt der Aero Club von Italien. Die größte Anzahl der 
Gewinne soll in Freikarten für die Luftverkehrslinien be- 
stehen. — Von L. Mapelli sind dem Club 50000 Lire für 
Geschwindigkeitspreise zur Verfügung gestellt worden. 


Den längsten Wasserllugzeug-Fernilug führte kürzlich der 
Italiener Umberto Maddalena aus. Mit einem Fluggast flog 
er auf seinem Savoiá-Apparat die Strecke Sesto Calende (Ita- 
lien) — Stockholm — Riga—Reval—Helsingfors—Aland- Inseln— 
Schwedische Küste, eine Entfernung von 4200 km, a 


. Die Ansaldo-Werke haben einen neuen Verkehrsdoppel- 
decker mit eignem 300 PS Motor für 4 Fluggäste, Führer und 
Monteur, herausgebracht. 


Fokker hat sich in New York mit B. C. Noorduyn zu- 
sammengetan und die Konstruktion von Flugzeugen für Über- 
see- und kontinentale Postflüge aufgenommen. 

Aus Balsa-Holz sind die Flügel des Dayton-Wright- 
Renn-Eindeckers, der am Gordon-Bennet-Rennen in 
Frankreich teilnahm, aber aufgab, hergestellt. Da dieses Ma- 
terial leichter als Kork (wenn auch nicht so fest wie 
die gewöhnlich im Flugzeugbau verwandeten Holzarten) ist, 
hat man die Flügel massiv aus Balsa-Holz gebaut 
und nur noch Ober- und Unterseite mit einer dreifachen Sperr- 
holzschicht versehen. . 

Für Hubschrauber (früher sagte man Schraubenflieger) 
interessieren sich bekanntlich die französische Regierung und 
ihre Luftíahrtbehórden besonders stark; nun will in einer 
Neukonstruktion von angeblich umwálzender Bedeutung der 
spanische Ingenieur Pescara das Problem des zu senk- 
rechten Aufstieg befähigten Hubschraubers praktisch gelöst 
haben. Bestätigen dies die bevorstehenden Versuche, so wird 


‘ihm die Section technique aéronautique die Summe von 150 000 


Franken ausbezahlen. 

Hubschrauber-Versuche in Ungarn sind während des Krie- 
ges in weiterem Umfange vorgenommen worden. Hptm. Pe- 
troczy baute ein solches Luftfahrzeug als Fesselschrauber mit 
einem Elektromotor (300 P-S bei 600 Umdr./Min.; Gw. 250 kg 
(?)), dem durch ein Aluminiumkabel Strom zugeführt wurde. 
Die Schaffung einer geeigneten Luftschraube machte Schwie- 
rigkeiten, die auch von v. Karman und Asboth nach der unga- 
rischen Zeitschrift „Motor“ nicht gänzlich überwunden wer- 
den konnten. Ein mit zwei von Benzinmotoren getriebenen 
Hubschrauben ausgerüstetes Modell konnte bis auf 50 m Höhe 
hinaufgetrieben werden, kam aber seitlich zum Absturz, als 
die Motorleistung nachlieB. 








DEUTSCHER LUFTFAHRER-VERBAND. 


Amtliche Mitteilungen. 


Das auf Grund des Original-Stenogrammes der Ver- 
handlungen des 14. ordentlichen Luftfahrer- 
tagesvom 27. November 1920 in Bremen angefer- 
tigte Protokoll ist fertiggestellt. Mit Rücksicht auf die hohen 
Druckkosten ist von einer Vervielfältigung für sämtliche dem 
Verband angeschlossenen Vereinigungen Abstand genommen 
worden. Es stehen acht Exemplare auf Anfordern zur Ver- 
fügung. Die Vereine werden in der Reihenfolge ihrer Wünsche 
auf Überseidung der Verhandlungsniederschrift berücksichtigt 
werden, unter Umständen mit der Bitte um eingeschriebene 
Weitersendung. 

Inzwischen sind in der Fach- und Tagespresse folgende 
Veröffentlichungen über den Bremer Luftfahrertag erschienen: 

Illustrierte Flugwelt Leipzig Heft 24 vom 24. 11. 

B. Z. am Mittag Nr. 2976 „ 26.11. 


20. 

20. 

Weser-Zeitung 5» 7/41 , 27.11. 20. 
B. Z. am Mittag „ 277 „ Qi. 11. 20. 
Weser-Zeitung » 744 ,, 28.11. 90. 
Bremer Nachrichten » 9330 „ 28.11. 20. 
Berliner Montagspost » 29 , 29.1l. 10. 
B. Z. am Mittag 278 „ 299.11. 20. 
Luftfahrt Heft 12 ,  À 2.12. 90. 
E Z. am Mittag Nr. 285 „ 7.12. 20. 
gs Heft 25 , 8.12. 20. 
— Flugwelt » 25 „ 812. 20. 


Flug i und Luftschiffahrt — 23 vom 15. 12. 90. 


weg 48/49 „ 18.12. 20. 
Das ,,Auto'', Recht, Betrieb, Börse ` n s. de As SS 
Luftfahrt node cue cde d 2h 


„In einer an das Reichsamt für Luft- und Kraítiahrwesen 
gerichteten Denkschrift betr. Filmpropaganda für 
das Flugwesen habe ich eine Materie berührt, die auch 
für die dem D. L. V. angeschlossenen Vereinigungen von In- 
teresse sein kann. Ein Abdruck der Eingabe ist bisher im 
„Luftweg“, in der Leipziger „Illustrierten Flugwoche"" und in 
der „Luftfahrt“ erschienen. Für eine Stellungnahme zu dem 
in dem Antrag entwickelten Gedanken einschließlich Erör- 
terung etwa zu erwartender Beihilfen wäre ich sehr dankbar. 


Herr Kóhler-Haussen, Dresden-A., Zóllnerplatz 11. 
hat sich dem Verband gegenüber erboten, auf Grund unmittel- 
bar zu vereinbarender Bedingungen für die dem Verband ange- 
schlossenen Vereine Vorträge in Verbindung mit 


etwa je 100 Lichtbildern zu halten. 


Es kommt in Frage: 
»Das Flugzeug im Dienste der neuen Zeit." 
„Die Helden der Luft im Kampfe.“ 
»Mein letzter Kriegstag über der Ostsee." 
Herr Kóhler-Haussen wird durch den Sáchsischen Verein 
für Luftfahrt empfohlen. A.: Siegert. 
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Zuverlässigkeit leidet. Es ist unmöglich, Nachrichten so schnell 
nachzuprüfen, daß man sie binnen 8 Tagen als vom sachlichen 
Standpunkt aus richtig bezeichnen kann. Unter Berücksichtigung 
des Umstandes, daß die Drucklegung und Fertigstellung einer 
Zeitschrift mehr Zeit beansprucht, als bei einer Tageszeitung, 
ist eigentlich die richtige Erscheinungsweise einer Zeitschrift 
. die monatliche. Erscheint sie l4tägig, dann wird schon viel 
Raum weggenommen zu Berichtigungen und Klarstellungen. 
Das sollten sich mal alle die genau klar machen, die einem 
Stägigen Erscheinen einer Zeitschrift das Wort reden. Die Zu- 
verlássigkeit leidet unbedingt! Außerdem liest sicher jeder- 
man eine Tageszeitung, in der doch auch alle besonderen Er- 
eignisse auf dem Gebiete der Luftfahrt veröffentlicht werden. 


Da ist es ja geradezu ein Bedürfnis, von dem Fachblatt nur . 


Richtiges zu hören. ` 

Diese Gründe sind für unsere Zeitschrift stets maßgebend 
geblieben, über ein halbmonatliches Erscheinen nicht hinaus- 
zugehen, auch dann, als es aus pekunären Gründen hätte gc- 
schehen können. 

Das Format der Zeitschrift wurde auf Buchíorm verklei- 
nert, das es bis 1909 beibehalten hat, um dann wieder ver- 
größert zu werden. J 

In der Aufschrift ist eine wesentliche Anderung zu sehen. Es 
heißt darin von nun an: „Zeitschrift des Deutschen Luftschiffer- 
Verbandes“. Am 28. Dezember 1902 war nämlich zu Augsburg 
der Zusammenschluß der vier bestehenden Vereine: Augsbur- 
ger, Berliner, Münchener und Oberrheinischer erfolgt. 

Das Jahr 1903 steht einerseits unter dem Zeichen erfolg- 
~ reicher Luftschiffbauten von Lebaudy in Frankreich und Ste- 
vens in Amerika, andererseits scheint Graf Zeppelin seine Ar- 
beiten nicht mehr fortsetzen zu können. Der Graf wendet sich 
an die Öffentlichkeit, um Mittel zum Neubau zu erhalten, er- 

fährt aber fast überall Ablehnung und wird von der Presse 
sogar verhöhnt, die schreibt: „Diese (aufgeführten) Augaben 
und Hoffnungen zeigen, daß der Graf gleich den meisten Er- 
findern und Entdeckern, ein ausgeprägter Optimist geblieben 
ist.“ Moedebeck schreibt dazu: „Nur der Optimist hat Mut 
und festen Willen, etwas zu schaffen; der Zweifler ist ein indif- 


ferentes, unentschlossenes Wesen, der Pessimist ist ein Henrn- 


schuh jeden: Vorwärtsstrebens.“ 

Die großen Erfolge des Lebaudyschen Luftschiffes in diesem 
Jahre schon beweisen, wie richtig der Optimismus war. 
Dieser Bau, der mit deutschem Motor — 35 PS Daim- 
ler Mercedes-Motor — ausgerüstet war, erzielte am 8. Mai 
1903 eine geschlossene Fahrt von 37 km in 1 Stunde 36 Min. 
und am 24. Mai eine solche von 98 km Länge in 2 Stunden 
46 Min. Moedebeck konnte mit berechtigtem Stolz schreiben:? 
„Wir stehen heute in einer Zeit, wo sehr bald die überklugen 
Leute, welche dem Luftschiff jegliche Aussicht auf die Zukunft 
nahmen und solche Menschen, die trotz alledem an der Lösung 
des sogenannten „Problems der Lenkbarkeit“ arbeiteten, ver- 
höhnten, in die Rolle der früher von ihnen verspotteten und 
geächteten treten werden. Man kann sie nicht mehr für ernst 
nehmen und wird sie auslachen! Wir, die wir trotz aller An- 
fechtungen uns nicht hatten beirren lassen, wir können heute 
mit berechtigtem Stolz herabsehen auf jene, welche uns das 
Leben schwer gemacht haben und denen ganz allein die Ver- 
antwortung dafür zuzuschreiben ist, daß wir nicht schneller 
zu unserem Ziele gelangen konnten.“ 

Alle diese Worte Moedebecks sollte man sich heute wieder 
ins Gedächtnis zurückrufen! 

Vom Jahrgang 1904 an tritt die Zeitschrift in das Zeichen 
des Flugzeugs. Zunächst wird im Märzheft ein Aufsatz des 
New-Yorker Mitarbeiters, Ing. Karl Dienstbach, gebracht, der 
überschrieben ist: „Die Erfindung der Flugmaschine". Es 
heißt da: „Am Vormittag des 17. Dezember 1903 zwischen 
711 und 12 Uhr ist eine viertel englische Meile nordöstlich 
von dem Kill Devil-Sandhügel bei Kitty Hawk in Dare County, 
Nordkarolina, in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, ein 
weltgeschichtliches Ereignis eingetreten: „Dieerste wirk- 
licheFlugmaschineistgeflogen!" Und am Schlusse 
heißt es:, „Die Flugmaschine ist erfunden! Wir 
können fliegen! Gleichzeitig dürfte es sich aber ziemen, des 
Mannes zu: gedenken, der doch das Größte vollbracht hat, um 
diesen endlichen Triumph zu ermöglichen, der für den Flug 
das erlösende Wort aussprach: „Im Anfang war die Tat!“, 
und der dieser „Tat“ sein Leben opferte: unseres unvergef- 
lichen Otto Lilienthal! Herring und die Brüder Wright haben das 
von ihm hinterlassene Vermächtnis wohl anzuwenden gewußt.“ 

Es muß in das Gedächtnis zurückgerufen werden, daß 
nian in der ganzen Welt auf nähere Nachrichten über die 
Wrightschen Flüge wartete und weiter erwartete, nın würde 
man bald zum mindestens in Amerika Flüge in aller ffent- 

1 Seite 177, 1903. 
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lichkeit sehen. Als aber die Brüder Wright,jede Vorführung 
ihres Flugzeuges ablehnten, glaubte ihnen fast kein Mensch 
mehr und, während sie vorher „die fliegenden Brüder" ge- 
nannt wurden, hieB es bald nur noch ,die lügenden Brüder". 

In diesem Falle hat Moedebeck mal dem Drucke der 
öffentlichen Meinung nachgegeben: Auch er glaubte nicht 
mehr an die Tatsache des ersten vollendeten Fluges mit einer 
„Flugmaschine“. Die Jahrgänge 1905 und 1906 beweisen das. 
Zuerst erschien ein zweifelhafter Artikel, der eingeleitet wurde 
durch den Vers: | 

„In einem Tal bei armen Hirten 
Erschien mit jedem jungen Jahr, 
Sobald die ersten Lerchen schwirrten, 
Ein Mädchen schön und wunderbar.“ 

. So wurde auch von den Tageszeitungen die wirkliche Lö- 
sung des Flugproblems wieder mal verkündet! Wenn auch 
früher die Wright ihren Bau neugierigen Blicken nicht hätten 
aussetzen dürfen, so müßten doch diese Bedenken „seit der 
Geburtstagsfeier der wirklichen vogelgleichen, pfeilgeschwin- 
den, lenksamen, gewaltigen Motorflugmaschine“ behoben sein, 
so hieß es sarkastisch. Und dann nahm Moedebeck im Jahre 
1906 selbst scharfe Stellung gegen die Wrights. Er schrieb: 
„Die Versicherung aber möchten wir den amerikanischen Kunst- 
fliegern geben, daß sich im Vaterlande Lilienthals zahlreiche. 
Köpfe latent befinden, die gleiche und wahrscheinlich bessere 
Leistungen hervorbringen werden, sobald die Werbetrommel 
in Deutschland gerührt werden wird, wozunachunserem 
Dafürhalten vorläufig noch keine Not vor- 
liegt. (Vom Verfasser gesperrt.) 

Diesen ablehnenden Standpunkt hat Moedebeck bis 1908 
beibehalten, bis zur Zeit, in der die Brüder Wright in Frank- . 
reich öffentlich flogen. Ich vermochte ihn nicht zu einer 
anderen Ansicht zu bekehren, selbst dann nicht, als ich in 
Amerika die Wirkungsstätten der Erfinder besucht hatte und 
zu der Überzeugung gekommen war, daß alle Nachrichten 
über die Flüge auf Wahrheit beruhten. | 

Das Verhalten der beiden Amerikaner war ja auch eigen- 
artig. Es dürfte wohl auch heute noch interessieren, zu hören, 
woher die Zurückhaltung kam, woher es kam, daß die Flug- 
maschine in den verschiedensten Lándern — auch in Deutsch- 
land — von ihren Erbauern wie sauer Bier ausgeboten wurde 
und warum man sich im großzügigen Lande der unbegrenzten 
Móglichkeiten nicht sofort der epochemachenden Erfindung 
bemächtigt hatte. 

. Am 5. Oktober 1905 hatten die Brüder schon 39 km in 
38 Minuten zurückgelegt, und doch gelang es ihnen nicht, in 
Amerika Geld zu bekommen. Ich sprach den Bankdirektor, 
auf dessen Felde der lange Flug durchgeführt war. Dieser 
hatte zugesehen und hielt doch nichts von der Erfindung, weil 
»die Flugmaschine zum Abílug besondere Gestelle benótige, die 
sie nicht in der Luft mitführen kónne". Der Herr meinte damit 
die Startvorrichtung. Das Flugzug war ja auf Kufen montiert 
und wurde mittels eines Fallgewichts in Bewegung gesetzt. 
Kurzsichtigkeit! Und die Presse war den Wrights nicht 
freundlich gesinnt, weil die Brüder nach jenem Oktoberfluge 
die Vertreter der Presse zur Vorführung eingeladen hatten, 


aber keine Flüge ausführen konnten, weil beim Herausbringen 


des Flugzeuges aus dem Schuppen die Tragflächen durch eine 
zuschlagende Tür beschádigt worden waren. Die Bericht- 
erstatter waren ob des vergeblichen Weges.— das Flugfeld 
lag etwa eine Stunde von Dayton — ungehalten und äußerten 
Zweifel an der Wahrheitsliebe der Wrights. Darüber waren 
diese wieder so erbost, daß sie in Amerika zunächst gar keine 
Flüge mehr machten, sondern ihr Flugzeug abmontierten und 
die verschiedenen Teile an verschiedenen Stellen der Stadt 
versteckten. Dann gingen sie in andere Länder Das weitere 
Schicksal der Wrighschen Maschine düríte bekannt sein. Das 
MiBtrauen der Fachleute erschwerte ein Wirken für die 
Amerikaner ungemein. Und als der Verlag Scherl 1909 die 
Mittel zur Verfügung gestellt hatte für Vorführung des Wright- 


schen Doppceldeckers, da fand ich als Organisator fast gar 


keine Untersttitzung bei den Fachvereinen. 

In das Jahr 1905, in dem die Zaitschrift vom Privatdozenten 
der Straßburger Uriversitát, dem Schweizer Dr. de Quervain' 
redigiert wurde, fällt die Gründung des „Internationalen Aero-, 
nautischen Verbandes“ (Fédération Aéronautique Internationale). 

Das Jahr 1906 bringt wiederum einen Wechsel‘ in der 
Schriftleitung, die Dr. Stolberg in Straßburg i. E. übernimmt. 
Die ersten Ballonwettfahrten Deutschlands, die anläßlich des 
25 jährigen Bestehens des Berliner Vereins für Luftschiffahrt 
stattfinden, werden wie der Verein selbst gebührend: ge- 
würdigt. Moedebeck selbst gibt einen auch jetzt noch lesens- 
werten Abriß der Vereinsgeschichte.* (Schluß folgt.) 


* 25 Jahre Geschichte des Berliner Vereins für Luftschiff- 
fahrt. Oktoberheft S. 329—380. 
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Luftschiffverkehr ohne Hallen. 


M Von Dipl.-Ing. Karl Scholler. | 
Der Ausbreitung eines Luftschiff-Verkehrsnetzes in größerem Umfange steht die Kostspieligkeit der Hallen im Wege. Die Aufgabe der Ver- 


ankerung des Luftschiffs im Freien gliedert sich in die Unteraufgaben 


er Ausbildung a) der Verankerungs - Einrichtung, b) des Luftschifis selbst. 


An der Aufgabe zu a) arbeitet Eggland, das mehr wie ein anderes Land seine Luitfahrtprojekte unter dem Gesichtswinkel eines Verkehrs mit den 
. Kolonien entwirít, seit einer Reihe von Jahren intensiv, hat es jedoch zu einer befriedigenden Lósung noch nicht gebracht und erst kürzlich infolge 
Versagens der sog. Dreipunkt-Fesselung sein Amerika-Luftschiff „R 34" verloren (vgl. S. 58). 
Auf unsern Wunsch wurde uns freundlichst nachstehender Aufsatz zur Verlügung gestellt; er befaßt sich vorwiegend. mit den Fragen, die bei der 
Lösung der Aufgabe zu b) auftreten. Der geschätzte Verfasser hat während des Krieges im Starrschiffbau an leitender Stelle gestanden. 


Eine weitere Mitarbeit an dem Problem der Luftschiffverankerung im Freien ist uns erwünscht. 


Es ist eine bekannte Tatsache, daB bei Vergrößerung der 
Luftschiffe der Auftrieb mit dem Inhalt der Luftschiffe wächst, 
während Luftwiderstand und Benzinverbrauch nur mit dem 
Querschnitt zunehmen. Ein Luftschiff, dessen Längenabmes- 
sungen gegenüber einem anderen, mit bekannten Leistungs- 
ergebnissen, verdoppelt werden, wird den viefTfachen Benzin- 
verbrauch und den achtfachen Auftrieb erreichen. Die Ren- 
tabilitätsaussichten der Luftschiffe werden deshalb mit zu- 
nehmender Größe dauernd besser, zumal auch die Baukosten 
ungefähr mit der Oberfläche wachsen und nicht mit dem 
Inhalt. Ein Schiff von 200 000 cbm Inhalt kann beispielsweise 
den halben Erdumfang in etwa 5 Tagen umfahren und würde die 
Fahrgäste nicht teuerer wie auf dem Seewege befördern. Die 
großen Erfahrungen, die in Deutschland im Bau von Starr- 
luftschiffien gesammelt wurden, ermöglichen zwar den Bau 
dieser großen Schiffe,. aber der Friedensvertrag verbietet 
ihn, und in anderen Staaten liegen noch zu wenig Erfahrungen 
vor, um Typen der erwähnten Größe herauszubringen. So- 
lange gründliche Erfahrungen fehlen, ist es begreiflich, wenn 
die nach unserer heutigen Papierwährung Milliarden erfor- 
dernden Unternehmungen vorläufig noch nicht in Erscheinung 
treten. Die Kosten des Fahrbetriebs mit Schiffen von zirka 
200 000 cbm werden nicht nur durch den Bau der Schiffe, der 
Notwendigkeit ein- bis zweijähriger Abschreibung und durch 
die laufenden Betriebskostef verursacht, sondern vor allem 


durch die Hallen, die nicht mehr als feste Hallen gebäut wer-. 


den können und drehbar eingerichtet werden müssen, um das 
Einbringen der Schiffe in jeder Windrichtung zu ermöglichen, 
das bereits bei Windstärken von 5 m pro Sekunde quer zur 
Halle erhebliche Schwierigkeiten macht.  . 

Vielfach wird. die Frage aufgeworfen, ob der Bau von 
Hallen für den Betrieb mit Luftschiffen überhaupt notwendig 
sei. Bei den bisher gebauten Schiffen kann auf die Hallen 
nicht verzichtet werden. Das Wasserstoffgas muB dauernd 
durch Nachfüllung reingehalten werden, und die zahlreichen 
Instandsetzungsarbeiten an der Umhüllung, den außerhalb des 
Schiffes liegenden Teilen, den Gondeln, Motoren und Propellern 
können nur innerhalb der Hallen ausgeführt werden. 

Bei Schiffen von einer Größe über 100000 cbm sind die 
Schwierigkeiten der Landung so groß, daß ihre Zweckmäßig- 
keit mit Recht bezweifelt werden kann. Die Windkräfte, die 
selbst bei mäßigen Windstárken auf diese Schiffe einwirken, 
genügen, um bei Bodenberührung, die meist an einem Punkt 
erfolgt, regelmäßig Beschädigungen des Schiffskörpers zu ver- 
ursachen. Sämtliche Stellen des Schiffskörpers, die bei Boden- 
berührung Stoßkräfte aufzunehmen haben, so stark zu dimen- 
sioniereri, daB Bruchschäden vermieden werden, kommt nicht 
in Frage. Die Schiffe würden bei derartig verstärkter Kon- 
struktion so hohe Eigengewichte erhalten, daß darunter die 
Rentabilität zu sehr leiden würde. Der Grundsatz: 
Schifie müssen für die Luft gebaut werden und nicht für den 
Boden“, tritt bei großen Schiffen immer mehr in Erscheinung, 
und der Luftschiffkonstrukteur denkt hierüber ähnlich wie der 
Schiffbauer, der die großen Schnelldampfer in erster Linie für 
den Aufenthalt im Wasser einrichtet und das Einbringen: in 
Hafen oder Docks nur in zweiter Linie berücksichtigt. Der 
Grundsatz, Luftschiffe vor allem für den Aufenthalt in der Luft 
zu bauen, kann naturgemäß erst dann an Geltung- gewinnen, 
wenn es gelingt, die Schiffe mehr und mehr von den Hallen 
unabhängig zu machen. Der erste Schritt in dieser Richtung 
wird gegeben durch die Einführung eines nicht brennbaren 
Traggases. Die Aussichten hierfür sind durch den namhaften 
Heliumgehalt einiger neuendeckter Erdgasquellen in Nord- 
amerika wesentlich gestiegen, so daß der Einführung des He- 
liums keine Schwierigkeiten mehr entgegenstehen. Selbst die 
Kostenirage scheint nach den vorliegenden Nachrichten be- 
reits gelöst, insofern die Helium-Füllung eines Schiffes etwa 
ein Drittel seiner Baukosten betragen wird. Allerdings muß 
auf die häufigen Nachfüllungen, die heute bei Wasserstoff- 
‚schiiien. üblich sind, verzichtet werden, und dies ist möglich, 
wenn durch sogenannte Prallhaltevorrichtungen dafür gesorgt 
wird, daß der Gasdruck innerhalb der einzelnen Zellen all- 
seitig höher ist, als der sie umgebende Atmosphärendruck. 
Auch dürfen die Schiffe bei Verbrauch von Benzin nicht 


leichter werden, weil sie sonst gezwungen sind, größere Höhen 


- ohne. weiteres während der Fahrt durchführen. 


„Die 


. kabeln selbst aufwinden. 


Die Schriftleitung. 


aufzusuchen und Gas abzugeben. Diese Aufgabe erfüllen so- 
genannte Ballastgewinner, durch welche die Auspuffgase der. 
Motore gekühlt werden und der darin enthaltene Wasserdampf 
kondensiert wird. Die Menge des so gewonnenen Kondensats 
ist erfahrungsgemäß größer, als das Gewicht des gleichzeitig 
verbrauchten Benzins. Die Verwendung des Heliums bringt 
neben der Beseitigung der Brandgefahr der Luftschiffahrt 
weitere namhaíte Vorteile wie 

1. die Instandsetzungsmóglichkeit während der Fahrt, 

2. Eigengewichtsersparnis, 

3. Benzinersparnis. 
Die Motoren können unbedenklich innerhalb des Schiffes 
untergebracht werden. Infolgedessen lassen sich auch größere 
Reparaturen, wie der Aus- und Einbau der Motoren, der 
bisher nur innerhalb der Hallen ausgeführt werden konnte, 
Da aus Grün- 
den der Betriebssicherheit und der Ballastverteilung die Ver- 
wendung mehrerer kleinerer Motoren einzelnen gróBeren Typen 
vorzuziehen ist, besteht die Móglichkeit, durch Mitnahme von 


. Ersatzmotoren beschädigte Maschinen während der Fahrt aus- 


zuwechseln. Auch andere. vitgle Teile des Schiffes können 
während der Fahrt instandgesetzt oder ausgewechselt werden. 
Es gilt dies u. a. für das Nachspannen der äußeren Umhüllung 
vom Schiffsinnern aus, ferner für die Ausbildung der Dämp- 
fungs- und Ruderflächen, die während der Fahrt begehbar 
gemacht werden können, wodurch Ruderwellenlager und 
Ruderseilzüge zugänglich werden . Die Verlegung der Trieb- 
werksanlagen in das Innere des Schiffskörpers bringt wegen 
des Wegfalls der Gondeln und ihrer Verspannungen eine 
wesentliche Verringerung des Eigengewichtes, der Luitwider- 
stände und des Benzinverbrauches. Die erleichterte Wartung 
der im Schiffsinnern untergebrachten Motoren gestattet auch 
eine Einschränkung des Bedienungspersonals. 


Zu den wichtigsten Voraussetzungen für den Verkehr mit 
großen Luüftschiffen über weite Strecken gehört der Ausbau 
des internationalen Wetterdienstes, der täglich durch min- 
destens drei drahtlose Meldungen dem Luítschifführer einen 
Überblick über die jeweilige Wetterlage während der ganzen 
Fahrt geben muß. Bedingung hierfür ist, daß über die ganze 
Erde, einschließlich des Überseeverkehrs, Wetterbeobach- 
tungsstellen eingerichtet werden, die zu bestimmten Stunden 
ihre Beobachtungen an Sammelstellen melden, von denen aus 
in bekannter Weise die Wettermeldungen gesammelt und 
drahtlos übermittelt werden kónnen. Wenn alle diese Vor- 
aussetzungen erfüllt sind, wird der Luftschifiverkehr von den 
Hallen unabhängig sein. Die Übernahme von Passagieren, 
Frachten, Betriebsstoífen und sonstigem Ballast kann ohne 
allzu große Schwierigkeiten aus einer Höhe von 2—300 m er- 
folgen. Zur Übernahme werden sich leichte Pinassen eignen, 
die, mit eigenem Windewerk versehen, unter. das beispielsweise 
über Wasser verankerte Schiff fahren und sich an Stahldraht- 
Wichtig ist für das richtige Arbeiten 
einer derartigen Einrichtung die sichere Verankerung der 
Schiffe, die so angeordnet sein muß, daB auch bei vertikaler 


 Luftbewegung das Luftschiff diesen Bewegungen nicht folgt. 


Die angreifenden Luftpunkte dürfen nur nicht an einem ein- 
zelnen Verankerungspunkte abgesetzt werden, da die Ver- 
steifungen eines derartigen Ankerpunktes, wie bereits erwähnt, 
das Eigengewicht des Schiffes unnötig erhöhen würden. Die 
Verankerung wird am besten so anzuordnen sein,.daß mehrere 
Punkte des Schiffes den Auftrieb gemeinsam aufnehmen. 
Zweckmäßig werden, auf die ganze Länge des Schiffes ver- 


‚teilt, an Kabeln oder Falltauen angehängte Wassersäcke ange- 


bracht, die bei Aufwärtsbewegung des Schiffes Wasser schöpfen 
und dadurch das Eigengewicht erhöhen und bei Abwärts- 
bewegung eintauchen und das Schiff entlasten. Zur Aufnahme 
der horizontalen Luftkräfte kann jede schwere Ankerboje be- 
nutzt werden. Voraussetzung hierfür ist natürlich, daB die 
Witterungsverhältnisse die Landung in der geschilderten Form 
gestatten, was nür bei mäßigen Windstärken zutrifft. Diese 
Bedingung führt dazu, daß der genaue Landungsort nicht auf 
Tage voraus bestimmt werden kann. Der Luftschiffführer wird 
gezwungen sein, sich nach dem ihm durch den Wetterdienst ge- 
meldeten Verlauf der Isobaren zu richten, möglichst mit dem 
Wind zu fahren und an solchen Stellen zu landen, über welchen 
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zutzeit der Landung kein barometrisches Minimum, Teiltief 
oder Gewitter steht. Die Beförderung der Passagiere und 
Frachten von dem jeweiligen Landungsort nach dem ge- 
wünschten Bestimmungsort muß durch Land- oder Seever- 
kehrsmittel bzw. Flugzeuge erfolgen. 

Es liegt außer allem Zweifel, daß der Verkehr mit großen 
Luftschiffen ohne Hallen, sofern er in der geschilderten Weise 


Die Kosten der Luftreise mit Flugzeugen. 


Eine Rentabilität des Luftverkehrs wird erst dann zu er- 
warten sein, leitete Prof. Dr. A. Baumann von der Tech- 
nischen Hochschule Stuttgart seinen vor der Wissen- 
schaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt am 
10. Februar gehaltenen Vortrag über „Die Kosten einer Luft- 
reise“ ein, wenn mehr Personen sich des neuesten Verkehrs- 
mittels bedienen wollen, als Fahrten oder Flüge gemacht 
werden. Soweit sind wir weder in Deutschland noch in ande- 
ren Ländern, in denen sich der Luftverkehr ohne solche Fesseln 
entwickeln kann, wie sie uns die Entente willkürlich auferlegt. 
In erster Linie ist der Grund für die mangelnde Benutzung 
des Luftfahrzeugs in seinen hohen Kosten zu finden, zur Er- 
höhung der Wirtschaftlichkeit empfiehlt es sich daher, zu prü- 
fen, wie der Techniker zur Kostenverringerung beitragen kann. 


Derartige Untersuchungen sind ja verschiedentlich, beson- 


ders im Auslande, veröffentlicht worden. Man sagt jedoch nicht 
zu viel, wenn man behauptet, daß derVortragende als erster einen 
Weg gewiesen hat, das vorhandene statistische Material so zu 


gruppieren, daß sich Vergleiche, insbesondere zwischen ver- 


schiedenen Strecken und ihrem organisatorischen Aufbau, 
ziehen lassen. Die Art der Behandlung, die Prof. Baumann 
der Frage angedeihen ließ, wurde von Prof. von Parseval mit 
Recht als eine solche gekennzeichnet, die einen geradezu ästhe- 
tischen Genuß bereitet, wenn sich auch über die Zahlen 
vielleicht wird streiten lassen können und ihre Werte, falls sie 
für den Augenblick auch richtig sein würden, in nicht ferner 
Zeit Aenderungen unterworfen wären. 

Prof. Baumann untegscheidet unmittelbare Kosten, nämlich 
die für Betriebsstoffe und das Gehalt des Führers, von den 
mittelbaren, die einerseits aus Abschreibungs- und Unterhal- 
tungskosten, andererseits aus  Verwaltungskosten bestehen 
und prüft insonderheit das Verhältnis zwischen den 
unmittelbaren Ausgaben und denen für Ab- 
schreibung und Unterhaltung. Was die Abnutzung 
des Flugzeugs anbelangt, so ist sie in erster Linie durch Abflug 
und Landung bedingt. Die Landung ist nicht nur die vor- 
wiegende Ursache für Reparaturen am Flugzeug, sondern auch 
Anlaß, daß sich infolge der dabei auftretenden Erschütterungen 
die Verbände lockern und lösen. Aus statistischem Material 
kommt Prof. B. zu der durch neuere Feststellungen eher als zu 
günstig sich erweisenden Annahme, daß die Durchschnittszahl 
der von einem Flugzeug ausführbaren Landungen etwa 900 be- 
trägt — für den Motor nimmt er 1000 Arbeitsstunden als 
Durchschnitts-Lebensdauer an —, und wenn eine Maschine nach 
900 Landungen noch flugfähig ist, so würde das zunächst nichts 
Gegenteiliges beweisen; in diesem Falle ist anzunehmen, daß 
durch Reparaturen und Ersatz eine mehr oder weniger neue 
Maschine entstanden ist. Des weiteren legt der Vortragende 
seinen Berechnungen zugrunde, daß 4 Prozent aller Landun- 
gen Notlandungen sind, daß durchschnittlich nach 60 Flug- 
stunden eine Notlandung eintritt und 0,2 Prozent der Landun- 
gen zum Bruch der Maschine führen. Es ist unschwer zu er- 
kennen, daß den größten Teil der Amortisation diejenigen 
Kosten ausmachen müssen, die für eventuellen Maschinen- 
bruch einzusetzen sind; an zweiter Stelle stehen die Ausbesse- 
rungskosten, die auf Notlandungen zurückzuführen sind. 

Stellt man diesen Kosten die Ausgaben für Betriebsstoffe 
gegenüber — etwa auf Grund der Vorkriegspreise, da es sich 
zunächst nur um das Verhältnis der Einzelkosten, nicht 
um ihren absoluten Wert handelt, und unter der Annahme eines 
bestimmten Flugzeugs, etwa einer 200 pferdigen Maschine mit 
600 Kilo Nutzlast, so ergibt sich, daß das Verhältnis der Be- 
triebsstoff- und Führerkosten zu den. oben erwähnten Ab- 
schreibungs- und Unterhaltungskosten ungefähr durch den Wert 


2,6 : 1 ausgedrückt werden kann (ein Wert, der mit neueren 


Statistiken recht gut übereinstimmt), woraus ersichtlich ist, daB 
auf dem Wege der Benzinkosten-Verringerung nicht viel er- 
reicht werden kann. 

Um zueiner wirksamen Ersparnis zu gelangen, muB daher 
der Landungsfrage erhöhte Aufmerksamkeit zugewandt 
werden. Der Aufbau der Maschine ist nach Prof. B. anders zu 
gestalten, nämlich so, daB die Kräfte nicht so punktweise und 
weniger feingliedrig übertragen werden, wie an den üblichen 
Fahrgestellen und Flugzeugen überhaupt; dies ist in erster 


sachgemäß durchgeführt wird, günstige Rentabilitätsaussichten 
eröffnet, und es läßt sich heute schon der Nachweis erbringen, 
daß selbst bei den gegenwärtigen Heliumpreisen die Fahrt mit 
dem Luftschiff um einen Erdquadranten nicht teurer wird, als 
eine Seefahrt über die gleiche Strecke und dabei nur eben- 


soviel Tage erfordert. „wie die Überseefahrt Wochen. 


Linie im Zusammenhang mit freitragenden Flächen erreichbar, 
indem etwa die Kräfte von Vollwandträgern im Innern dieser 
Flächen aufgenommen werden. Gelingt es, die auf Landungen 
zurückführbaren Ausgaben auf die Hälfte zu reduzieren, so 
ist eine Ersparnis von 30 Prozent der Gesamtkosten erreich- 
bar. Ein weiteres Moment für die Verbilligung des Luítver- 
kehrs ist die mehrmotorige Ausstattung der Flugzeuge. Eine 
bessere  Bodenorganisation (Kennzeichnung und umfang- 
reicheres Anlegen von Notlandungsplätzen) im Verein mit einer 
planvollen, der Willkür einzelner Unternehmer entzogenen Luft- 
verkehrsnetz-Anlage würden im Sinne einer Zusammenfassung 
der wenigen Mittel, die gerade Deutschland heute noch besitzt, 
das ihrige zu einer Verbilligung des Luftverkehrs beitragen. 
Bei der Untersuchung der Frage, ob dem vorerwähnten Zweck 
der mit Landungsverbesserung zu erzielenden Kostenersparnis 
das große oder das kleine Flugzeug besser dient, kommt Prof. 
Baumann zu dem Ergebnis, daß die Verhältnisse für beide Ma- 
schinen-Gattungen dieselben sind, wenn der Radstand der grö- 
Deren Maschinen in demselben Maße erweitert ist, als dem 
höheren Tragflächen-Einheitsgewicht entspricht. 

Soweit in Kürze eine Wiedergabe der Hauptgesichtspunkte, 
die der sehr interessante und von einer zahlreichen Hórerschar 
beifällig aufgenommene Vortrag des Stuttgarter Gelehrten auf- 
stellte; wer sich näher informiefen will, sei auf die ausführ- 


. lichen, vom Vortragenden selbst herrührenden Veröffentlichungen 


in der Zeitschrift für Flugtechnik und Motorluftfahrt verwiesen. 

Die recht rege Besprechung des Themas ergab in der 
Hauptsache Gesichtspunkte, die etwas auBerhalb des von dem 
Vortragenden ausdrücklich, auf die konstruktiv-technische Seite 
des Themas beschränkten Vortrages stehen. 

Ein Teil der Diskussionsredner, in erster Linie Exzellenz 
v. Eberhardt und Major Carganico, wies auf den perso- 
nellen Einfluß hin, den der Führer eines Flugzeuges aut 
die Verbilligung des Betriebes hat; eine. bessere Ausbildung 
und Kontrolle der Führer wurde verlangt, besondes wenn, wie 
zu erwarten, nicht so sehr Ehrgeiz und Selbstlosigkeit — wie 
bei den Kriegsfliegern mit ihren ausgezeichneten Leistungen — 


die Leute in Zukunft zum Fliegerberuf treibe, als vielmehr die 


Aussicht auf materiellen Gewinn. 

Oberstleutnant Siegert hob die Zweckmäßigkeit eines Aus- 
baus des Luftpostdienstes hervor und stellte Mängel fest, die 
diesem heute noch anhaften; in seinen temperamentvollen Aus- 
führungen faßt er den Kern der Baumannschen Abhandlungen in 
dem geschickt gewählten, Paradoxon zusammen: Fliegen 
heiBt Landen! 

Geheimer Oberpostrat Thilo, der zu Siegerts Aeußerungen 
in ebenfalls humorvoller Weise das Wort nahm, versprach für 
Abstellung gewisser Luftpostmängel zu sorgen und wies auf 
die Schwierigkeiten hin, die sich dem Ausbau des Luftverkehrs 
mangels größerer Flugparks entgegenstellen. 

Major v. Tschudi stellte auf eine Klage des Vortragenden 
über mangelndes Entgegenkommen der industriellen Interessen- 
ten bei dem Verlangen nach statistischem Material in Aussicht, 
daß der Verein „Flug und Hafen“ solches Material einer neu- 
tralen objektiven Stelle zugänglich machen wolle. Bezüglich 
der Forderung nach dichter angelegten Notlandungsplätzen 
(etwa alle 40—60 Kilometer) glaubt v. Tschudi einen Vorschlag 
erblicken zu müssen, der der Propagierung des Luftverkehrs 
hinderlich sei, und zwar der Kosten wegen; sonst tritt auch er 
für weitere Ausgestaltung der Bodenorganisation ein. 

: Prof. Dr. v. Parseval, den der Präsident der Gesellschaft. 
Geheimrat Schütte, zu seiner vor kurzem stattgehabten 
Vollendung des 60. Lebensjahres einleitend beglückwünscht 
hatte, betonte besonders, daß Notlandungen nicht nur unmittel- 
bar, sondern mehr noch dadurch schädigend wirkten, daß sie 
den Verlust des Vertrauens des Publikums nach sich zögen. 

Dem Schlußwort des Vortragenden und seiner Richtig- 
stellung von Mißverständnissen, die in den Ausführungen 
einiger Diskussionsredner zutage getreten waren, schloß G e - 
heimrat Schütte Worte des Dankes an Prof. Dr. Bau- 
mann an. Wenn die Entente auch noch so sehr die Auswir- 
kungen unserer Tüchtigkeit abzudrosseln suche, den deutschen 
Geist der Forschung, des Schaffens, des vorwartsdrangens zu 
unterdrücken wird ihr nicht gelingen. 


Nr. 3 
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Die Luftfahrt als Lehrfach an deutschen Bildungsanstalten. 
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Die Pflege der Luitiahrtwissenschaft an unseren höheren Bildungsanstalten erfordert jespaanteste Aufmerksamkeit. Dem Kri 
sinnlos vernichtet hat, ist doch das Gute nachzurühmen, daß er die Luftfahrtwissenscha 
Zeit keinesfalls erreicht worden wäre. Soll unter den heutigen traurigen Verhältnissen des Geldman 
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e, so vieles er auch 
t auf eine Stufe gehoben hat, wie sie ohne ihn in derselben 


els für wissenschaftliche Zwecke, der fehlenden 


Nachfrage nach wissenschaftlich vorgebildeten Luftfahrern und dgl. Deutschland diese Errun enschait nicht einbüBen und seine Vorrangstellung als 


wissenschaftlicher Industrieller und Lehrer der Welt nicht verlieren, so sind weitausschauende 


aßnahmen erforderlich, die die sachgemäße Ausbildung 


unseres Nachwuchses gewährleisten, das Interesse der studierenden Jugend an der Luftfahrt wachhalten und die Abwanderung begabter Studierender 


in andere Fachgebiete verhüten. 


f Ein uns freundlichst zur Verfügung gestellter Aufsatz über „Die Luftfahrt als Lehrfach an unseren Technischen Hochschulen“ gab Anlaß, uns an 
uns bekannte Luftiahrt-Wissenschaftler, die als Hochschullehrer in der Praxis unserer höheren Bildungsanstalten stehen, mit der Bitte um Acußerung 
zu dem genannten Thema zu wenden. Der Erfolg unserer Anfrage ist aus nachstehenden Beiträgen, für deren Hergabe wir unsern verbindlichsten 
Dank aussprechen, zu erkennen. Mögen die Anregungen und Wünsche, die hier von sachverständigster Seite erhoben werden und sich gewiß in be- 
scheidenen Grenzen halten, ein geneigtes Ohr bei den zuständigen Stellen finden, damit der Wiederaufbau dentscher Luftfahrt, der trotz aller Drang- 


salierungen kommen muß, nicht daran scheitert, daß in entscheidender Stunde der rechte Weg verpaßt worden ist. 


Schriftleitung. 


L Die Luftfahrt als Lehrfach an unseren Technischen Hochschulen. 


R. C. von Gorrissen, Hannover: 


Vergleicht man die Vorlesungsverzeichnisse unserer Tech- 
nischen Hochschulen. wie sie vor dem Kriege herausgegeben 
wurden, mit den neuesten, für das laufende Studienjahr gültigen, 
so kann man an ihrem teilweise sehr aufschlußreichen Inhalt 
deutlich die technischen Fortschritte verfolgen, die im Laufe 
des Krieges in oft einfach verblüffendem Umfange gemacht 
sind. Lehrgebiete, die vor dem Kriege gar nicht oder nur 
anhangweise oder in größerem allgemeinen Rahmen zusammen 
mit älteren Disziplinen behandelt wurden, haben sich selb- 
stándig gemacht und sogar ihrerseits wieder in einzelne Spe- 
zialgruppen zerlegt, so daB wir heute vor einem weitver- 
zweigten, ein gesondertes Fachstudium ermöglichenden Lehr- 
gebilde stehen. Freilich wollen wir nicht verkennen, daß 
unsere Technischen Hochschulen die ihnen ihrer Natur nach 
bestinmte Führerrolle bei neu auftauchenden oder überraschend 
drauDen in der Praxis sich entwickelnden technischen Gebieten 
leider keineswegs überall vom Anfang an wahrgenommen 
haben. Erst wenn die Praxis über Wert und Entwicklungs- 
iáhigkeit neuartiger Ansätze und Versuche ermutigende Ergeb- 
nisse vorweisen konnte, dann fanden sie auch Eingang in das 
oft etwas reichlich starre Lehrgebáude der Studienpláne an 
unseren elf Technischen Hochschulen.* War aber erst einmal 
dieser erste scheinbar schwierigste Schritt zum akademisch- 
sanktionierten .Lehrfach erfolgreich getan, so ergab sich die 
weitere Entwicklung, Vertiefung und Ausbreitung fast zwang- 
läaufig von selbst. Recht interessant ist in diesem Zusammen- 
hange der akademische Werdegang des modernen Kraftfahr- 
wesens. Noch reicher aber und wesentlich vielseitiger ist es 
bei der Verfolgung dieser allgemein gültigen technischen Ent- 
wicklungstendenz im Hinblick auf luftfahrttechnische Fragen 
zugegangen, deren heutigen Stand wir an Hand der Vorlesungs- 
verzeichnisse in den folgenden Zeilen einmal etwas náher be- 
trachten wollen. í 

An allen Hochschulen mit alleiniger Ausnahme derjenigen 
von Breslau, die sich ja noch im Aus- und Aufbau befindet, 
kann der angehende Aeronaut elementare und speziellere Kennt- 
nisse sich aneignen. Aber nicht jede bietet ihm ohne Unter- 
schied ein und dasselbe. Während die eine mehr die rein theo- 
retische Seite bevorzugt, berücksichtigen andere stärker das 
eine oder andere Einzelgebiet. Es ergibt sich mithin ein 
ziemlich buntes Gesamtbild, in das wir ein wenig systematische 
Ordnung hineinzubringen uns bemühen wollen. Es wird sich 
eine gruppenweise Betrachtung in jeweils alphabetischer 
Reihenfolge als das hierfür gegebene erweisen: Der Theorie 
- (Aerodynamik) sei die erste Gruppe gewidmet, es möge in 
logischer Weiterentwicklung folgen: Meteorologie, Freiballone, 
" Flugmotoren, Luftschiffe, Flugzeuge, Propeller und Instrumente 
sollen den Abschluß bilden. Folgende Abkürzungen seien be- 
achtet: V — Vorlesung, = Übungen, Prüffeld usw., St = 
Wochenstunde, W = Wintersemester 1920/21, S = Sommer- 
semester 1920. 

Als „Einleitung zur Flugtechnik“ bezeichnet. Prof. Dr., von 
Karman an der Technischen Hochschule von Aachen seine 
Vorlesung über Aerodynamik (V. 2 St. W. und S.). 

Berlin-Charlottenburg bietet dem Theoretiker vielerlei: 
Über „Elementare Aerodynamik“ ließt Privatdozent Dr. Ever- 
"ling eine winterliche Wochenstunde und anschließend daran 
‘im Sommer spezieller über „Mechanik der Flugzeuge“. In 
ähnlicher Richtung bewegt sich eine Vorlesung des Privat- 
dozenten Dr. Fuchs ,Über das Gleichgewicht und die allge- 
meine Bewegung des Flugzeuges (V. 2 St. im W.). 

In Braunschweig hat Prof. Dr. Schlink für das Winter- 
Semester eine einstündige Vorlesung über „Die Grundlagen des 





* Ich zähle Danzig als deutsche Hochschule grundsätzlich 
mit zu ihnen. 


Fliegens und die verschiedenen Arten von Flugzeugen“ an- 

gekündigt, wáhrend er im Sommersemester über Aerostatik und 

Aerodynamik im allgemeinen Rahmen seines Vortrages über 

„Technische Mechanik, Ill. Teil“ vier Wochenstunden dem 

Vortrage und zwei Stunden Übungen und Repetitionen widmet. 

Daß allgemein die dortige Hochschule in punkto Flugtechnik 

mit an der Spitze marschiert, werden wir noch in anderem Zu- 

sammenhange weiter unten sehen. 

Von den übrigen Hochschulen kommt für speziellere theo- 
retische Belehrung nur noch Dresden und Hannover in Frage. 
In Sachsen ist es Prof. Dr. phil. Föppl, der im Winter über 
„Hydro- und Aerodynamik mit Anwendung auf die Fluglehre“ 
wöchentlich zwei einstündige Vorträge liest, mit denen dann 
ein Seminar mit Anleitung zu wissenschaftlichen Arbeiten 
(U. 1 St. im W.) verknüpft ist. 

Im Welfenschloß an der Herrenhäuser Allee, dem präch- 
tigen Heim der Technischen Hochschule Hannover, trägt Prof. 
Dr.-Ing. Oesterlen eine „Einführung in die Statik der Flug- 
zeuge vor (V. 1 St. i. S.). Sein Kollege, Prof. Dr.-Ing. Pröll 
hält sich an die tiefgründigste Theorie in seiner Vorlesung über 
„Aeromechanik“ (V. 1 St. i. W.), in der ebene Potential- 
strömungen ebenso wenig fehlen wie die Aerodynamik der 
Profilstrómungen. i 

Als weitere grundlegende Gruppe von notwendigen Vor- 
kenntnissen sei die Meteorologie erwähnt, der in Aachen, 
Berlin, Darmstadt, Karlsruhe, München und Stuttgart Sonder- . 
vorlesungen gewidmet sind: Sie seien hier im Einzelnen ganz 
kurz aufgeführt: 

Aachen: Privatdozent Prof. Dr. Polis, Wetterdienstleiter: 
nee Meteorologie und Klimatologie (V. 2 St., W. 
und al, 

Berlin: Privatdozent Prof.. Kassner: Wetterkunde für Inge- 
nieure (V. 1 Std., im W.). 

Derselbe: Der Wind nach Entstehung, Messung und Aus- 
nutzung für technische Zwecke (V. 1 St, in S 

Darmstadt: Prof. Dr. Linke von der Universität Frankfurt 
a. Main: Aeronautische Meteorologie (V. 2 St., im W.). 

Karlsruhe: Prof. Peppler: Praktische Witterungskunde (V. 
1 St, in W.). 
Derselbe: Allgemeine Meteorologie (V. 2 St., im S.). 

München: Prof. Dr. Emden: Meteorologie und Klimatologie 
(V. 2 St, in W.). | 

Stuttgart: Prof. v. Hammer: Barometrische Hóhenmessung 
(V. 1 St., in W.). | | 

Erwáhnt sei in diesem Zusammenhange auch noch ein 
Sondervortrag des Privatdozenten Dr. Gasser in Darmstadt 
über Lufttopographie, der im Sommer wöchentlich zweistünd- 
dig gehalten wird, wozu dann noch eine dreitägige Feldübung 
hinzutritt. | 

Sehen wir bei dieser Gruppe eine beachtenswerte Mannig- 
faltigkeit, so muß uns das Ergebnis der nächsten Gruppe — 
Freiballone —wegen ihres sehr mageren Ergebnisses — arg 
enttäuschen. Sie haben mit einer einzigen Ausnahme noch 
nirgends eine glatte Landung auf einem akademischen Lehrstuhl 
einer Technischen Hochschule vollzogen und tummeln sich 
demzufolge noch größtenteils in empirischer Freiheit. Nur 
Stuttgart — Prof. A. Baumann ist der weiße Rabe — hat eine 
sogar wöchentlich dreistündige Vorlesung über „Freiballon- und 
Luftschiff b a u^ angesetzt. Etwas weitere Freiballon-Theorie 
als Einleitung zur Berechnung von Luítschiífen finden wir 
übrigens auch in Darmstadt in einer der weiter unten auíge- 
führten Vorlesungen des Prof. Dipl.-Ing. Eberhardt ange- 
kündigt. 

Etwas bunter wird das Bild bereits wieder bei der 
nächsten Gruppe: den Flugmotoren. Zwar sind es auch nur 
zwei in Berlin abgehaltene Vortragsreihen, aber wir wollen 
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nicht vergessen, daß mit diesen paar Vorlesungen nicht etwa 
die ganze Lernmóglichkeit erschöpft sei. Es ist selbstver- 
stándlich, daß bei den weiter unten aufgeführten zahlreicheren 
luftfahrttechnischen Vorträgen gerade die Behandlung der 
Motorenírage keineswegs nebensächlich ausfällt. Die beiden 
eben erwähnten Vorträge betiteln sich: „Leichte Verbrennungs- 
motoren, Flugmotoren, Fahrzeugmotoren“ gelesen von Prof. 
Becker (V.2 St, W. und S.) und „Flugmotoren“ von Prof. 
Romberg (V. 2 St, im SJ. Beachtenswert ist, daß Genannter 
der Abteilung für Schiffs- und Schiffsmaschinenbau angehört 
und Schiffsölmaschinen sein Spezialgebiet sind. 


An der Spitze der Vorträge über „Luftschiffe“, denen wir: 


uns jetzt zuwenden wollen, verdient die Vorlesung des be- 
kannten Berliner Prof. Dr.-Ing. v. Parseval genannt zu werden 
(V. 2 St, im W.). Sein ebenso bekannter Kollege in Danzig, 
Geheimrat Profi. Dr.-Ing. Schütte, liest im laufenden Studien- 
jahr nicht über Luftschiffahrt, sondern hat sich auf seine son- 


stigen schiffbautechnischen Vorträge beschränkt. 
Dagégen ist noch in Darmstadt mancherlei zù holen: Prof.- 
Dipl.-Ing. Eberhardt hat dort neben einer allgemeinen Vor- 


lesung über das gesamte Gebiet der Luftfahrt für Studierende 
aller Fachrichtungen (V. 2 St, im SJ, für Maschinenbau- 
beflissene einen über das ganze Studienjahr sich erstreckenden 
wöchentlich zweistündigen Kursus über Luftschiffahrt ein- 
gerichtet. 
Lediglich Flugzeuge behandelnde Vorlesungen und Kon- 
struktionsübungen finden wir angekündigt in Berlin, Danzig, 


und Hannover. | 

Berlin: Prof. Dr.-Ing. v. Parseval: Flugzeuge (V. 2 St, W. 
und S. Dazu Übungen im Bau von Luftfahrzeugen, 
zusammen mit Dr. Everling zweistündig im Winter). 

Danzig: Prof. Dr.-Ing. Rieppel: Konstruktion von Flugzeugen 

© (V. 1 St., in S). Ferner: 

Privatdozent Gaule: Flugzeugbau (V. 2 St. im W. und 

3 St. im S.). 

Darmstadt: Prof. Dpl.-Ing. Eberhardt: Flugtechnik für Studie- 

l el Maschinenbaues eingerichtet (V. 2 St., im W. 
und S.). 

Hannover: Prof. Dr.-Ing. Pröll: Flugzeugbau (V. 2 St., im S.). 

Einzelorgane der Luftfahrzeuge behandeln unsere letzten 
beiden Gruppen: Propeller und Instrumente. 

„Propeller für Luft und Wasser“ nennt Prof. Dr.-Ing. 
Föttinger in Danzig seine Vorlesung, der in reichlicher Weise 
Übungsgelegenheiten angegliedert sind (V. 2 St, im S, 
0.2 St, W. und S 
| In Darmstadt ist es wiederum Prof. Dipl.-Ing. Eberhardt, 

der hier mit seiner Vorlesung über ,Theorie und Berechnung 
von Luftschrauben für Studierende des Maschinenbaues" (V. 
2 St., im W. und S., Ü 2 St., W. und S.) erwähnt sei. 

Wer besonders eingehend über luftfahrtechnische Instru- 
mente belehrt zu werden wünscht, der belege in Berlin die 
beiden hierher zu zählenden Vorträge des bereits mehrfach 
genannten Dr. Everling: „Kreiselinstrumente“ (V. 1 St., im W.) 
und daran anschließend im Sommer die ebenfalls wöchentliche 
einstündige Vorlesung: „Luftfahrtinstrumente“. 

Besondere Institute und flugtechnische Sammlungen be- 
finden sich in Braunschweig, Danzig und München. Die erst- 
genannte — Prof. Dr. Schlink unterstellt — erhielt im letzten 
Studienjahr durch den Staatssekretär Dr.-Ing. August Euler 
einen Betrag von 30000 Mk. überwiesen. In Danzig befindet 
sich ein aerodynamisches Laboratorium unter Leitung des 
Geheimrats Prof. Dr.-Ing. Schütte, während die Münchener 
Sammlung für Flugtechnik Prof. Dr. Emden unterstellt ist.  ' 

Fassen wir obige Ausführungen zusammen, so kann man 
wohl folgende allgemeine Hinweise auf den heutigen Stand der 
Luftfahrt als akademisches Lehrfach deutscher Technischer 
Hochschulen als einigermaßen zutreffend bezeichnen: Theorie 
wird im großen unt ganzen an allen Hochschulen (außer 
Breslau) geboten, die Witterungskunde ist am besten an den 
süddeutschen Lehranstalten aufgehoben, die Berliner Hoch- 
schule bietet — wie auch bei ihren anderen Disziplinen — 
sehr Reichhaltiges, neben ihr kann sich aber als Spezialbildungs- 
stätte Braunschweig und Darmstadt sehen lassen, während 
Hannover und Danzig dichtauf folgen, im weiteren Abstande 
schließen sich dann Aachen und Dresden an. 


Prof. Dr. A. von Parseval, Charlottenburg: 


Zunächst ist die Frage aufzuwerfen, ob ein besonderes 
Lehrfach für Luftfahrt überhaupt notwendig ist, da besondere 
Lehrfächer für alle Zweige der vielgestaltigen Technik nicht 
vorhanden sein können. Diese Frage ist dann zu bejahen, wenn 
die Luftfahrt durch ihre Methoden und durch die Spezialkennt- 
nisse, die sie erfordert, sich so sehr von dem gewöhnlichen all- 
gemeinen Maschinenbau unterscheidet, daß es den Studenten 
nur mit unverhältnismäßig großem Zeitaufwand möglich ist, sich 
diese Kenntnisse privatim anzueignen. Und das ist in der Tat 


. werden. 


- (lehren läßt sich das ei 


der Fall. Die Methoden der Berechnung müssen in der Luft- 
fahrt gegenüber andern Zweigen der Technik verfeinert wer- 
den, da man, um Höchstleistungen zu erzielen, mit geringeren 
Sicherheiten rechnen und die wirkenden Kräfte schärfer be- 
stimmen muß, um den gewährten engeren Spielraum nirgends 
zu überschreiten. Dieser Zwang zur größeren Genauigkeit gibt 
der Luftfahrt aber auch einen hohen pädagogischen Wert: er 
wirkt zurück und hat schon zurückgewirkt auf andere Zweige 
des Maschinenbaues, indem nicht nur gewisse Errungenschaften 
der Flugtechnik (z. B. der Aluminiumkolben bei den Motoren) 
auch in anderen Gebieten Anwendung finden, sondern auch die 
Methoden der Materialersparnis vielfach übernommen werden. 

Hieraus geht aber schon hervor, daß der Hauptteil der 
Ausbildung des Luftfahrtingenieurs nicht in einem Spezialkolleg 
gegeben werden kann; denn die Luftfahrt ist. schließlich nur 
ein Teil des allgemeinen Maschinenbaues. Die Grundlage muß 
vielmehr in den ordentlichen Kollegien für Mechanik gelegt 
Nur der Spitzenausbau und die Erwerbung gewisser 
Spezialkenntnisse kann in einem Sonderunterricht. erfolgen. 

Inwieweit dieser Zweck durch eine Reihe von Sonder- 
vorlesungen erreicht werden kann, ist eine Frage, die je nach 
dem Standpunkt des Beurteilers verschieden beantwortet 
werden wird. Das Gebiet ist zu groß, als daß es in wenigen 
Wochenstunden (und mehr Zeit steht bei der gegenwärtigen 
Ueberlastung der Studierenden keinesfalls zur Verfügung) er- 
schöpfend behandelt werden ‚kann. Es wird sich also immer 
nur um die Methodik, um Stichproben und um Anregungen 
handeln. Der Rest muß der selbständigen Tätigkeit der Stu- 
dierenden überlassen bleiben. 

Fragt man nun, wie sich die Technischen Hochschulen und 
die Universitäten in das Unterrichts-Gebiet teilen sollen, so bin 
ich mit Herrn Professor Wigand der Meinung, daß an den Uni- 
versitäten kein konstruktiver Unterricht stattfinden kann, 
sondern lediglich Wissenschaft gelehrt werden soll. Somit ver- 
bleiben für die Universitäten im wesentlichen die Hilíswissen- 
schaften: Physik der Atmosphäre, Meteorologie, Hydro- 
dynamik und was von Physik und Chemie sonst für das mo- 
torische Fach von Bedeutung ist. Die Ausbildung der Luftfahrt- 
ingenieure ist Sache der Technischen Hochschulen; denn sie 
allein sind in der Lage, konstruktives Denken auszubilden 
ntlich nicht) und die Verbindung mit 
der Praxis herzustellen. 

Die Frage ist also so zu stellen: Wie kann dieser Unterricht 
den jetzigen Zeitverhältnissen angepaßt werden. Es ist klar, 
daß in nächster Zeit die Bautätigkeit in Luftfahrzeugen in- 
folge der Ententebedrückung nur unbedeutend sein wird; der 
Bedarf an Luftfahrt-Ingenieuren ist also zurzeit in Deutsch- 
land nicht groß. Es kommt aber hinzu, daß viele Studenten 
Luftíahr& studieren mit der Absicht, ihre Kenntnisse im Aus- 
land zu verwerten. Da eine große Begeisterung für das Fach 
noch immer vorhanden ist, so ist an den Hochschulen zurzeit 
kein Mangel an Hörern. 

Nun wurde vorgeschlagen, eine Umorganisation in dem 
Sinne vorzunehmen, daß die geringen, zur Verfügung stehenden 
Mittel an wenigen Hochschulen konzentriert werden, um wenig- 
stens dort einen fruchtbringenden Laboratoriums-Betrieb auf- 
rechterhalten zu können. 

Mit diesem System wird man eine Reihe tüchtiger Kräfte, 
die bereits Bedeutendes geleistet haben, ausschalten müssen. 
Ist es notwendig durch den Druck: der Zeit, so wird man sich 
damit abzufinden haben, ohne daß der Gedanke dadurch sym- 
pathischer wird. 

In Betracht ist aber auch zu ziehen, daß dadurch der 
Entente Gelegenheit gegeben wird, den ganzen Betrieb mit 
einem Zugriff zu erdrosseln, und bei unsrer schmählichen 
Hilflosigkeit hätten wir dagegen kein Mittel. Bei rt 
aber, die unsere Feinde vor der deutschen Wissens und 
Technik haben, kann ein solches Vorgehen leider nicht als 
unwahrscheinlich bezeichnet werden. 


Prof. Dr.-Ing. A. Pröll, Hannover: 


Unsere militärische Luftfahrt ist nach dem Willen der 
Feinde vernichtet. Mit neuem Mut und deutscher Zähigkeit wer- 
den wir zu gegebener Zeit daran gehen müssen, uns eine neue 
Friedensluftfahrt zu schaffen, denn noch ist der Tag nicht ge- 
kommen, der unseren Flugzeugen und künftigen Luftschiffen die 
Flugfreiheit wiederbringt, und es wäre unklug, durch laute Pro- 
paganda unseren Feinden willkommene. Vorwände zu weiterer- 
Knebelung zu geben. Aber eins können und müssen wir: Bereit 
sein für unsere zukünftige Luftgeltung. Dazu gehört nicht zu- 
letzt auch die Vorbereitung unserer flugtechnischen Ingenieure. 

Es bedarf für die künftigen Flugtechniker eine gründliche 
Schulung, damit der reiche Schatz von Erfahrung. den unsere 
Flugzeugindustrie im Kriege erworben hat, nutzbringend ver- 
wertet und in neue Bahnen lenken wird. Zu diesen Errungen- 
schaften dürfen wir in erster Linie den Ausbau der flugtechni- 
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II. Die Luftfahrt als Lehrfach an unseren Universitäten. 


Professor Dr. Albert Wigand, Halle a. S.: 


Sind unsere Universitäten berufen, die Luftfahrt in ihren 
Unterricht mit einzubeziehen? Oder soll vielmehr nur den 
Technischen Hochschulen dieses Fach als ein technisches zu 
wissenschaftlicher und praktischer Pflege zugewiesen werden? 
- Die Antwort auf diese Frage kann nicht zweifelhait sein: Die 
Luftfahrt muß Allgemeingut unseres Volkes werden; und dahin 
zu wirken, ist jede Hochschule, ja jede Schule überhaupt ver- 
pflichtet, vornehmlich aber die Technische Hochschule und 
die Universität. 

Die Technische Hochschule hat den Luítfahrt-Ingenieur zu 
bilden. Die Universität muß zunächst den natur- 
wissenschaftlich-mathematischen Lehrer so- 
weit mit der Luftfahrt vertraut machen, daß er ihre Probleme 
kennt und beherrscht, um in der Jugend als der Kraftquelle der 
nächsten Zukunft ein warmes Interesse und wirkliches Ver- 
ständnis für die Luftfahrt wecken zu können. Und noch eine 
zweite Aufgabe fällt dem Universitátsunterricht zu: Die Aus- 
bildung von Physikern, die geeignet sind, den Bedarf der 


Luftfahrt an meteorologischer und aerodynamischer Mitarbeit - 


zu decken und die aeronautischen Instrumente zu schaffen und 
zu vervollkommnen. 

Demgemäß ist der Lehrbetrieb unserer Universitäten fól- 
gendermaßen auszugestalten: 

1. In der Hauptvorlesung über Experimental- 
physik, die jeder auch nur nebenbei Naturwissenschaft trei- 
bende Student hört, soll kurz und prinzipiell in die Methodik 
der statischen und dynamischen Beherrschung der Luft ein- 
geführt werden. 

2. Ein Sonderkolleg über Luftfahrt von gerin- 
ger oder auch größerer Stundenzahl muß dann dem Einzelnen, 
der mehr lernen will, Gelegenheit zur Erweiterung und Ver- 


. tiefung dieser Einführung geben. 


3. Enge Verbindung damit hat der neuerdings auch in an- 
deren Beziehungen immer wichtiger werdende Unterricht über 
die Physik der Atmosphäre. Im jetzt beginnenden 
Zeitalter des Luftverkehrs wird auch von der Landratte ein 
bescheidenes Maß meteorologischer Kenntnisse verlangt, min- 
destens soviel, wie von der Küstenbevölkerung mit ihrer nahen 
Beziehung zur Seeschiffahrt. Dazu muß die Universität das 
ihre tun durch entsprechende Ausbildung der Lehrer und sol- 
cher Physiker, die für den Wetterdienst und seinen weiteren 
Ausbau wie auch als wissenschaftlicher Nachwuchs für die 
Meteorologie befähigt sind. In dieses Fach der atmosphäri- 
schen Physik gehören Vorlesungen und praktische 
über Meteorologie, Aerologie, Wetterdienst, atmosphärische 
Elektrizität und Optik. 

4. In der technischen Physik. die wenigstens in 

bescheidenen Grenzen an allen Universitäten betrieben werden 
sollte, muß eine gründliche Kenntnis des Explosions- 
motors vermittelt werden. Warum wird diese Maschine 
trotz Kraftwagen, Luftschiff und Flugzeug heute noch so oft 
neben Dampfmaschine und elektrischen Maschinen wie ein 
. Stiefkind behandelt! 
i 5. Ferner ist der Universitátsunterricht in der theore- 
tischen Physik und angewandten Mathematik 
dahin zu ergänzen, daß regelmäßig die Hydrodynamik 
nicht zu kurz kommt und den Studenten der Schlüssel zum 
strengen Verständnis des aerodynamischen Flugprobleins 
gegeben wird. Es geht weiterhin nicht an, daB sich jemand 
Mathematiker oder Physiker nennt und keinen klaren Begriff 
davon hat, wie der dynamische Auftrieb zi Flugzeugs zu- 
stande kommt. 

Dem Unterricht muß die Ao schbubbeafume ent- 
sprechen. Im Lehramtsexamen wie in der physikalischen und 
mathematischen Doktorprüfung wird, wie im entsprechenden 
Unterricht, der Beziehungen zur Luftfahrt zu gedenken sein, 
damit ein gelinder Druck von dieser Seite zur Förderung der 
studentischen Anteilnahme nicht fehle. Aber noch weiter wäre 
zu wünschen, daß auch eine Spezialisierung nach Jer 
Richtung der Luftfahrt durch die Prüfungsordnungen ermöglicht 
würde, indem sowohl die angewandte Mathematik wie auch 
die atmosphärische Physik vom Studierenden als selbständiges 
Fach oder Nebenfach gewählt und in diesen Fächern auf die 
Luftfahrt besonderer Wert gelegt werden dürfte. 

Durch die Aufstellung der Forderungen bringe ich bereits 
zum Ausdruck, wie es mit ihrer Erfüllung im Augnblick steht: 
Anfänge sind hier und da vorhanden, stellenweise sogar recht 
erfreuliche, aber doch auch nicht mehr als Anfänge. Am 
systematischen Ausbau eines Luftfahrtunterrichts mit klar er- 
kanntem Ziel fehlt es noch. Eine nähere Prüfung der einzelnen 
Universitäten darauf, wie es mit dem Luftfahrtunterricht an 
ihnen steht, soll hier unterbleiben; man würde sich nur auf 
Grund eingehender Umfragen ein  wahrheitsgetreues Bild 


Übungen : 
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machen kónnen, da die Vorlesungsverzeichnisse nicht erkennen 
lassen, wie weit im Rahmen der größeren allgemeinen Vor- 
lesungen unser Fach zu seinem Recht kommt. 

Am nächsten ist man dem Ziele wohl in Góttingen, und an 
etwa 6 anderen Universitäten geschieht manches, was als aus- 
bauwürdiger Anfang eines Universitätsunterrichts über Luft- 
fahrt anzusehen ist. Aber wir haben 22 Universitäten in 
Deutschland, und an den meisten ist nur recht wenig oder gar 
nichts in dieser Beziehung zu finden. Wenn auch nicht für 
jede Universitát bei unserer augenblicklichen Notlage ein voll- 
wertiger Luítfahrtunterricht erreichbar ist, so muß er doch 
wenigstens für einige verlangt werden; und an jeder Univer- 
sitát sollte man wenigstens das Elementarste bringen! 

Die Forderungen sind wirklich bescheiden. Es wird doch 
in der Hauptsache zunáchst nur eine Orientierung der vor- 
handenen Lehrkräfte und  Unterrichtsmittel nach diesem 
Wissens- und Lebensgebiete hin gefordert. Und was für einige 
Universitäten an Geldmitteln zum Ausbau des Luitfahrtlehr- 
betriebes in dem gewünschten Umíange für Beauftragung von 
Dozenten mit Unterricht über Luftfahrt und Physik der Atmo- 
spháre sowie Beschaffung von Lehrmaterial erforderlich ist, 
muß als ganz gering erscheinen in Anbetracht der wissenschaft- 
lichen und allgemein kulturellen Bedeutung des Ziels, das da- 
mit erreicht werden kann. Möchte es bei denen, die dafür ver- 
antwortlich sind, nicht fehlen an klarer Einsicht und recht- 
zeitiger Tat! 


Professor Dr. Otto Wiener, Leipzig: 


Der Bitte der Schriftleitung, zu den vorstehenden * beherzi- 
genswerten Aufsätzen über die Förderung der Luftfahrt an 
Universitäten und Technischen Hochschulen mich zu äußern, 
komme ich gern nach. Ich glaube das am besten in der Weise 
tun zu können, daß ich ganz persönlich schildere, wie ich als 
Vertreter der Experimentalphysik an einer Universität mich 
seit vielen Jahren zur Luftfahrt verhalten habe. 

Wie viele physikalisch reizvolle Fragen auf diesem Ge- 
biete zu beantworten seien, erfuhr ich zuerst durch einen 
geistvollen Bericht meines früheren Kollegen in Aachen, des 
Professors der Mechanik August Ritter, über die Lang- 
leyschen Untersuchungen zum Vogelflug "und der Lufttur- 
bulenz (vgl. Zeitschr. d. V. D. Ingenieure 1894 ). Seitdem 
behandelte ich diese Dinge verhältnismäßig ausführlich in den 
Vorlesungen über Experimentalphysik. 

Als daher im Jahre 1909 Herr Hofrat Professor Dr. Pfaff 
nach Leipzig kam und den Leipziger Verein für Luftfahrt be- 
gründete, schloß ich mich seiner Aufforderung, bei der Be- 


gründung mitzuwirken, gern an, machte die erste Probefahrt 


und einige andere des Ballons „Leipzig“ mit und lernte alle 
Arten der Luftfahrt persönlich kennen. Verschiedene Arbeiten : 
auf diesem Gebiete gingen seitdem aus dem Leipziger physi- 
kalischen Betrieb hervor, die. teils durch die Luftfahrten des. 
Vereins veranlaßt wurden, teils ihnen wieder zugute kommen 
sollten. Ich erkannte aber bald, daß die Sache zu wichtig 
sei, als daß sie von einem Vertreter der Physik im Nebenamt 
mut Erfolg gefördert werden könnte und faßte daher, in 
dankenswerter Weise von den mir nahestehenden Fachleuten 
unterstützt, den Plan, der Fakultät und dem Ministerium die 
Begründung einer Professur vorzuschlagen, durch die die Luft- 
fahrt an der Universität Leipzig eine wichtige Stütze erhalten 
könnte. Die rein technische Seite konnte damals weniger in 
Frage kommen, und so wurde beschlossen, eine Professur für 
Geophysik zu schaffen, deren Hauptgewicht zunächst in der 
Physik der Atmosphäre liegen sollte. 

Wir hatten in Deutschland hervorragnde Vertreter dieses 
Faches, die aber an anderen Stellen bereits über so ausge- 
zeichnete Organisationen und Institute verfügten, daß 
deren Imstichlassen zu Gunsten von Leipzig kaum als eine 
Förderung der Sache hätte angesehen werden können. Unsere 
Wahl fiel daher in erster Linie auf Prof. V. Bjerknes, 
damals in Christiania, der ganz neue grundlegende graphische 
Verfahren auf hydrodynamischer Grundlage zur Vorausbe- 
rechnung des Wetters auszuarbeiten im Begriff stand. Die 
Herstellung von Karten mit Strömungslinien des Windes. 
stand im Mittelpunkt dieser Verfahren. Professor Bjerknes. 
hat die Leipziger Professur von Beginn des Jahres 1913 bis 
Mitte 1917 innegehabt und dabei, von unserem Sächsischen 
Kultusministerium reichsten Maße gefördert, ein Institut 
geschaffen, in dem seine- Verfahren weiter ausgebaut wurden 
und das besonders vor dem Kriege einen außerordentlich 
viel versprechenden Anlauf genommen hatte. Als er nach 
Norwegen zurückzukehren leider sich genötigt sah, hatten wir 


* Gemeint sind die Aufsätze der Herren v. Gorrissen und 
Prof. Wigand. 
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das Glück, in seinem Assistenten Prof. Dr. Wenger einen 


Mann zu finden, der ganz im Sinne’von Bjerknes das Institut- 


zu leiten in der Lage war und der mit Bierknes und seinen 
Schülern wetteiferte, diese Verfahren für eine genauere 
Wettervorhersage auszunutzen, was auch schon während 
des Krieges mit Erfolg geschah. ' 


Es war uns eine große Freude zu sehen, daß die neue 
Richtung auch von der älteren Meteorologie anerkannt wurde, 
indem im: vergangenen Herbst eine Tagung des Meteorologen- 
Kongresses hier stattfand, wobei sich die Gelegenheit ergab, 
die Bekanntschaít damit in weitere Kreise zu tragen. 


Inzwischen ist. auch die Technik der Luftfahrt soweit 
ausgebildet worden, daß die Wissenschaft der Luftfahrt er- 
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daß einer meiner Assistenten, der schon früher auf dem Ge- 
biet arbeitete, sich über ein Jahr in dem Göttinger Institut 
von Prof. Prandtl weiter ausbildete, um sich demnächst für 
Physik und dies besondere Fach hier zu habilitieren. Wir 
werden daher nächstens Vorlesungen über Luftfahrt von einem 
Sachkenner erhalten. Daneben werden von einem älteren 
Dozenten und erfahrenen Theoretiker auch Vorlesungen über 
Hydrodynamik gehalten, so daß mit allem an unserer Univer- 
sität ein verheißungsvoller Anfang zur Förderung der Luft- 
fahrt geschaffen. ist. | 

Ich kann daher auch meinen Kollegen an anderen deut- 
schen Universitäten ein ähnliches Verfahren warm empfehlen, 
das, ohne den Institutdirektor und sein Institut zustark zu 
belasten, der neuen Wissenschaft und dem Vaterland wichtige 


höhte Bedeutung erhalten hat. Ich habe es daher gern gesehen, Dienste zu leisten imstande ist. 


Ill. Die Luftfahrt als Prüfungsfach für Kandidaten des höheren Lehramtes. 
| Von Professor Dr. F. Linke ` | 


Wenn man heute die Zukunftsmöglichkeiten der Luftfahrt 
kühlen Herzens — soweit das einem alten Luftschiffer möglich 
ist — erwägt, so muß ‚man sich gestehen, daß die durch den 
beispiellosen Aufschwung während der  Kriegszeit  zeit- 
weise wachgewordenen Hoffnungen auf einen weitgehenden 
Luftverkehr sich in dem Maße nicht verwirklichen lassen. Die 
Gründe liegen einerseits in der gewaltigen wirtschaftlichen 
Depression, die die ganze Welt ergriffen hat, andererseits aber 
in der noch nicht genügend beseitigten Unsicherheit der Luit- 
fahrzeuge. | 

Wenn man diese Ansicht teilt, kann man nicht hoffen, daß 
es gelingen wird, für eine große Anzahl von Ingenieuren und 
Physikern durch Beschäftigung in der Luítiahrtindustrie und 
-Organisation eine Erwerbsmöglichkeit zu schaffen. Von der 
großen Anzahl der Akademiker an Universitäten und Hoch- 
schulen wird nur ein ganz verschwindender Bruchteil in der 
Luftfahrt seinen Beruf finden. Dann aber wird es sich auch 
in der nächsten Zukunft nicht als notwendig erweisen, be- 
sondere Abteilungen und Lehrgänge für dieses Studium mit 
Abschlußprüfungen an den Hochschulen einzurichten. 

Vorlàufig studieren zwar noch manche Flieger, Luít- 
schiffer und Angehörige von Hilfsformationen. In der Hoffnung, 
daß sie ihre Kriegserfahrungen für ihr späteres Fortkommen 
ausnutzen können, haben sich viele dem Studium des Flug- 
zeug- und Luftschiffbaus zugewandt. Hoffentlich geling es der 
Industrie, wenigstens diese besonders tüchtigen und fähigen 
Kräfte noch aufzunehmen — in Deutschland oder im Ausande. 
Ich nehme jedoch an, daß es, nachdem die Kriegsteilnehmer 
die Hochschulen verlassen haben, nicht mehr nötig sein wird, 
an allen Hochschulen Sondervertreter der Luftfahrt zu be- 
stellen. Es wird vollauf genügen und zur Vermeidung von Zer- 
splitterungen nötig sein an einer ganz kleinen Zahl 
von Hochschulen künftigen Luftfahrtingenieuren und 
Aérodynamikern die Möglichkeit einer durchgreifenden Aus- 
bildung zu geben. 

Damit darf man es aber nicht bewenden lassen. Es muß 
die Forderung immer dringender wiederholt werden, daß die 
Kenntnis der physikalischen und technischen Grundlagen der 
Luftfahrt allen Ingenieuren und Naturwissen- 
schaftlern mit auf den Weg gegeben wird. Jeder Ma- 
schinenbauer muß Luftschiff- und Flugzeugmotore kennen 
lernen, jeder Architekt wissen, nach welchen Gesetzen Flügel 
und Luftschiife gebaut werden; kein Kandidat des höheren 
Lehramtes darf das Examen in Physik bestehen, der nicht 


auch die Grundgesetze der Aérostatik und Aérodynamik seinen ` 


Schülern klarmachen kann. Denn es gilt, die Freude am 
Fliegen in die Herzen der heranwachsenden 
Jugend zu pflanzen, die hoffentlich berufen ist, Träger des 
Aufschwungs zu sein, den wir für die Nachkriegszeit vergeb- 
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lich erhofft haben. Wie kann ein Physiklehrer vor seinen 
Schülern bestehen, wenn er ihnen nicht behilflich sein kann, 
Gleitflugzeuge und Flugzeugmodelle zu bauen sowie Antwort 
auf die Frage nach den Auftriebskräften von Gasluftschiffen 
und Flugzeugen zu erteilen. Der sicherste Weg zu 
den breiten Massen geht durch die Schule, und 
darum sorge man dafür, daß in den Vorlesungen und: Übungen 
der Physik, angewandten Physik und angewandten Mathematik 
die Luftschiffahrt und Flugtechnik zu ihrem Rechte kommen. -- 

Ganz’besonders gut läßt sich dies vereinigen mit Vorlesun- 
gen über Meteorologie. In jedem Kapitel lassen sich Nutz- 
anwendungen auf Flugwesen und Luftschiffahrt bringen. Heut- 
zutage, wo man unter den Hörern noch manchen Flieger und 
Luftschiffer hat, wird das Verständnis wesentlich dadurch ge- 
fördert, daß man in seinen Ausführungen auch Ausdrücke aus 
der Fliegersprache verwendet. Die dazu natürlich gehörende 
weitgehende Vertrautheit mit der praktischen Luftfahrt ist bei’ 
fast allen an deutschen Hochschulen lesenden Meteorologen — 
es sind mit Einschluß Österreichs deren 18 — vorhanden. Mit 
ganz wenigen Ausnahmen waren sie schon vor dem Kriege 
Luftschiffer, einige auch Flieger, und waren während des 
Krieges Formationen zugeteilt, die in naher Beziehung zu Flug- 
wesen und Luftschiffahrt standen. Diese alle werden bestätigen 
können, daß der Unterricht in der Meteorologie niemals so viel 
Genugtung hervorgerufen hat, wie jetzt, wo durch den 
Aufschwung der Luítschiffahrt das Interesse für atmosphärische 
Vorgänge geweckt ist. 

Hier ‚gilt es weiter.zu bauen; und gerade an den Universi- 
täten, die sich besondere Fachvertreter für Luftschiffahrt nicht 
leisten können, werden es die Physiker und Meteorologen sein, 
die dafür zu sorgen haben, daB die Freude am Fliegen in der 
Jugend nicht verloren geht und daß die zum Lehrberuf zuge- 
lassenen Kandidaten diese Freude zu fördern in der Lage sind. 

Das sollte aber dazu führen, der Luftfahrt und der 
Meteorologie in der Prüfungsordnung für Lehramtskandidaten 
einen geeigneten Raum zu gewähren. Es ist zwar in Preußen 
jetzt schon móglich, die Lehrbefáhigung in Meteorologie und 
Geophysik zu erwerben, aber nur unter der Bezeichnung „an-. 
gewandte Mathematik" und unter der Bedingung, daB der Kan- 
didat die Lehrbefähigung in Mathematik hat. Nun weist aber 
die Luftfahrt sowohl wie auch die Meteorologie viel mehr Be- 
ziehungen zur Physik als zur Mathematik auf. „Angewandte 
Physik" ist beides, Meteorologie wie Luitfahrt. Und so sollte 
man ein neues Prüfungsfach „angewandte Physik" schaffen, wo- 
bei man als Anwendungsgebiete folgende unterscheiden kónnte: 
Luftfahrt, Maschinenbau, physikalisch-technische Handfertig- 


` keit, sowie Meteorologie und Geophysik Von einer solchen 


Aenderung der Prüfungsordnung verspräche ich mir große Vor- 
teile für die Popularisierung der Luftfahrt. 








Für Hubschrauber (früher sagte man Schraubenflieger) interessiert sich bekannt- 
lich die französische Regierung und ihre Luftfahrtbehörde besonders stark; durch 
3 — Stiftung von Preisen sucht man das Problem in jeder Weise zu fördern. 
ee | ie stehende, einer französischen Tageszeitung entnommene, allerdings nicht sehr auf- 
E Am schlußreiche Abbildung zeigt die Maschine des spanischen Ingenieurs Pescara, 
der in einer Neukonstruktion von angeblich umwálzender Bedeutung besonders die 
Aufgabe eines gefahrlosen Abstiegs bei abgestelltem oder aussetzendem Motor gelöst 
haben will. Bestätigen. die bevorstehenden Versuche, die zurzeit in Barcelona unter- 
nommen werden, die Richtigkeit seiner Behauptungen, so will die Section techniaue 
aéronautique dem Erfinder die Summe von 150000 Frc. ausbezahlen. Wir werden 
auf die neueren Arbeiten an Schraubenfliegern demnächst ausführlich zurückkommen. 
In Frankreich beschäftigen sich noch Damblane und andere, 


Neben- 


in Amerika 


E | Cooper Hewitt und Leitner mit dem Hubschrauber-Problem. 
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Ein Junkerssches Riesenflugzeug-Projekt, der R-max. 


Die holländische Zeitschrift „Het Vliegveld“ brachte Ende 
1920 in einem Aufsatz von Schwengler einen Bericht über das 
Riesenflugzeugprojekt R-max von Professor Junkers, über das 
dieser in der Sitzung der Wissenschaftlichen Gesellschaft für 
Luftfahrt im Dezember 1919 einige Angaben gemacht hat. 
geben im Folgenden einiges aus dem holländischen Aufsatze mit 
den dortigen Abbildungen, die wir nur durch eine Vorderansicht 
des Flugzeuges ergänzen, wieder. 

Das Flugzeug ist als Eindecker mit dickem, freitragendem 
Profil gedacht, um so die Vorteile der Verspannungslosigkeit und 
der Ueberlegenheit des Eindeckers gegenüber dem Mehrdecker 
zu vereinigen. Als Basis ist ein Gesamtgewicht des betriebs- 
fertigen Flugzeugs von 60 000 kg zugrunde gelegt, welche Last 
von einer Tragfläche von 1400 am Ausmaß getragen werden 
soll, so daß sich eine Flügelbelastung von 43 kg ergibt, eine Be- 
lastung, die für Eindecker, zumal unter 
Berücksichtigung der Pufferwirkung 
der im Mittel 12,50 m tiefen Fläche in 
günstigen Grenzen sich hält. Der 
ganze Aufbau der Flügel, die wie das 
ganze Flugzeug in Metall gebaut wer- 
den sollen, ist so gedacht, daß ein 
etwa 25 m breiter und 15 m tiefer 
Mittelteil die beiden Fahrgestelle und 
Rümpfe mit der Motoranlage auíneh- 
men soll. Wie die Bilder 2, 3 und 4 
zeigen, soll das Flugzeug zwei Rümpie 
erhalten, deren Spitze je einen von 
zwei Motoren zu je 530 PS betriebe- 
nen Propeller tragen. Aus der in etwas 
größerem Maßstab in Bild 1 wieder- 
gegebenen Seitenansicht ist das zu er- 
kennen; gegen die Flügelhinterkante 
zu sollen dann — falls bis zu der 
irgendwann einmal erfolgenden Aus- 
führung keine anderen Motoren in Ke 
tracht kommen, was aber sehr wahr- 
scheinlich ist — jedem Rumpf zwei 
übereinanderliegende Gruppen von je 
240 PS Maybachmotoren angeordnet 
werden, deren Längsachse quer im 
Rumpf liegt und von denen aus im 
Innern des Flügels ein Getriebe be- 
tätigt, wird, das auf die beiden beider- 
seits jedes Rumpfes liegenden Pro- 
peller arbeitet. Jeder der Propeller 
wird demnach von zwei Motoren be- 
trieben. Während für diese etwa 
480 PS-Propeller ein Durchmesser von 
3,70 m vorgesehen ist, sollen die 1060 
PS-Propeller vorn etwa 6 m Durch- 

. messer erhalten. Die ganze Kraít- 
anlage enthält also 12 Motoren von 
zusammen 4000 PS und 6 Propeller, 
davon zwei vor und vier hinter der . 
Tragfläche. 

Die Steuerflächen sind als ein 
Doppeldecker von 15 m Breite gedacht, 
der zwischen den Enden der Rümpfe 
eingespannt ist und durch Räder ge- 
tragen wird. In der Hauptsache wird 
das Flugzeug aber auf der Erde durch 
ein riesiges Fahrgestell getragen, das 
aus Bild 1 und 4 zu ersehen ist. Es 
sind 8 Gruppen von ie 4 Räder, so 
. daB beim Stand rund 1000 kg Druck 
auf ein Rad kommen. Bei schrägen 
Landungen erhöht sich aber diese Be- 
lastung. Die Fahrgestellhóhe würde 
etwa 5 m, die des ganzen Flugzeugs 
rund 9 m betragen, wobei eine größte 
Rumpfhöhe von 4 m vorgesehen ist, 
so daß sich also die schönsten Räume 
für Fluggáste darin unterbringen las- 
sen. Bemerkenswert ist, daB das 
Fahrgestell die einzigen schädlichen 
Widerstände- am Flugzeug hervorruft, die sehr beträchtlich, 
aber nicht zu vermeiden sind, es sei denn vielleicht durch 
windschnittige Einkleidung der Räder. Rümpfe und Flügel wer- 
den verhältnismäßig geringen Widerstand erzeugen. 

Beachten wir noch die Angaben über das Flügelprofil. Der 
Vorderholm soll 2,50 m von der Flügelvorderkante entfernt, 


Wir 


und der Hinterholm von diesem 5 m entfernt vorgesehen wer- 
den. Es ergibt sich so eine Innenkonstruktionsbreite von 5 m, 
durch deren Mitte ungefähr die Haupt-Auftriebslinie gehen 
wird (Bild 5). Die Höhe, die für die Holmträgerkonstruktion 
zur Verfügung steht, wird ungefähr 2 m, die größte Flügeldicke 
2,30 m betragen. Die Fläche selbst wird wohl auch einen 
Überzug von Leichtmetall, der die Rippen ersetzt, haben. Das 
Gewicht der beiden Holmkonstruktionen allein berechnet 
Schwengler auf 18000 kg. 
Soweit sind wir den Ausführungen des: Vliegveld gefolgt. 
Es soll dies wohl ein von Professor Junkers auígestelltes Pro- 
gramm über die größte wirtschaftlich auszubauende Flugzeug- 
gestaltung sein. Ein Flugzeug von so riesigen Abmessungen 
käme allerdings nur für ganz große Flüge — mindestens 3000 
Kilometer — in Betracht, also für den Amerikaflug oder einen 
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Bild 4: Vorderansicht des Mitteltells; an dem eingezeichneten Mann ist die Größenordnung 


der Maschine zu erkennen. 


Flug in Kolonialgebiete. Wie dafür sich in absehbarer Zeit die 
Verwendungsverhältnisse entwickeln werden, entzieht sich 
heute unserer Kenntnis. Vielleicht haben die Franzosen schon 
wieder Angst vor einem so großen deutschen Flugzeug und 
bauen es daher vor üns! Die Grundidee dazu können sie ja 
dem holländischen Blatt entnehmen. Es wäre aber interessant, 
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Nr. 3 | 
Über die Stellung des B. D. L. zum D. L. V. 


sind Anhaltspunkte in dem Berichte der Illustrierten Flug- ` 


woche über den Erfurter Fliegertag gegeben. Dort 
heißt es: „Der Weg (nämlich zur Einigung in der deutschen 
Luftfahrt) . . . kann, durch einen ZusammenschluB von unten 
herauf nur führen vom Bunde deutscher Flieger zum Flugsport- 
Verband und Verband nordwestdeutscher Flugsportvereine 
nach dem deutschen Luftfahrer-Verbande. . . . Der allzu- 
laute Ruf einiger Teilnehmer der Versammlung nach einer 
sofortigen Vereinigung mit dem Deutschen Luftfahrer- 
Verbande kommt unserer Meinung nach im Augenblick noch 
etwasverfrüht. Eine Einigung in der deutschen Luftfahrt 
muB und wird kommen, und je eher sie kommt, um so mehr 
dürfte dem Wiederaufbau unserer deutschen Luftgeltung gedient 
sein. Der Bund Deutscher Flieger, obwohl festgefügt in seinen 
Grundmauern, aber doch noch im Ausbau und Werden be- 


griffen, vermag heute im Deutschen Luftfahrer-Verbande noch, 


nicht die Interessenvertretung zu finden, die der Bedeutung des 
Bundes und seiner Arbeit entsprechen, und die Gefahr, von 
der Masse des Deutschen Luftfahrer-Verban- 
deserdrücktzu werden, bildet ein nicht zu unterschät- 
zendes Moment, das nicht außer acht gelassen zu werden ver- 
dient, so bestechend der Gedanke der Schaffung eines 
einzigen Verbandes zunächst erscheinen mag.“ Aus einer wei- 
teren Stelle des Berichts geht hervor, daß der Fliegerbund mit 
dem Aero-Club von Deutschland vor längerer Zeit Verhand- 
iungen gepflogen hat, um in ein Kartellverhältnis zu ihm zu 
treten. - à | 
Worte, nichts als Worte, was uns aus obigen Ausführungen 
vom „allzulauten, noch etwas verírühten" Ruf nach sofortiger 
Vereinigung mit dem D. L. V., von der „Gefahr, von der Masse 
des D. L. V. unterdrückt zu werden“, entgegenhallt, und das zu 
einer Zeit, wo Frankreich und England unserer Luftfahrt eine 
Daumenschraube nach der andern ansetzen. Es dürfte dem 
Wittichschen Kreise der Bundespolitiker schwer fallen, einen 
Beweis dafür zu efbringen, daB der D.L. V. Unterdrückungs- 
absichten hege. Kann der Rut nach Einigung in der deutschen 
Luftfahrt überhaupt laut genug erhoben werden? Nein, nein 
und nochmals nein! | 
Daß übrigens nicht nur „einige Teilnehmer an der Erfurter 

Verhandlung“ so vermessen der Bundesleitung den Ruf nach 
Einigung in die empfindlichen, scheinbar tauben Ohren gesandt 
haben, geht beispielsweise daraus hervor, daB sich in Karls- 
ruhe der dortige Zweigverein des Fliegerbundes dem Verbands- 
Luftfahrt-Verein angeschlossen hat (vergl. Vereinsnachrichten). 
Ahnliche starke Strömungen sind uns auch aus anderen Bundes- 
gruppen bekannt. Und so braucht man die Hoffnung noch nicht 
aufzugeben, daß die Bewegungs-Energie des Einigungs-Gedan- 
kens in Bälde der kleinen Bremser spottet, daß der unselige 
Dualismus „hie Luftfahrer, hie Flieger“, dem Eisenlohr im Ja- 
nuarheít unserer Zeitschrift in so überzeugender. Weise ent- 
gegengetreten ist, in nicht gar zu ferner Zeit als auf einem 
Hirngespinnst beruhend erkannt wird. 

` Der Gedanke, daß den Vorkriegs-Luítfahrer, der mangels 
Flugzeuge den Luftsport mit dem Ballon betrieb, von dem Luft- 
fahrer (oder sagen wir Flieger), der im Kriege hinter fliegenden 
Motoren gesessen hat, etwas von Belang trennen kónnte, ist 
absurd und kann nur in der Nachkriegs-Zeit der Überspannung 
der Organisations-Idee als politisches Leitseil eine gewisse Er- 
klärung finden. Dabei soll keineswegs die tüchtige Leistung der 
Organisatoren verkannt werden, die es verstanden haben, die 
ehemaligen Kameraden der Fliegertruppe in immerhin statt- 
licher Anzahl im Bunde zu vereinen. Aber mehr wie je braucht 
jetzt die deutsche Luftfahrt eine geschlossene Luftfahrerschaft 
hinter sich, soll sie sich des Messers erwehren, daß ihr an der 
Kehle sitzt. Also fort mit allen den nur scheinbar divergirenden 
Argumenten! Pflegt das Einigende! Giebt es ein höheres Ziel 
"als Deutschlands Zukunft? Go. 


Eine Attacke gegen die Institution des Reichsluftamts 


hat sich anfangs: vor. Monats die „Berliner Morgenpost“ mit 
nicht gerade großzügigen Argumenten geleistet. Der Inhalt 
des an bevorzugter Stelle des Blattes veröffentlichten Artikels 
von Spaltenlänge mit der Ueberschrift „Das Reichsluftamt. 
Großer Apparat für eine kleine Sache“ überrascht um so mehr, 
als das Haus Ullstein, der Verleger der Zeitung, einen ständi- 
gen, hauptberuflich beschäftigten fachtüchtigen Leiter für seine 
sämtlichen Luftfahrt-Veröffentlichungen besitzt und die An- 
nahme (die allerdings sich auf in jenem Artikel enthaltene tat- 
sächliche Unrichtigkeiten stützen läßt) schwer fällt, daß eine 
andere Stelle des Verlages der Behandlung einer Frage von 
so wesentlicher innerpolitischer Bedeutung ohne vorheriges 
Einvernehmen des zuständigen Kollegen Raum gibt, die dessen 
bisheriger Auffassung über die Wichtigkeit des Reichsluftamts 
diametral. gegenübersteht. Finden sich doch in einer vor 


. Luftverkehrsíragen erstrecken. 
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einem halben Jahre veröffentlichten, von jener Stelle redi- 
gierten Publikation mit der Überschrift „Das Reichsluftamt ge- 
fährdet?“ folgende Sätze: 

„In gut unterrichteten Kreisen wird erzählt, einflufreiche Stellen 
trügen sich mit dem Gedanken, angesichts der Bedeutungslosigkeit des 
Louftfahrwesens das zu seiner besonderen Pflege errichtete ursprüng- 
liche Reichsluftamt, spätere Reichsamt für Luft- und Kraftfahrwesen, 
aufzulösen und zum mindesten die Abteilung Luftfahrt nur noch als 
untergeordnetes Dezernat einer beliebigen Reichs- oder Landesbehörde 
anzur'iedern. Als Krönung „dieses Vorschlags vermißt man nur die 
Verpfändung des deutschch: Luftpost- und Verkehrsmonopuls an 
Frankreich. In unserem Wirtschaftsleben würde eine der pulsierendsten 
Schlagadern getroffen werden, Ihre Abschnürung beeinflußt nicht nur 
die Luftfahrt, sondern zieht Erkrankung einer Anzahl der mit ihr ver- 
schwisterten Gebiete nach sich. In einem Jahrzehnt würde nichts 
mehr reparabel sein." 

Diese unserer Ansicht nach. auch heute noch durchaus zu- 
treffende Auffassung ist dann damals noch weiter ausgeführt 
und mit dem Satz abgeschlossen worden: 

„Es geht nicht an. daß man die deutsche Luftfahrt enthauptet und 
schon gar nicht im Dunkeln! 


Die Tendenz des Morgenpost-Angriffs läuft, wie aus dem 


Satz: l 
SE n... zu’sagen ist, daß die deutsche Luftfahrt-Industrie, wenn sie 
erst wieder Luft hat, zunächst einmal gegen dieses (! Schriftl.) Reichs- 
amt wird kämpfen müssen, um sich inländisch-bürokratischer Fesselen 

zu entledigen * i 
hervorgeht, darauf hinaus, der Flugindustrie in der Kampagne, 
die sie gegen unbequeme Regierungsstellen eingeleitet hat 
(vgl. nachstehenden Bericht), zu helfen, und man geht wohl 
auch nicht fehl, wenn man annimmt, daß die auf einen Ver- 
waltungsbeamten gefallene Wahl des Nachfolgers Eulers mit 
ein Anlaß, wenn nicht überhaupt der Anlaß zu dem Angriff 
gegen 'Luftamt und Regierung gewesen ist. 

So sehr auch wir gewünscht hätten, daf man auf einen 
sachverstándigen Herrn für die Leitung des Luftamts, das 
übrigens Fachleute von Ruf unter seinen Beamten und Mit- 
arbeitern zählt, zurückgegriffen hätte, so können wir doch die 
verschleierte Art des Vorgehens nicht billigen. Sie muB zu 
einer weiteren Verwirrung der durch persónliche Politik schon 
genug gehemmten Arbeit am deutschen Luftfahrtwesen 
führen. Zu befürchten ist, daß weite Kreise der deutschen 
Luftfahrerschaft der Aufbauarbeit verloren gehen, weil sie sich 
durch die fortgesetzten Anfehdungen und Kämpfe, die unsere 
Kräfte gegenüber dem Druck der Entente verzetteln, ab- 
gestoßen fühlen. Innere Ruhe tut not, wenn fruchtbare Arbeit 
geleistet werden soll. . Go. 


Der Verband Deutscher Flugzeug-Industrieller 


hatte am 11. Februar einen mit Essen verbundenen Diskussions- 
abend veranstaltet; etwa 150 Herren waren erschienen. Die 
Presse war, wie es schien, in größerem Umfange geladen 

Die Besprechung sollte sich der Einladung gemäß nur auf 
Was aber offenbar dem Ver- 
bande am meisten am Herzen lag, war die Absicht, seinem Un- 
willen darüber Ausdruck zu verleihen, dass die insbesondere 
in Preußen mit der Festsetzung der Millionenentschädigungen 
für die nach dem Friedensvertrage vorgenommenen Enteig- 
nungen betrauten Behörden scheinbar versagt hätten. Auch 
wurde darüber Klage geführt, daB das Reichsschatzministerium 
auf dem Wege des Vergleichs verhandle und „auf Handel und 
Industrie eine starke Pression ausübe“, nämlich im Sinne der 
Herabsetzung der Forderungen der Industrie. Den besonnenen 
und der gegenwártigen Lage Deutschlands Rechnung tragenden 
Ausführungen des Leiters der Zeppelin-Werke, Staaken, Direk- 
tor Raschs, der Ausgleichsverfahren nicht grundsätzlich ab- 
lehnt, und nur die bisherige Säumigkeit bemängelt, folgte das ` 
Plaidoyer eines Rechtsanwalts mit ironisierender Kritik einer 
vermeintlichen Verständnislosigkeit der Behörden, auf Grund 
seiner Tätigkeit als juristischer Vertreter einer Flugzeug-Firma. 

Ein Vertreter des Reichsschatzministeriums, das, wie von 
ihm erwähnt wurde, zu spät von der Tagesordnung benachrich- 
tigt war, um die Einzelangaben vorher nachprüfen zu können, 
wandte sich gegen die Art dieser Ausführungen und äußerte 
sich dahin, daß auf Seiten der Firmen nicht immer sozlales 
Verständnis für die augenblickliche Lage Deutschlands vor- 
handen sei. Im übrigen ließen die getroffenen gesetzlichen Be- 
stimmungen verschiedene Auslegungen zu, und das R.Sch.M. sei 
berufen, den Standpunkt der Allgemeinheit zu wahren. Der 
Abend gab bemerkenswertenAufschluß über die Politik, die die 


- leitenden Persönlichkeiten des Verbandes in Wahrnehmung der 


Interessen der Mitglieder mit anscheinend noch recht reich- 
lichen Mitteln treiben. Der einleitende Bericht des Verbands- 
Geschäftsführers über die Forderungen, die an Luftverkehrs- 
Unternehmungen zu stellen sind, ergab nichts wesentliches, 
was nicht bereits aus der Presse bekannt geworden ist. Als 
Richtungspunkte für de Prüfungen von Verkehrs- 
unternehmungen, die im Einvernehmen mit dem Reichs- 
postministerium erfolgen müßten, wurden folgende aufgestellt: 
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1. Ob die geplante Luftverkehrslinie den verkehrspolitischen 

Zielen des deutschen Luftverkehrs angepaßt ist. 

2. Amtliche Prüfung der vom Unternehmer angewendeten 

Flugzeuge. 

3. Regelmäßige Wiederholung dieser Prüfung. B 
4. Forderung einer gewissen Regelmáfigkeit. (In den Som- 
mermonaten mindestens 90 Prozent, in den un ünstizen 

Wintermonaten entsprechend weniger.) 

5. Nachweis eines gewissen wirtschaitlichen Hintergründes, 
der die Durchführung der gestellten Aufgabe gewährleistet. 

6.Die Zulassung zur Mitnahme von Post muß ab- 
hängig gemacht werden von 

a) dem Nachweis der zufriedenstellenden Zurücklegung 
einer Strecke von mindestens 10000 km im Sonder- 

Flugverkehr, 
- b) dem Nachweis des erforderlichen Flugzeugparks, der 
Reserven und Ersatzteile, 

c) der Ausstattung der Flugzeuge mit den erforderlichen 
Navigations-Instrumenten, 

d) dem Nachweis des erforderlichen Stabes des Flug- und 
technischen Personals, deren Zahl der Verkehrsaufgabe 
entsprechen muß, und 

e) dem Nachweis einer genügenden zweckentsprechenden 
Bodenorzanisation. 

Ministerialdirektor Bredow, der Leiter des Reichsamts 
für Luft- und Kraftfahrwesen, sagte im Namen des Reichsver- 
kehrsministers zu, daß in Erórterungen über die Prüfungsfragen 
eingetreten. werden solle. 


Luftfahrer-Verband und Flugzeug-Industrie. 


Nachstehend geben wir unsern Lesern von zwei Schrift- ` 


stücken, die uns seitens des Deutschen Luftfahrer-Verbandes 
zur Verfügung gestellt wurden, Kenntnis. Die Schriftleitung. 


]. Februar 1921. 
An die aptius des „Luftweg“ 
Verlag Gustav Braunbeck G. m. b. H. 
Berlin W 25, Lützowstr. 102. | 

In Nr. 3/4 des „Luftweg“ vom 27. 1. 1921 veröffentlichen 
Sie eine Erklärung des Verbandes Deutscher Flugzug-Indu- 
strieller, die im vorletzten Absatz lautet: ,Unter Berücksichti- 
gung der vorstehenden Tatsachen muß der Verband Deutscher 
Flugzeugindustrieller in dem Versuch der oben angeführten 
„bestimmten Kreise", die sich im wesentlichen zusammensetzen 
aus dem Deutschen "Luftfahrer-Verband und dem Fliegerbund 
Essen, eine Gefahr erblicken, die seiner Ansicht nach zu dem 
völligen Ruin der deutschen Luftfahrt führen kann.“ 

Der „Luftweg“ hat sich bisher in überaus dankenswerter 
Weise davon ferngehalten, Publikationen zu bringen, deren 
Inhalt Angriffe auf Organisationen erhielt, die sich des ,Luít- 
weg“ als amtliches Organ bedienten. Durch vorstehenden 
Artikel wird zum ersten Male das Prinzip durchbrochen. Die ver- 
ehrliche Schriftleitung wird es uns nachfühlen können, daß wir 
in aller Öffentlichkeit Einspruch erheben müssen gegen eine 
durch keinerlei Beweismaterial gerechtfertigte Unterstellung 
von nicht vorhandenen Tatsachen. 

Der Deutsche Luftfahrer-Verband hat sich mit voller Absicht 
. dem seit dem Sommer 1920 im Gange befindlichen Streit der 
Presse fern gehalten, obgleich ihm mehrfach die Aufforderung 
zu einer Stellungnahme nahegelegt wurde. 

Es kann hier nicht übersehen werden, ob der vom Verband 
Deutscher Flugzeug-Industrieller vertretenen Auffassung die 
Ansicht zu Grunde liegt, daß Einzelpersönlichkeiten, die mit 
ihrem Namen für irgend eine Sache cintreten, mit dem Luft- 
fahrerverband identifiziert werden. Ebensowenig können wir 





war man bisher geneigt, für eine kriegspathologische Erschei- 
nung zu halten, die im Kriege mit den vorzüglichen Leistun- 
gen unserer Flieger- und Luftschiffertruppen wohl erklärbar 
war, von der man aber annehmen zu können glaubte, daß sie 
bei dem fast völligen Zusammenbruch unserer Luftfahrt mit 
der Zeit abnehmen würde. Neuere französische Press-Erzeug- 
nisse führen jedoch zu der Ueberzeugung, daß Methode dahinter 
steckt, um der urteilslosen Masse den weiterbestehenden Kriegs- 
zustand schmackhaft zu machen und an ihr Hilfe in der wirt- 
schaftlichen Vernichtung der deutschen Luftfahrt zu gewinnen. 
Anders wäre es nicht denkbar, daß beispielsweise ein Fach- 
mann wie Clement Ader den Mut findet, seinen Landsleuten den 
Kinderschreck von 100000 oder gar 200000 deutschen Flug- 
zeugen zu suggerieren. Neben Ader ist noch eine ganze Reihe 
anderer schwülstiger Federn in letzter Zeit mobilisiert worden. 
Frankreich hat doch auch vernünftige Leute, die sich solche 
Spekulationen auf ungesunden Menschenverstand nicht gefallen 


el ob vorkange mb der deutschen Luftsport- 


Die französische Hetze geren douches Luftfahrtwesen zu lassen brauchen. 


Kommission oder im Aeroclub die Stellungnahme des Ver- 
bandes Deutscher Flugzeug-Industrieller beeinflußt haben. 

Jedenfalls dürfen wir bei dieser Gelegenheit an die Grund- 
lage erinnern, auf der sich seinerzeit die Deutsche Luítsport- 
Kommission aufbaute. Die Mitgliedschaft war gebunden an 
die vóllige Entkleidung jeder Vereins- oder Verbandstätigkeit. 
Der diesbezügliche Antrag ging von der Industrie aus, die sich 
heute berechtigt glaubt, ein Urteil über den Deutschen Luft- 
fahrer-Verband abzugeben. 

Wir behalten uns alle weiteren Schritte vor, móchten aber 
nicht verfehlen, darauf aufmerksam zu machen, daf wir durch 
die eingangs erwáhnte Publikation gezwungen werden, auch 
unsern angeschlossenen. Vereinen von diesem einzig dastehen- 
den Vorgehen unseres Verbandsorganes Kenntnis zu geben. 

Mit dem Ausdruck unserer vorzüglichen Hochachtung 
haben wir die Ehre zu sein 


gez. Miethe. gez. Siegert. 


l 2. Februar 1921. 
An den Verband Deutscher Flugzeug-Industrieller ` 
Berlin W 35, Blumeshof 17. 

Wie wir aus der am 27. 1. erschienenen Nr. 3/4 des 
„Luftweg“ und aus anderen von verschiedenen Schriftleitun- 
gen hierher gelangten Nachrichten entnehmen, hat es der 
Verband Deutscher Flugzeug-Industrieller für erforderlich ge- 
halten, in dem Schlußteil seiner Ausführungen einen schweren 
Angriff gegen den Deutschen . Luftfahrer-Verband zu richten. 
Unsere Auffassung wollen Sie freundlichst aus dem in Ab- 
schrift beigefügten Brief an die Schriftleitung des ,Luítweg" 
entnehmen. Wir gestatten uns noch zu bemerken, daß nach 
Ansicht des D.L.V. bisher irgendwelche Differenzen zwischen 
den beiden Organisationen, die zu einer derart schroifen 
Stellungnahme hätten Veranlassung geben können, nicht be- 
standen haben. Noch auf dem Luftfahrertag am 27. November 
1920 in Bremen stellte sich die Versammlung einstimmig 
hinter die Absichten der Industrie und erteilte dem anwesen- 
den Vertreter, Herrn Kasinger, Blankovollmacht in der Aus- 
nutzung der im Deutschen Luftfahrer-Verband vereinigten 
Kräfte zu Gunsten einer der Industrie günstigen Auslegung 
des Friedensvertrages. 

Ferner dürfen wir daran erinnern, daß sich im Sommer 
1919 der D. L. V. selbstlos unter freiwilliger Aufgabe erwor- 
bener Rechte für die Gründung einer über den Parteien 
stehenden Luftsportkommission einsetzte. 

Der Verein Deutscher Flugzeug-Industrieller hat es in 
seinem Anschreiben an die Redaktionen im SchluBsatz für 
zweckmäßig erachtet, zu betonen, daß lediglich der rein per- 
sönlich gehaltene Ton aller bisherigen Veröffentlichungen ihn 
abgehalten habe, zu den bisher -erschienenen Artikeln Stellung 
zu nehmen, Der D.L.V. ist sich nicht bewußt, nach der an- 
gedeuteten Richtung hin in irgend einer Form gefehlt zu haben. 
Er hat sich seinem Grundgesetz gemäß allen parteipolitischen 
Auseinandersetzungen bewußt fern gehalten. 

Durch die Veröffentlichung des Verbandes Deutscher Flug- 
zeug-Industrieller wird die Lage zu unserm aufrichtigen Be- 
dauern völlig verschoben. Wir erklären hiermit ausdrücklich, 
daß wir uns stark genug fühlen, auch ohne Mitwirkung des 
Verbandes Deutscher Flugzeug-Industrieller — wenn es sein 
muß, in bewußtem Gegensatz zu diesem — die deutsche Luft- 


= fahrt ähnlich aufzubauen, wie der Deutsche Luftfahrer-Ver- 


band deren Geburt vor über einem Jahrzehnt für sich in An- 
spruch nimmt. 

Mit dem Ausdruck der vorzüglichsten Hochachtung haben 
wir die Ehre zu sein 


gez. Mie the 


gez. Siegert. 








Aber keiner steht gegen diese ee, 
striellen Manöver an und fragt auch nur, wo wir die Billionen 
für solche Zwecke hernehmen sollen und was es uns nützt, 
wenn wir Paris zertöppern und den Erfolg nicht durch ein 
l.andheer sichern können. 

Die F. A. I. wird ihre nächste Konferenz am 1. Oktober 
d. Js. in Madrid abhalten. | 

Einen Luftfahrtbeirat ist Frankreich im Begriff zu bilden; 
unter dem Vorsitz des Unterstaatssekretärs des Luftfahrtwesens 
soll er bestehen aus Abteilungschefs des Kriegs- und Marine- 
ministeriums, einem Direktor aus dem Kolonialamt und einem 
geeigneten Vertreter des Zivilflugwesens. 

England Kriegsproduktion an Flugzeugen geht aus folgen- 
den Zahlen hervor. Es wurden zwischen dem 1. Juli 1915 
und dem 31. Dezember 1918 hergestellt: 

53887 Flugzeuge 4 737 668 Flugzeugbomben 
754 Marineflugzeuge 56 906 Flugzeugmotoren. 
2448 Wasserflugzeuge — 
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In- und Auslandsverkehrs ließ diese Stadt als besonders ge- 
eignet für den Sitz des Instituts erscheinen. Zu dem Vorhanden- 
sein der Kölner Universität kommt die Tatsache, daß hier die 
bedeutendsten Schiffahrtsunternehmungen . und Speditions- 
häuser Sitz oder Niederlassung haben, so daß bei ihhen den 
Studierenden Gelegenheit zur praktischen Vertiefung ihrer in 
dem Institut erworbenen theoretischeen Kenntnisse geboten 
wird. Vorlesungen werden gehalten über das gesamte Gebiet 
des Verkehrswesens, Eisenbahnen und Schiffahrt, Post und 
Telegraphie, Kraft- und Luftfahrwesen, Gütertransport 
und Spedition usw. Den Studierenden der Verkehrswissen- 
schafter soll ein Diplom den erfolgreichen Abschluß ihres Stu- 
diums bezeugen, für Weiterstrebende soll der Doktor der 
Staatswissenschaften miit dem Hauptfach Verkehrswesen das 
Ziel sein. — Die Gründung ist auf eine Anregung des Leiters 
des Instituts für Seeverkehrs- und Weltwirtschaft in Kiel, Ge- 
heimen Regierungsrat Professor Dr. Harms, erfolgt. 

| Aus Handel und Industrie. Die in der Berliner Handels- 
kammer am 1. Februar stattgehabte, gut besuchte erste Voll- 
versammlung des Wirtschaftsbeirates der Frankfurter Inter- 
nationalen Messen nimmt mit vollster Beíriedigung Kenntnis 
von dem mit groBer Gründlichkeit geführten Nachweis, daB die 
Frankfurter Messe großzügig und zielsicher darauf hinarbeitet, 
der deutschen Volkswirtschaft die heute mehr als je notwen- 
dige Gelegenheit für den internationalen Güteraustausch zu 
schaffen, zu sichern und auszubauen. In der festen Überzeu- 
gung, daf hiermit eine. wirtschaftliche und unbedingt not- 
wendige Arbeit zum Wiederaufbau des Vaterlandes geleistet 
wird, fordert und erwartet die Versammlung, daB Reich und 
Staat die Frankfurter Messe gleicher Weise wie ältere Unter- 
nehmungen nicht nur moralisch, sondern auch mit allen ver- 
fügbaren geldlichen Mitteln unterstützen. Die Wahl des Vor- 
standes hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorsitzender Kommer- 
zienrat Guggenheimer, 2. Vorsitzender Unterstaatssekretär 
a. D. Bankdirektor Moesle, Beisitzender Maior a. D. Bernhard 
und Redakteur Ritter. Als Mitglieder des Ehrenausschusses 
wurden einstimmig gewählt: Geheimrat Lusensky, Staats- 
sekretär a. D. Professor August Müller, preußischer Minister 
Oeser, als Vertreter des preußischen Handelsministers Mini- 
sterialrat Dr. Posse, ferner Landrat Dr. Rohde und‘ Ministerial- 
direktor v. Schónbeck. ' 

, Eine neue Verwendung des Lufttahrzeugs schlägt Dr. Hein- 
rich Löw y (Wien) vor: nämlich die Ermittlung von Grund- 
wasser oder Erzen im Erdboden durch ein Luftfahrzeug. ins- 
besondere Luftschiff, das in geringer Höhe über dem Erdboden 
dahinfährt und eine Antenne nach sich schleppt. Durch Messun- 
gen der elektrischen Zustände in dieser Antenne will der Ur- 
heber dieses Vorschlages mit genügender Sicherheit auf Boden- 
schätze der erwähnten Art schließen können. Es muß atge- 
wartet werden. wie weit es gelingt, Luftfahrzeuge technisch 
so weit auszubilden, daß sie sich automatisch in eine bestimrite, 
relativ sehr geringe Entfernung vom Boden einstellen. 

Eine Verkehrslinie Lindau-Gent mit Zeppelin-Wasserflug- 
Zeugen ist im Werden. 

Riesenflugzeuge sucht man nach den deutschen Vorbilde 
auch in Frankreich, Amerika und Italien zu iórdern. So hat 
die Firma Schneider-Creusot einen Doppeldecker aus Duralu- 
min von 30 m Spannweite im Bau; er soll mit vier 400 PS Mo- 


toren betrieben und mit einem 75 mm Geschütz und Maschinen- ` 


gewehren bestückt werden. Die amerikanische Admiralität 
hat die Konstruktion zweier großer Wasser-Dreidecker het 
gonnen, die ebenfalls bestückt und mit neun 400 PS Motoren 
ausgestattet sein sollen. Caproni in Italien baut weiter an 
seinem 100-Passagier-Flugschiff, das sogar mit 4000 (8 mal 500) 
PS angetrieben werden soll und dessen Tragwerk aus drei 
hintereinander angeordneten Dreideckerflügeln besteht. 

Die französischen Vorarbeiten einer bedeutungsvollen 
mitteleuropäischen Flugstrecke sind, wie es heißt, soweit ge- 
diehen, daß im Frühjahr 1922 mit dem Betriebsanfang ge- 
rechnet werden kann. Zu diesem Zweck ist die „Compag- 
nie -franco - roumaine“ gebildet worden. Die fast 
3000 km lange Strecke führt von Paris aus über Straßburg, 
Prag (Anschluß nach Warschau), Wien, Budapest, Belgrad, 
Bukarest_nach Konstantinopel. 

Ein neues Flugkonsortium ist in Frankreich im Werden. 
Unter der Führung von Saulnier werden sich, wie es heißt. 
die Firmen Blériot, Caudron, Morane-Saulnier, Bréguet, His- 
pano-Suiza, Nieuport, H. und M. Farman, Diétrich, Gnome und 
Rhóne beteiligen. Das Konsortium befafit sich mit dem Handel 
und der Herstellung von Erzeugnissen aus dem Gebiet des 
Flug-Automobil- und Motorenwesens. 

Die Motorengesellschaft Gnóme et Rhóne hat ihr Kapital 
. von 1,5 Millionen Fr. auf 8,85 Millionen Fr. erhóht. 

Gleitilug-Sport in St. Moritz auf mit Skiern ausge- 
statteten Gleitern beabsichtigt Sadi Leconte. 


Umschau 
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. Die Neubesetzung des englischen Luftministeriums wurde in 
England bei Gelegenheit der Neubildung des Kabinetts von den 
Luftfahrt-Fachleuten und Interessenten mit größter Aufmerk- 
samkeit besprochen. Bisher war es mit dem Kriegsministerium 
vereinigt, insofern als der Kriegsminister Churchill zugleich 
auch Luftminister war. Wenn man nun auch mit der Tätigkeit 
dieses Mannes für die englische Luftfahrt im allgemeinen zu- 
frieden war und ihm sogar das Lob spendete, daß kaum ein an- 
derer soviel Verständnis für diese Materie hätte zeigen können, 
als gerade Churchill, dem es fast ausschließlich zu danken sei, 
daß bei Ausbruch des Krieges die Flotte eine Luftwaffe von 
einiger Bedeutung besessen habe, so war man doch keineswegs 
damit einverstanden, daß beide Ministerien in einer Person 
vereinigt bleiben sollten, wie es Loyd George haben wollte. 
Führende Fachblätter und Tageszeitungen wie „Flight“ und 
„Times“ traten vielmehr energisch dafür ein, daß ein selb- 
ständiger Minister das Luftwesen bearbeite, da dieses Gebiet 
viel zu umfangreich geworden sei, als daß es neben der Ver- 
waltung des Kriegswesens von einem einzigen Mann völlig 
übersehen werden könne. Man hielt es auch für unerläßlich, 
daß die Organisation für das Flugwesen der Landarmee und 
Flotte sowie der zivilen Luftschiffahrt in einer Hand vereinigt 
werde. In diesem Zusammenhang wurde auch ein Vorschlag 
des Generals Brancker lebhaft erörtert, welcher die Schaffung 
eines gemeinsamen Generalstabes für Flotte, Landheer und 
Luftwaffe forderte. Er berief sich vor allem darauf, daß das 
heillose Durcheinander, das sich in den Anordnungen der 
Marine und des Landheeres bei Ausbruch des Krieges ent- 
wickelte, sich in Zukunít nicht etwa hinsichtlich der Luftwaffe 
wiederholen dürfe. Er sah die Abhilfe gegen diese Mißstände 
nur in der Errichtung eines Postens, von dem aus alle drei 
Waffen für sich selbständig und gleichmäßig verwaltet wür- 
den. Nach den neuesten Nachrichten über die Kabinettsbildung 
sind aber alle diese Vorschläge unberücksichtigt geblieben. 
Loyd George ist insofern auf seinem alten Standpunkt ver- 
harrt, als er keinen besonderen Luftminister ernannt hat. Den 
Wünschen der Fachleute hinsichtlich der Person des Luft- 
ministers und vielleicht auch der gegenwärtig wichtigsten Be- 
deutung der Luftfahrt für das britische Weltreich ist aber 
Rechnung getragen worden. Denn die bisher dem englischen 
Kriegsministerium unterstellte Abteilung für Luftfahrt, die so- 
wohl Kriegsluftfahrt als auch die Anfänge eines englischen 
Friedens-Luftdienstes bearbeitet hat, soll bis auf weiteres als 
selbständige Abteilung dem Kolonialministerium angegliedert 
und der unmittelbaren Leitung des bisherigen Kriegsministers, 
jetzigen Kolonialministers, Winston Churchill, unterstellt bleiben. 
Da Churchill auf eine Anfrage im Unterhaus mitgeteilt hat, daß 
er .vorläufig bereit sei, beide Amter zusammen zu verwalten, 
so scheint es sich hierbei allerdings nur um ein Provisorium zu 
handel. Diese Mitteilung ‚wird an halbamtlichen Informationen 
in der englischen Presse auch dahin erläutert, daß das Kolonial- 
ministerium, das die Vorbereitungen für die bevorstehende 
Londoner Reichskonferenz treffen soll, zugleich dieser Kon- 
ferenz Pläne und organisatorische Vorarbeiten für einen all- 
britischen Zivil-Luftfahrtdienst vorlegen soll. Dieser Luftfahrt- 
dienst soll mittels leistungsfähiger großer Flugzeuge eine gegen 
alle Unterbrechungen gesicherte Verbindung aller Teile des 
britischen Weltreichs herstellen. Sobald die Dominien auf der 
Londoner Konferenz zu den Plänen von Churchill in bindenden 
Beschlüssen Stellung genommen haben, soll in London ein 
Ministerium für den Luftverkehr eingerichtet werden. 


Eine Unfall-Statistik des englischen Luftamts ergibt, daß 
die Zivilluftfahrt in dem Zeitraum vom Mai 1919 bis Ende 
Dezember 1920 48 Unfälle, darunter 4 Todesfälle, ztı- ver- 
zeichnen gehabt hat. Da insgesamt über 2,5 Millionen km 
hierbei zurückgelegt worden sind, tritt durchschnittlich 
nach über 50000 km ein solcher Unfall ein. der den Tod eines 
am Fluge Beteiligten zur Folge hat. Die Anschauung des 
Publikums über die Gefährlichkeit des Fliegens hat in diesen 
Zahlen eines solide durchgeführten Flugverkehrs kaum 
eine Stütze: sie findet leider noch immer Nahrung an den 
Todesstürzen, die auf überflüssige akrobatische Spielereien, auf 
Probeflüge u. dgl. zurückzuführen sind. Es wäre zu wün- 
schen, daß fachlich unberatene Tageszeitungen, die Nach- 
richten über Flugunfälle bringen, ohne zwischen Verkehrs- 
und akrobatischen u. dgl. Flügen zu differenzieren, von ihren 
Lesern auf diesen Unterschied hingewiesen werden. 


R34, das englische Amerika-Luftschiff, ist am 29. Januar 
zerstört worden. Nach einer Übungsfahrt am Tag vorher 
konnte es ungünstigen Windes wegen nicht eingehallt, sondern 
mußte im Freien verankert werden. Beim Wachenwechsel um 
Mitternacht schlugen Vorder- und Hintergondel auf den Boden 
auf und die darin befindlichen Motoren wurden betriebsun- 
brauchbar. Anscheinend wurde, um das Schiff vor weiterer 
Beschädigung zu bewahren, aufgestiegen; nur mit den Mitt- 
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schiiffs-Motoren in Betrieb kam es jedoch gegen den Wind nicht 
auf und trieb aufs Meer. Es gelang dem R34 aber wieder. 
seinen Platz Howden bei Tage zu erreichen. Hier wurde das 
Schiff bei Landungsversuchen und bei der späteren Veranke- 
rung am sogen. Dreipunkt-System (hierbei wird kein 
Mast verwandt, sondern ein Bodenseilsystem, bei dem mittels 
Rollenführung sämtliche Seile unter gleicher Spannung gehalten 
werden sollen; es liegt hierüber das britische Patent 145 834, 
auf die Namen Glazebrook, Frazer und Simmons lautend vor) 
eänzlich zerstört. Flight, dem wir vorstehende Angaben zum 
Teil entnehmen, ist der Meinung, daß bei Verwendung eines 
Ankermastes, mit dem, Howden aus falscher Sparsamkeit 
nicht versehen sei, der Unfall hätte vermieden werden können. 

Das englische Starrschiff R. 80 hat seine erste (sechs- 
stündige) Probefahrt, wie es heißt, mit Erfolg bestanden; auch 
der R. 36, der von Beardmore & Co. erbaut worden ist, ist voll- 
endet; er steht unmittelbar vor seinen Probeíahrten. 

Einen Überstieg von einem Flugzeug auf das andere im 
vollen Fluge hat vor einiger Zeit ein Engländer Locklear aus- 
geführt. ` 
Als Zielobjekte für Lufttorpedos wurden in Amerika und 
England ausgelieferte deutsche X Panzerschiffe | benutzt, in 
Amerika die „Ostfriesland“, in England die „Baden“. 
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Die Festsetzung des internationalen Luftposttarifes, die 
auf dem letzten Weltpostkongreß (in Madrid) zunächt den ein- 
zelnen Ländern anheimgestellt wurde, soll eine internationale 
Regelung erst im Jahre 1924 in Stockholm erfahren. 

Ishibashi heißt der japanische Flieger, der auf dem ersten 
japanischen Flugzeugwettbewerb (650 km) mit einer französi- 
schen Maschine -als Sieger hervorging. Zu einem eigenen Flug- 
wesen von Bedeutung hat es Japan noch nicht bringen könnenn, 
trotz reichlich aufgebrachten Kapitals mehrerer großer Firmen. 
Man darf gespannt sein, wie sich die Japaner mit den deutschen 
Kriegsflugzeugen abfinden werden, die in einigen Hundert 
Exemplaren an das asiatische Inselreich ausgeliefert worden 
sind, und ob es uns gelingen wird, den französischen Konkur- 
renten im Flugwesen auch dort zu schlagen. 

Über Nacht-Güterverkehr auf dem Luitwege verhandelt 
das englische Luftministerium mit Luftverkehrgesellschaften, 
und zwar für die Strecke London—Paris. Man bezweckt auf 
diese Weise Postsendungen, die abends in London aufgegeben 
werden, bereits am nächsten Morgen Pariser Empfängern zu- 
stellen zu können. Es ist beabsichtigt, hierfür einen besonderen 
500 PS-Flugzeugtyp von verhältnismäßig geringer Geschwin- 
digkeit (112 km/Stde.) zu schaffen und ist bereits im Begriff, 
geeignete Leuchtfeuer zu ‚erproben. | 








DEUTSCHER LUFTFAHRER-VERBAND. 


Amtliche Mitteilungen. 


Vom Bund Deutscher Flieger, Essen; ging dem Herrn Präsi- 
denten des D. L. V. folgendes Schreiben zu: 

„ich habe die Ehre, Ihnen folgenden Entschluß der Haupt- 
versammlung des Bundes Deutscher Flieger vom 22. Januar 
d. Js. in Erfurt zu übermitteln: 

Die Hauptversammlung des Bundes Deutscher Flieger be- 
grüßt die. Stellungnahme der Bremer Hauptversammlung des 
Deutschen Luftfahrerverbandes, wonach vier Mitglieder des 
Bundes Deutscher Flieger in den Vorstand des Deutschen Luft- 
fahrerverbandes gewählt werden sollen, auf das Wármste und 
beauftragt den Vorstand darüber hinaus die Zusammenschluß- 
verhandlungen mit dem D.L.V. nachdrücklich zu betreiben.“ 

Außerdem wurde noch folgender Entschluß gefaßt: 

„Endlich beauftragt die Hauptversammlung den Vorstand, 
das allgemeine Ziel des Zusammenschlusses aller Verbände 
nachdrücklich zu fördern.“ ` 

Gleichzeitig erlaube ich mir mitzuteilen, daß folgende 
Herren des Deutschen Luftfahrerverbandes erneut resp. neu 
inden Vorstand des Bundes Deutscher Flieger gewählt wurden: 

Herr Oberstleutnant Siegert, lebenslänglicher Ehrenvor- 
sitzender, Herr Professor Bamler, Beisitzer, Herr Major Rie- 
mann, Beisitzer, Herr Major Neumann, Beisitzer. 


„Nachstehend gestatte ich mir, einen von den in Münster 
tätigen im Dienste der Luftfahrt stehenden Organisationen ge: 


faßten Beschluß mit der Bitte zur Kenntnis zu bringen, in 
ähnlicher Art den Gedanken des Zusammenschlusses aller Ver- 
bände zu fördern, da wo die gleichen Vorbedingungen ge- 


` geben sind. 


N 


Die am 27. Januar versammelten Vorstände des Luftfahrt- 
vereins Münster und des Flugvereins Münster sind einstimmig 
zu folgendem Entschluß gelangt: 

Auf der Grundlage der auf dem Luftfahrertage in Bremen 
im November 1920 getroffenen Entscheidung, vor Errichtung 
einer gemeinsamen Vereinszentrale die großen Städte, Pro- 
vinzen und Gliedstaaten einheitlich zu organisieren, werden der 
Luftfahrtverein Münster und der Flugverein Münster in Zu- 
kunft einen gemeinsamen Arbeitsvorstand unter Leitung und 
Vorsitz des Oberbürgermeisters Soerlich wählen, mit dem Ziel. 
noch im Verlaufe des Jahres auch die dann. nur noch formelf 
bestehende Trennung der Vereine aufzugeben. Die Organisation 
der Stádte usw. wird daun spáter ihre zentrale Leitune im 
Deutschen Luftfahrerverbande finden müssen. Es wird dabei 
von der Voraussetzung ausgeganren, daß der Bund deutscher 
Flieger, wie nach der Erfurter Tagung zu erwarten ist; das 
gleiche Ziel anstrebt. 

Die beiden Vereine haben einen Arbeitsausschuß, bestehend 
aus den Herren Wüst und Schlüter vom Flugverein und Hessing 
und, Andree vom Luftfahrtverein. vewählt mit dem Auftraee, bis 
zum 27. Februar einen beschlußfähigen bu d een 
der den Vereinen vorzulegen ist. : Siegert. 








Die Ballonfahrten-Übersicht Jan.-März 1921 erscheint im 
Aprilheft. Soweit noch nicht geschehen, bitten wir. uns die 
Unterlagen möglichst.bis 20. März zu übersenden. Schriftltg. 


Vor dem Berliner Verein für Luftschiffahrt 
hielt in der 372. Versammlung, die am 18.Februar 
im großen Saale des Vereins Deutscher Ingenieure 
unter Dr. Elias Vorsitz stattfand, Professor 
A Dr. Alfred Wegener einen Vortrag über „Mit 
4 J. P. Koch quer über das grönländische Inlandeis 
1912-1913". Der mit vielen und — — — 
guten Lichtbildern ausgestat- 

: tete und interessante Vortrag 
ee sehr beifällig aufgenommen. Bei der 
Freifahrten-Verlosung, die erstmalig vorge- 
nommen wurde, hatten die Herren Walter 
Gebauer (ein Bruder des bekannten Führers) 
und O. Pfeiffer das Glück, keine Nieten zu 
fassen. Die Ausschreibung der Zielfahrt- 
preise (2000 M.) für den Zeitraum 1. Febr. 1921 
bis 31. Jan. 1922 ist bekanntgegeben worden. 

Sonntag, den 27. Februar fand eine Be- 
sichtigung er Gasanstalt Schöneberg statt. 


Der Bremer Verein für Luftfahrt festigte nach Abschluß 
. des Luftfahrertages sein freundschaftliches Verhältnis zum Ver- 
band nordwestdeutscher Flugvereine, Münster, insbesondere 
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zum Flugverein Münster, und zum Tiroler Fliegerverband. 
Innsbruck. Der Verband nordwestdeutscher Flugvereine ist in- 
zwischen dem D. L. V. beigetreten. Als Gast des Tiroler Ver- 


.bandes hält unser Generalsekretär R. Voß in Innsbruck am 


7. März einen Vortrag über „Luftfahrt und Luftverkehr“. Der 
Bremer Verein für Luftfahrt war bei allen größeren Tagungen 
anderer Verbände durch seinen Generalsekretär vertreten: u.a. : 
am 29. Dezember bei der Hauptversammlung des Verbandes 

deutscher Modell- und Gleitflugvereine in Naumburg und bei 
der Tagung desselben Verbandes am 15. Januar in Frankfurt 
a. M., beim 2. Fliegertag des „Bundes Deutscher Flieger“, in Er- 
furt, hier zugleich als Vertreter des D. L. V. und der Lloyd-Luíft- 
dienst G. m. b. H., bei der Sitzung der Rhön-Segelflug-Kom- 
mission am 16. Januar in Frankfurt a. M., bei dem Sprechabend 
der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt und des Ver- 
bandes Deutscher Flugzeugindustrieller in Berlin am 10. und 11. 
Februar 1921. An Vereinsveranstaltungen hatten wir am 24. Ja- 
nuar einen Vortrag des Herrn Baumeister G. Lilienthal über 


. seine Vogelflugtheorien. der reges Interesse fánd. Es folgen 


am 2. März ein’ Vortrag über „Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft der Luftschiffe" von Herrn Hauptmann Dr. A. Hilde- 
brandt und am 22. März ein Vortrag des Herrn E. Meyer, Dres- 
den, über „Rhön-Segelflug-Wettbewerb 1920“. Am 22. März 
findet dann gleichzeitig unsere erste diesjährige Mitglieder- 
versammlung statt. Unter Leitung von Herrn Prof. Dr. Grosse 
wird ferner am 1. März ein wissenschaftlich-technisch-prak- 


à a See Koris. für- Schüler. über. die Theotie E 'Filesens. duc n 
.ésüghau Modellbau und Wetterkunde erölfnel. Zu Pronaxanda- 
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chend unserem Vorbild. mit dem. 


‚gehen worden. Unsere new angeknügften Beziehungen mit dem. - 


Ausland 
oc Schweden. 
2 sehrlitenfenge für den D.I 


O wir vorgeschlagen ee ‚als. Verhandszeitschrift die lt 
fahrt” wilederzuwühlen und. außerdem Allen übrigen deutschen: 
o Faehzeitsehriften  ebentalis die Yerhandsmitteihmgen | ‚eich 
^ zelig zugchen zu lassen, Die Arbeiten xj] dem Ausbau unseres < 
Flughafens schreiten rüstlg voran, amt wir hoffen, Ende, April. 
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Strafen der in Abs. 1 bezeichneten Art bis zu den dort vor- 
gesehenen Höchstgrenzen bedrohen, auch die Einziehung von 
treseustanden nach Maßgabe des Abs. 1 Satz 2 und 3 zu- 
assen 

8 5. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündung 
in Kraft. m 

Inzwischen hatte die Botschafterkonferenz am 16. Juni 
folgende Entscheidung getroffen, deren Durchführung sie der 
— Luitfahrt - Überwachungskommission übertragen 

at: 

„Die Deutsche Regierung muß in kürzester Frist das xe- 
samte Luftfahrtmaterial, das im Widerspruch mit den Be- 
schlüssen von Boulogne ustgestellt worden ist, beschlagnah- 
men und der Interalliierten Luftfahrt- Überwachungskommission 
ausliefern. Es wird Aufgabe der Kommission sein, dieses Ma- 
terial in zwei Gruppen zu teilen. Das als „militärisch“ charak- 
terisierte Gerät wird endgültig den alliierten und assozierten 
Hauptmáchten und Belgien  überantwortet werden, da 
Artikel 198 des rriedensvertrages Deutschland die Unterhal- 
tung einer militärischen Luftfahrt untersagt. Was das als 
SS charakterisierte Gerät anbetrifft, so sind gleichzeitig 

o davon den alliierten und assoziierten Hauptmächten und 
Balie zu überantworten. Der Rest des zivilen Luftfahrt- 
geräts wird an Deutschland zu vollem Eigentum zurückfallen, 
sobald der deutschen Regierung die Ermächtigung erteilt sein 
wird, den Bau von Luftfahrtgerät wieder aufzunehmen.“ 

Entgegen den Befürchtungen, die man beim ersten ge- 
rüchtweisen Auftreten dieser Entscheidung in der Presse hegen 
zu müssen glaubte (nicht unberechtigterweise, wenn man auf 
die bisherigen Entscheidungen zurückblickte), fallen die 149 von 
von der llük für den Zivil-Luftverkehr freigegebenen Heeres- 
flugzeuge nicht unter die vorstehende Bestimmung. Somit 
kommt auch — wenigstens vorläufig — eine Einstellung des 
deutschen Flugverkehrs nicht in Frage. Doch darf nicht außer 
Acht gelassen werden, daß solange das Bau- und Einfuhrver- 
bot besteht, ein Ersatz unbrauchbar gewordener Flugzeuge 
nicht möglich und ferner ein Luftschiffverkehr gänzlich aus- 
geschlossen ist, weil Deutschland nunmehr nach Abgabe der 
„Bodensee“ an Italien nicht mehr im Besitze eines geeigneten 
Schiffes ist und neue nicht bauen darf. 

Der zweite Paragraph des Gesetzes vom 29. 6. 21 ermách- 
tigt die Regierung zu weiteren, für die Erfüllung der Entente- 
Forderungen notwendigen Mafinahmen. Es ist daher ein Ge- 
setz in Vorbereitung, das in ähnlicher Weise, wie ein am 
30. Dezember 1920 erlassener Vorgänger, die Erfassung des 
etwa noch verheimlichten Kriegsluftfahrtgerátes bezwecki, 
aber wesentlich schärfer in seinen Strafbestimmungen gehalten 


























Deutschland in Erfüllung des Luftfahrt-Ultimatums 


sein wird und, wie wir hören, eine Meldung derartigen Geräts 


Nr. ? 


bereits bis zum 15. August d. J. vorschreibt sowie auch dem- 
jenigen schwere Strafe androht, der von verheimlichtem Ge- 
rät Kenntnis hat und es nicht unverzüglich anzeigt. Wer dann 
noch (vgl. „Bahn frei für deutsche Luftfahrt!“ im Januarheft 
unserer Zeitschrift) abzulieferndes Gerät aus diesem oder jenem 
Grunde verheimlicht, versündigt sich am deutschen Luftwesen. 
Heraus mit den alten Klamotten, deren Wert inzwischen mehr 
wie zweifelhaft geworden ist! - 

Ferner ist eine Verordnung demnächst zu erwarten, die 
die Beschlagnahme auf Grund der Entscheidung vom 16. Juni 
ausspricht und regelt. 

So tief diese gesetzlichen Vorschriften auch in die Lebens- 
verhältnisse der deutschen Luftfahrzeug-Industrie einschneiden, 
sie sind nach dem 10. Mai 1921 ein unumgehbares Erfordernis 
geworden. Und wenn heute noch auf Seiten unserer Feinde 


: der Vorwurf erhoben werden sollte, unsere Regierung tue 


nicht alles, was sie in Erfüllung des Ultimatums tun könne, so 
kann dies nur in bewußter Verdrehung von Tatsachen geschehen. 

Was 'nun die Erfüllung der Schadenersatzleistung anbe- 
langt, so ist sich das Reichsluftamt, wie wir hören, der Not- 
wendigkeit bewußt, den Geschädigten an der möglichst schnel- 
len Erlangung derienigen Mittel behilflich sein zu’ müssen, die 
die Gefahren einer vollkommenen Brotlosmachung abwenden. 
Insbesondere wird hierbei an die Ingenieure und Facharbeiter 
zu denken sein. Eingehende Verhandlungen mit der Industrie 
sind bereits im Gange. Außerdem ist ein Gesetz betr. die Ent- 
schädigungsleistung in Vorbereitung und im Nachtrags-Etat 
unter Kapitel II Titel 5 eine Reichsbeihilfe für die durch das 
Bauverbot betroffenen Luftfahrzeugbau-Unternehmungen vor- 
gesehen, aus der Vorschüsse auf Löhne und Gehälter gezahlt 
werden können. In der Begründung heißt es: 

„Es soll die Möglichkeit geschaffen werden, den durch die 
Annahme des Ultimatums betroffenen Luftfahrzevebau-Unter- 
nehmungen, und zwar alsbald, durch eine Reichs-Beihilfe die 
Fortführung ihrer Betriebe und die Beibehaltung des für die 
Zukunft erforderlichen Fachpersonals zu erleichtern, damit sie 
nach Aufhebung des Bauverbots ihre Tätigkeit wieder auf- 
nehmen können. Die Anforderung der Mittel erfolgt hier wie 
bei Titel 3“ (betr. ortsfeste Luftfahrtanlagen) „unbeschadet der 
Frage der gesetzlichen Regelung der Entschädigung der von 
dem Bauverbot betroffenen Unternehmungen.“ 

Die Anerkennung der Entschädigungspflicht war, wie wir 
bereits betonten, eine Notwendigkeit. Hoffen wir, daß die hier- 
für erforderlichen Millionen, deren Aufbringung das deutsche 
Volk letzten Endes der Weltkonkurrenz um die Beherrschung 
des Luftmeeres zuzuschreiben hat, in gerechter Weise verteilt 
und auch dem Zwecke zugeführt werden, dem sie dienen sollen, 
nämlich der fachindustriellen Bereitschaft für die kommenden 
hohen Aufgaben der Luftfahrt. 








Schluß des Aufsatzes „Ballon im Geschützfeuer“ (siehe Seite 119 und 120). 


Was den ersten Punkt“anbetrifft, so muß dem Führer das 
Ergebnis seiner Ausbildung und Erfahrung so in Fleisch und 
Blut übergegangen sein, daß er im gegebenen Augenblick der 
Gefahr — soweit menschliches Können sie überhaupt noch ab- 
wenden oder mildern kann — völlig gerüstet gegenübersteht, 
d. h, er muB nicht erst auf dem Wege umständlichen Nach- 
denkens und Erwägens zum Entschluß kommen, wie zu han- 
deln ist, sondern unwillkürlich, gewissermaßen triebhaft, das 
Rechte treffen. Er kann z. B. im vorliegenden Falle nicht 
unter Berücksichtigung von Höhe, Fahrtgeschwindigkeit usw. 
die zum Landen am bestimmten Platz nötige Zahl und Länge 
der Ventilzüge berechnen, was ja theoretisch möglich wäre (vgl. 
Emden „Grundlagen der Ballonführung"), dazu fehlt es in der 
Gefahr an Zeit, sondern er muß sich auf sein durch Übung und 
Erfahrung erworbenes Gefühl dabei verlassen können. Es zeigt 
sich dann, ob der Ballonführer seine früheren Fahrten auch 
nachträglich ausgewertet, gewissermaßen innerlich verarbeitet 
hat, oder nicht. In dieser Beziehung kann ein Führer mit einer 
verhältnismäßig geringen Zahl von Fahrten (bei mir handelte es 
sich allerdings um meine 66.), weit über einem anderen stehen, 
der zwar weit häufiger gefahren ist, aber sozusagen von seinen 
Fahrten wenig oder nichts gelernt hat, weil er das Nachdenken 
über sie unterlassen hat. : 

Nun der zweite Gesichtspunkt, der Nervenzustand 
des Führers. Hier handelt es sich um eine Frage der Tat- 
sächlichkeit. Niemand kann im Voraus wissen, ob er im ge- 
gebenen Augenblick angesichts einer plötzlich auftretenden Ge- 
fahr Herr seiner Nerven ist, oder nicht. Die Probe wird nie 
im Ernstfall gemacht, wie es bei unserer Landung der 
Fall war, und wer sie bestand, soll sich dessen 
nicht rühmen, denn sein Verdienst ist es nicht, 
wenn ihm Mutter Natur das geeignete Nerven-Rüstzeug 
mitgegeben hat. Von mir selbst muß ich sagen, daß ich trotz 
nicht geringen Temperaments m dem Augenblick, als noch un- 
entschieden war, ob die unter uns in Sicht gekommenen 


schaumgekrönten und sturmgepeitschten Wellen dem Haff oder 
schon der Ostsee angehörten, vollkommen ruhig war und blitz- 
schnell erwog, was im schlimmsten Fall zu tun sei. Ich er- 
innere mich, sofort daran gedacht zu haben, die Fahrt u. U. 
möglichst solange auszudehnen, daß vielleicht die auf unserem 
Kurse liegende Insel Bornholm als Landeplatz in Frage kom- 
men könne. Meine Mitfahrer sagten mir nachher, ich solle zu 
dieser Zeit vor mich hingesagt haben, schlimmstenfalls „ein 
ehrlicher Sporttod“. Mit dem Augenblick, als das Bild unten 
klar geworden und die Landungsmöglichkeit noch vor der See 
gegeben war, meldete sich sofort die Tatkraft und führte die 
Fahrt zum guten Ende. Wie es im Innern meiner Mitfahrer 
aussah, kann ich natürlich nicht wissen, aber ihr musterhaftes 
Verhalten läßt den sicheren Schluß zu, daß auch sie sich im 
gleichen Zustande befunden haben, wie ich. In bezug auf die 
Mitfahrer spricht in solchen Fällen natürlich auch sehr das 
Maß des Vertrauens zum Führer mit. Zeigt dieser in gefáhr- 
licher Lage Unentschlossenheit, Unruhe oder gar Furcht, dann 
ist natürlich die Lage doppelt schlimm, denn nun steigt bei 
energisch veranlagten Mitfahrern die Neigung auf, selbst einzu- 
greifen, und dann sind die Folgen manchmal sich kreuzender 
oder einander aufhebender Maßnahmen (der eine gibt Ballast, 
der andere reißt am Ventil) vielleicht verhängnisvoll und 
führen erst den Schaden herbei, der sonst leicht hátte vermie- 
den werden kónnen. Ich móchte ferner noch offen bekennen, 
daB es mir nachträglich, wenn ich mir die ganze Lage 
nochmals vor Augen führte, oft noch siedendheiß über den 
Rücken gelaufen ist. aber mir ist es natürlich sehr viel lieber, 
die Aufregung hinterher genießen zu können, als in dem Augen- 
blick, wenn alles auf zuverlássiges Arbeiten des Nervensy stems 
ankommt. — Ich wünsche Niemandem, solche Proben auf die 
Zuverlässigkeit seiner Nerven bestehen zu müssen, kommt er 
aber unverschuldet in eine solche Lage, dann wird ihm die er- 
langte Gewißheit eine schätzenswerte Bereicherung seiner 
Selbsterkenntnis sein. 


at 
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Ballon im Geschützfeuer. 


Von Friedrich Schubert. 


Aus der Fülle der Erinnerungen an unsere schóne Ballon- 
fahrerzeit vor dem Kriege sei nachstehend über eine beson- 
ders bemerkenswerte Fahrt berichtet. Ihr Verlauf zeigte, wie 
man auch bei Anwendung gebührender Vorsicht in Lebens- 
gefahr kommen kann. Man hüte sich aber vor dem Schlusse. 
cas Fahren mit dem Freiballon nun als besonders „gefährlich“ 
anzusehen. Ein jeder Sport bringt bis zu einem gewissen 
Grade Gefahren mit sich, der Ballonsport wohl die verhältnis- 
‚mäßig geringsten. Schließlich ist jede Sportübung letzten. En- 
des mit dazu bestimmt, den Menschen fähig zu machen, 
Schwierigkeiten und Gefahren zu überwinden und Geist und 
Körper zu diesem Zweck zu stählen. Hierzu am Schlusse noch 
einige Bemerkungen. 


Am 19. April 19.. stieg ich vormittags gegen 9 Uhr mit 
einem 600-cbm-Ballon bei starkem Bodenwinde ‘in Gesellschaft 
des Herrn Dr. ]. — weltbekannter Gerichtschemiker und wohl 
der zurzeit älteste deutsche Luftfahrer — und eines Neulings in 
der Luftfahrt, Fabrikant W. von den Elektron-Werken bei 
Bitterfeld auf. Ich muß hier erwähnen, daß der zuletztgenannte 
Herr Ersatzmann war für einen Führeranwärter Dr. R.. der 
seine verabredete Teilnahme an der Fahrt 2 Tage vorher mit 
Rücksicht auf einen plötzlich aufgetretenen „Hexenschuß“ ab- 
gesagt hatte. Welche Bewandtnis es mit dieser Krankheit 
hatte, werden wir spáter sehen, vermutlich sollte dafür gesorgt 
werden, daB dem immerhin ernsten SchluB der Fahrt ein paar 
freundliche Lichter auígesetzt wurden. | 


Die Abfahrt ging trotz starken Bodenwindes glatt vor sich. 
die Windgeschwindigkeit lieB in Hóhe von 300 m bis auf 
36 km/Std. nach. Es war sonniges Wetter, gelegentlich trat 
Bewölkung ein. Die Wetterkarte sah so bunt als möglich aus. 
Teiltieis und Teilhochs wechselten auf ihr anmutig miteinander 
ab, so daß wir uns auf eine „Böenfahrt“ ersten Ranges gefaßt 
machen konnten. Es ging auch gleich in diesem Sinne los. der 
Ballon kam nicht aus der Fallneigung heraus, ein Sack Ballast 
nach dem andern wanderte den Weg allen Ballonsandes. so daß 
wir glaubten, die Ballonhülle habe ein Loch, da eine so stän- 
dige „Fallsucht“ des Ballons ohne jegliche Neigung, auch mal 
ohne Ballastabgabe zu steigen, auf absteigende Wirbel in der 
Luft allein zurückzuführen, nicht angängig schien. Es war 


aber doch so, wie sich später herausstellte, und wir baten. als ^ 


dies festgestellt war, dem Ballon und dem Ballonmeister die 
ungerechtfertigte Beschuldigung ab. | 


Die Fahrt ging in nordóstlicher Richtung bei stets zuneh- 
mender Geschwindigkeit über Oranienbaum, Michendorf und 
Potsdam, dann über Spandau und Boxfelde, wo die Landschaft 
uns ein Bilderrätsel im großen aufgab. Unten sahen wir näm- 
lich aus 1120 m Höhe an mehreren Stellen schön reihenweise 
geordnete weiße Pünktchen, deren Bedeutung wir uns zunächst 
nicht erklären konnten. Erst das Doppelfernglas brachte die 
Aufklärung: neugestrichene weiße Gasthaustische in den 
Sommer-Gartenwirtschaften! 


Unser Ballast war bis auf 2% Sack (von 13%) zusammen- 
geschmolzen, und ich mußte den Herren die betrübende Mit- 
teilung machen, ‘daß die Fahrt beim nächsten Fall des Ballons 
ihr Ende erreicht haben würde. Da kam es, wie immer beim 
Ballonfahrer, ganz anders. Wir sehen eben noch die Garten- 
stadt Frohnau, den Finowkanal und Liebenwalde, als sich end- 
gültig bei 1200 m Höhe unter uns die Wolkendecke schloß, 
und nun der Ballon eine Kletterfahrt begann, daß uns die 
Ohren schmerzten. Aufwärts ging es bis auf 2500 m — die 
Zone der Luftwirbel war durchstoßen, und wir schwebten jetzt 
auf der allen Luftíahrern bekannten weißen Decke unter azur- 
blauem Himmel in vollkommener Ruhe dahin. Ich beschloß 
nun im Einverständnis mit meinen Mitfahrern, um die Fahrt 
nach Möglichkeit zu verlängern, den Ballon solange als möglich 
oben zu erhalten und machte mich an die Berechnung der 
Zeit, die für die Fahrt mit Rücksicht auf die Entfernung von der 
See und die Geschwindigkeit höchstens noch in Frage kommen 
konnte. Mit 48 km Stundengeschwindigkeit hatten wir den 
Ausblick auf die Erde verlassen. Ich stellte 60 km in Rech- 
nung und ermittelte, daß es um 1 Uhr Zeit sein würde, her- 
unterzugehen, um noch vor dem Haff zu landen. Dabei hatte 
ich den Hintergedanken, daß für den Fall nach höherer Ge- 
-schwindigkeitszunahme, als der Berechnung zugrunde gelegt 
worden war, die Insel Usedom jenseits des Haffs als letzte 
Landungsmöglichkeit noch verblieb. Ich will hier gleich vor- 
wegnehmen, daß dieser letztere Fall tatsächlich eintrat, da die 
Geschwindigkeit im Durchschnitt seit Verschwinden der Erde 
auf 65 krg gewachsen war, also, da die Zunahme wahrscheinlich 
doch erst allmählich eingetreten war, am Schlusse der Fahrt 
und bei der Landung über 70 km betragen haben muß. 
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Unserem „Ballonsäugling“ gefiel es oben ganz ausgezeich- 
net, zumal der Genuß der ruhigen Fahrt im warmen Sonnen- 
schein auch seine rein materielle Ergänzung in Speis und Trank 
von bester Eigenschaft fand. Den Beschluß machte die übliche 
„Taufe“ des Babys, das sich nach dieser so gehoben: fühlte, 
daß es den freventlichen Wunsch.nach einer recht „kräftigen“ - 


ə Landung äußerte, dann sei die Fahrt erst voll befriedigend. 


Dr. J. verwies dem jungen Luftfahrer solche Regungen, und 


wir meinten beide, solche Wünsche könnten heute noch recht 


gut in Erfüllung gehen, jedenfalls komme dergleichen früh ` 


genug und oft ungerufen und unerwünscht. — O ahnungsvoller 


Engel, Du! — 


Etwa um 12°, als die Zeit zum Ventilzug heranrückte, fiel 
uns zuwächst starkes Rauschen — Brandung oder Wald, oder 
beides ??? — dann Totenstille unter uns, dann Geschützdonner 
auf, der, wie schnelle Prüfung durch den Kompaß ergab, aus 
Norden kam. Wir waren darüber einig, daß es sich nur um die 
Swinemünder Festungsartillerie handeln, das Haff also wohl 
nicht mehr fern sein könne und beschlossen, auf jeden Fall jetzt 
einen Blick auf das Antlitz der Erde zu tun. 


Aber als wenn es so sein sollte: Zum Ventilzug kam es 
micht, da der Ballon, als hätte er unsere Absicht verstanden, 
von selbst mit 4 m/Sek. zu fallen begann, Jeder erfahrene 
Ballonführer wird es verständlich finden, daß man in solchen 
Fällen Gas zu sparen sucht und den Ballon seiner Fallneigung 
gern überlassen wird. So geschah es auch diesmal, und mit 
Spannung áugten wir nun alle drei nach unten, um den immer 
dünner werdenden Schleier unter uns zu durchdringen. Aber 


kein Weg, Feld oder Wald zeichnete sich ab, alles blieb grau 


in grau, und nach kurzer Zeit war uns klar geworden, daß es 
unten nichts als Wasser mit weißen Schaumköpfen auf den 


Wellen gab. Die Befürchtung, es könne sich schon um die See 


handeln, schwand nach kurzer Zeit, als wir bei 1940 m Höhe 
ganz aus den Wolken heraus waren und vor uns einen Land- 
strich, dahinter die See und rechts Swinemünde mit der eigen- 
artigen. Kaiserfahrt und der Mündung der Swine mit ihren rie- 
sigen Molen liegen sahen. Wir waren noch über dem Haff. 


etwa 3 km vom Ufer entfernt, dann kamen 7 km Land, da- 


hinter die See, die in 8 Min. erreicht worden wäre. Es galt 
also, schnell zu handeln, um die Landung noch vor dem steil 


“nach der See abfallenden bewaldeten hohen Ufer durchzu- 


führen, was abgesehen von der Höhe nicht ganz leicht war, 
da am Haffufer in der Fahrtrichtung zunächst das Dorf Cam- 
minke, davor die Eisenbahn nach Swinemünde, umgeben von 
Wald, und dahinter der Zerninsee mit seiner sumpfigen, von 
Torfstichen durchsetzten Umgebung, dem Swinemoor, kam, an 
das sich das hohe, bewaldete Seeufer westlich von Bad Swine- 
münde und durchzogen von der Eisenbahn Swinemünde- 
Heringsdorf, anschloB. Zum Besinnen war aber keine Zeit, 
ebensowenig zum Aussuchen des Landungsplatzes. In sekun- 
denschneller Überlegung war der Landungsplan fertig: den 
Fall so regeln, daß Dorf und Bahn noch überflogen werden, 
dann hinein ins Moor, den Ballon aber nicht aufreißen, sondern 
noch bis an den Waldrand treiben lassen, wo der Boden wahr- 
scheinlich einigermaßen tragfähig sein wird. Meine beiden 
Mitfahrer verhielten sich musterhaft, ihnen wie mir war ohne 
weiteres klar, daß hier jeder Griff, jede Handlung „sitzen“ 
mußte und die geringste Unentschlossenheit verhängnisvoll 
werden konnte. Keine Frage wurde gestellt, kein unnützes 
Wort gesprochen, als geübte Sportsleute wußten beide Herren, 
daß hier nur ein Wille gelten durfte, der des Führers. Dr. ]. 
bekam den Auftrag, das wie gewöhnlich in der Fahrtrichtung 
nach vorn hängende Schleppseil scharf an die Seitenkante des 
Korbes zu drücken, damit es diesen und den Ballon beim Auf- 
setzen des Seiles und vor Aufstoß des Korbes noch herum- 
drehen könne. Ich wollte durch diese Maßnahme verhüten, 
daB der etwa auf das Schleppseil fallende Korb sich über- 
schlage, die Insassen herausgeschleudert werden, und der 
Ballon dann ohne Bemannung, vielleicht auf Nimmegwieder- 
sehen davonfliege. Der zweite Mitfahrer wurde . beauftragt. 
ständig das Barometer zu beklopfen und fortgesetzt die Höhe 
zu melden. Ich selber stellte mir 2 Sandsäcke zurecht. beob- 
achtete dauernd das Variometer und nahm die Ventilleine in 
die eine, die freigemachte aber nicht ausgeklinkte Reißleine in 
die andere Hand. Der Abstieg ging planmäßig vor sich. Ein- 
tönig meldete der Barometermann: 1800 — 1720 — 1500 -— 
1300 — 1200. Jetzt war das Haffufer erreicht, ich sah ein, 
der Fall ging zu langsam vor sich. Also kräftiger Ventilzug! 
Als Ergebnis fühlten wir gewissermaßen den Korbboden unter 
uns wegsinken, die Trommelfelle schmerzten stark: Fall von 
8% m/Sek. Schlucken! Schlucken! kam das Kommando 
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zum Ausgleich des Luftdruckes im Körper mit dem äußeren 
Druck. Dorf und Bahn werden überflogen, die Erde scheint auf 
uns zuzustürzen. Es geht leider gerade auf den Zernin-See 
zu — auch gut, aus früheren Erfahrungen weiß ich, daß das 
nicht schlimm ist. Man wird dann eben naB von den Stiefel- 
sohlen bis etwa zur Hosentasche — weiter läßt der Auftrieb 
des Ballons den Korb ins Wasser nicht einsinken. Aber wieder 
kommt es anders. Im Fallen tritt ein Rechtsdreh ein — etwas 
recht ungewöhnliches — und wir schießen am See vorbei auf das 
„dickste“ Stück vom Swinemoor los. Dr. J]. meldet Aufsetzen 
des Schleppseils, ein Sack Sand gebt über Bord — zum Aus- 


schütten ist natürlich keine Zeit — Klimmzug — und der Korb* 


haut mit Wucht in den weichen Moorboden ein. um nun die 
beabsichtigte Schleiffahrt bis zum höher gelegenen Waldrande 
gehorsam anzutreten. 


Bei der kurzen Schleiffahrt kam es uns an der- mittleren 
hinteren Kórperpartie einigermaßen kühl vor.  Die' Ursache 
war das grünbräuslich‘ schimmernde Sumpfwasser, dessen 
Farbstoff übrigens von einer solchen natürlichen Echtheit war, 
daß die bei dieser Gelegenheit unfreiwillig erfolgte Teilfärbung 
meines Unterzeuges eine ganze Reihe von Wäschen über- 
dauert hat, bis sie nach und nach verblaßte. Jetzt gings auf 
etwas trockneren Pfaden auf den Waldrand zu, aber es war 
nicht leicht, die Reißvorrichtung zu betätigen, da wir auf- und 
durcheinander lagen. Ich machte mich schon mit dem Ge- 
danken vertraut, den Ballon gegen die Bäume auflaufen zu 
lassen, und zog deshalb neben der Reifleine kräftig am Ventil, 
um dem Ballon für alle Fälle möglichst viel von seiner Auf- 
triebskraft zu nehmen, als es schließlich mit Dr. Lis Hilfe ge- 
lang, die Reißbahn glatt aufzureißen und den Ballon gerade an 
dem Platz zum Stilliegen zu bringen, wo es verhältnismäßig am 
günstigsten, d. h. am trockensten war, námlich so, daB sich 
erst bei längerem Stillstehen die Stiefel füllten. Jetzt konnte 
der zu einem Viertel mit Moorerde und Kraut gefüllte Korb 
verlassen werden. Das erste, was sich meldete, war der 
Humor. „Hurra Aegir!“ hörte ich Dr. ]. rufen. Er meinte da- 
mit unseren dritten Mann, der vor mir stand. Kopf und Schul- 
tern mit langen Moorgrasschwaden umwunden. die er bei der 
Schleiffahrt geerntet hatte. Zwar meldete sich bei unserem 
„Aegir“ (zeitweise wurde er auch „Nickelmann“ benamst) ein 
FuBgelenk mit etwas Verstauchung an, aber das tat dem Ver- 
gnügen und der Freude über die wohlgelungene Landung und 
abgewendete Gefahr, in die sturmgepeitschte Ostsee gejagt zu 
werden, keinen Abbruch. Es wurde uns jetzt klar. daB mit 
der größten Berechnung die Sturmfahrt über das Haff nicht 
besser hätte eingerichtet werden können, als sie sich von selbst 
gemacht hatte. Denn während des von selbst eingetretenen, 
langsamen Falles hatten wir nach Art des Bodensee-Reiters un- 
bewußt die Wasserfläche überflogen, in die wir wahrscheinlich 
recht tüchtig eingetaucht wären, wenn ich zur vorgemerkten 
Zeit durch. Ventilziehen einen scharfen Fall verursacht hätte. 
Wir waren vergnügt, daB alles so gut abgelaufen war, 
und dabei hatten wir noch keine Ahnung, welcher zweiten, viel 
größeren Gefahr, als der auf die See zu geraten, wir auch noch 
entgangen waren. Wir sollten es bald erfahren. 


Als wir eben dabei waren, das Netz vom Korbe abzuknebeln 
und über die Hülle zu ziehen, wobei wir fortgesetzt hin- und 
hertreten mußten, da sich beim Stillstehen unter unseren 
Füßen sofort immer größer und tiefer werdende Pfützen bil- 
deten, traten aus dem Walde vor uns zwei junge Leute mit 


Ballon im Geschützfeuer 
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gewahr zu werden, von oben beim schnellen Fall hineingeraten 
und nur wie durch ein Wunder der Gefahr entgangen, mit einer 
preußischen Garde-Feldartillerie-Granate intime Bekanntschaft 
zu machen. Dr. J. hatte am nächsten Morgen beim Figaro des 
Ortes Gelegenheit, einen der beteiligten Artillerieoffiziere zu 
sprechen und erhielt nun volle Aufklärung. Es waren 12 Ver- 
suchsballone aufgelassen worden, von denen die ersten 3 nach 
See zu unversehrt entkamen, während die übrigen 9, nachdem 
die Artillerie eingeschossen war, restlos heruntergeholt wurden. 
Als wir in Sicht kamen, hing unser Schicksal am sogenannten 
seidenen Faden. Das für uns bestimmte Geschütz sollte soeben 
losfeuern, als der überwachende Offizier durch das Fernglas 
gewahr wurde, daß an diesem Ballon ja ein Korb hing, was bei 
den Versuchsballonen nicht der Fall war. Er konnte gerade 


"Doch „Feuer halt" kommandieren und damit unser scheinbar 


schon besiegeltes Schicksal wenden. Nun zurück zu unserm 
landungsplatz. Die ganze Tragweite des soeben Erfahrenen : 
kam uns erst nach und nach, in der Hauptsache erst am 
nächsten Morgen, zum Bewußtsein, als wir die vorstehenden 
Einzelheiten erfuhren. Vorderhand standen wir noch zu sehr 
unter dem Eindruck der ersten Gefahr, der wir durch eigene 
Entschlußkraft entgangen waren, was erklärlicher Weise in 
uns eine erhebliche Befriedigung erweckte. Die zweite Sache 
wirkte zunächst nur insoweit auf uns ein, als wir nun ja er- 
fahren hatten, welches Bewandnis es mit dem während der Fahrt 
über das Haff vernommenen Geschützdonner im Norden hatte. 

Der Ballon war mit Hilfe der Radfahrer bald verpackt und auf 
einen Wagen geladen; es begann zu regnen und unser Aegir 
konnte mit einem Fuße nur unter Schmerzen auftreten. 

. Im Hotel fand sich dann ein Bekannter von Dr. J. zu uns, 
ein Kapitän, der im Dienst der Vulkan-Werft in Stettin stand. 
Als er von unserem Abenteuer hörte, meinte er, die Sache 
hätte nicht schlimmer werden können. Wären wir auf 
die See hinausgetrieben worden, so hätte er uns zweifellos 
herausgeholt. Er sei gerade zu der gegebenen Zeit mit Tor- 
pedobooten zum „Einfahren“ in See gewesen, da hätte es also 
keine Not gehabt. — Die gute Absicht des biederen Seebären 
in Ehren, besser und sicherer erschien uns doch die von uns 
gefundene Lösung. „Zweimal mit dem Ärmel die Pforten der 
Ewigkeit gestreift!“ wollte ich dem Bericht als Überschrift 
geben, aber das klang mir an so aufífallénder Stelle doch zu 
abschreckend. 

Als wir am Morgen nach der ereignisreichen Fahrt im Ho- 
tel erwachten, war aus dem Sturm- und Regentage von gestern 
ein kühler, aber sonniger Frühlingstag geworden, was uns ver- 
anlaßte, die Heimfahrt bis zum Abend aufzuschieben und die 
Zeit bis dahin zu einer Fahrt nach Heringsdorf zu verwenden. 
Unser dritter Mann allerdings hatte es eilig und mußte sich 
ausschließen, außerdem ließ sein verstauchter Fuß keine An- 
strengungen zu. — In Heringsdorf sah es recht unfertig aus, 
nur im Kurhause war voller Betrieb, als wir uns dort zum 
Mittagessen in einer gemütlichen Fensterecke behaglich nieder- 
ließen. Die Suppe war verzehrt, der zweite Gang mit der 
üblichen „Flasche“ trat an, ich schaue verloren zum Fenster 
hinaus in den sonnenhellen Tag — da, was sehen meine Augen? 
Ein Pärchen biegt um die Ecke, er Luftschiffermütze, sie im 
hellgrauen Gewande — solltest du den nicht kennen?? Wie 
von der Tarantel gestochen fahre ich auf und zur Türe hinaus, 
Dr. J. sprachlos ob solchen Gebahrens zurücklassend. Draußen 
trete ich auf meinen Meister Urian zu und begrüße ihn mit der 


teilnahmvollen Frage: „Na, Dr. R.. ist der Hexenschuß uber- 
standen?“ Wenn ich jemals ein verblüfftes Gesicht gesehen 
habe, dann war das jetzt der Fall. Freund.R. hat stets ein 
außerordentlich gelenkiges Mundwerk gehabt, aber bei dieser 
Gelegenheit versagte der Apparat vollkommen. Es reichte ge- 
rade noch soweit, mir die Dame vorzustellen, dann folgte man 
mir willenlos ins Kurhaus, wo nun auch Dr. J. Aufklärung über 
den Vorgang erhielt. Wir sind dann einige Stunden beisam- 
mengeblieben, aber es hat doch geraume Zeit gedauert, bis 
unser Freund Hexenschußmann seine gewohnte Sicherheit wie- 
derfand. Na, der Hexenschuß hatte sich eben wider Erwarten 
schnell gebessert, so daß man am Sonnabend Abend anstatt 
der Eisenbahnfahrt in Gesellschaft zweier Luftschiffer nach 
Bitterfeld eine Sonderfahrt nach Stettin und von da mit Bräun- 
lich-Sonderdampfer nach Heringsdorf in Gesellschaft einer an- 
mutigen jungen Dame antreten konnte. 

Nun noch ein paar Bemerkungen über Gefahr und Geistes- 
gegenwart. Wie schon zu Beginn des Berichtes angedeutet- 
waren wir ohne eigenes Verschulden am Schlusse der Fahrt 
in eine gefáhrliche Lage gekommen und hatten Gelegenheit zu 
prüfen, ob wir ihr gewachsen seien. Zweierlei kommt in sol- 
chem Falle in Frage; nämlich zum ersten, ob genügende Er- 
fahrung und die nötige fachliche Vor- und Ausbildung vor- 
handen sind und zum anderen, ob das Nervensystem den ge- 
stellten Anforderungen gewachsen ist. ` 

Schluß auf Seite 117 unten. 


Fahrrädern an der Hand heraus und blieben in einer Haltung 
— man möchte sagen, wie entgeiStert — stehen, so daß es uns 
auffiel. Auf unsere etwas ironische Frage, ob es ihnen nicht 
peinlich sel, uns am Ballon allein arbeiten zu lassen, und ob 
sie nicht auch geneigt seien, gegen ein angemessenes Trinkgeld 
mit Hand anzulegen beim Bergen des Ballons, traten sie 
zwar näher, behielten aber immer noch ihre eigenartige, offen- 
bar Verwunderung ausdrückende Haltung bei. Das gab zu der 
Frage unsererseits Anlaß, ob sie denn noch keinen Luftballon 
gesehen hätten, worauf die Antwort kam: Ja, das haben wir 
schon, wir wundern uns aber, daß in diesem hier Menschen 
gewesen sind. Wissen Sie denn nicht, daß heute „Ballon- 
schießen“ ist? Sehen Sie doch, da kommt ja schon wieder 
einer. ẹ Dabei deutete der Sprecher nach rückwärts, woher 
wir gekommen waren, und wir sahen über dem von uns soeben 
überflogenen Wald hinweg einen zerfetzten Ballon langsam 
nach unten sinken und verschwinden. Weiterer Bericht der 
beiden „Ballonjäger“, die für jeden aufgefundenen Ballon 10 M. 
Belohnung lósen sollten, machte uns bald folgende Sachlage 
klar: Ein Kommando der Garde-Feldartillerie stellte bei Swine- 
münde Versuche im AbschieBen von Freiballonen an. Es wur- 
den jenseits des Haffs nach und nach 12 Ballone aufgelassen, 
auf die bei Annäherung an die Küste Schuß auf Schuß abge- 
feuert wurde, um Treífmóglichkeit und Wirkung der Treffer 
zu erproben. In diese Kette von unterhalb der unteren Wol- 
kengrenze fliegenden Ballonen waren wir, ohne davon etwas 
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Das Schraubenflugzeug. 


Von Oberregierungsrat Dr.-Ing. Schuster. Berlin. , 


Wenn von dem riesenhaíten Aufschwung der Technik in 
der Neuzeit die Rede ist, so spricht man wohl zumeist von 
den Erfindern als den Männern, denen in genialer Erleuchtung 
die bahnbrechenden Gedanken kamen und denen der ganze 
Fortschritt zu danken ist. Für einzelne und gerade sehr wich- 
tige Fälle trifft dies zweifellos zu; die technische Entwicklung 
im großen und ganzen aber vollzog sich anders, denn diese 
konnte durch einzelne Gedanken wohl angeregt, nicht aber 
geschaffen und durchgesetzt werden. Dazu gehörten noch 
andere. Kräfte und Fähigkeiten vor allem,’ um die Schwie- 
rigkeiten zu überwinden, welche die Eigenschaften. der Materie 
und ihre Anordnung im Raum bieten. Man darf also neben 
dem Erfinden das Konstruieren nicht vergessen und man kann 


wohl behaupten, daß zumeist das Konstruieren schwieriger. 


und wertvoller war, als das Erfinden. Denken wir nur an 
das uns jetzt so. vertraute Drachenflugzeug. Nur wenig mehr 
als zehn Jahre sind verflossen, seit die ersten flugfähigen Kon- 
struktionen herauskamen; erfunden aber wurde das Drachen- 
flugzeug schon vor langer Zeit, um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts. Und noch auffälliger ist die Entwicklung des 
Schraubenflugzeugs. Die Erfindung dieser Flugzeugart liegt 
noch viel weiter zurück, hat sich doch schon Leonardo da Vinci 
damit beschäftigt. Und nach ihm sind besonders in neuester 
Zeit Tausende diesem Gedanken nachgegangen und haben alle 
möglichen Einzelheiten für dieses Flugzeug durchdacht; aber 
bis heute ist noch kein praktisch brauchbares Schraubenflug- 
zeug entstanden. Dabei kann man zur Erklärung dieses Um- 
standes nicht etwa geltend machen, daß die Zeit noch nicht 
reif sei für diese Schöpfung der Technik, denn diese bietet 
schon alles, was man dafür braucht, vor allem geeignetes 
M und festes Baumaterial und den leichten, zuverlässigen 
otor. 


Das Problem selbst und unzáhlige Einrichtungen, die allen 
möglichen Verhältnissen Rechnung tragen sollten, sind schon 
erdacht worden, so daB man sich über die wesentlichsten bau- 
lichen Eigenschaften und Einrichtungen des Schraubenflug- 
zeuges schon lange im klaren ist. Das erste in dieser Hinsicht 
ist, daB kein irgendwie ernsthaftes Projekt nur eine Hub- 
schraube vorsieht, vielmehr sind stets zwei Schrauben ange- 
ordnet, die sich in entgegengesetztem Sinn drehen und dabei 
das gleiche Widerstandsmoment entwickeln, um eine Rück- 
wirkung auf den Flugzeugrumpf und ein Drehen desselben zu 
verhindern. Dabei ist es nicht nötig, daB die Hubschrauben 
durchaus gleichartig gebaut sind, vielmehr kann die eine 
Schraube auch gróBer sein als die andere und dafür langsamer 
laufen oder kleinere Steigung aufweisen. Man findet in den 
Projekten daher außer den mit parallelen Achsen nebeneinander 
. oder mit ineinander gesteckten Wellen übereinander liegenden 
gegenläufigen Schrauben auch konachsiale Hubschrauben, von 
denen die eine ringfórmig die andere umschließt oder deren 
Projektionen sich wenigstens nicht decken. Den Anlaß zu dieser 
Konstruktion gab wohl die Erkenntnis, daß die untere Hub- 
schraube durch den Luftstrom der oberen nachteilig beeinflußt 
wird. Man hat diesem Umstand allerdings auch schon dadurch 
Rechnung zu tragen gewußt, daß man der — Hubschraube 
eine entsprechend größere Steigung gab. (Abb. 1.) 


Auch der Umstand, daB großflächige, nem laufende 
Schrauben einen besseren Wirkungsgrad haben als kleine 
Schnelläufer, findet zumeist Berücksichtigung. Es ist ja leicht 
einzusehen, daß die kleine Schraube, um eine bestimmte Hub- 
kraft zu erzielen, eine höhere Flächenbelastung besitzen muß, 
als die größere Schraube. Würde man nun diese Erhöhung der 
Luftkraft für die Flächeneinheit durch Vergrößerung des An- 
griffswinkels, also der Steigung der Schraube, herbeiführen. 
so würde man damit auch den Slip der Schraube erhöhen und 
damit ihren Wirkungsgrad verschlechtern. Will man die 
Hubschraube aber unter dem erfahrungsgemäß günstigen klei- 
nen Angriffswinkel arbeiten lassen und ihr entsprechend geringe 
Steigung geben, so ist man genötigt. ihre Geschwindigkeit zu 
erhóhen. Wenn nun auch bei VergróBerung der Luftkraft und 
des Widerstands für die Flächeneinheit der Gesamtwiderstand 
wegen der kleineren Abmessungen der Schraube derselbe 
bleibt, so ist doch wegen der größeren Umlaufeschwindigkeit 
der Kraftweg der kleineren Schraube und damit ihr Leistungs- 
bedarf größer. Die langsam laufende großflächige Schraube 
hat demnach den besseren Wirkungsgrad. 

Nun kann man bei einer Hubschraube, wenn sie das Flug- 
zeug nur im Schweben hält, ja eigentlich von keiner Arbeits- 
leistung sprechen, da es in diesem Fall nur auf die Erzeugung 
der Hubkraft ankommt. Man zieht also die Hubkraft als Maß- 
stab für die Güte der Schraube heran. Die Kraftleistungen 


der normalen Propeller kennen wir von den Drachenflugzeugen 
her. Diese Propeller in den üblichen Abmessungen von 2,65 bis: 


2,80 m Durchmesser und 1400 Umdrehungen in der Minute er- 


geben für 100 PS etwa 325 kg Zug, für 120 PS etwa 375 kg, 
und für 160 PS.etwa 450 kg Zug. Das ist also für die Pferde- 
kraít 3,25 bis 2,8 kg, im Mittel also etwa 3 kg Zugkraft. Dies 
erscheint sehr wenig; immerhin muß man bedenken, daß diese 
Propeller ziemlich leicht sind. Nehmen wir an, daB ein Schrau- 
benflugzeug einfachster Konstruktion mit einem 100 PS Umlauf- 
motor mit zwei gegenläufigen Flugzeugpropellern gebaut wer- 
den sollte, von denen der eine mit der Kurbelwelle, der ap. 





Abb. 1. 


dere mit dem Zylindergehäuse verbunden werden sollte, dann 
würde diese betriebsfertige Maschine nur etwa 150 kg wiegen 
und somit einen Überschuß an Auftrieb in Höhe von 175 kg 
bieten, Man hätte also 75 kg für Landungs- und Steuer- 
einrichtungen, 75. kg für den Flieger und 25 kg für Betriebsstoff * 
schon bei diesem primitivsten Apparat zur Verfügung. 


Setzt man die Umlaufzahl auf 1200 bis 900 in der Minute 
herab, so kann man. auch mit Propellern dieser Bauart schon 
bis auf 4 und 5 kg Zugkraft für die Pferdestärke kommen. Geht 
man dann aber zu großflächigen Schrauben besonderer Bauart 
mit tragflächenartigen Flügeln über, so läßt sich das Doppelte 
dieser Werte, also 8 bis 10 kg/PS Zugkraft erreichen. Es darf 
also nicht Wunder nehmen, wenn die Erfinder von Schrauben- 
flugzeugen schon mit Rücksicht auf die Ausnutzung der Motor- 
leistung nach Verwendung derartiger xroßflächiger Schrauben 
strebten. Aber hierbei zeigt sich, daß diese Bestrebungen 
nicht so leicht mit dem gewünschten Erfolg in die Praxis um- 
zusetzen sind. Eigentlich sollte dies nicht überraschen, wenn 
man zurückdenkt, welche Entwicklung der normale Flugzeug- 
propeller genommen hat. ` Welche Schwierigkeiten hatten die 
ersten Konstrukteure doch zu überwinden, bis sie genügend 
feste und gegen Zerreißen sowohl wie gegen Verziehen sichere 
Propeller bauen konnten. Wie oft war an den ersten Zeppelin- 
unfállen ein Propellerbruch schuld; wie viele Konstruktionen 
mit Stahlarmen und aufgenietetem Flügelblatt, mit Gerüst und 
Flächenbelag oder durch die Zentrifugalkraft gespannte unstarre 
Propeller wurden ersonnen, bis sich schlieBlich der in der Form. 
einfache, wie aus einem Stück gewachsene Holzpropeller durch- 
setzte, der aber auch in seinem Aufbau ein Kunstwerk dar- 
ee) und zu seiner Vervollkommnung langer Erfahrung . be- 

urite. 

Nun stehen den Konstrukteuren von großflächigen Hub- 
schrauben mit tragflächenartigen Flügeln zwar die Erfahrungen 
der Flugzeugkonstrukteure im Tragflächenbau zur Verfügung, 
und es ist anzunehmen, daß sie, auf dem Erworbenen bauend. 
genügend leichte, feste und formenrechte Flächen werden ent- 
werfen können. Neu durchdacht werden aber muß die Flügel- 
wurzel und das Nabenstück; denn da hier am Propellerflügel 
die Abmessungen der tragenden Teile sich stark verringern, 
ganz im Gegensatz zu der in gleicher Breite durchgeführten 
oder am Rumpf sogar bedeutend erweiterten Tragfläche, so 
müssen hier ganz neuartige Konstruktionsteile geschaffen wer- 
den. Verwendet der Konstrukteur aber einfach Arme zur Ver- 
bindung der Flügelflächen mit der Welle, so muß er sie sehr 
geschickt bemessen und versteifen, damit sie nicht zu schwer, 
oder zu schwach werden. Das Gleiche gilt für die Schrauben- 
welle, die durch MassenstóBe und Schwingungen sehr gefähr- 
det ist. Aber alle Geschicklichkeit des Konstrukteurs kann die 
eine unumstößliche Tatsache nicht beseitigen, daß entsprechend 
der Abnahme der Arbeitsgeschwindigkeit die im Getriebe wirk- 
samen Kräfte zunehmen müssen. Arbeit ist nun einmal das 
Produkt aus Kraft mal Weg, und läßt man eine Leistung von 
bestimmter Größe bei einer kleinen Geschwindigkeit umsetzen, . 
so werden naturgemäß große Kräfte ausgelöst. Daraus folgt 
also naturnotwendig, daß das Getriebe für die großflächige, 
langsamlaufende Hubschraube viel schwerer ausfallen muß als 
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ffr die schnellaufende kleine Schraube. Was jedoch nutzt 
es dann, wenn zwar die Hubkraít für die Pferdestärke bei der 


‘großen Hubschraube etwa dreimal so groß ist, als beim "ee. 


wóhnlichen Flugzeugpropeller, wenn dabei aber das Gewicht 
des Getriebes auf den dreifachen oder vielleicht noch hóheren 
Wert steigt? Die Aussichten auf eine besser nutzbare Hubkraft 


‘durch Anwendung großilächiger Hubschrauben sind also nicht 


günstig. 


Wenn trotzdem jeder vernünftige Konstrukteur eines 
Schraubenflugzeuges zu Schrauben mit tragflächenartigen Flü- 
geln und.mit geringer Umlaufzahl greift, so hat dies einen be- 
stimmten Grund. Dieser besteht in der Rücksicht auf die 
Sicherheit des Flugzeugs beim Versagen des Motors. Denn auf 
diesen Fall muß natürlich unbedingt Rücksicht genommen wer- 
den. Fraglich bleibt aber auch hier, ob und inwieweit diese 
großflächigen Hubschrauben ihren Zweck werden erfüllen kön- 
nen, Nimmt man zunächst an, daB die Hubschrauben beim 
Versagen des Motors festgebremst werden sollten und dem- 
nach bei senkrechtem Fall des Flugzeugs ihre Fläche ange- 
nähert normal zur Bewegung stehen würde, so könnte doch 
nicht mehr als 0,08 kg Bremskraft für den Quadratmeter Fläche 
und einen Meter Fallgeschwindigkeit erzeugt werdeên: Wollte 
man nun aber schlieBlich, vorzügliche Abfederungen voraus- 
setzend, eine senkrechte Landegeschwindigkeit von 3,5 m/Sek. 
als zulässig ansehen, so käme man doch erst auf eine Luftkraft 
und Flächenbelastung von 1 kg für den Quadratmeter Flügel- 
fläche. Die Tragflächen des gewöhnlichen Drachenflugzeugs 
sind für eine Belastung von 30 bis 60 kg/qm bemessen, bei 
Schraubenflächen wird man zur Verminderung des Gewichtes 


=. und der Massenwirkung in den umlaufenden Teilen minde- 


- fläche als Bremsfläche wirken. 


stens ebenso hoch, vielleicht auch noch bedeutend höher mit 
der Flächenbelastung gehen müssen. Da klafft also eine weite 
Kluft zwischen den zu vereinenden Zielen! 


Etwas günstiger werden die Aussichten, wenn man die 
Schraube nicht festbremst, sondern langsam umlaufen läßt. In 
diesem Fall ergibt sie merkwürdigerweise eine bessere Brems- 
wirkung. Einmal beruht dies darauf, daß der Schraubenflügel 
fortgesetzt mit neuen Luftschichten in Berührung kommt. Seine 
Bremswirkung entspricht ja der Beschleunigung der erfaßten 
Luftmenge. Bleibt der Flügel auf einem Fleck, so ist diese 


 Luftmenge kleiner als beim Umlauf; in diesem Fall kann man 
unter günstigen Umständen erreichen, daß die ganze Luftmenge 


innerhalb der von den Flügeln beschriebenen Kreisfläche erfaßt 
wird und kann somit die ganze Kreisfläche bezw. Kreisring- 
Dadurch verbessert sich die 
Bremswirkung schon bedeutend. Besonders günstig müßte sie 
erscheinen für weit ausladende schmale Flügel, wie Versuche 
von Renard bestätigt haben. Aber Abgesehen davon, daß bei 
zu großen Abständen zwischen den Flügeln die Annahme der 
Kreisringfläche, als wirksam für die Bremsung nicht ganz zu- 
treffen dürfte, so haben diese Flügel mit langen Armen oder 
Holmen einen anderen, durch die konstruktiven Bedingungen 
gegebenen Nachteil. Wenn diese Flügel sich mit ihrem Ge- 
wicht nämlich nur einigermaßen in den zulässigen Grenzen 
halten sollen. so muß man, wie bei den Flugzeugen, die Fläche 
in einem Doppel- oder Mehrdecker unterbringen, der eine 
zweckmäßige Anbringung von Verspannungen und damit eine 
leichte und widerstandsfähige Trägerkonstruktion ermöglicht. 
Wendet man aber diese Bauart an, so decken sich die über- 
einanderliegenden Flächen beim senkrechten Niedergehen ge- 
genseitig ab und vermindern die Bremswirkung außerordent- 
lich. Der Konstrukteur ist also gezwungen, auf einen Teil der 
Vorzüge in der einen Richtung zu verzichten, um auch den an- 
deren Forderungen Genüge leisten zu können. 


Es ist aber noch ‚ein Mittel vorhanden zur Erhöhung der 
Bremswirkung der Hubschraube. Die neuzeittichen Tragflächen 
können nämlich, unter dem richtigen Angriffswinkel eingestellt, 
einen etwas höheren Auftriebswert als für die Einstellung 
senkrecht zur Bewegungsrichtung ergeben. Denn während der 
letztere, wie schon erwähnt, auf 0,08 kg/qm bei 1 m/Sek. Ge- 
schwindigkeit anzusetzen ist, ergeben Flügelprofile, die ohne 
weiteres für  Hubschrauben verwendbar wären, schon 
0,10 kg/qm Auftrieb bei 1 m/Sek. Geschwindigkeit. Um diese 
günstigen Angriffswinkel ausnützen zu können, muß man aber 
die Flügel im richtigen Sinn, das heißt, mit der Vorderkante 
voraus, umlaufen lassen, und dies ist bei aussetzendem Motor 
unter der Einwirkung des Luftstroms nur möglich bei verstell- 
baren Flügeln. Es wird sich also nicht umgehen lassen, daß 
man die Flügelflächen eines Schraubenflugzeugs verstellbar ein- 
richtet. Was das aber zu bedeuten hat, kann man erst ermes- 
sen, wenn man sich klar macht, wie weit wir beim Flugzeug 
mit den verstellbaren Propellern gekommen sind. Gewiß liegen 


schon eine Anzahl vorzüglich durchgearbeiteter Konstruktionen 


vor, und doch hat sich der verstellbare Propeller noch nicht 
einführen kónnen, selbst dann nicht, als die vervollkommneten 


Hóhenmotoren derartige Pıopeller besonders wünschenswert 
erscheinen lieBen. In Anbetracht der riesigen im Propeller auí- 
tretenden Massenkräfte bleibt eben jeder lieber bei der zuver- 
lássigen festen Bauart. 


Fast ebensoviel wie die Abbremsung des Falles bei ver- 
sagendem Motor hat eine andere Sache den Erfindern Kopí- 
zerbrechen gemacht, das ist die Vorwártsbewegung. Der nahe- 
liegendste Gedanke, eine zusätzliche Vortriebsschraube anzu- 
wenden, schien nicht ohne weiteres ausführbar. Denn wenn 


Abb. 2. 


diese Bewegung mit einer einigermaßen brauchbaren Geschwin- 
digkeit ausgeführt werden sollte, so ergaben sich die nachteilig- 
sten Wirkungen für die Hubschraube. Es war sehr leicht einzu- 
sehen, daß für Hubschfauben, deren wirksame mittlere Umlauf- 
geschwindigkeit z. B. etwa 30 m/Sek. betrug, bereits bei einer 
Vorwärtsbewegung mit etwas mehr als 100 km/Stde. jeder 
Schraubenflügel während eines Umlaufs einmal, nämlich bei Be- 
wegung in der Fahrtrichtung nach vorn, die Luft mit der dop- 
pelten normalen Geschwindigkeit durchschneidet und daher der 
vierfachen Luftkraft ausgesetzt werden mußte, dann aber bei 
Rückwärtsbewegung gegenüber der Luft einen Augenblick still- 
stand und vóllig unbelastet war. Dies mußte natürlich zu ein- 
seitiger Belastung und gefährlicher Beanspruchung der Welle 
auf Biegung und zu Schwingungen innerhalb der Schraube 
führen. Man fand einen Ausweg, indem man wieder zur Hub- 
schraube mit verstellbaren Flügeln griff und dafür sorgte, daß 
beim Vorwärtsgang der Anstellwinkel des Flügels verkleinert, 
beim Rückwärtsgang aber soweit vergrößert wurde, daß im bei- 
den Fällen etwa die gleichen Kräfte an den Flügeln ausgelöst 
wurden. Man fand auch interessante Lösungen dieser Aufgabe, 
welche die scheinbar unvermeidlichen zahlreichen beweglichen 
Teile überflüssig machten. So sollte nach dem deutschen Pa- 
tent 214 228 die richtige Flügeleinstellung selbsttätig erziel 
werden lediglich durch Befestigung des Flügels an einer in der 
Normalebene zur Schraubenwelle schräg zur Flügelachse lie- 
genden Achse, wobei der Flügel allerdings durch die Zentrifu- 
galkraft ausgespreizt werden mußte (Abb. 2). 


Nachdem man nun zur periodischen Verstellung des Flü- 
gels während seines Umlaufs gekommen war, bedeutete es nur 
einen Schritt weiter, daß man, etwa wie in der deutschen 
Patentschrift 223633 beschrieben, die Flügelverstellung noch 
etwas über das Kräftegleichgewicht am vor- und rückwärts- 
gehenden Flügel hinaustrieb, so daß also am rückwärts sich be- 
wegenden Flügel größere Kräfte ausgelöst wurden, als am vor- 
wärtsschlagenden. Man erhielt dann außer der Hubkraft 
gleichzeitig eine Ruderwirkung, die der Vorwärtsbewegung 
diente. Also mußte der Konstrukteur auch hier seine Zuflucht 
zur Hubschraube mit verstellbaren Flügeln nehmen. 


Ein einfacheres Mittel zur Erzielung 
der Vorwärtsbewegung schien dagegen 
die Neigung der ganzen Schraube 
nach vorwärts zu bieten. Denn es war 
ohne weiteres einzusehen, daß dann die 
in die Wagrechte fallende Komponente 
der Schraubenkraft auf Vortrieb hinwir- 
ken mußte. Schwierig wurde die Sache 
sobald man an die praktische 
Durchführung dieser einfachen Maß- 
nahme heranging. Entweder mußte man 
die Schraubenachse im Flugzeug verstel- 
len und sich dabei darauf verlassen, daß 
die Schwerpunktslage gegenüber dem 
Luftstützpunkt die Sicherung der Flug- 
zeugeinstellung gewährleisten würde: 
dann mußte man aber gerade die wich- 
tigsten und den stärksten Kräften aus- 
gesetzten Teile beweglich machen. Oder 
man suchte das Flugzeug im ganzen um- 
zulagern im Raum. und zwar mittels ge- 
eigneter Steuervorrichtungen. Damit 
berührte man wieder einen sehr wunden 
Punkt am Schraubenflugzeug, nämlich 
seine Steuerung und Stabilisierung. 





Abb. 3- 








Nr. 7 


Über diese haben sich die Erfinder allerdings am wenig- 
sten beunruhigt, weil sie das Gleichgewicht durch Tieflage des 
Schwerpunkts gesichert hielten und für die Steuerung die ein- 
fachen, vom Drachenflugzeug bekannten Mittel anwenden zu 
können glaubten. Darin befanden sie sich aber im Irrtum. 

Die Schwerpunktslage spielt beim Schraubenflugzeug fast 
die gleiche Rolle wie beim Drachenflugzeug, nur daß die Sache 
durch die Kreiselwirkung der Schrauben und durch die Prä- 
zessionsbewegungen noch etwas komplizierter werden kann. 
In ruhiger Luft, so lange die statischen Gleichgewichts- 
bedingungen gelten, ist gegen den tiefliegenden Schwerpunkt 
nichts einzuwenden. Anders wird die Sache aber, wenn durch 
seitliche Böen Bewegungen im Flugzeug hervorgerufen werden. 
die Massenbeschleunigungen bedingen. Dann bildet natürlich 
der Schwerpunkt auch das Zentrum des Beharrungsvermögens. 
und wenn die Resultante nicht gerade durch den Schwerpunkt 
hindurchgeht, so entsteht ein Drehfnoment, das umso größer 
ist, je weiter der Angriffspunkt der Luft vom Schwerpunkt 


Zur Frage der Messung der 


Von Dipl.-Ing. 


Es ist zwar zweifellos als eine gesicherte Erfahrungs- . 


tatsache zu betrachten, daß bei den mannigfaltigen Erschei- 
nungsformen, in denen uns der Segelflug der Vögel entgegen- 
tritt, wenigstens in vielen Fällen der Versuch versagt, auf- 
steigende Luftströmungen allein für die Energielieferung 
verantwortlich zu machen. Aber man kann es auch wiederum 
nicht leugnen, daß vielfach die Anwesenheit aufsteigender. 
Strömung nicht als ausgeschlossen gelten muß. Mit Rück- 
sicht hierauf hat das Experiment, welches über die Vertikal- 
komponente des Windes Aufschluß geben soll, für die Er- 
forschung des Segelfluges sicher eine groBe Bedeutung. Da 
das Interesse für den Segelflug mehr denn je in den Vorder- 
grund getreten ist, sei es gestattet, einmal mit einigen Worten 
die Schwierigkeiten zu streifen, welche ein scheinbar so ein- 
faches Problem, wie das der Messung der vertikalen Wind- 
komponente, umgeben. 


Diese Schwierigkeiten sind dreierlei Art. 


Erstens ist die Windgeschwindigkeit im Raume eine. ver- 
änderliche Vektorgröße, zu deren vollständiger Erfassung die 
Registrierung dreier gleichzeitig zusammengehöriger Werte, 
nämlich entweder der drei Komponenten nach drei etwa zu- 
einander senkrechten festen Koordinaten oder des Geschwin- 
digkeitsbetrages im Verein mit zwei Winkelangaben zur 
Orientierung im Raume, notwendig ist. Dies ist insbesondere 
wichtig, wenn es sich darum handelt, einen Mittelwert für 
eine gewisse Zeitdauer zu bestimmen. Man darf sich vor 
allem nicht dazu verleiten lassen, wie es bei oberflächlicher 
Betrachtung nahe liegt, den zeitlichen Mittelwert des ver- 
änderlichen Neigungswinkels der momentanen Windrichtung 
als mittlere Windneigung anzusprechen. Daß dieses 
falsch sein muB, geht aus einer einfachen Überlegung 
hervor. Denken wir uns eine ideal funktionierende, träg- 
heitslose Windfahne, welche auf einem Kardan- oder Kugel- 
gelenk gelagert ist, und sich immer in die momentane Wind- 
richtung einstellen móge. Eine Registriervorrichtung soll auf 
eine mit der Zeit sich drehende Schreibtrommel stets die 
Neigung der Windfahne gegen die Horizontalebene auf- 
zeichnen. Wenn sich nun auf- und absteigende Luftströme 
von beispielsweise gleicher Winkelneigung aufwärts und ab- 
wärts in regelmäßiger, gleicher Folge abwechseln würden. 
so erhielten wir eine Linie, die ebenso viel oberhalb wie 
unterhalb der Horizontalen verliefe. Wir würden versucht 
sein daraus zu schließen, daß die Windrichtung im Mittel 
horizontal gewesen sei. Wenn nun aber, was wir zu messen 
unterlassen haben, die Windstärke im gleichen Rhythmus ge- 
schwankt hätte, und etwa stets während der Aufwärtsrich- 
tung des Windes sehr groß und während der Abwärtsrichtung 
sehr gering gewesen wäre, so ist doch sicher im Mittel mehr 
Luft gestiegen als gesunken, und wir hätten eine tatsächlich 
vorhandene Aufwärtsströmung infolge unserer mangelhaften 
Messung nicht erkannt. Ebenso ist es wohl klar, daß die- 
selbe unvollkommene Methode uns leicht eine mittlere verti- 
kale Komponente vortäuschen könnte, wo gar keine ge- 
wesen war, oder womöglich gar eine solche vom entgegen- 
gesetzten Vorzeichen. Denken wir uns beispielsweise eine 
regelmäßig wechselnde Folge von gleichlang andauernden 
schräg aufwärts und abwärts gerichteten WindstóBen, deren 


Zur Frage der Messung der vertikalen Windkomponente 
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abliegt. Die Hubschrauben werden nun sicherlich seitlichen 
Luftstößen eine gute Angriffsfläche.bieten und müssen demge- 
máB um den Schwerpunkt geschwenkt werden. Dieses Aus- 
schwenken wird um so leichter vor sich gehen, ie geringer bei 
einem bestimmten Ausschlag die Drehung der Schrauben- 
rotationsebene ist, d. h. also, je gróBer ihr Abstand vom Dreh- 
zentrum, dem Schwerpunkt, ist. Von der GróBe des Ausschlags 
wird aber wieder die Heftigkeit der darauffolgenden Pendel- 
bewegung abhängen, die dadurch hervorgerufen wird, daß nun 
der Schwerpunkt seitlich vom Luftstützpunkt liegt.  Verlegt 
man dagegen den Schwerpunkt dicht unter den Luftstützpunkt, 
so setzt ein die Pendelbewegung verursachender Ausschlag 
eine starke Drehung der Rotationsebene der Schraube urg den 
Schwerpunkt voraus, und dieser Drehung wird sich die steiler 
zur Flügelfläche wirkende Luftkraft (Abb. 3) und die Kreisel- 
gesetztem Sinne umlaufenden Schrauben kónnen sich dabei 
sogar die Prázessionskráfte im wesentlichen aufheben. 
(Fortsetzung folgt.) 


vertikalen Windkomponente. 


Klemperer. 


Horizontalkomponenten verschieden stark seien, während 
ihre vertikalen Komponenten gleich sein mögen. Ist beispiels- 
weise der aufwärts geneigte allemal der schwächere in der 
Horizontalen, so wird er die Windfahne steiler aufwärts 
stellen, als der abwärtsgeneigte sie nachher abwärts ein- - 
stellt, und unsere Vorrichtung weist uns scheinbar eine resul- 
tierende Aufwärtsströmung nach, während wir nicht darüber 
im Zweifel sein werden, daß in Wirklichkeit in diesem Falle 
der Wind im Mittel weder aufwärts noch abwärts wehte.! 
Wir erkennen also, daß eine Windfahne, selbst unter den ge- 
dachten Voraussetzungen in Wirklichkeit nicht erreichbarer 
Vollkommenheit ein höchst trügerisches Instrument sein muß, 
und daB dem zeitlichen Mittelwert der momentanen Wind- 
ur irgend’ eine physikalische Bedeutung durchaus nicht 
zukommt. 


Unter der mittleren Neigung des Windes werden wir nichts an- 
deres verstehen können, als den Winkel, dessen Tangens durch 
las Verhältnis der mittleren Horizontalkomponente des Windes’ 
zur mittleren Horizontalkomponente gegeben ist. Streng genom- 
men müßten wir auch diese Definition verwerfen und sagen, 
daß eben nur die drei zeitlichen Mittelwerte der Windge- 
schwindigkeitskomponenten nach einer vertikalen und zwei zu 
einander senkrechten horizontalen Richtungen die Richtung im 
Raume bestimmen, nach welcher im Mittel der Wind weht, und 
deren Neigung gegen den Horizont die mittlere Neigung des 
Windes angibt. Vielleicht das vollkommenste Windfahnen- 
instrument ist der Anemoklinograph von Siemens & Halske. 
Er registriert außer zwei Angaben über die horizontale und 
vertikale Richtung auch die Geschwindigkeit, so daß man 
daraus den richtigen Mittelwert ermifteln kann. Infolge der 
photographischen Registriereinrichtung ist er aber ein sehr 
komplizierter und im Betriebe kostspieliger Apparat. 


Die zweite Schwierigkeit, von der zu sprechen wäre, be- 
ruht darin, daß die Luft eben leider ein Medium von so be- 
scheidener Konsistenz ist, daß es nicht so leicht gelingt, beweg- 
liche Meßvorrichtungen sich den momentanen Launen des 
Windes genügend rasch anpassen zu lassen. Die Trägheit aller 
mechanischen Vorrichtungen bewirkt, daß das, was gemessen 
wird, nicht exakt identisch ist, mit dem was gemessen werden 
soll. Eine jede Windífahne steht also mit Sicherheit stets danır 
nicht parallel zur Strömung, wenn sich die Strömungsrichtung 
gerade zu ändern im Begriffe ist. Sie hat vielmehr in jedem 
Augenblick einen Anstellwinkel, welcher, vorausgesetzt, daß. der 
Schwerpunkt gut mit dem Drehpunkt zusammenfällt, von der 
momentanen Windstärke und der Richtungsänderungsze- 
schwindigkeit sowie dem Trägheitsmoment der Vorrichtung 
abhängig ist. Unglücklicherweise wandert nun auch noch der 
Druckmittelpunkt in Abhängigkeit von diesem Anstellwinkel. 
Bei einem so komplizierten Zusammenwirken der Kräfte ist es 
leicht verständlich, daß eine ungedämpfte Windfahne in vielen 





Anm. 1: Eine Begründung für einen Zusammenhang der 
Windneigung mit dem An- und Abschwellen des Windes in 
der Nähe der Erdoberfläche gibt Prof. Mohorovičić in 
‘den Bulletins der südslawischen Akademie der Wissenschaften 
und Künste, Juli 1917, Zagreb, „Aerologische Studien aus der 
Bucht von Cattaro“. 
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Nachstehende Ausführungen, die zu dem — Herrn Dr. Lempertz im Junihelt Stellun nehmen, geben wir zugleich mit der Gegenäußerung 


wieder, die der Friedrichshalener Verfasser uns zuge 
Aussprache — schon mangels — Unterlagen — nient. 
im übrigen meinen wir, da 


sind. Es kommt uns darauf an, die Daseinsberechtigung, ja se rin 
Stellen in Deutschland anerkannt zu wissen und eine ernsthafte Besch 


en ließ. Zu einer erheblichen Klärung der 


erankerungsmast-Frage genügt u. E. die vorliegende 


nicht eine Frage „Halle oder Verankerungsmast“ besteht, da Hallen für gewisse Dockzwecke zweifellos unentbehrlich 


er Freiverankerung neben und auch statt der Halle von den maßgebenden 
fiigung mit dem Problem der Verankerung im Freien ‚anzuregen. 
Schriftleitung. 


Vor- und Nachteile des Verankerungsmastes. 
Von Dr. Rahtjen, Berlin-Wilmersdorf. 


Herr Dr. Lempertz veröffentlicht zu obigem Thema im 
Juniheft der „Luftfahrt“ einen Aufsatz, in dem er zu einem 


für Haltemasten im Vergleich zu Luftschiffhallen recht ungün- 


stigen Ergebnis kommt, und den ich daher nicht ohne Erwi- 
derung lassen móchte. | 

Zunächst ist festzustellen, daß nur ein Staat sich den 
Luxus des Baues- und Betriebes von Luftschiffen leisten 
konnte, ohne nach der Rentabilität zu fragen. Die Rentabili- 
tát. eines Luftschiifahrtunternehmens ist aber abhängig von 
den für Hafenanlagen aufgewendeten Summen, die verzinst 
und amortisiert werden müssen. Hinzukommt, daB einmal 
ausgeführte Hallen die Abhängigkeit des Luftschiff-Konstruk- 
teurs von den vorhandenen Hallen bedeutet. Die Hallen 
müssen also auf Zuwachs gebaut werden, wenn sie nicht in 
kürzester Frist entwertet werden sollen. 

Transozeanischer Verkehr verlangt bei Wahrung des 
Hallen - Prinzips für ein  Luftschiff auf jeder Seite des 
Ozeans eine Halle (nebst den erförderlichen zahlreichen Mann- 
schaften), für den Betrieb mit zwei Luftschiffen aber vier 
Hallen, denn es kann der Fall eintreten, daB, falls nur eine 
Halle vorhanden ist, diese durch ein havariertes Luftschiff 
besetzt ist. Träfe dann auch das zweite Luftschiff in hava- 
riertem Zustande ein, so wáre es rettungslos verloren. Es 
müßten also sehr viele Hallen gebaut werden, wenn man kein 
anderes Hilfsmittel für die Sicherung der Luftschiffe im Hafen 
hätte. Alle diese Hallen müßten drehbar und von allen Seiten 
zugänglich sein. Für den transozeanischen Verkehr müßten 
sie wenigstens 300 m lang, 45 m breit und 50 m hoch sein. 
Das gäbe eine Halle von 13500 om Grundfläche. Das sind 
mehr als fünf Morgen überbaute Fläche! Es erscheint unwahr- 
scheinlich, daß wir drebbare Hallen von diesen Ausmaßen 
überhaupt bauen können. Der Bau kleinerer Hallen wäre aber 
wertlos und das dafür aufgewendete Geld turtgeworien. Die 
Baukosten einer genügend großen Halle lassen sich heute micht 
einmal schätzen, sie werden viele Millionen betragen. Dazu 
kommt der ungeheuer große Raum, der für die Landung er- 
forderlich ist. Es läßt sich bei hinreichender Vervollkomm- 
nung des Haltemastes vorstellen, daß er mitten in der Stadt 
errichtet werden kann, etwa auf dem Dach eines Wolken- 
kratzers, der als Hotel ausgebaut werden könnte. Eine dreh- 





bare Halle dagegen müßte weit außerhalb der Stadt errichtet 
werden, wodurch die Reise an Bequemlichkeit außerordentlich 
verlieren würde. 


Die Hallenbauten mit dem Landerwerb sowie mit den Zu- 
bringerlinien schließen aber von Anfang an jede Rentabilität 
aus. Das ist so klar, daß man getrost sagen kann, daB es 
nur eine Luftschiffahrt ohne Hallen oder überhaupt keine Luft- 
schiffahrt geben wird. Richtig ist. daB die bisher gebauten 
Luftschiffe eine Verankerung im Freien nicht aushalten. Diese 
Erkenntnis scheint maßgebend dafür zu sein, daß der einfache 
und gute Gedanke der Haltemasten von den deutschen Ge- 
sellschaften nicht weiter verfolgt wird. England hat erkannt. 
daß die Luftschiffahrt mit Hallen unter allen Umständen un- 
rentabel sein und bleiben würde, also sind dort praktische 
Versuche mit Haltemasten gemacht worden. Amerika und 
Frankreich beabsichtigen laut Pressenachrichten ebenfalls die 
Einrichtung schwerer Ankermast-Stationen. * 


Da die Luftschiffe für den Weltverkehr eine Eigen- 
geschwindigkeit von wenigstens 30 m/sec. haben werden, so 
kann ein Gegenwind von 22 m/sec. leicht durch Motorkraft 
überwunden werden. Eine senkrechte Bö oder ein Wirbel- 
sturm wird auch das einzuhallende Luftschiff vernichten, wenn 
er stark genug ist. Das von einem Unwetter überraschte lan- 
dende Luftschiff ist sicher weit mehr gefährdet, als das am . 
Mast frei schwebende Schiff. Dieses wird in den Fällen, wo 
der Sturm zu heftig wird, als daß die Motoren die Bean- 


" spruchung des Gerippes genügend mindern könnten, immer 
' noch die Möglichkeit haben, abzufliegen, während das landende 


Luftschiff, wenn es vom Sturm gefaßt wird, bevor es in der 
Halle geborgen werden konnte, sicher verloren ist. Dabei 
hilft die Drehhalle dann auch nichts, wenn sie einer plötz- 
lichen Drehung des Windes nicht rasch genug folgen kann. 
Das frei schwebende, elastisch verankerte Luftschiff kann aber 
gerade diesen plötzlichen seitlichen Windstößen ausweichen, 
daher isPdie Befestigung der Luftschiffe an Haltemasten gerade 
in kritischen Momenten dem Versuch der Unterbringung in 
Hallen bei weitem vorzuziehen. 

Dem Wert eines Gedankens wird dadurch kein Abbruch 
getan, daß er „durchaus naheliegend ist und seit langem von 





Eine Erwiderung. 
Von Dr. Lempertz, Friedrichshafen. 


Auf die wesentlichsten Einwände des Herrn Dr. Rahtjen'gegen 
meine Ausführungen-im Juniheft der „Luftfahrt“ möchte ich nach- 
stehend kurz eingehen, soweit es mir die knappe Zeit und eine un- 
mittelbar bevorstehende größere Reise gestatten. Eine ausführ- 
lichere Beantwortung behalte ich mich für spätere Zeit vor. 

Zunächst erklärt Herr Dr. Rahtjen an verschiedenen Stel- 
len, „daß die Luftfahrt mit Hallen unter allen Umständen un- 
rentabel sein“ wird. Hier muß ich ihm gleich den Vorwurf 
zurückgeben, den er mir macht, nämlich, daß kein zahlen- 
mäßiger Nachweis für die. wirtschaftliche Überlegenheit‘ von 
Halle oder Ankermast beigebracht wird. Aus allen weiteren 
Ausführungen des Herrn Dr. R. geht für mich klar hervor, daB 
er über die wirtschaftlichen Grundlagen eines Luftschiffbetrie- 
bes, über den prozentuellen Anteil, den Verzinsung und Ab- 
schreibung von Hallen und Luftschiffen, sowie Löhne und Gehäl- 
ter von Fahr- und Landungspersonal an den Gesamtunkosten 


haben, sich Vorstellungen macht, die sich mit meinen, auf Grund ` 


langjähriger Erfahrungen bei mehreren tausend Fahrten er- 
worbenen Anschauungen in keiner Weise zur Übereinstimmung 
bringen lassen. : i 

Ich habe es absichtlich unterlassen, meine Ausführungen 
mit Zahlen zu belegen, weil diese auf Erfahrung beruhenden 
Zahlen ein geistiges Eigentum darstellen und ich die Ansicht 
vertrete, daß dieses Eigentum nicht noch gewissermaßen als 
Draufgabe unseren ehemaligen Feinden nachgeworfen werden 
soll, nachdem diese durch Wegnahme unserer besten und 
neuesten Luftschiffe sich schon so viel von unserem Schatze 
an technischen Erfahrungen gewaltsam angeeignet haben. 


Meine Ansicht über die Rentabilität eines Luftschiffver- 
kehrs mit den nötigen Hallen beruht auf zahlreichen Berech- 
nungen, die für die verschiedensten in Frage kommenden 
Linien von Personen aufgestellt sind, welche über alle dabei 
nötigen Grundlagen aus eigener, langjähriger Erfal'rung ein 
maßgebendes Urteil haben. 

Diese Berechnungen ergeben im schäristen Gegensatz zur 
Ansicht des Herrn Dr. R., daß ein Luftschiffbetrieb auch mit 
drehbaren Hallen sehr günstige Gewinnaussichten bieten kann. 
Selbstverständlich sind bei diesen Berechnungen die Urteile 
deutscher und ausländischer Firmen über die Ausführungs- 
möglichkeit großer Drehhallen und die Kostenan:schlàge dazu 
eingesetzt worden. 

Diese Berechnungen haben aber auch ergeben, daß die 
Wirtschaftlichkeit eines Luftschiffes in erster Linie von se:ner 
Nutzlast abhängt, und daß iede Verringerung der Nutzlast 
durch Einbau von Verankerungsverstärkungen die Wirtschaft- 
lichkeit in ungewöhnlichem Maße beeinträchtizt, weil man sich 
dann sehr schnell dem Punkte nähert, wo die von der Nutzlast 
abhängigen Einnahmen nur noch eben hinreichen, die reinen 
Fahrtkosten für Brennstoff, Öl, die Gehiite: der Besatzung 
usw. zu decken. Es dürfte selbst Herrn Dr. R. einleuchten, 
daß in diesem Falle keine noch so billige Verankerungs- 
einrichtung eine Gewinnmöglichkeit erzielen kann. 

Im weiteren zieht Herr Dr. R. einen Vergleich über die 
Gefährdung des Luftschiffes beim Einhallen mit der des am 
Mast verankerten. Dieser Vergleich ist völlig schief. Der Mo- 
ment des Einhallens darf richtig nur mit dem Moment des 
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vielen Seiten erörtert wurde“. Man kann sich dann nür um 
so mehr wundern, daß die Frage der Wir:schaftlichkeit der 
Luftschiffahrt unter Verwendung von Drebhallen nicht unter- 
sücht worden ist. Die Veröffentlichung dcr Resultate einer 
Betriebskalkulation mit drehbaren Hallen würde augenblick- 
lich das Todesurteil für alle Luftschiffkonstruktionen bedeuten, 
die der Beanspruchung einer Verankerung im Freien nicht 
gewachsen sind, da alle diese Konstruktionen infolge ihrer Ab- 
hängigkeit von drehbaren Hallen einen wirtschaftlichen Be- 
trieb nicht zulassen. Wenn die von deutschen Firmen bisher 
gebauten Luftschiffe der Forderung nach Wirtschaftlichkeit 
nicht entsprechen, so müssen sie dementsprechend konstruiert 
werden, aber es geht nicht an, daß die Verwendung der Halte- 
masten als unerheblich hingestellt wird, wenn wir wissen. daß 
ein wirtschaftlicher Betrieb von Luítschiffen allein mittels 
Haltemasten möglich ist. Denn die Millionen, die drehbare 
Hallen erfordern, können durch den Betrieb. nicht herein- 
gebracht werden. Ist dies aber der Fall, und daran besteht 
nach dem Gesagten kein Zweifel, dann kann die Luftschiffahrt 
nur durch die Verwendung von Haltemasten rentabel gemacht 
werden. Der Herr Verfasser sagt: Eine derartige Verstär- 
kung, daB das Luítschiffgerippe allen möglichen Bean- 
spruchungen gewachsen ist, würde das Gewicht so steigern, 
daB nur noch geringe oder gar keine Nutzlast übrig bleibt. 
Genau der gleiche Einwand läßt sich auch bei Verwendung 
von Drehhallen machen. Im kritischen Augenblick kann sich 
ein Luftschiff immer noch vom Haltemast lösen. während es 
bei der Landung und auch noch, wenn es zum Teil in der Halle 
geborgen ist, die Bó entweder überstehen kann oder daran 
zu Grunde gehen muß. Übersteht das Luftschiff die Bó am 
Boden, so hätte es sie am Haltemast auch überstanden. Zer- 
bricht das Gerippe, so war am Haltemast die Möglichkeit des 
Ausweichens oder des Abfliegens gegeben: demnach ist in kri- 
tischen Fällen nicht die Halle, sondern der Haltemast vorzu- 
ziehen. Gegen die Belastung durch Regen. Schnee oder Hagel 
hilft die Abgabe von Ballast. „Die meisten Reparaturen sollen 
nur schwierig und unvollkommen, andere gar nicht ausgeführt 
werden können“. Da wäre doch zu bemerken, daß die schwie- 
rig auszuführenden Reparaturen niemanden zum Bau von Dreh- 
hallen veranlassen werden. Sind schwere Havarien eingetreten, 
so muß das Luftschiff überhaupt aus dem Verkehr genommen 
werden, und man wird es dann nicht an den für die Landung 
. verkehrsfähiger Luftschiffe bestimmten Haltemasten reparieren. 
Immerhin wird der Haltemast. Gelegenheit zur vorläufigen 
Sicherung des Luftschiffes bieten können. Derartige schwere 
Havarien werden aber in den meisten Fällen den Verlust des 
Luftschiffes zur Folge haben, und daran wird auch eine Dreh- 
halle nichts ändern können. Hinzukommt. daß es doch immer- 
hin möglich ist, eine ganze Anzahl von Haltemasten mehr zu 
errichten als Drehhallen, so daß doch weit eher die Möglichkeit 
besteht, daß das Luftschiff in kritischer Stunde Hilfe findet. 
als wenn man nur einige wenige Drehhallen zur Verfügung 
hat; diese werden in der Regel nicht dort sein. wo sie ge- 
braucht werden. 








Festlegens am Mast verglichen werden. Beides ist bei un- 
günstigem Wetter gefährlich. Für die Drehhalle spricht dabei 
die Tatsache, daß in vielen Hunderten von Fällen das Einhallen 
bei Windstärken bis zu 16 bis 18 m/Sek. ohne ieden Unfall 
durchgeführt wurde, während die Engländer selbst zureben, 
daB das Festlegen des Schiffes am Mast noch Schwierigkeiten 
bereitet und daß sie es bis jetzt nur bei Windstärken bis zu 
11 m/Sek. versucht haben. (S. a. Aeronautics, Nr. 400 v. 
16. Juni. 1921.) | 

Der Zustand des am Mast festliegenden Schiffes darf nur 
mit dem des bereits sicher in der Halle liegenden in Vergleich 
gestellt werden. Der Ansicht des Herrn Dr. R. über die nur 
kurze Dauer dieses Zustandes kann ich nicht beivflichten. 
Wenn schon ein Ozeandampfer nach einer 6tägigen Überfahrt 
einen mehrtügigen Aufenthalt zu Reinigungs- und Instand- 
setzungsarbeiten benötigt, so ist das bei den ungleich emptind- 
licheren, weit höher beanspruchten Luítschlffen erfahrungs- 
gemáB noch viel mehr der Fall. Man muf also nach jeder 
Fahrt, die z. B. über den Atlantik vielleicht 3 Tage dauerte, 
mindestens etwa 2 Tage für Überholung einsetzen. Glaubt 
Herr Dr. R., daf diese Überholungsarbeiten am Mast auch nur 
einigermaßen sicher durchgeführt werden können? Zumal wo 
er selbst zugibt, daß es jeden Augenblick nötig werden kann, 
das Luftschiff vom Mast zu lösen! Wie denkt er sich da z. B. 
an einem böigen, gewitterreichen Sommertage das Auswechseln 
von Steuerflächen. von Steuerzügen oder von Zellen? Wie 
denkt er sich die Verantwortlichkeit des Hafenkapitäns? Muß 
nicht für solche Fälle, wo das Luftschiff wegen Gefährdung 
vom Mast losgeworfen werden muß und unter schwierigen 
Wetterverháltnissen fahren soll, ein vollwertiger Führer und 
eine ganze Besatzung dauernd sofort erreichbar sein? 
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Das Luftschiff kann natürlich mit einem Blitzableiter ver- 
sehen sein, oder man kann den Haltemast mit einem umlezg- 
baren Mast als Träger des Blitzableiters versehen. . ‚Dieser 
Einwand ist also auch nicht stichhaltig. 

Nach den Ausführungen des Herrn Verfassers scheint es 
ja fast, als ob schlechtes Wetter nur dann eintritt, wenn sich 
die Luftschiffe in der Nähe der Drehhallen befinden, also eine 
Zufluchtstätte aufsuchen können. Auch hier ist die Frage gar 
nicht: Halle oder Mast, sondern schwache oder haltbare Kon- 
struktion. Denn die Halle wird, wie gesagt, wohl niemals 
gerade dort sein, wo sie gebraucht wird, und es wird sicher 
weit öfter schlechtes Wetter auf der Reise geben. als während 
der im allgemeinen kurzen Zeit der Reisepausen. Sind schwere 
Havarien fern von einer Halle eingetreten, so kann die Halle 
von gar keinem Nutzen sein. Also ist auch hier kein Grund 
dafür einzusehen, Hallen statt Masten zu errichten. Das eine 
wie das andere Hilfsmittel wird dem Luftschiff in den meisten 
Fällen schwerer Havarie nicht mehr von Nutzen sein können. 
Ist die Konstruktion fest genug, so wird man auch den Bau 
der Luftschiffe ohne Hallen durchführen können. Die großen 
Reparaturen wird man in den meisten Fällen ohne Hallen 
durchführen müssen, oder man wird eben das Schiff ver- 
‘loren geben müssen, es sei denn, daß transportable Drehhallen 
zur Verfügung stünden. 

Der letzte technische Einwand des Herrn Verfassers gegen 
die Haltemasten läßt sich leicht dadurch widerlegen, daß die 
Verantwortung für das Luftschiff am Haltemast dem Hafen- 
kapitän übertragen wird. 

Auch was von den wirtschaftlichen Nachteilen der Halte- 
masten von Herrn Lempertz angeführt wird, läßt sich leicht 
widerlegen. 

Wie gering der Nutzen «einer Drehhalle sein kann, wenn 
eine schwere Haverie fern von einer Halle eingetreten ist, 
was weitaus in der Mehrzahl der Fille eintreffen dürfte, haben 
wir gesehen. Aus diesem Grunde wird also eine weit hóhere 
Abschreibung auf Luftschiff und Hallenbau zu erfolgen haben, 
eben aus dem Grunde, weil eine Entwertung der Halle durch 
größere Dimensionierung der Luftschiffe überraschend schnell 
erfolgen kann. Der Verbrauch des Luftschiffes durch Ver- 
ankerung im Freien wird weit geringer sein, als durch das 
häufige Ein- und Aushallen, bei welchen Manöver Havarien 
unvermeidlich sind. Ein Verkehrsluftschiff soll sich nur kurze 
Zeit im Hafen aufhalten; es soll den größeren Teil des Jahres 
in Fahrt sein. Bei Verwendung einer Halle geht viel kostbare 
Zeit verloren. Also auch hier kann die Drehhalle mit dem 
Haltemast nicht in Wettbewerb treten. Ä 

Die Gasverschlechterung tritt im wesentlichen durch 
Diffusion ein. Die Knallgasbildung wird durch die Aufbewah- 
rung in einer Halle in keiner Weise vermieden. Das Wasser- 
stoffgas wird in einem Luftschiffhafen als Nebenprodukt einer 
Natronfabrik gewonnen werden können, so daß etwaige Nach- 
füllungen der Zellen nichts kosten. Im übrigen kann ja. nur 
ein einmaliger Gasverlust im Hafen eintreten, wenn das Luft- 
schiff sich auf der Reise befindet, da es dann kaum mehr als 








Die Behauptung, daß die Verankerung im Freien keinen 
Einfluß auf die Durchnässung des Luftschiffes und auf den 
Gaszustand habe, wird jeden erfahrenen Luítschiffer sonderbar 
anmuten. Man darf den Zustand des fahrenden Luftschiffes 
nicht mit dem des verankerten in dieser Hinsicht vergleichen. 
Während jeder längeren Fahrt kommt das Schiff fn die ver- 
schiedensten Wetterzustände und passiert durch sie verhält- 
nismäßig schnell hindurch. Eine etwaige Durchnässung wird 
ebensoschnell durch den scharfen Fahrtwind und die damit 
verbundene gute Entlüftung wieder aufgetrocknet. Ebenfalls 
verhindert der Fahrtwind eine Erwärmung oder Abkühlung des 
Gases über bzw. unter die Lufttemperatur um ein bestimmtes, 
von der Geschwindigkeit abhängiges Maß. Ganz anders bei. 
ler Verankerung. Hier wird das etwa einem zweitägigen 
Landregen ausgesetzte Luftschiff in allen Teilen trotz wasser- 
dichter Außenhaut so von Feuchtigkeit durchzogen. daB bei der 
Abfahrt die Nutzlast erfahrungsgemäß um einen großen Betrag, 
je nach Schiffsgröße mehrere 1000 kg, verringert wird. 
Ebenso wirkt auf das im Freien liegende Schiff die Ein- 
und Ausstrahlung außerordentlich viel stärker, als bei dem 
fahrenden. Die wechseinden Strahlungsverhältnisse bedingen, 
daß die Zellen bald stark abblasen, bald wieder sehr unprall 
werden und dadurch in verstärktem Maße Luft einsaugen. Alle 
diese ungünstigen Umstände werden bei dem in der Halle lie- 
genden Schiff ganz vermieden oder doch wesentlich ver- 
mindert. | 

Wer diese, jedem Luftschiffer geläufigen Nachteile längeren 
Liegens im Freien leugnet, wer nicht weiß, daß hingegen bei 
geordneter Gaspflege in der Halle die Gasfüllung auch bei lan- 
gem Liegen brauchbar bleibt, der zeigt damit, daß er über 
grundlegende Fragen des Luftschiffbetriebes nicht unterrichtet 
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einen Tag normalerweise im Hafen zubringen sollte Muß es 
längere Zeit im Hafen aus irgendeinem Grunde verweilen, so 
ist der Gasinhalt der Zellen ohnehin durch Diffusion unbrauch- 
bar geworden, mag es im Freien verankert oder in der Halle 
untergebracht sein. Da zugegebenermaßen die Einschleusung 
weit mehr Personal verlangt als die Landung am Haltemast, 
so ist die Anstellung weniger selbst hochbezahlter Über- 
wachungskräfte immer noch weit vorteilhafter und darum wirt- 
schaftlicher als die Besoldung einer zahlreichen Mannschaft. 
Der Verschleiß der den Auftrieb regelnden Vorrichtungen 
kommt demgegenüber überhaupt nicht in Betracht. Wie man 
sieht, bleibt auch von diesen Gründen nichts übrig, vielmehr 
ergibt eine Nachprüfung des Vorgebrachten das gerade Gegen- 
teil zu Gunsten des Haltemastes. Über die Verstärkungen des 
Gerippes ist bereits das Nötige gesagt. 


Es bleibt ‘bestehen, daß irgendein Grund zu einer schwe- 
reren Konstruktion des im Freien zu verankernden Luft- 


schiffes im Vergleich zu einem in Hallen zu bergenden Luft- - 


schiff nicht gegeben ist, da nachgewiesen ist, daß im kritischen 


Moment das vor der Halle oder etwa zur Hälfte in der Halle ` 


befindliche Luftschiff sich in einer unausweichlichen Zwangs- 
lage befindet, wodurch es unter allen Umständen im Nachteil 
ist. — Eine gut imprägnierte Hülle wird überhaupt von Regen 
nicht durchnäßt; eine Beschwerung durch Regen kann eben- 
sogut auf der Reise oder während der Landung vor der Halle 
eintreten. Infolgedessen ist auch hier die Drehhalle in keiner 
Weise im Vorteil gegenüber dem Haltemast. Tritt eine Trag- 
kraftverminderung infolge von Durchnässung oder Gasver- 
schlechterung ein, so wird jedes derart konstruierte Luftschiff 
davon betroffen, ganz gleich, ob es sich nachher einer Halle 
oder eines Mastes bedient. Es geht doch nicht an, einfach eine 
Durchnässung, eine Gasverschlechterung als Folge der Be- 
nutzung von Haltemasten zu behaupten und daran Schluß- 
folgerungen zu knüpfen, die an sich unter der angenommenen 
Voraussetzung selbstverständlich sind, aber ebenso auf jedes 
gleichgebaute Lüftschiff zutreffen, das eine Halle von Zeit zu 
Zeit zu kurzem Aufenthalte aufsucht. 

Es ist leicht nachzuweisen, sagt Herr Dr. Lempertz. daß 
die bei Benutzung von Masten vergrößerten Ausgaben für 
Instandhaltung usw. in den meisten Fällen jede Ertragsmöglich- 
keit eines Luftschiffunternehmens abschneiden! Den „leichten 
Nachweis“ habe ich aber vergeblich gesucht. Und an diese 
unbewiesene Behauptung wird nun eine Schlußfolgerung ange- 
hängt, wonach die Frage der geringen Anlagekosten und der 
Ersparnis an Haltemannschaft für die Beurteilung des Anker- 
mastes ganz ausscheiden soll! Dabei wird gleich darauf zuge- 
geben, daß der Haltemast, weil er bei jeder Windrichtung 
zugänglich ist, eine drehbare Halle in dieser Beziehung zu er- 
setzen vermag, während jetzt erst, am Schluß der Ausführungen 
klar wird, daß eine absolute Überlegenheit des Haltemastes 
über die festen Hallen zugegeben wird. Gegenüber den 
festen Hallen bedeutet also der Haltemast einen bedeutenden 
Fortschritt; denn wenn die drehbare Halle für den regel- 
mäßigen Luftverkehr die conditio sine qua non ist, so scheiden 
doch die festen Hallen für einen Wettbewerb mit dem Halte- 
mast vollkommen aus. Wie man da sagen kann, daß gegen- 


ist; der hat den Anspruch verwirkt, als Sachverständiger in 
dieser Angelegenheit anerkannt zu werden. 

Wenn Herrn Dr. Rahtien nicht bekannt geworden ist, „daß 
auf dieser Erde irgendwo eine groBe drehbare Halle vorhanden 
ist" wenn er nie davon gehórt hat, daB die Marine bei Nord- 
holz eine große, für zwei Schiffe von 55000 cbm ge- 
eignete Drehhalle jahrelang mit dem besten Erfolge benutzt 
hat, so zeigt er auch dadurch seine geringe Vertrautheit mit der 
Luftschiffahrt. 

Wie Herr Dr. R. eine absolute Überlegenheit des 
Mastes über die festen Hallen aus meinen Ausführungen heraus- 
lesen will, ist mir nicht verständlich. Wenn ich indem einen 
Punkte der Zugänglichkeit bei jeder Windrichtung eine Über- 
legenheit des Mastes über die feste Halle anerkenne, aber 
viele Punkte anführe, die gegen eine Verankerung im 
Freien und für eine Unterbringung in der Halle (ob fest oder 
drehbar) sprechen, muß doch erst der Beweis erbracht wer- 
den, daB diese vielen Punkte gegenüber dem einen völlig 
zurücktreten, um von einer absoluten Überlegenheit 
reden zu können. 

Durch die von mir gänzlich ungewollten und ungekannten 
Zusätze und Hervorhebungen der Schriftleitung ist bei Herrn 
Dr. R. wohl der Eindruck entstanden, als ob es sich bei meinem 
Aufsatz um eine mehr oder weniger offiziöse Verherrlichung 
der Drehhalle handele. Das ist nicht der Fall! Meine von 
keiner Seite inspirierte Arbeit sollte meinen persönlichen Stand- 
punkt klarlegen, und das ist der, daB bei den bis jetzt vorhan- 
denen, für den Verkehr brauchbaren Luftschiffen, wie auch 
bei den in der näheren Zukunft zu erwartenden eine Unter- 
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über den festen Hallen „nur noch“ der Vorteil der Zugäng- 
lichkeit bei jeder Windrichtung bleibt, ist vollkommen unver- 
stándlich. Zunächst yud es so dargestellt, als ob der Halte- 
mast mit einer festen Halle überhaupt in Vergleich gesetzt 
werden könnte, und erst zum Schluß wird zugegeben, daß die 
feste Halle für den Luftverkehr, wie längst bekannt, völlig 
wertlos ist, und daß nur die drehbare Halle für den Luftver-- 
kehr — Verzeihung, für den regelmäßigen Luftverkehr über 
große Strecken — in Betracht kommt. Nun, ein anderer als ein 
regelmäßiger Luftverkehr ist kein Luftverkehr, und über kleine 
Strecken wird man Luftschiffe nicht verwenden. Wenn also ` 
nur die drehbare Halle zum Vergleich mit dem Ankermast 
herangezogen werden kann, so sollte man den Leser nicht 
während der Beweisführung in dem Glauben lassen, als ob 
der Ankermast mit der bekannten festen Luftschiffhalle ver- 
glichen würde. Mir ist nicht bekannt geworden, daß auf 
dieser Erde irgendwo eine große drehbare Halle vorhanden 
wäre; selbst der Staat hat kein derartiges Bauwerk der enor- 
men Kosten wegen errichtet. Und nun sollten wir dem Herrn 
Verfasser darin Glauben schenken, daß Privatkapitalisten dreh- 
ue Hallen bauen werden? Das ist etwas reichlich viel ver- 
angt! 


Wenn ein guter, praktisch ausgeführter Gedanke zur Ver- 
ankerung von Luftschiffen als im Vergleich zu drehbaren Hallen 
unwirtschaftlich hingestellt wird (feste Hallen kommen wie 
zugegeben, überhaupt nicht in Betracht), so müßten doch Zah- 
len gegeben werden. Was ist der Preis für eine ausreichend 
große drehbare Halle, die nicht morgen schon zu klein und 
darum wertlos ist? Wieviel Hallen sind geplant? Wird zuge- 
geben, daß für den transozeanischen Verkehr bei Verwendung 
eines einzigen Luftschiffes zw ei drehbare Hallen erforderlich 
sind? Welche Beträge sind für Landerwerb vorgesehen? 
Welche Entfernung von der Stadt ist angenommen? 


Geht man dem Problem der Sicherung der Luftschiffe 
durch drehbare Hallen oder durch Haltemasten vom rein kauf- 
männischen Standpunkte aus zu Leibe, so kommt man zu dem 
Resultat, daB auf jeden Fall die drehbaren Hallen nicht und nie- 
mals berufen sind, in der wirtschaftlichen Luftschiffahrt Ver- 
wendung zu finden, daß sie vielmehr die Luftschiffahrt un- 
möglich machen, wenn wir kein anderes Mittel zur Sicherung 
der Luftschiffe finden. Im Augenblick erscheint, auch mit Rück- 
sicht auf die praktisch durchgeführten Versuche in England, 
der Haltemast die einzig praktische und brauchbare Lösung 
darzustellen, die sich überhaupt denken läßt. Daß hier noch 
Verbesserungen nötig sind, und daß noch viele Erfahrungen 
gesammelt werden müssen, bevor der Haltemast alles das 
leistet, was man von ihm verlangen muß, soll gern zugegeben 
werden. Aber hier besteht doch der wesehtliche Unterschied 
gegenüber der Drehhalle, daß weitere Arbeiten noch einen 
Zweck haben. 


Die Drehhallen sind vom wirtschaftlichen Standpunkt aus 
völlig wertlos, so wertlos, daß man der Schriftleitung zu- 
stimmen muß, daß die Lösung des Problems der Verankerung 
im Freien als die „conditio sine qua non“ des Welt-Luftschiff- 


verkehrs anzusehen ist. 
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bringung im Freien solche technischen und wirtschaftlichen 
Nachteile mit sich bringt, daß Hallen unentbehrlich sind. Bei 
den bis jetzt in Frage stehenden Zielpunkten wird dabei die 
Rücksicht auf die Sicherheit und Regelmäßigkeit des Ver- 
kehrs die Anlage einer Drehhalle an jedem Ende erfordern. 
Damit ist nicht gesagt, daß alle nötigen Hallen drehbar sein 
müssen, vielmehr wird man die zur Unterbringung mehrerer 
Schiffe nötigen weiteren Hallen fest bauen können und durch 
die als Schleuse dienende Drehhalle bei jeder Windrichtung 
zugänglich machen. Es ist außerdem denkbar, daß ein meteoro- 
logisch in bezug auf Windrichtung und Stärke sehr begün- 
stigter Ort auch mit festen Hallen ohne Schleuse einen regel- 
mäßigen Verkehr (ich kenne auch einen unregelmäßigen, d. h. 
nicht an genaue Abfahrtsstunden gebundenen!) gestattet. Ein 
solcher Fall wird allerdings Ausnahme sein. 

Es ist auch in meineg Augen durchaus erwünscht, wenn die 
teuren Drehhallen durch ein billigeres Bergungsmittel ersetzt 
werden können; es wird auch von mehreren Seiten auf diesem 
Gebiete dauernd angestrengt gearbeitet; auch liegen schon 
manche Erfolg versprechende Ergebnisse vor. Jedenfalls aber 
kommt nach allem Gesagten der Ankermast nicht als brauch- 
barer Ersatz in Frage. 

Meine Stellungnahme in Nr. 6 der „Luftfahrt“ war aus der Be- 
sorgnis heraus entstanden, daß durch die lebhafte englische 
Werbetätigkeit in mit der Luftfahrt noch wenig vertrauten Krei- 
sen der Eindruck sich festsetzen könne, alsob der Mast nunmehr 
die Halle im normalen Betrieb ersetzen könne und „die Halle 
für das Luftschiff dieselbe Bedeutung haben sollte, wie das 
Trockendock für das Wasserschiff“. 
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Demnächst werden den Aufstiegplätzen Postkarten 


mit anfgedrucktem Kopf der Fahrtenliste und mit 


Redaktions-Anschrift zur unentgeitlichen Abgabe 
an die Herren Führer zugehen; es wird um Aus- 


füllung und Absendur 
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beendeter 


Verein 


Bitterfelder 


| Verein f. L. 


Luftíahrtver.| Touring CL. 1| W.Berntheisel, M. Amets- 
Touring Club| 850 cbm  |bichler,W. Drexler, H.Seywald 


Heldendank| Petschow, Lehr, Vólkel, 


Berliner 
Verein f. L. 


Bitterfelder 


Verein LL 


Bitterfelder 


Verein f. L, 


Berliner 


Verein f. L. 


Bitterfelder 


Verein f L. 


Bitterfelder 


Verein f. L. 


Berliner 


Verein f. L. 


Bitterfelder 
Verein f. L. 


Bitterfelder 


Verein f. L. 


Berliner 


Verein f. L. 


Bitterfelder 
Verein f. L. 


Bitterfelder 


Verein L L. 


Berliner 


Verein f. L. 


Bitterfelder 


Verein f. L. 


Bitterfelder 


Verein LL 


Bitterfelder 


Verein f. L. 


Bitterfelder 


Verein f. L. 


Breisgauer 
Verein f. L 


Berliner 
Verein f. L. 


Bitterfelder 


Verein LL 


Bitterfelder 


Verein f. L. 
Luftfahrtver.|Touring CL HW. Berntheisel,Dr.Gebele,| Gersthofen 


Ballonname 
und Größe 





möglichst gleich nach 


ahrt gebeten. 









Fahrtteilnehmer 


Bi V Ulrich, Kórner, Uhlig 
630 cbm ` 


900 cbm Krauschitz 
Bi V Dr, Giese, Dr. Grasshof, 
680 cbm Frl. v. Gimborn 
Bi IV Ulrich, Goetze, Ebeling | 
680 cbm i 
Heldendank Petschow, 
900 cbm Róder, Busch, Wrobel 
Bi V Dr. Giese, Ing. Seidler 
830 cbm und Frau 
Bi IV Boenninghausen, 
680 cbm Naumann, Fri. Bartmus 
Heldendank Schubert 


900 cbm |Dr. Führer, Roth, Schneider 


Bi V Petschow, 
630 cbm Stock, Engelmann 
Bi IV Boenninghausen, 
580 cbm |. Ing. Harra, Zäpert 
Heldendank Schubert 
900 cbm Dr. Führer, Haase, Koch 
Bi V Dr. Giese 
630 cbm Dr. Zimmermann, Larisch 
Bi IV Ulrich, 
$80 cbm Krüger-Schiering 
Heldendank Petschow, 
900 cbm ! Krause, Böhmer, Geist 


Bi IV Ulrich, 
580 cbm | Bóhland sen., Böhland jun. 


Bi V Dr. Giese, 


630 cbm |Dr.ing. von der Bey, E. Zörner 


Bi IV `. Boenninghausen, 


580 cbm Treder, Ing. Hildner 
Bi V Dr. Giese, 
630 cbm Dr. med Kohl und Frau 
Riedinger Prof. Liefmann, 
380 cbm Dr. Gugel 
Heldendank Petschow, 
900 cbm .. Stock, Pank, Busch 
Bi IV Ulrich, 
580 cbm Hildesheim-Kopenhagen, 
Schade-Sylt 
Bi V Dr. Q:ese. 
630 cbm Buchholz, Dr. Leiffert 








ibeiAu 
Bitterfeld 








Ort u. Zeit 
des Anfstiegs 


Bitterfeld 
8 20 


11.00 
Bitterfeld 


1.20 


Bitterfeld 


q 58 


Bitterfeld 


8.20 
Bitterfeld 
1.00 


Bitterfeld 


6.40 


Bitterfeld 


6,10 


Bitterfeld 
8,25 


! Bitterfeld 


7.00 


Bitterfeld 


6.1 2 
Bitterfeld 
5.05. 
Bitterfeid 
4.00 
Bitterfeld 
6.30 


Bitterfeld 
445 


Bitterfeld 


5.05 


Bitterfeld 


3.50 


Bitterfeld 


4.49 


4.00 


Bitterfeld 


12.35 


Bitterfeld 
12.55 


TouringClub| 850 cbm | Fr. Lesmüller, H. Seywald |beiAugsburg 
Bitterfelder Bi V Dr. Oiese, Bitterfeld 
Verein f.L.| «30 cbm |Frau Orehe, Maj. a.D. Beitzke 8.00 
Berliner | Heldendank Dr. Brökelmann Bitterfeld 
Verein f. L.| 900 cbm Lehr, Sedimayer, Schultze 6.31 
Berliner |Heldendank| Schubert, Dr. Führer, Bitterfeld 
Verein f. L. | 900 cbm Dr. Ganzer, Belling 6.55 
Bitterfelder Bi IV Boenninghausen, Bitterfe:d 
Verein f. L.| 580 cbm Naumann, Wappler KI 
Bitterfelder Bi V | Prof. Süring, Bitterfeld 
Verein f. L.| 630 cbm lise Süring 11.28 
Berliner | Heldendank| Petschow, Simon, Georg | Bitterfeld 
Verein LL | 900 cbm uud Walter Kallenbach 9.12 
Bitterfelder Bi IV Ulrich, Bitterfeld 
Verein f. L. | 580 cbm Kliem-Richter 1.06 
Bitterfelder Bi V Prof. Wigand Bitterfeld 
Verein f. L. | 630 cbm P. E. Pank, W. Pank 9.36 
Bitterfelder Bi V Ulrich, Krieger, Ebeling | Bitterfeld 
Verein f. L.) 880 cbm 11.56 
Bitterfelder Bi IV Boenninghausen, Bitterfeld 
Verein f. L. | 580 cbm Büster, Bartmus 12 50 
Berliner : Heldendank| 1.) Petschow, Bitterfeld 
Verein f. L. | 900 cbm Stock, Völkel, Uhlich 25. 6 — 
nachts | 
2.) Stock (Alleinfahrt) |Falkenhagen 
bei Waren ` 


2. D. 4.30! 
i 








— — Á— 





Freiballonfahrten 1921. 


2. Vierteljahr. 


Ort und Zeit 
der Landung 


Walda i. Sa. 


Ge: sthofen Odenheim südl. 
gsburg Heidelberg(Bad.) 


5.05 
i — 
b. Oldéhbg. 5.00 


Delmenhorst 


2.35 


'BremenOttersbg. 
1.48 


Zöbigker 


o 45 


2 km n. Frohburg 


3.32 


Wyhra-Grimma 


3.05 


iImmenreuth, a d. 
B. Hof-Nürnberg 


11,35 


Bevensen 
südöstl. Lünebg. 
Salzwedel 

, 12.15 
| Wohlsborn bei 
Weimar 9.42 


Obervelkmar 
b. Kassel 2.95 


Fritzlar 


1.50 


IKarstedt südöstl. 
'Ludwigslust11.62 


| Schönberg bei 
Lübeck 1.30 


| Gut Kogel südl. 
Ratzeburg 1.06 


: Wahrenholz 
Bahnl.Gifhorn5.05 


Lüneburg 


1.05 


Gersthofen |ndl. Hennigkofen 
am Bodensee 


Bitterfeld21.5| Greven a. Em 
|11.32 abends, (Münsterland) 
*.00 am 22. 5, 


Bischofshagen 
i. Westf. 145 


5 km s. Rheine 
| i. Westf. 3.42 


Donauwörth 


| südl. Drebkau 
- 12.48 


|. Kunersdorf 
b. Cottbus 12.41 


Calbe a. S. 


11 30 


Frauenhorst 


10.30 


| Wust b. Schön- ! 
hausen a. E. 7.12 


iStrehlen südóstl. 
| Breslau 


Cunewalde- 
Löbau 10.45 


KL Zöbern, südl. 
Plauen i. V. 4.05 


| Nossen, 7.26 


| Gross Wudicke, 
'B. Rathenow 9.85 


Waren i. M. 
3.50 am 20. 6. 


Greifswald 
«4,05 abends 


f 


sprechenden Vermerk 
erscheint im ersten 























Mehrfach geäußerten Wünschen entsprechend wird 
beabsichtigt, die früher üblich gewesene Beilü- 
ung der Fahrtenzahl hinter den Namen in der 
ahrtenliste wieder einzuführen. Es wird um ent- 
ebeten. Die Fahrtenliste 
onat jedes Vierteljahrs. 





42,9 | 700 
43,3 | 950 
6,8 | 3100 
1,8 | 2050 
92 | 2200 
41 | 1420| 
34,8 Së 
33 | 1800 
29,5 | 750 


24,3 | 2700 
25 | 3300 
34 800 
34 | 1100 
"1 31,4 | 900 
11,5 | 1900 
16,1 | 1480 
18 | 1650 
92,3 | 1050 
22 1300 
23 1350 
8 6000 
18,1 | 1900 
21 | 2200 
12 | 720 
11,8 | 500 
15 | 3010 
48 | 2300 


48,5 | 1100 | 


25 | 2040 : 
13,2 | 1500 


13,2 | 900 


14 1300 | 


| 


21 |2400] 18 / Di 


*) Zwischenlandung bei Marns in Schwaben und weiter als Alleinfahrt des Führers. Zwischenlandung und Landung sehr glatt. 
\ 









Bemerkung 


i 


Sehr glatt 
Landung sehr glatt 
| Angesagte Zielfahrt 
| Glatt 
" 


Zwischenl. 4.00 Völker- 
schlachtdenkmal Leipzig 


Sehr glatt 


Sehr glatt 
Zielfahrt 
Sehr glatt 


LU) 


|VorzeitigeLandunginfolge 
; Lösens der Reißbahn 


Glatt 


LO 


Sehr glatt 
IL 
Damenlandung 


Nachtfahrt am Nordharz 
entlang 


Í Nachtfahrten, sehr glatt 


) 


Sehr glatt 


» 


| Wiss, Fahrt, sehr glatt 
Angesagte Zielfahrt 
Glatt 
Wiss. Fahrt 


Sehr glatt 


| » 

í 

Nachtfhri. Nach Zwischen- . 
landung bei Waren am 

Müritzsee in Waldlichtung 

| Alleinfahrt des 

|j Führeraspiranten Stock 
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Dr. ts: Hampie er an. &einet- ohio e. ae in. 
Deutschland eigemotfenm, ` Eie freundliche: Aufnahme vw A 
rika warde ihm von ger. Industtig,. Handel und‘ Regierung Zus: 


‚teil: Ais: Vertreter, der 


; Industrie’ 
Br Runipler- Ehringen aller 


 deuisehen - 


EES und. Motorhates und der. Kälteiudustrie zu verzeichnen. 


A Eine: anschfagireie Plugsnsbieidederung w. ird. versuchs- 
— "auf den. ‚Strecken Berlin-Bremen; 


"Atanz, Iogrsier Lite: tür Edbriete; zT; 


Pasto xr&ebommen. ` Einen Kasper! auf-dérarüge- Betürde- 


cnn haben, natürlich nur Sendungen, für die EE nb: EE 


„richtet, u 54 

"Note — "Cuiktposthrieimarken. 
| der. Freispiat. Danzig heraus. 00 S 

Duas Friedens - Verketiésluitschill Elo 
i Norise. st: nach neustindiger As 
alti tam 13. Jnpt aus Feedrichsafen. Ga 
iu» Paris, ‚oingeträifen ` wmd ` — WA EI 
eg Uhr heSt Cyr zelaadet, "Gelührh U], 
"wine das Schüf vom: Dekig-Kanttän. |: 
Scheer D Hewülkhpfieedeutsecoe:; poo- 
` Benagums ` Ovation dret Franzosen. V 
begleitet. Emer Goschickliclikeitse o |^ 
runden: vor der Landung: heben das. j 
anwesende: zahlreiche Publikum dw | 
"autem Beal dushrechen. Der „Nörd-. |. 4 
costera" dst: bekanntlich. ein: ‚Schwester o - 
Seht: ‚Ber erbälgreichen: „Bodensee RE SEHE 
and hat. eine Lünge vor. 103, gm, emen bj 
Tha per ‚Durchmesser vag IRänm Lt 
and. Bann. a5.Fahürgdsie am Bord neb--- 
come. - Einen ringenenderen: E $ 
„über: — acht werden wit. im. 227798 
Auguste *erülfentfichen.- el, auch ek E 
nebenstehende: Kunkabu. 2.0. —— 

-Fraehreicim. Frende. um "Nord. Ee 
"storm, Hér am. dà Junt i Sun. (WE pio 67 
"eingetroffen ist, scheine. "nach ^ den a nee 
Pressénachrichten wicht werni ug. 
‘sein. Sogar L Auto. kargt wicht" uc D: 
Anerkennung, sondern nennt ihn, einen... 
^allon splendide. Das Sehit E KEN 
von Friedrichshafen dorthin 6% Stin- kt 
deng gebraucht, Der. — 
wird zunächst ` "Ausbildin; azWecketn-  L 
"dienen and soli dang hr don. Dienst des — 


st siivetketus. iwischen Südfrankteictt und Meer gestat Werden. d © 





" Probelabri- def. Hodie". Am Morgen des 21; Jun ste 
gas, Fide 1909 umgebaute,- weit. über die deutsches Grenzen 
bekinubgewurdene ` Verkehrstufischiti - Bodensee W iet 

E ührpte Kata Maga: dügwards em m- Friedrichsbaten BO enpr 
s "Jängeren. Probetahrt anh vm De: Fahrbereitschaft für die Uber- 










führung nach Italien Zu. eryrüben. Dus Schiff wurde; hekannt- 


lich seinerzeit mit Rücksicht: ant dem xeplunten . Luftverkehr mip. 
den nordischen Staaten um sehn Meter. if. ga m: verlängert 
"and so Auf. die Grofe des. „Nördstern‘, "auf 22 500 chm Anhalt, 
gebracht: Durch eingehende: Stabilifals-- und Steuerversachie ` 
und‘ GeseliwitdigkeHsuressangen wurden io wenigen. Stranden: 
‚manche thearetischen Dberieguger durch die Praxis ergänzt, ` 
wozu dorch die "wilkürtehe Ausleziuni der Luitiahrtbiestinmune 
gen. des Friedemsveritages. vor allen dureh- das uut die go. 
- Santie zivile Luftfahrt. ausgedehnte Bau und Einhüryverhol; Seit 
„anderthalb Jahren: sich kehe Gelegenheit änebr xe cbota hates 
oc» Den" ganzen. Nonne dnanóvrierte da höne Schi, Auf. 
den. sich fiit deng :Vertreiern der dentschen. Behörden nage 
samt 54 Personen befinden. Aber dont: Hoderseevebiet; ber atti 
‚yo den zuhireictien" Fremden amit Juber begrüßt. Nach: 









SS Stunden. 17 Minuten wurde: inmitten einer ernten. MEISIE 
"euge: ay dem Gelamie des Luftschitfbau Zeppelin zelundet-- 


Mit Rücksicht. àut das. gue Lfieresse, welches auch heute noch 
dn ‚aller: YVolksschichten: tur die: Zeppnclinscht dec - Jehendie. 
et amd den ln daf 5; 


me-. wgr 
„Sind... Het Tn 
Art zuteil gew orden... "Auch hat er 


geschäftliche. Erfolge. aut dem Gehiete des Autontobil-, Flug =: s berichten. 


‘Die Zasiranr Vieh des; zw reiten, der. an Haben. ausgelieler- — 


— Laftschotte, in. Ciampino: bet Kom mitsamt der Halle wird o 
*Berlin--Draun-- — 
| schweigt- Dortmund. Bremen- Hamborg und Stüttart--Kon- h 


‚auch Tür rew öhukche: 






nA hie. ‚geirafieu. 5 
$ EE gone eet er ar 


"Pariser Erinnerungen: 





„re, was muchia. Ee dean: Jer à im. za — ^ 
‚sucht Sie bereits seit pestem Überall 0,0 — 
AR SN dag ein Zeppelin imt Annarselvist - —— 
lk EE Karikatur aus tOeayré, .- Ar Ge 
| = Se anläßlich: der. E Gen f 


vus Lug das terete enseia, — 


LI 


-Die Bodensee". ist; qt 3. 
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— “ 


gemeldet, .Nachäem, wie wir mm Febrnárhett: berichteten; Loi 


ës ; — 


für 





KSE Sreckumgeniiitet 


— ehenüisches Etaeughis. aus Naph- 
sIbocrhidin- amd: uhr. 


Bezeichnung - ^ 


angelagert W orden 
das sonst Peste tud. erst heit 
e —csehinelzende. Naptithalin. i fini “Fins 
I ap, 
d cAedsddt c deren 
ER E A Nest. 


T» 


Siedopnnkt : 
Da: Na obitiati - 


— tc ‚Kriege Versele. "damit durch, 
e ER getührt. Das: Napttlalin aile ii 
doch: s Zt dn den: petr Kraltstoitea 
MCA EEN gelüxt erden: ge" schied: "Sich 
Tito danh meistens hei piwas ‚Heferer 
Temperatur odér bein teilw eisen. Wär: 
ofe dansten ‚des Losünésmitiels- wieder 
Sou '" $us. ett daß. man von Seiner Verweis 
dung. abselren mußte, - 
ee aber letzt 











vatargemäß. mit dem 


‚schit bandi: Seele — prente EE E avr den ET 

den ‚Publikum: dër- Fygi: urit: Hi Tandegite on der. Bi 
REN, der. Wert. xestattet: worden.’ dh 
Tidi: 'cutilbetiaiten in: "Bu aw 
‚Näheres Her. dir Tam. Weiden Nr Im "Angüptheft ` 


unter Führüne eies englischen Mariueoffiziers bat einem Lan: c 
dungsversuch jn Bruch fahren worden ist, hat ein älinliches ` 
Schicksal deg EZ 130, der in: alien den Namen a Misotlia ere os 
ird der ee " der ^Aufegtimif — ar 


"Acad bli (gs zi ^j 
4 «Motorbrenmns oo 

stoffe, wird: nenerdings. gemischt. Ami 
"p Benzol oder. Benzin, als Krahstnfi In. 
den Handel sebracut; Tetralin ist em. ` 


die: chemische c0 
E etruhydramanhthalin. m 
Bei allen hydrlerten: Naphthalmen BE. 
Wasserstoff. chemisch dem Naphtbalin ` 
‚Hierdurch umbo s 
Ens T 


Gewicht 0,975. Xr en 
ei 
em s Nebeuprodukt . mit. Dmmertbin ` — 
Se "el him: Heizwert: dst: wunlen HEBT: 










Anders Steht... 


 flüssigen Tetralin. Der koha Hefzwert =. 
des Naphthalins ist dorch, die Angite- 
"derung des Wasserstoffs ach bedeu. Kë 
“tend ‚erhöltt wordem: und zwar ag 
3 etwa UN Kalk Eja Entmüschen 


Coder  Anskoslalisierem. kommit 2uch ` | 


3. 


kostet viwa. 5,50. Me kr. BH. Adam, ` 


Einen ‚bemerkenswerten Fallsctirmabeprune macht am 
SC Mai der bekannte deufsche-- ‚Konstrukteur. der. Heeréstall- ^ 
^&chirmie, Oda Heinecke auf dem Flugplatz VOR, Kristiania, i 
i Leistung ‚beweist ‚die vorzügliche. Entaltbarkeit' seines e 
E deng er ‚sprang ‚von einem Marineflagbout mus A 


"käng 
ner a5 or Hait 3b. - 


brachte dés deurüab des 
MORE 


Chute: anderes Dim, als 


` zum. 


"äs th beim Anblick unserer. 


„auslöst. Die: Studen, Erfahrüngeir 


sen. GRIES: mit: aller prenne. dereie 


t SE 


Cd wé 


FU 


SE in. GE di E einen Trsturrongspunkt. s. anter. 
E Bat c Terain. — ein: Ten deutsches. Produkt. and eeh 


Eine‘ Ianzhölsche ‚Anerkennung der deutschen Luitahi zeige Vier 
Debats- aus der Fedef^ son Guy de 
<Er sagt: Die deutschen. .Luttschiffe sind aus- 
gezetchnete- Produkte des menschlichen: Geistes, und mun Kann i 
sie nyeiugeschrànkt zu bewundern, ` 
- Wenn: mau den. Laufzaug eines der ‚beiden. Laitschitfe.„Boden- AM 
"see oder „Nordstern” durchgolit, so erwecken die Kühnheit. ` 
"ful RE hermeßlichkeit, die in bezug ant Einfachheit dnd. Log 
Teil ‚großartigen Linien des. Spinnwebartigen | "Rinpenge- BE 
süxtes: ein Gefühl, das ung mit dem verglichen werden Kant s 
alten gotischen Kirchen. 
und. Koistruktionen, — 
‚welche die- Deutschen. seit 1000 ii huai ‚auf He) Meialwierwen-. ` 
dung bum Eluügzeuegbhaszcinacht haben. lasse am der Tato 
"eitien beträchtlichen Vorsprung KEWINHEN..; d 
vier Gegner. aah immer sein, np, SO. scheint, Be dus. doch. ee 
e Das. Geständnis e AS 


- 


de- überlegen uns \ 


ANNUO o 0 ey ; ET. Umschau | | 131 


Dus i d A S Der Württembergische Luftverkehr Senttgart--Konstans- Spier | 


WV 


"RE E ERR: (ag Arang eses. Jahres in "etin. 


N schwieriges Gelände führen. Einen: Bey m d au EE = 


‚derart regelmäßigen. ZE ihn mar wente Lultverkelirs- ete. Atbeiien des Betriebes liefern die Flugleistungszahlen der = SE 


nien: "gnizuweisen - haben 


PENRE Ind dabei jaman. merkwürdiger- drei lefzive- Munsje: ho Mars Wurden. rund S000. km Zurück. = | 
| Rs x E V weise selbst in Fachkreisen tiber das Bestehen umg den Betrieb... zelest amid nur drei Flüge mutten wegen ungünstiger Witterung — < — 
SOM A AM lesen. Late doch nieht adem unterrichtet. Dies. mag ausfallen, im. April. der nach bedeutend. ‚schlechtere Wetters — = 


oUo O o seinen Hauptgrund dn der "Tatsache haben, daß man ves bei. verhähnmisse brachte, wurden 50 Posttlüge, 3 Lichibildflüge und —— 


 vFhuzenge haben unter der Führwg 
d  zeugtührer Oto Wieprieh- gesteuert, Sen Bestehen der Luli-- 
| obwohl die täglich in beiden Richtungen je eitmal Stair. 


i denden Luitpostiluge während der ganzen Zen mit größter Res: 
ui . xemüligkeit. ‚durchgeführt würden und ‚über: ein liegerisch „‚erWähnt 


‚dieser Luttverbindung. tt. dem Unternehmen einer Priyatper- ` 18 Rundtlüge, also. insgesamt 63 Flüge ausgeführt, abet. RN 


‚san; sicht etwa einer Gesellschaft oder eines. Konzerns zu wm. Ploggäste befürdert sud 7700 kin: zurückgelegt: wurden, af 


hat Ingenieur Sirahle, Rampi- stigere Betriebszahlen wurden wieder im Mat Gericht, indem o 
A feger and: Stalieliührer, hat ‚diese: Luftverbindung ` Tediglich ` auf 58 Postflügen. 21 Filu- Lichtbitd.-und. Rundflügen i Pers. N 
SS Ina ! 





dm 


mit. eigenen. Melk. eier and Ee den Derien SH Se Petirder nd an: km: gürückaelegt- wurden 





LL ` NEHER AMedtptingen. d De: 
B situs ad 2b Tagen " Postläge eet 
Ca. o 2wBliellas erfüllen. kennen Die Lüitver- 








EN X 





DE "Vvorzüxswelse: zur Beförderung simt- 
licher Postsendungen oder F 


das. Hegan die Schweiz. Ballen ü 





|. budunz- SE bendtiet.nur 





N ` Aernetimen ` Jet dorch: Ur: Umerstützuis SE 
— ` des Reiches Tir die Fitigvostbelórderuni TARRE REREN 
ziemlich gesichurt:... £s wird auch ië EE 


(d 









"07 Suuden. und. mehr inr EE E e 
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Die 376. Versammlung des Berliner Vereins für Luftschiffahrt 
am 13. Juni wurde vom Professor Dr. Stade, der den Vor- 
sitz führte, mit einem Nachruf auf den kurz vorher verstor- 
benen Ehrenvorsitzenden des Allgemeinen Deutschen Sprach- 
vereins, Geh. Oberbaurat Dr. Sarrazin, eröffnet, der, ob- 
gleich nicht Mitglied des Deutschen Luftfahrer-Verbandes, doch 
seit 1911 an den Arbeiten des vom Deutschen Luítfahrertag 
1907.zur Aufstellung deutscher Fachausdrücke in der Luftfahrt 
eingesetzten „Sprachausschusses“ bis zu seinem Lebensende 
mit Hingebung teilgenommen hat. Sodann hielt der Observa- 
tor am Aeronautischen Observatorium, Herr Dr. Robitzsch, 
einen Lichtbildervortrag „über die Ziele und Metho- 
den der 
Nach einer kurzen geschichtlichen Einleitung, in der er auf 
die vom Berliner Verein für Luftschiffahrt (damals „Deutscher 


Verein zur Förderung der Luítschiffahrt") 1891—99 veranstal- 


teten, für die moderne Aerologie grundlegend gewordenen 
wissenschaftlichen Luftfahrten hinwies, besprach er zunächst 
die Registriergeräte, die jetzt der aerologischen Forschung die- 
nen, und die Flugkörper, von denen sie in die höheren Schich- 
ten unserer Lufthülle emporgehoben werden: die Drachen und 
die verschiedenen Arten der Kugelballone. An aer Hand von 
Aufstiegsbeispielen schilderte er die Technik der Drachenäuf- 
stiege und namentlich die verschiedene Anordnung der 
„Drachengespanne“. Die Drachen und die Fesselballone dienen 
aber nicht nur zum Heben der Geräte, sondern sie spielen 
auch eine große Rolle bei der Bestimmung der Höhenwinde, 
denn aus dem Zuge, den sie ausüben, und der Richtung, 1n der 
sie stehen, vermag man die Windgeschwindigkeit und die Strö- 
mungsrichtung in der Höhe festzustellen. Die einfachste und 
lohnendste MeBart für die Höhenströmungen ist die Verfolgung 
von frei fliegenden Pilotballonen (kleinen Papierballonen oder 
geschlossenen Gummiballonen) mit Hilíe des Theodoliten oder 
Sextanten; zu ihr bedarf man nur eines ganz einfachen und 
leicht transportablen Instrumentariums, und sie ist deshalb auch 


an „fliegenden Observatorien" verwendbar; die Art der Aus-. 
wertung der an diesen kleinen Ballonen (ballons perdus) aus- 


geführten Messungen ist denkbar einfach, zumal bei der jetzt 
allgemein üblichen Verwendung der 1901 von A8 mann erfun- 
denen Gummipiloten, die eine konstante Steiggeschwindigkeit 
haben: aus Höhe, Hóhen- und Richtungswinkel 1äßt sich für 
jeden Zeitpunkt, beispielsweise für jede halbe oder ganze 
Minute. der Ort des Ballons im Raum bestimmen, und aus den 
Projektionen dieser Punkte auf die Horizontale erhált man eine 


. Kurve. der man Richtung und Geschwindigkeit des Windes 


in den verschiedenen Hóhen unmittelbar entnehmen kann. Die 
Pilotballone geben uns — bei klarem Wetter — AufscniußB über 
die Windverhältnisse bis zu sehr großen Höhen, zu denen 
weder ein Drachen oder ein Fesselballon noch etn bemannter 


Freiballon emporsteigen kann. Handelt es sich darum, aus die- 


sen größten Höhen auch Werte der Temperatur und der 
Feuchtigkeit herabzuholen, so verwendet man Sondier- 
ballone (oder „Stichballone“, wie sie der Sprachausschuß 
nennt), das sind geschlossene Gummiballone von etwa 1 cbm 
natürlichem Inhalt, die, mit Wasserstoff gefüllt, Registriergerát 
hoch emportragen und, nach, dem Platzen der Gummihülle wie- 
der herabfallend, uns Aufzeichnungen von Druck, Temperatur 
und Feuchtigkeit herabbringen. Im Lichtbild wurden die, je 
nach den besonderen Bedingungen bei ihrer Verwendung, ver- 
schiedenen Formen dieses Flugkörpers gezeigt: während an 
festen Observatorien im Binnenlande das Abbremsen der Fall- 
geschwindigkeit, das die mitgeführten Geräte vor Beschädigung 
schützen soll,_mittels eines Fallschirmes erfolgt, der die obere 
Kalotte des Ballones bedeckt, verwendet man bei Forschungs- 
reisen in unwirtlichen Gegenden und auf. See Doppelgespanne 
(„Ballontandems“), bei denen der eine Ballon stärker gefüllt 
ist und früher platzt, worauf der andere mit dem Gerät herab- 
sinkt und, nach der Landung über dem Boden oder der Mee- 
resoberfläche stehend, als Signal zum Auffinden des Gerätes 
dient. Ein Vorteil der Arbeitsweise mit Gummiballonen — 
früher verwendete man Stoff- oder Papierballone — liegt 
darin, daB man durch das Maß der Füllung die „Platz“- und 
Auístieghóhe regeln und ein weites Abtreiben des Ballons 
verhindern kann. Mit Hilfe des Sondierballons wurde auch 
jene fundamentale Schichtgrenze in unserm Luftmeer gefunden, 
an der die normale Temperaturabnahme mit der Höhe in 
Isothermie und langsame Zunahme übergeht (Stratosphäre). — 
Die aerologische Forschung liefert zunächst für den einzelnen 
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meteorologischen Hóhenforschung'.- 














Beobachtungsort die Beobachtungsgrundlagen zu einer loka- 
len Hóhenklimatologie. Beschränkt man sich bel der statisti- ` 
schen Zusammenfassung der durch die „Lotungen“ des Luft- 
meers gewonnenen Einzelergebnisse auf das Element der Tem- 
peratur, so erhält man den klimatologisch wichtigen Gang der 
Temperatur in den hóheren Schichten oberhalb des Beobach- 
tungsortes. Zieht man mehrere Orte der Erde in diese Be- 
trachtung hinein, so kann man die mittleren klimatischen Ver- 
háltnisse ganzer Hóhenschichten in unserem Luítmeer ver- 
folgen. Das Bedürfnis, diese Untersuchung auf weitere Räume 
auszudehnen, macht es nötig, aerologische Expeditionen in un- 
wirtliche Gegenden unserer Erde zu unternehmen. (Ostafrika- 
Expedition des Aeronautischen Observatoriums, ausgeführt 1908 
von Berson und Elias.) Die rein klimatologische Be- 
trachtungsweise genügt aber nicht zur Lösung der großen Fra- 
gen, die die aerologische Wissenschaft aufwirft. Die Theorie 
verlangt auch die Erörterung von Einzelfällen. Während sich 
bei Mittelwerten viele Einzelheiten ganz verwischen, bringt 
der Einzelwert, in Beziehung gesetzt zu den über anderen 
Orten der Erde gleichzeitig gewonnenen Einzelwerten, dem 
Theoretiker die Unterlagen zur Lösung seiner Probleme. Die 
synoptische Betrachtungsweise in der Aerologie hat die 
größten wissenschaftlichen Erfolge gezeitigt. Zwar sind diese 
Erfolge wegen der Kürze der Zeit noch nicht gerade epoche- 
machend zu nennen; doch weist uns die synoptische Methode 
den Weg, den wir gehen müssen, um das Endziel unserer 
Forschung zu erreichen: die Schaffung einer „Physik der 
Atmosphäre“. — Einige Fragen und Ergänzungen, die die Her- 
ren Süring und Stade an den mit großem Beifall auf- 
genommenen Vortrag knüpften, führten noch zur Feststellung 
der mit den einzelnen Flugkörpern erreichten größten Höhen: 
die in Pavia mit einem Sondierballon angeblich erreichte Höhe ` 
von 37000 m wurde mit Recht in das Gebiet der Phantasie 
verwiesen, die in Lindenberg erreichte Höhe von 28000 m 
dürfte vielleicht nur durch die nicht unglaubhatten 30000 m 
von Uccle überboten werden. In Lindenberg wurden mit 
Drachen über 9000, mit Fesselballonen über 8000, mit Pilot- 
ballonen gegen 18000 m erreicht. Im Felde war nach der 
Mitteilung von Stade die sicher beglaubigte gróBte Hóhe der 
Pilotballone 14 000 m. — In seinem Dank an den Vortragenden 
wies der Vorsitzende darauf hin, daB das von unserm früheren 
Vorsitzenden, Geh. Rat ABmann, begründete Aeronautische 
Observatorium eine Forschungsanstalt sei, der die ganze übrige 
sogenannte Kulturwelt nichts auch nur annähernd Gleich- 
wertiges an die Seite stellen kónnte. — Geheimrat Süring 
berichtete sodann über eine wissenschaftliche Luftfahrt, bei der 
die Hauptaufgabe, die Bestimmung der Änderung der Polarisa- 
tion des Himmelslichtes mit der Höhe, wegen der Ungunst der 
Witterung leider nicht zur Ausführung kommen konnte, dafür 
aber n. a. zahlreiche Staubmessungen gemacht wurden. Herr 
Petschow berichtete unter Vorführung schöner Lichtbilder 
über 10 Sportfahrten. — Zu Rechnungsprüfern wurden die 
Herren v. Ising und Liebich wiedergewählt. Sechs neue Mitglie- 
der wurden aufgenommen. — Durch den Vortrag des Herrn 
Dr. Robitzsch wohl vorbereitet, unternahmen am Sonntag, dem 
19. Juni, 40 Mitglieder und Gäste des Vereins einen Aus- 
flug zur Besichtigung des Lindenberger Observatoriums. Der 
Direktor, Geheimrat Hergesell, führte die Besucher selber, 
nachdem er in seiner BegrüBungsansprache darauf hingewiesen 
hatte, daß der Berliner Verein für Luftschiffahrt durch die epoche- 
machenden Erfolge seiner berühmten wissenschaftlichen Luft- 
fahrten den Anlaß zur Gründung des Aeronautischen Observa- 
toriums gegeben habe. Ihm dankte nach Abschluß der lehr- 
reichen Besichtigung im Namen des Vereins Professor 
Dr. Stade. — Am 17. Oktober wird die Hauptversamm- 
lung stattfinden; sie wird mit einer schlichten Feier der 
40 jährigen Wiederkehr des Gründungstages des Vereins 
(31. August 1881) verbunden werden. Der Vorstand wird zu 
diesem Tage eine kleine Gedenkschrift herausgeben, für deren, 
Ausgestaltung er Anregungen aus den Mitgliederkreisen gern 
entgegennimmt. — In der Führerzusammenkunft am 30. Juni 
berichteten die Herren Petschow und Stock über eigene 
Freiballonfahrten; der Letzgenannte und Herr Pank wurden 
zu Führer-Anwärtern ernannt. Eine gesellige Ferienzusammen- 
kunft, zu der Gäste willkommen sind, hat die Führerversamm- 
lung für den 28. Juli im Pschorr an der Kaiser-Wilhelm-Ge- 
dächtnis-Kirche verabredet; sie findet in der gleichen Art statt, 
wie sie während des Krieges beliebt war. 


— — 
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Der deutsche Luftiahrer-Verband hat im vergangenen Monat keine amtlichen Mitteilungen ergehen lassen. 
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Das aber läßt sich nur auf Grund von mehrjährigen Erfahrungen 
mit der Mastverankerung und der Hallenunterbringung im 
regulären Betriebe feststellen. Diese besitzt aber zurzeit noch 
niemand. Wir wissen einigermaßen Bescheid über einen Be- 
trieb mit festen Hallen und mit Drehhallen, haben aber noch 
keine Erfahrung mit der Mastverankerung. Die Engländer 
wiederum haben zwar einige Erfahrungen mit festen Hallen 
und mit solchen in Verbindung mit einem Verankerungsmast — 
welche Anlage ihnen anscheinend einigermaßen gleichwertig 
mit einer Drehhalle dünkt —, wissen aber nichts über den Be- 
trieb mit Drehhallen. Letztere sind zweifellos das Beste, aber 
auch das weitaus Teuerste. 
lichkeit des Betriebes wird ihre Verwendung nach Möglichkeit 
einzuschränken sein. Daß sie, wie Dr. Lempertz sich aus- 
drückt, eine „conditio sine qua non“ für einen regelmäßigen 
Verkehr über große Strecken sein sollen, möchte ich nicht 
unterschreiben. Auch die Engländer denken hierüber anders, 
und es wäre unklug, ihre Sondererfahrungen auf diesem Ge- 
biete gering einzuschätzen. Irgend. etwas Sicheres darüber zu 
sagen, welche von beiden Methoden wirtschaftlich vorzuziehen 
wäre, ist nach meiner Ansicht zurzeit überhaupt unmöglich. 
Es fehlen auch uns noch die hierfür unbedingt erforderlichen 
positiven Unterlagen. Die Erfahrungen, die wir mit festen 
Hallen und Drehhallen gemacht haben, nützen uns bei der Be- 
urteilung der Frage der Mastverankerung nur sehr wenig. Daß 
bei den Versuchen in Pulham laut Aeronautics vom 16. Juni 1921 
das Herangehen an den Mast nur bis zu einem Wind von 
25 Meilen/Stunde oder etwa 11 m/Sekunde versucht worden 
ist, sagt nicht, daB es unter den gegebenen Umständen, auch 
bei dem benutzten, mangelhaft eingerichteten Versuchsmast mit 
etwa 8 Mann Landungsbedienung, nicht möglich gewesen wäre, 
das Manöver auch bei stärkerem Winde durchzuführen. Warum 
es nicht geschehen ist, weiß ich nicht. Aus anderen Veröffent- 
lichungen über diesen Gegenstand habe ich aber entnommen, 
daß die am Mast befindliche Winde zum Heranholen des 
Schiffes sehr unzuverlässig war und verschiedentlich versagt 
hat. Nach meinen luftschifferischen Erfahrungen sollte das 
Verankerungsmanöver auch bei stärkerem, aber gleichmäßigen 
Winde nicht schwerer sein als bei schwachem Winde, voraus- 
gesetzt, daß die Terraingestaltung nicht allzu ungüstig ist. 
Allerdings Böen, besonders solche mit wechselnder Richtung, 
dürften das Manöver sehr erschweren. Das Schiff neigt dann 
zum Übersegeln des Mastes, wie dieses ‚auch bereits in der 
Beschreibung (,Luftfahrt", Juni 1921) von englicher Seite her- 
vorgehoben wurde. Das dort angegebene Vorbeugungsmittel, 
die Anbringung von zwei das Luftschiff nach hinten fesselnden 
Hilfsseilen, scheint mir in seiner Wirkung sehr zweifelhaft zu 
sein, ganz abgesehen davon, daß es das Landungsmanöver er- 
heblich komplizierter gestaltet. Wenn nämlich eine Vertikalbóe 
das Schiff etwas herunterdrückt, kommen diese Seile zeitweilig 
außer Zug, wodurch beim Wiederhochgehen des Schiffes starke, 
außer Zug, wodurch beim Wiederhochgehen des Schiffes 
starke, stoBartige Belastungen auf Schiff und Seile kommen. 

Ich bin persönlich der Meinung, daß man das, was der 
Mast leistet, und vielleicht noch etwas mehr, auf wesentlich 
einfachere und billigere Weise erreichen kann und’ zwar durch 
Verankerung des Schiffes auf der Erde. Auf Grund eingehender 
Versuche mit dem Luftschiff M. IV bin ich zu der Ansicht ge- 
langt, daß Schiffe dieser Konstruktion und auch Starrschiffe 
in einfacher Weise nach dem D.R.P. Nr. 283 438 betriebssicher 
verankert werden können. Hierbei ist das entscheidende Mo- 
ınent, daß das Schiff sich, auf der Erde gefesselt, wie eine 
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Windfahne um den Auflagepunkt dreht, wodurch das sonst bei 
der Erdverankerung gefährliche Hämmern und Schleifen des 
Schiffes bei variabler Stärke und Richtung des Windes ver- 
mieden wird. Die Fesselung hierbei erfolgt iedoch nicht an 
der Spitze, wie bei der Mastverankerung, sondern unterhalb 
der vorderen Gondel bei den halbstarren Schiffen, bei denen 
die Gondel so im Versteifungsträger liegt, daB eine genügend 
feste Verbindung zwischen Schiffskórper und Gondel bezw. 
Verankerungspunkt gewährleistet ist. Bei Starrluftschiffen wird 
dieses meistens nicht möglich sein. Hier wird man den Auflage- 
punkt zweckmäßiger vor die vordere Gondel beispielsweise an 
Ginen besonders verstärkten Verankerungsring legen. Man 
kann hier einen klappbaren Bock anbringen, der in Veranke- 
rungsstellung durch Seile gegen das Tragkórpergerüst versteift 
ist und auf einer an der Erde befindlichen Unterlage aufsitzt. 
Durch entsprechende Einstellung des Höhensteuers ist dabei 
cine beliebige Schräglage des Schiffes auch bei den stärksten 
Böen zu erreichen, wodurch ein Aufsetzen der hinteren Gondel 
bezw. des Steuers vermieden wird (s. z. B. beistehende Abb. 2 
der Patentschriít). Diese Einrichtung dürfte gegenüber der 
Mastverankerung den Vorzug besitzen, daß der ganze Mast mit 
seinen erheblichen Nachteilen (große Kosten, 20000 Did. St. 
gegen 100 bis 200 Did St., Versperrung des Landungsplatzes, 
Erschwerung des Verkehrs zwischen Schiff und Erde) fortfällt, 
und daß das Herangehen des Schiffes an seine Verankerung 
wesentlich einfacher zu gestalten ist, eben weil der für das bei 
bóigem Wetter an seinen Verankerungsseilen hin und her 
gierende und stampfende Schiff äußerst gefährliche Mast fort- 
fällt. Auch ein gelegentliches, unbeabsichtigtes Aufsetzen der 
vorderen Gondel auf den Erdboden bei dem Verankerungs- 
manóver ist nicht annähernd so gefährlich wie ein Anprallen 
des Schiffskörpers an den Mast. 

Iınmerhin, die Engländer haben die Mastverankerung er- 
probt. Durch die hierbei gemachten Erfahrungen sind sie uns 
nach dieser Richtung hin ein Stück voraus. Ob sie dabei auf 
dem richtigen Wege sind, wer will es heute voraussagen? Sie 
glauben es jedenfalls, und die Zeit wird es lehren, ob sie Recht 
behalten. Warten wir also ab. Wir sind zwar augenblicklich 
noch nicht in der Lage in der Konkurrenz um die gerade von 
England so heiß begehrte Hegemonie auf dem Felde der Ver- 
kehrsluftschiffahrt mitzutun, wir müssen noch abseits stehen 
und warten. Es kommt aber auch wieder die Zeit, wo auch 
bei uns die vielen tüchtigen und geschulten, jetzt noch mit Ge- 
walt von dieser Aufgabe zurückgehaltenen Kräfte wieder ein- 
mal mitarbeiten werden, wo es auch immer sei, und dann wird 
es sich zeigen, was wirtschaftlich das Bessere ist, Veranke- 
rungsmast oder Erdverankerung, drehbare Halle oder feste 
Halle mit Mast, oder jedes für sich und an seinem Platze für 
die jeweilig dort herrschenden besonderen Umstände. 


Herr Dr. Rahtjen hat in einer längeren Zuschrift an uns zu der Gegenäußerung des Herrn Dr. Lempertz (Vergl. Juliheft der „Luftfahrt“, Seite 125) 
Stellung genommen. Da Herr Dr. Lempertz z. Zt. nicht erreichbar ist (er befindet sich im Auslande), und wir somit unserm Grundsatze, nach Möglich- 


keit Replik und Duplik gleichzeiti 


heit ab. Nur einige Sätze, die Mißverständnisse aufklären können, geben wir aus der Zuschrift des Herrn Dr. Rahtjen wieder. 


„Es ist allgemein bekannt, daß mit Luftschiffen von nur 
55 000 cbm Inhalt ein Ozean-Luftverkehr überhaupt nicht durch- 
zuführen ist. Die kleine, verhältnismäßig niedrige Halle bei 
Nordholz scheidet also völlig aus. Im übrigen habe ich dies 
durch die Hervorhebung des Wortes: große (nämlich Dreh- 
halle) sowie Zahlenangabe der erforderlichen Mindestmaße 
einer vorläufig genügenden Halle jedem deutlich gemacht.“ 

„Wenn ich sage, daß eine gut imprägnierte Hülle vom 
Regen überhaupt nicht durchnäßt wird, so bleibt das eine Tat- 
sache, die dadurch nicht widerlegt wird, daß die jetzt ver- 
wendeten Hüllen durchnäßt werden. Wie der Herr Verfasser 
zu der Überzeugung kommt, daß ich nicht wisse, daß schlecht 
oder unzweckmäßig imprägnierte Hüllen durchnäßt werden, ist 
mir leider unerfindlich.“ 

„Die Kostenanschläge auswärtiger Firmen können nicht eut 
als deutsches geistiges Eigentum bezeichnet werden. Ebenso- 
wenig kann man behaupten, daß mit den Angaben, welche Be- 
träge für Grunderwerb eingesetzt sind, oder in welcher Ent- 
fernung von New-York die Hafenanlage gedacht war, irgend 
etwas von Wert preisgegeben würde. Ferner ist der Ver- 
brauch der Luftschiffmotoren an Brenn- und Schmierstoff so 


zu. veröffentlichen, nicht nachkommen können, sehen wir von einer Veröffentlichung der Zuschrift in ihrer Gesamt- 


Schriftleitung. 


gut im Ausland bekannt wie bei uns. Und mit den Arbeits- 
löhnen ist es nicht anders. Verbleiben noch die ganz willkür- 
lich anzunehmenden Anschaffungspreise der Luftschiffe, die 
Abschreibungen darauf, sowie die Fahrpreise, die man so oder 
so einsetzen kann, da noch niemand das Exempel hat machen 
können, ob das reisende Publikum die geforderten Preise auch be- 
zahlt. Ich stelle also die präzise Frage, in welcher Mitteilung 
cine Preisgabe deutschen geistigen Eigentums gesehen wird?“ 


„Die Behauptung, daß die Rentabilität eines Luftschiffes 
in erster Linie von seiner Nutzlast abhänge, ist in ihrer Ab- 
solutheit natürlich falsch! Das stabilere Luftschiff mit der klei- 
neren Nutzlast wird sich im Betrieb sehr bald als das wesent- 
lich rentablere Luftschiff erweisen, während das nur mit Rück- 
sicht auf eine große Nutzlast gebaute Luftschiff infolge der 
größeren Zahl von Havarien völlig unwirtschaftlich im Be- 
triebe sein kann! Ermóglichen Einbauten gar die Verwendung 
von Haltemasten an Stelle der teuren Drehhallen, so werden 
diese Einbauten überhaupt erst die Rentabilität des Luftschifi- 
betriebes herbeiführen!“ 





Dr. Rahtien. 
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Schrauben nicht zu dicht übereinander liegen dürfen und außer- 
dem wegen ihrer langen Flügelarme mit den Wellen verspannt 
werden müssen, so erhalten die freiliegenden Teile der Wellen 
bedeutende Längen. Auf den Wellenenden befestigte große fe- 
dernd gebaute Zahnräder 4 und 5 werden im Übersetzungsver- 
hältnis 1 : 20 von kleinen Zahnrädern 6 und 7 angetrieben, 


die auf den Wellen der beiden Motore 9 sitzen. Das ganze Ge- - 


triebe ist auf einem leichten Trägergerüst 8 montiert. Die 
Schraubenílügel sitzen auf dünnen Stahlrohren 10, die mit ihrer 
Welle mehrfach verspannt sind. Auf den Stahlrohren befestigte 
Rippen 11 geben dem aus Aluminiumblech bestehenden Flügel- 
belag die gewünschte Form. Die Schrauben haben im Ge- 
gensatz zu denen des eben betrachteten Flugzeuges ziemlich 


große Flächen und Durchmesser und laufen entsprechend lang-- 


sam um. Der Durchmesser der Schrauben beträgt 16,5 m, ihr 
Abstand voneinander 2 m; sie machen 70 Umláufe in der Minute. 
Jede Flügelfläche besitzt eine Länge von 4,5 und eine Breite 
von 0,77 m, so daß sich ein Ausmaß von etwa 3,5 qm für jeden 
Flügel und eine Gesamtfläche von 14 qm ergibt. Die Umlauf- 
geschwindigkeit der äußerstenFlügelteile beträgt etwa 60 m/sek. 
oder etwas über 210 km/Stdn. Die Erbauer konnten demnach 
etwa mit den gleichen Strómungsvorgángen an den Flügel- 
blättern wie an Flugzeugtragflächen rechnen und gaben darum 
den Flügelflächen ein bewährtes Tragffächenprofil. Damit ge- 
lang es ihnen auch, ihren Plan zu verwirklichen, Hubschrauben 
von außerordentlich hoher Hubkraft für die Pferdestärke zu 
schaffen, denn sie erreichten tatsächlich 9 kg/PS Hubkraft: Für 
das Schraubenflugzeug ergaben sich aber daraus keine Vor- 
teile, weil dessen Leergewicht so stark anwuchs, daß nur eine 
geringe nutzbare Hubkraft verfügbar blieb. Mit zwei Motoren 
von je 100 PS ergab sich nämlich auf dem Versuchsstand ein 
Auftrieb von 1800 kg, das Gewicht des Flugzeugs stellte sich 
aber auf 1660 kg. Mithin blieb nur ein Überschuß von 140 kg. 
Und dabei fehlten dem Flugzeug noch die nötigsten Landungs- 
und Steuervorrichtungen; es war noch kein Rumpfgehäuse vor- 
handen und kein Betriebsstoffvorrat in Rechnung gesetzt. Und 
trotzdem war an allen Getriebeteilen aufs äußerste an Gewicht 
gespart worden. Dabei waren die Schraubenwellen so dünn 
ausgefallen, daß sie unmöglich stärkere ungleiche Belastungen 
der Flügel ertragen oder genügende Sicherheit gegen gefähr- 
liche Schwingungen bieten konnten. Bei den Versuchen wurde 
demnach der äußerste Teil der inneren Schraubenwelle durch 
Verspannung mit festen Punkten des Versuchsraums gesichert. 
Es kann also nicht wundernehmen, daß man von Flügen dieses 
Schraubenflugzeuges bis heute noch nichts gehört hat. Und 
mit Rücksicht auf die Sicherheit der Fluggäste kann man damit 
auch nur zufrieden sein. Denn, abgesehen von der großen 
Bruchgefahr, würde sich bei einem Gewicht des Flugzeugs 
von etwa 1800 kg und einem Flächenausmaß von 14 qm eine 
Fláchenbelastung von rund 130 kg/qm ergeben, also eine Größe, 
die weit über den Betrag hinausgeht, der für eine Landung mit 
nicht angetriebenen Hubschrauben zulässig wäre. Auch die ge- 
plante Stabilisierungs- und Steuervorrichtung aus dem Schrau- 
benwinde ausgesetzten Flächen ist noch gänzlich unerprobt. 

Auch in Frankreich sind die Konstrukteure von Schrauben- 
flugzeugen an der Arbeit. Hier bietet sich den Erbauern von 
Schraubenflugzeugen im Fall des Erfolges auch die Aussicht 
auf klingenden Lohn. Denn ein brauchbares Schraubenflugzeug 
könnte als Bewerber um den ersten Preis für die Sicherheit 
in Höhe von 400000 Franken auftreten und hätte außerdem 
noch Anwartschaft auf den Michelin-Preis für den Geschwindig- 
keitsunterschied zwischen 200 und 10 km/Stde. 

So entstand denn in Frankreich schon ein ernst zu neh- 
mendes Schraubenflugzeug, das nicht nur für den senkrechten 
Aufstieg, sondern auch für die Vorwärtsbewegung bestimmt ist. 
Das Schraubenflugzeug von Lacoin und Damblanc 
(Abb. 3). Die Vorwärtsbewegung ist natürlich grundlegend für 
den ganzen Aufbau des Flugzeuges. Es unterscheidet sich auf 
den ersten Blick von einem gewöhnlichen Drachenflugzeug nur 
dadurch, daß statt der festen Tragflächen großflächige Hub- 
schrauben, also gewissermaßen rotierende Tragflächen, ange- 
bracht sind, und durch das Fehlen des Vortriebspropellers. Da- 
gegen sind der Rumpi, die Steuerflächen, das Fahrgestell, die 
Führersitz- und Motoranordnung im wesentlichen die gleichen 
wie beim Drachenflugzeug, ein Umstand, der sich daraus er- 
klärt, daß das Schraubenflugzeug als Verkehrsflugzeug mit aus- 
schlaggebender Horizontalbewegung gedacht ist. Mit Rück- 
sicht auf die Steigbewegung ist allerdings der Flugzeugrumpf 
entgegen der beim Drachenflugzeug üblichen Ausführung nicht 
verkleidet, sondern besteht nur aus einem Gerüst, und das 
Höhensteuer ist bis in die Senkrechte ausschwingbar. Die 
Dämpfungsflächen fehlen, wie allerdings auch schon bei man- 
chem Drachenflugzeug. Mit Rücksicht auf die Vorwärtsbe- 
wegung wurde nun eine besondere, äußerst komplizierte 
Schraubenkonstruktion notwendig, und zwar aus den im vor- 
stehenden schon erwähnten Gründen. Die Schrauben erhielten 
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demnach periodisch während ihres Umlaufs verstellbare Flügel, 
so daß der Abstellwinkel derselben auf dem einen Teil 
des Umlaufs vergrößert, auf dem anderen Teil verkleinert 
werden kann. Einzelheiten über dieses Verstellgetriebe 
sind nicht bekannt geworden. Man wird aber wohl nicht 
fehlgehen, wenn man annimmt, daß es sich um eine in der 
Theorie schon lange bekannte Konstruktion handelt. Darnach 


. sind zunächst die Flügel um fest in der Nabe sitzende Achsen 


drehbar und tragen an einem annähernd in der Umlaufebene 
liegenden Hebelarm angelenkte Zugstangen, die mit ihrem an- 
deren Ende in ein die Schraubenwelle umfassendes, ringför- 
miges Führungsstück eingreifen; dieses Führungstück ist nun 
im Wellenbock kardanisch gelagert und kann somit durch ein 
geeignetes Stellzeug vom Steuerhebel aus allseitig verstellt 
werden, indem es aus seiner Normallage senkrecht zur Schrau- 
benwelle in eine nach einer beliebigen Richtung geneigte Lage 
gebracht wird. Infolge dieser Neigung des Führungsstückes 
werden die Zugstangen auf einem Teile des Umlaufs nach unten 
gezogen, auf dem anderen nach oben geschoben und dadurch 
der Angriffswinkel vergrößert und verkleinert. Macht man 
nun außerdem noch das Führungsstück im ganzen in Richtung 
der Schraubenwelle verstellbar, so kann man den Anstellwinkel 
der Schraubenflügel auch im Mittel verändern. Man kann schon 
aus dieser kurzen Zusammenstellung der nötigen Umstellbe- 
wegungen erkennen, wie verwickelt und daher empfindlich 
das Stellzeug werden muß, wenn die beiden Bedingungen, Ver- 
minderung des Anstellwinkels im Mittel und periodische Verän- 
derung des Anstellwinkelswährend des Umlaufs, erfüllt sein sollen. 

Hinzu kommen dann noch die erforderlichen Antriebsteile 
mit mehreren Wellen- und Zahnrädergetrieben und Kupplungen 
zum willkürlichen Einschalten der Motoren und solche zum 
selbsttätigen Ausschalten eines versagenden Motors. 

Der Betrieb ist folgendermaßen gedacht: Beim Abflug wer- 
den nach Ingangsetzung der Motoren die Schrauben unter Ein- 
stellung ihrer Flügel in die wirkungslose Stellung eingekuppelt 
und auf Touren gebracht. Dann wird der Anstellwinkel der 
Schraubenflügel im Mittel langsam vergrößert und das Flug- 
zeug steigt mit senkrecht eingestelltem Höhensteuer auf. Tre- 
ten seitliche Gleichgewichtsstörungen auf, so wird der Steuer- 
hebel wie zur Verstellung der Verwindung bewegt und bewirkt 
eine Vergrößerung des Anstellwinkels der Flügel auf der einen 
und eine Verkleinerung auf der anderen Seite. Gleichgewichts- 
störungen in der Längsrichtung, die beim gewöhnlichen Fluz- 
zeug durch das Höhensteuer korrigiert werden, begegnet der 
Führer des Schraubenflugzeugs dadurch, daß er die Angriffs- 
winkel der Flügel auf dem vornliegenden Halbkreis ihrer Bahn 
verkleinert und gleichzeitig auf dem hinteren vergrößert oder 
umgekehrt. Das gleiche Steuermittel wendet er an, wenn er 
das Flugzeug in die Vorwärtsbewegung überleiten will. Dann 


erteilt er dem Flugzeug zunächst eine Neigung nach vorwärts 


und gibt, wie schon dargelegt, dem auf der hinteren Bahn um- 
laufenden Flügel einen größeren Anstellwinkel als auf dem 
anderen Teil der Kreisbahn, und zwar in dem MaBe, daB der 
EinfluB der zur Flügelumlaufbewegung hinzukommenden Flug- 
geschwindigkeit ausgeglichen wird und die Luftkräfte am rück- 
wärtsgehenden und vorwärtsgehenden Flügel gleich groß werden. 





Abb. 2. Das Schraubenflugzeug von Crocker und Hewitt. 


Die wesentlichsten Teile des Aufbaues sind aus der Abb. 3 
und 4 erkennbar. Die beiden Hubschrauben werden von den 
beiden Motoren M unter Zwischenschaltung von horizontalen 
Wellen A angetrieben; ihre Wellen C sind in einer vom Motor- 
bock E ausgehenden Trágerkonstruktion H gelagert. Die Flügel 
P sind um die in den Naben sitzenden Arme T beweglich. Vor 
den Motoren sind die Betriebsstoffbehälter untergebracht, hin- 
ter ihnen befindet sich der Führersitz. Das Rumpfgerüst F 
trägt die Hóhensteuer S und das SeitenSteuer G. (Schluß folgt.) 
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genáh* und links an einem Haken unter dem Hauptleder befestigt.“ 
— Wie man sich kürzlich im Unterhause erkundigt hat, waruin 
die Unifcrm der Luftstreitkräfte auch ein Schwert als Abzeichen 
führe, da man doch Schwerter im luftkampf nicht brauchen 
könne, so wird vermutlich auch der Straußenstutz die Neugier 
eines humorvollen Abgeordneten erregen; man darf vielleicht 
annehmen, daß mit diesem Staubwedel die Symbolisierung des 
Propellers bezweckt ist. 

Die Pyramiden als Ankermaste schlug im englischen Parla- 
ment ein Abgeordneter vor; man könne damit, meinte der 
Interpellant, die Kosten der beabsichtigten Ankermastanlage in 
Ägypten sparen und brauchte nur einige wenige Pfund Sterling 
für die Anbringung einer Kupplungs-Einrichtung auszugeben. 
Ganz so einfach und billig ist die Sache freilich nicht, und der 
Vertreter des Luftministers hielt es nicht für erforderlich, eine 
Meinung dazu zu äußern. — Wer die Berichte aus dem eng- 
lischen Parlament verfolgt, erkennt, welch großes Interesse 
Luftfahrt — und insbesondere Luftschiffragen — in den dortigen 
Abgeordnetenkreisen entgegengebracht wird. 

Harry Hawker f. Sein Todessturz, der während der Vor- 
bereitung zum englischen Luftderby erfolgte, ist wahrscheinlich 
auf seinen schlechten Gesundheitszustand zurückzuführen, der 
seiner ruhmreichen Laufbahn über kurz oder lang ein Ende 
bereitet hätte. Hawker litt an Rückgrattuberkulose, und die 
ärztlichen Gutachten stellen fest, daß er augenscheinlich in der 
Höhenluft eine zeitweiligeLähmung erlitt, die zum Absturz seines 
Flugzeugs führte. Wie bekannt, erlitt Hawker bei seinem Ver- 
such, das Atlantische Meer zu überfliegen, Havarie und war einige 


— Vereinsnachrichten | Nr. 8 


Zeit verschollen, so daß man ihn damals schon tot wähnte, 
aber schlieBlich von einem Schiff inmitten des Ozeans gerettet 
worden. Die Begeisterung war, als er nach London zurück- 
kehrte, dermaßen groß, daß die Polizei ihn aus seinem gänzlich 
belagerten Auto herausholen und beritten machen mußte, damit 
er vorwärtskommen konnte. Hawker war ärztlicherseits öfters 
vorm Fliegen gewarnt worden, aber er wollte nicht einsehen, 
daB er in Wirklichkeit ein schwerkranker Mann war. —Cch. 

Ein schwerer Unfall ist am 28. Mai einem ursprünglich als 
Ambulanz-Flugzeug ausgestattet gewesenen  Curtiss-Eagle- 
Doppeldecker am PotomacíluB bei Morgantown zugestoßen. 
In nur 45 m Höhe fliegend ist die von 7 Personen besetzt ge- 
wesene amerikanische Maschine durch eine Gewitterbó nieder- 
gedrückt und zerstört worden. Von den Insassen, zu denen 
auch der Luft-Attaché der französischen Gesandtschaft in 
Washington gehörte, ist keiner mit dem Leben davongekom- 
men. Der niedrige Flug bei drohender Wetterlage dürfte — 
wahrscheinlich unnötigerweise — die Gefahr erhöht und den 
Unfall verschuldet haben; die Steuer- und Übertragungs- 
organe haben sich bei amtlicher Untersuchung als unversehrt 
herausgestellt. Unter den Opfern beim Absturz des Curtiss- 
Sanitätsflugzeuges bei Morgantown befindet sich auch G. Bat- 
chelder, wohl die hervorragendste Persönlichkeit in den Sport- 
kreisen der Vereinigten Staaten. Er war „Gouverneur“ des 
Amerikanischen Aero-Clubs, Präsident der American Auto- 
mobile Association, ehemaliger Vorsitzender der National 
Cyclists-Union und in europäischen Sportskreisen bekannt als 
Korespondent des „Auto“. 


— — — — — — — — — —— esse ——— — — 


DEUTSCHER LUFTFAHRER-VERBAND. 


Amtliche Mitteilungen. 


Die Deutsche Luft-Reederei, Berlin, hat erstmalig ein Luft- 
Kursbuch herausgegeben. Dasselbe enthält alle Flugpläne und 
Flugpreise sowie sämtliche den Flugpostverkehr betreffenden 
Bekanntmachungen. Ferner sind die ausländischen Flugver- 
bindungen, sowie die wichtigsten deutschen .Eisenbahnverbin- 





dungen aufgenommen. Das Luftkursbuch ist zum Preise von 
5.— M. durch die Geschäftsstelle, Berlin, Nollendorfplatz 3, zu 
beziehen. Die Vereine werden gebeten, Sammelbestellungen 
aufzugeben. 


e I.A: Voß. 
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Berliner Verein für Luftschiffahrt. Am 
Donnerstag, den 25. August, abends 8. Uhr, 
indet im  ,Pschorrbráu"* an der Kaiser- 
Wilhelm - Gedáchtniskirche eine gesellige 
Ferien-Zusammenkunít anstelle- der Führer- 
versammlung statt, zu der Gäste herzlich 
willkommen sind. 

J. A.: Gebauer. 





Zusammenschluß der Nürnberger Luftfahrt-Vereine zum 
Nordbayerischen Luftfahrt-Verband. Unter diesem Namen voll- 
zog sich in den Klubráumen des Vereins für Luftver- 
kehr und Flugtechnik im Hotel Wittelsbach der Zusam- 
nienschluB dieses Vereins mit der OrtsgruppeNürnberg 
des Bundes Deutscher Flieger. Die Vorschläge 
beider Vereine wurden unter Hintansetzung alles persönlichen 
einstimmig von den Mitgliedern genehmigt; in allernächster Zeit 
dürfte sich auch der Aeroclub Nürnberg anschließen. Der voll- 
zogene Zusammenschluß bedeutet einen wichtigen Markstein in 
der Entwicklung der deutschen Luftfahrt, zählt doch der Ver- 
band schon heute über 500 Mitglieder und gehört damit zu 
den größten Luftfahrtvereinen Deutschlands. Der Verband wird 
als korporatives Mitglied anderer großer deutscher Luftfahrt- 
verbände, wie Bund Deutscher Flieger-Essen und Bayerischer 
Luftfahrt-Verband, Zentrale München, in ständiger Fühlung 
bleiben mit allen Kreisen und amtlichen Stellen des Luftfahrt- 
wesens und dadurch in der Lage sein, an dem Wiederaufbau 
des deutschen Volkes ein großes Stück Arbeit zu leisten und 
vor allem, wie es in dem ausgedehnten Arbeitsprogramm vor- 
gesehen ist, sich die Ausbildung der Jugend sowie weitester 
Laienkreise angelegen sein lassen, bei gleichzeitiger möglichst 
wissenschaftlicher und auch praktischer Betätigung der alten 
Luftfahrer und Flieger. Besonders erfreulich ist, daB gerade 
Nürnberg bahnbrechend vorgegangen ist in dieser Angelegen- 
heit. Die restlose Sammlung und Konzentration aller auf die 
Luftfahrt gerichteten Interessen und Kräfte gewährleistet die 
vollkommene Ausnützung der gebotenen Entwicklungsmöglich- 
keiten des deutschen Luftfahrtwesens, das heute nur noch ein 
Bruchstück seiner stolzen Vergangenheit ist. Schon heute ist 
Nürnberg-Fürth ein wichtiger nationaler und internationaler 





Luftverkehrsknotenpunkt, seinem Ausbau wie dem des Luit- 
verkehrs in volkswirtschaftlichem Sinne überhaupt wird der 
neue Nordbayerische Luftfahrt-Verband ein besonderes Augen- 
merk richten müssen. Daneben wird es eine andere, weitere 
wichtige Aufgabe des neuen Verbandes sein, die Interessen des 
Volkes für Luftfahrt in Nürnberg, wie in Nordbayern überhaupt, 
durch Propagandavortráge, sowie durch Gründung von Orts- 
gruppen zu wecken und zu stärken. Nicht zuletzt aber soll der 
Geist, der unsere Flieger und Luftschiffer in schwerer Kriegs- 
zeit beseelte, ebenso wie das Gedenken an unsere tapferen 
Helden der Luft im Nordbayerischen Luftfahrt-Verband einen 
getreuen Hort und eine sichere Pflegestätte finden. Die An- 


nahme der neuen Satzungen sowie die Wahl der vorgeschla- l 


genen Vorstandsmitglieder erfolgte in erfreulicher Einmütigkeit. 
Der engeren Vorstandschaft gehören an als Vorsitzender Hein- 
rich Barth, 1. stellv. Vorsitzender Erich Kempe, 2. stellv. 
Vorsitzender Fritz Stodelmayr, 1 Schriftführer Ernst F eld- 
häuser, 2.Schriftführer Eugen Ostermayr, Kassierer 
Theodor Körper, Syndikus Rechtsanwalt Karl Merkel. 
Zahlreiche Vertreter aus Handel und Industrie, der Wissen- 
schaft, der praktischen Luftfahrt und der Flugtechnik zählen 
zur Vorstandschaft als Beisitzer. Zur Bearbeitung von Spezial- 
auigaben und besonderen Fragen wurden verschiedene Aus- 
schüsse gebildet, an deren Spitze Männer stehen, deren bis- 
herige ersprießliche Arbeit Gewähr gibt für ein gedeihliches und 
erfolgreiches Arbeiten dieser Ausschüsse. Es wurden gebildet 


ein Flugtechnischer Ausschuß (Vors. Josef Wenz), ein Gleit- 


und Segelflugausschuß (Vors. Ingenieur Brsek), ein Schul- 
ausschuß (Vors. Studiendirektor Möhring), ein Fahrtenaus- 
schuß (Vors. Eberhard Ramspek), Presse- und Propaganda- 
ausschuß (Vors. Erich Kempe). Zu Ehrenmitgliedern wurden 
ernannt die Herren: Kommerzienrat Seiler - Nürnberg, Stadt- 
rat Weigel-Nürnberg, Fabrikbesitzer Erich K em p e - Nürn- 
berg, Freiherr Kress von Kressenstein-Muünchen. — 
Jeden Dienstag findet Klubabend in den eigenen traulichen Klub- 
räumen im Hotel Wittelsbach, woselbst sich auch die Geschäfts- 
stelle befindet, mit Restaurationsbetrieb statt. Dort liegen auch 
reichhaltige Literatur und Fachzeitschriften auf. Gäste sind 
jederzeit willkommen und Interessenten erhalten fachmännische 
Beratung auf allen Gebieten des SEN WE 
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FLUG-LITERATUR 


Die Fliegerschule 














lasingzc2 


Berlin 
n? 


Bd. 1. Der Flugzeugmotor und seine Behandlung. Von 
Dipl.-Ing. Franz Lieck. 5. Auflage 3,— Mk. 
Bd.2. Das Verspannen des Flugzeugs. Von Flugmeister 
Otto Toepffer. 3. Auflage k. 
Bd.3. Navigation und ele Von Dipl. -Ing. 
Lieck und Dr. Gagelmann. Aufl. 2— Mk. 
Bd.4. Wetterkunde für Flieger. Von Ch Fr. Gagel- 
mann. 2. Auflage ............... 2,— Mk. 
Bd. 5. Materialienkunde. Von Ing.K.G.K üh n e. 240Mk. 
Bd. 6. Flugzeugphotographie. V. Dr. J. Carus. 1,80Mk. 
Bd.7. Die Führung des Flugzeuges. Von Flugmeister 
Otto Toeplijlert x v9 s 2— Mk. 


Bd.8. Das moderneFlugzeug. V.Ing.K.W aeller.2,—Mk. 
Bd. 9. Der Propeller. VonDipl.-Ing. Har m s e n. 1,80 Mk. 
Bd. 10. Werkstättenarbeit am Flugzeug. Von Flugzeug- 
führer Fritz Jensen 1,80 Mk. 
Bd.11. Die Werkstättenarbeit am Flugzeugmotor. Von 
Marine-Obering. Waldecker....... 2, —Mk. 
Bd. 12. Betrieb und Betriebsstórungen des Flugzeug- 
motors. Von Marine-Obering. Waldecker 1,— Mk. 


Bd. 13. Die feindlichen Kampíflugzeuge. Von Dipl.- 
Ing. R. Eisenlohr.............. 240 Mk. 

Bd. 14. Großflugzeuge (Land- und Wasserflugzeuge). 
Von Dipl.-Ing. R. Eisenlohr........ 4,80 Mk. 


Fernersind erschienen: 


DerKompaßilieger. V.Flugzgf. Ltn. Harmsen 2,70 Mk. 
Taschenbuch für Flieger 1918.......... 3.50 Mk. 


Der Krieg i. d. Luft. Von Dipl. -Ing. Joachimczyk 0,80 Mk. 
Das Fliegen. Von P. Béjeuhr Mk. 


iode ines M rS 0, 


Porto für jeden Band 60 Pfg. 


Soeben erschienen: 


Anleitung „WissenschafllichenBEODACHLUNGEN a BallONIahrer 


Bearbeitet für den Wissenschaftlichen Ausschuß des Berliner Vereins für Luftschiffahrt von Geh. Ree Rat 


Prof. Dr. Süring und Prof. Dr. Stade. Sonderdruck der „Luftfahrt“, Januarheft 1921. 


AUTO-LITERATUR 





Preis dod Mk. 


Grössere Hands und Lehrbücher 


Die Prüfung des Kraftfahrers 
Von Zivil-Ingenieur M. Wohlbrück 


Automobil-Lehrbuch in Fragen und Antworten 
198 Seiten Text mit 188 Textabbildungen 
Preis gebunden 20,— Mark 
Porto 80 Píg. 


Die Handbücher: 


Filius, Ohne Chauffeur 
10. Auflage 


— Die Kunst des Fahrens 


3. Auflage 
befinden sich in Vorbereitung. 


Taschenbücher für den praktischen Automobilisten 
(Klasings Autobücher) 


Bd. 1. Einregulierung u. Behandig. d. Vergasers. Von 
Autom.-Ing. G. v. Reichenbach. 3. Aufl. 2,75 Mk. 


Bd. 2. Praktische Fahrkunde. Von  Fahr-Ingenieur 
 W.Wiedig. 2. Auflage ......... 9,50 Mk 
Bd.3. Wie man die Leistungsfähigkeit seines Wagens 

erhöht. Von Obering. A. Kayser. 2. Aufl. 12,50 Mk. 


Bd.4 u. 5 (Doppelbd.). Praktische Winke für Motorrad- 
fahrer. Von Ing. R. Göllnisch. 2. Aufl. 15,— Mk. 


Bd.6. Pannen und ihre Behebung auf der Tour. Von 
Automobil-Ing. G. v. Reichenbach. Nea age 
in Vorbereitung. 


Bd. 7 u. 8 (Doppelband). Praktische Anleitung für den 
Dienst des Feldkraftfahrers. Von Hauptmann Fries. 
4. Auflage 3.20 Mk. 


| Bd. 12. Ausbesserung der Luftreifen. 


Bd. 9. Sparsame und eintrágliche Lieferungswagen. Von 
Reg.-Baumstr. Dierfeld. 47 Abbildungen. 7,60 Mk. 
Bd. 10. Wie man seinen Wagen schmiert, Von Ing. 
K. Vieillard. 54 Abbildungen ...... 7,60 Mk. 
Bd. 11. Reparatur-Werkstätten für Kraftfahrzeuge. Von 
Reg.-Baumstr. Dierfeld. 71 Abb. u. 3 Tiln. 9,50 Mk. 
Von Ing. K. 
Vieillard. 40 Abbildungen ........ 7,60 Mk. 
Bd. 13. Das Einstellen und Einschleifen der Ventile. 
Von Ingenieur K. Vieillard. 67 Abb. 7,60 Mk. 
Bd. 14. Wie man den Kraftwagen sauber hält. Von 
Ing. K. Vieillard. 44 Abbildungen . . . 7.60 Mk. 
8d. 15. Handbuch des Cyclecarbaues von Reg. -Bau- 
meister Dierfeld . 12.— Mk. 
Bd. 16. Praktische Winke für Motorbootsfahrer. Von 
Dipl.-Ing. Wassermann. 79 Abbildungen. 9,50 Mk. 


Porto für jeden Band 60 Pfg. 


Literatur über Automobil»«Beleuchtung 


Scheinwerfer für Kraftfahrzeuge 


V. Friedr.Ahrens,Techn. Rat a. Reichs-Patentamt 
Preis broschiert 2,75 Mark. Porto 60 Pig. 


Moderne Automobil-Beleuchtung 


Sonderabdruck a. d. „Allgemeinen Automobil-Zeitung“ 
Preis broschiert 0,80 Mk. Porto 40 Die. 


Reisebeschreibungen 


Durch Ungarn im Automobil 
Von Filius. Reisebeschreibung einer Fahrt durch 
ganz Ungarn mit über 200 photogr. Aufnahmen 
Elegant in Leinen gebd. Preis 7,— Mk. Porto 1,— M. 





SEHEN EEE E 
Preise einschließlich Teuerungszuschlag ! 


Zehn Tage im Auto durch Spanien 
Von Prinzessin Pilar vonBayern 
Preis 0,80 Mk. Porto 40 Pig. 
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Hoffentlich bringt die heutige Tagung uns diesem großen Ziel 
einen Schritt näher. Indem ich Ihren Beratungen einen guten 
"Erfolg wünsche und Sie herzlich willkommen heiße, möchte 
ich noch den Wunsch aussprechen, daß die Herren die eigen- 
artigen Schönheiten und Reize dieser Provinz kennen lernen 
mögen, und ein Volk, das ernst und schwer ringt, aber treu 
zum Reiche steht.“ 

Ministerialdirektor Bredow überbringt die Grüße des 
Reichsverkehrsministers, Exzellenz Groener, der 
— leider am Erscheinen verhindert — die feste Erwartung 
hegt, daß die Einigung der Luftfahrtvereine in Königsperg 
zustande komme, und sich hiervon eine Erleichterung der be- 
hördlichen Zusammenarbeit mit den in freier Tätigkeit arbei- 
tenden Kräften verspricht. 

Major v. Tschudi überbringt die Grüße des „Aero- 
Clubs vonDeutschland“, des Vereins „Luftfahrer- 
Spende" und des „Vereins Flug und Hafen“; er er- 
innert daran. daB der Aero-Club schon lange vor der Bremer 
Tagung einen Zusammenschluß gewünscht hat. „Wenn wir 


Luftfahrt treiben wollen, müssen wir sie auf fremdem Gebiet ` 


betreiben können, denn Deutschland ist dafür zu klein; zu die- 
sem Zweck müssen wir vom Ausland anerkannt werden, also 
in die Fédération Aéronautique Internationale eintreten. 
erkennt aber nur eine Sportmacht in jedem Lande an. Wir 
dürfen also nicht mehr nebeneinander, sondern müssen gemein- 
sam arbeiten. Der Aero-Club geht Hand in Hand mit der deut- 
schen Industrie. Auch auf dem Gebiete des neuerdings so er- 
folgreichen Segelfluges wird die Industrie notwendig sein. Der 
Aero-Club ist bereit, in jeden Verband, wie er heute aus den 
Verhandlungen hervorgeht, einzutreten. — Die Luftfahrerfür- 
sorge, die von der ,Luftíahrerspende" mit einem Kapital von 


850 000 M. betrieben wird, brauchen wir, weil die gesetzlichen, 
Fürsorge-Bestimmungen nicht ausreichen, und dies umsomehr, . 


als wir durch den Segelflugsport zu weitestgehender Unter- 
stützung gezwungen werden. Die Luftfahrerspende wird als 
wirtschaftliche Korporation nicht in den D. L: V. eintreten kön- 
nen; zweckmäßiger wäre es, wenn die Vereine des D. L. V. ihr 
beitráten." ` 

Hauptmann a. D. Krupp, der Geschäftsführer der Wis- 
senschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt, 
gibt folgende Erklärung ab: „Wenn auch die W.G.L. gemäß 
ihren Zwecken und Arbeitsmethoden nicht in der Lage ist, in 
den Luftfahrer-Verband einzutreten, so begrüßt sie doch das 
Vorhandensein und die Bestrebungen des Verbandes aufs herz- 
lichste. Aus der historischen Entwicklung des Verbandes und 
seiner Zusammensetzung aus örtlichen Organen ergibt sich 
ohne weiteres, daß eine Wissenschaftliche Gesellschaft, wie die 
W. G. L., die solche örtlichen Interessen nicht kennen darf, un- 
abhängig von diesen bleiben muß; doch wünscht die W. G. L. 
den Bestrebungen nach Stärkung des D.L. V. guten Erfolg im 
Interesse der Deutschen Luftfahrt.“ ` 

Major Neumann dankt im Namen des jungen, am 
23. August 1921 geborenen Vereinigten Deutschen 
Flug-Verbandes. Die Not der Verhältnisse hat uns ver- 
hältnismäßig wenig an dem Wiederaufbau der deutschen Luít- 
fahrt arbeiten lassen. Durch die Erfolge in der Rhón ist in 
weiten Kreisen des deutschen Volkes das Interesse an der 
Luftfahrt wieder erweckt worden. Es gilt, eine Basis für den 
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Wiederaufbau zu schaffen, eine Basis allerdings ohne Risse und 
Abbróckelungen. Der V.D.F.V., der aus 5 Landesverbänden 
und 65 Ortsgruppen besteht, will die groBen in ihm steckenden 
Energien dem D. L. V. zuführen. Der Redner verliest ein Tele- 
gramm des Oberbürgermeisters Dr. Luther (Essen). worin 
das Bedauern ausgesprochen wird, amtlich abgehalten zu sein 
und an den Beratungen nicht teilnehmen zu kónnen. 

Direktor Kasinger von Verband Deutscher 
Luftfahrzeug-Industrieller begrüßt den Zusammen- 
schluß auf das lebhafteste. Die bisherige Zersplitterung sei 


vor allem deswegen zu bedauern gewesen, weil sie auf das 


Ausland einen schlechten Eindruck gemacht habe. Nur Arbeit, 
aber gemeinsame, kónne uns retten. Der Redner spricht den 
Dank seines Verbandes für die Absicht des D. L.V. aus, der 
deutschen Luftfahrzeug-Industrie zu helfen. 

Nach Erledigung einiger geschäftlicher Formalitäten er- 


“stattet Oberstleutnant Siegert den Geschäftsbericht: 


58 Luftfahrtvereine gehören zum D.L.V., seitdem der Baye- 
rische Fliegerclub im Laufe dieses Jahres eingetreten ist. Zum 
Verband Nordwestdeutscher Flugvereine stehen wir im eng- 
sten Kartellverháltnis. Nicht sehr berückend sei, daß die auf 
dem Bremer Luftfahrertag beschlossenen Richtlinien erst in 
Bremen, Münster, Karlsruhe, Braunschweig, Bitterfeld und Bre- 
men verwirklicht worden sind. Wittich habe sein Amt als 
Beisitzer niedergelegt; der Zeitschriftenkommission sel ein 
gutes Zeugnis auszustellen; sie habe gearbeitet. Außer dem 
Redner selbst seien von Oberst v. Abercron und Prof. Dr. Wi- 
gand Vorträge gehalten worden. Der Redner weist auf das 
Abkommen’ mit der Schweiz bzgl des Landungsrechtes für 
Freiballone hin und auf gleichartige Verhandlungen mit der 
Tschecho-Slowakei, die noch nicht zum Abschluß gekommen 
sind. Im Juni habe der Verband mit der Industrie bezgl. der 
Entschädigungsfrage zusammengearbeitet, nunmehr folge der 
zweite Teil des Kampfes, nämlich um die Richtlinien über die 
Schadenersatzansprüche. Der Verband habe vier Vertreter im 
ReichsausschuB. Wichtig sei; daß der D.L. V. mit dem Bund 
Deutscher Verkehrsvereine in Verbindung getreten sei, doch 
müsse noch ein engerer Konnex mit ihm hergestellt werden. 
Seit dem 1. Mai steht der Geschäftsführer (der Redner selbst) 
im Dienste der Industrie, speziell im Auslandsdienst; in dan- 
kenswerter Weise seien die Geschäfte von Geheimrat Miethe, 
Frl. Reinfeld und Generalsekretär Voß abgewickelt worden, und 
habe sich Oberbürgermeister Dr. Luther in den Dienst der 
Sache des Zusammenschlusses gestellt. Die Finanzen des 
D.L.V. stehen gut, er besitze ein Vermógen von 45000 M. 
Leider seien noch einige Vereine im Rückstand mit ihren Zah- 
lungen. Die von Dr. Heimann vorgenomméne Buchprüfung 
habe Übereinstimmung festgestellt. 

Nachdem Geheimrat Miethe das Stimmverhältnis fest- 
gestellt hat, faßt er zusammen, was in der zuvor stattgehabten 
Vorstandssitzung als Richtlinien für die Verhandlungen vor dem 
Plenum anerkannt worden ist: Mit allen Mitteln erstrebt der 
Vorstand eine Verschmelzung: es sei durchaus möglich und 
vertrage sich mit dem Wesen des Verbandes, daß man zu einer 
gemeinsamen Neubildung zusammengetreten sei. Der Vor- 
stand wünsche dringend, den geschichtlich gewordenen: Namen 
beizubehalten. Es solle nicht zum Ausdruck gebracht werden, 
daß Sie (zu den Vertretern des V.D.F.V. gewendet) eintreten: 


— — nn — 























Von scefahrenden Luftfahrern. 


Ein Vergnügen eigner Art... .. 


Wohl ein jeder von uns. die wir die Reise in die deutsche 
Exclave Ostpreußen zum Einigungstage vorbereiteten, hatte 
natürlich den Wunsch gehabt, von den drei Beförderungs- 
möglichkeiten des rollenden Rades, der wiegenden Woge, der 
schwebenden Schwinge, die letztgenannte zu wählen. Leider 
aber hatte der Lloyd-Ostflug den Betrieb der Strecke Berlin— 
Danzig—Königsberg schon seit einiger Zeit eingestellt, und so 
blieb nur noch die Wahl: Plombierte Eisenbahnfahrt durch das 
deutsche Land, das an der Bürde eines polnischen Korridors 
schwer zu tragen hat, oder Seereise über die Ostsee. Für die, 

die mit der verfügbaren Zeit nicht sparsamste Wirtschaft trei- 
ben mußten, war die Entscheidung nicht schwer. Stand doch 
dort bevor, das bittere Gefühl überwinden zu müssen, das 
sich einstell, wenn man über einst blühendes deutsches 
Gebiet nur aus Gnade des edlen Polen und von sei- 
nen Ausweis-Schikanen behelligt an polonisierten deutschen 
Stationsnamen vorbeifahren muß. und hier, von deutschen 
Männern über das freie Meer geleitet zu werden, in kamerad- 
schaftlichem Kreise mit hoffnungsfrohen Gesprächen das Werk 
der Einigung vorbereitend. | 

Etwa 30 Abgesandte zus dem Reich, unter ihnen die Gattin 
des Bremer Landgerichtsdirektors Dr. Wilckens und Prinz 


Heinrich, fanden sich Donnerstag Abend in Swinemünde an 
Bord des „Odin“ ein. Sie hatten eine wundervolle Fahrt und 
kamen lange. vor der fahrplanmäßigen Zeit in Pillau an, was 
den Vorteil bot, die historische alte Schifferkneipe dieses Ha- 
fens, die „Ilskefalle“, kennen zu lernen und dort etwa nachzu- 
holen, was der Schiffsbottelier in Unkenntnis des Luftfahrer- 
durstes versehen hatte, indem er der Nachfrage nach Schwe- 
denpunsch bald kein Angebot mehr gegenüberstellen konnte. 
Siegefts launige Stimmung ließ die Wände des beángstigend 
gefüllten Stübchens in Pillau wackeln. 

Auch bei der Rückfahrt, die am Montag Morgen aui dem 
.Bubendey" angetreten wurde, wackelten Wände, aber nicht 
von den Schallwellen befreienden Gelächters in Schwingungen 
versetzt, sondern von nassestem Wasser, das ein wenig freund- 
licher Südwest dem Hapag-Dampfer in die Flanke warf. 
Windstärke 9! Ein Vorläufer unseres Schiffes hatte in Stolp- 
münde „notlanden“ müssen, und ein Funkspruch gab uns 
freundlichst bekannt, daß in der westlichen Ostsee sogar ein 
Nordsturm unserer wartete. Na, dann also los! Mal was an- 
deres! Und es gab einen guten Haut Sauternes an Bord, der 
allerdings als Mittel gegen Seekrankheit sich doch nicht als 
unfehlbar erwies, aber homóopathisch (von der Dosierung ab- 
gesehen!) die Folgen eines dreitàgigen Aufenthalts im trink- 
festen Ostpreußen wirksamst bekümpite. Similia similibus. 
Selbst sturmerprobte Freiballon-Gesellen mußten für einen 
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Geheimrat. Miethe stellt fest, daß die Vereine gewillt 


sind, sich zusammenzuschlieBen und daB gegen die Bezeichnung: 


„Deutscher Luftíahrt- Verband" 


kein Widerspruch erhoben wird. 

Die Verhandlungen erstrecken sich nunmehr auf die Prä- 
sidentenfrage. Man kommt nach längerer Diskussion zu 
der Einigung, die Lösung, die die Präsidentenfrage heute er- 
fährt, als eine zeitweilige zu betrachten, ferner davon abzu- 
sehen, die betr. Herren nach Fachlichkeit auszuwählen bzw. 
von den drei Verbänden aufstellen zu lassen, jedoch die Wahl 
des Triumvirats nicht der Kommission anheimzugeben, sondern 
auf der gegenwärtigen Tagung zu vollziehen (Anregung 
Bamler). 

Major Neumann: .Es muf Heute etwas Positives er- 
reicht werden, sonst gehen wir nur mit guten Wünschen aus- 
einander. Die zu bildende Kommission muß vor die bindende 
Tatsache des Zusammenschlusses gestellt werden. Der V.D. 
F.V. ist mit einem Triumvirat gleichgeordneter Herren außer- 
ordentlich einverstanden, lehnt es aber ab, einen der Herren als 
geschäftsführenden Vorstand herausgehoben zu sehen.“ Der 
Redner gibt ferner von einem Schreiben des Verbandes Deut- 
scher Gleit- und Segelflugvereine (18) Kenntnis, über dessen 
Anschluß an den V.D.F.V. Verhandlungen schweben und der 
an der Bildung der Einheitsfront Interesse habe. 

Geh. Oberstudienrat Prof. Dr. Poeschel warnt vor dem 
Triumvirat, das in der Geschichte nie von langer Dauer ge- 
wesen sei und im Vereinswesen etwas ganz Neues darstelle. 

-Ministerialdirektor Bredow erklärt: „Jeder der Herren, 
den Sie uns vorschlagen, ist uns willkommen, doch möchte ich 
meiner Auffassung als älterer Verwaltungsbeamter Ausdruck 
geben, daB eine jede Vereinigung mehrerer Kräfte eine Spitze 
haben muß.‘ Der Redner erkennt die Bildung eines Triumvirats 
für die Übergangszeit als einen Ausweg an; immerhin müßte 
ein primus inter pares da sein. 

Major Carganico bittet von dem primus inter pares ab- 
zusehen und ist nicht für ein Provisorium, sondern hält das Be- 
an des Triumvirats für wünschenswert, wenn es sich be- 
währt. 

Geheimrat Mieth e konstatiert hierauf eine Mehrheit für ein 


Triumvirat für die Dauer eines Jahres. 
Nach einer Frühstückspause, die im ,Blutgericht" auf Ein- 
ladung des OstpreuBischen Vereins für Luftfahrt abgehalten 


wurde, gibt 
= Geheimrat Miethe einen Antrag des Sáchs. Thüring. Ver- 


eins bekannt, der sich darauf erstreckt, beschlieBen zu wollen. 


daB die Herren Oberbürgermeister Dr. Luther (Essen), Vor- 
sitzender des Städtetages, Bürgermeister Dr. Buff (Bremen) 
und Generalkonsul Dr. e. h. Kotzenberg (Frankfurt a. M.) 
zu Prásidenten des D. L. V.. die Herren Oberstleutnant Siegert 
und Major v. Tschudi zu Bevollmáchtigten in Berlin, ernannt 
werden. Nach einer durch 

Oberstleutnant Siegert hervorgerufenen Diskussion, die 
sich um die Frage seiner Stellvertretung bei Abwesenheit von 
Berlin dreht, und nachdem 

Major Neumann die Erklärung abgegeben hat, daß die vom 
V.D.F.V. für dessen Vertreter ausgestellte Vollmacht nicht 
soweit reicht, die Frage der „Verbindungsoffiziere“ bejahen 
zu können, und nachdem ferner 

Ministerialrat Fisch gebeten hat, die Personenfrage in den 
Hintergrund treten zu lassen im Interesse der Sache, wird 
Einstimmigkeit für ein 


Präsidium Luther, Buff, Kotzenbers 


festgestellt und auf Anregung 

Geheimrat Miethes die Wahl des Geschäfts- 
führers und der Berliner Bevollmächtigten 
demneuen Präsidium überlassen. 

Die Versammlung wendet sich nunmehr der Wahl der 
Satzungskommission zu, die bis zum AuDerordentlichen 
Luftfahrttag, der Anfang Dezember stattfinden soll (Ort dem 
neuen Präsidium anheimgegeben), den Entwurf einer mög- 
lichst in Anlehnung an das alte Grundgesetz einerseits und an 
die von Dr. Luther andererseits bearbeitete Satzung des V.D. 
F. V. ausafbeiten und dort vorlegen soll. 

Nach einer Beratungspause werden als Mitglieder der 
Satzungskommission seitens des alten Luítfahrer-Verbandes die 
Herren: Justizrat Dr Joseph (Frankfurt), Generalsekretär 
Voß (Bremen), und Dr. Elias (Berlin), seitens des V.D. F. V. 
Hauptnann Mühlig-Hofmann. Major Neumann und 
Bundessekretár Stens ` -»nnt: Major v. Tschudi erklärt 
seine Bereitwilligkeit zur Mitarbeit in der Kommission. Als Er- 
satzmánner bei Behinderung der vorgenannten Herren werden 
die Herren Oberstleutnant Siegert (Berlin), Major Rie- 
mann (Erfurt) und Landgerichtsdirektor Dr. Wilckens (Bre- 
men) bzw. die Herren Dr. Kempny, Ing. Offermann und 
Fabrikant Wendelbzw. Hauptmann Wilberg genannt. 


Der 15. ordentliche Luftfahrttag 


Nr. 11 


Hierauf erstattet 

Oberst von Abercron den Bericht der Freiballon- 
abteilung. Er weist darauf hin, daB die Zahl der Ballon- 
fahrten im vergangenen Jahre kráftig zugenommen habe, woran 
ein besonderes Verdienst dem Bitterfelder Verein f. L. gebühre, 
dem er seinen Dank ausspricht. Er berührt ferner den schwe- 
ren Unfall im August d. ]. dem leider vier Menschenleben 
zum Opfer gefallen seien, und sieht in dem Auflassen von Pilot- 
ballonen ein Mittel zur Vermeidung derartiger Katastrophen. 
Nachdem der Redner noch einige Vorkommnisse gestreift hat, 
an denen der Reißbahn Schuld zuzumessen war, gibt er be- 
kannt, daß die Freiballonabteilung auch jüngeren Kräften Ge- 
legenheit zur Mitarbeit geben wolle und zu diesem Zweck die 
Herren Petschow, Weyhmann und Leimkugel 
kooptiert habe. Es sei dringend erwünscht, daß der Verband, 
um in der Behandlung großer Ballone nicht an Übung zu ver- 
lieren, sich einen 2200 cbm-Ballon anschaffe, und gab der Hoff- 
nung Ausdruck, daß sich Förderer der Luftfahrt fánden, die 
vielleicht mit Unterstützung von Firmen der Stiftung eines der- 
artigen Ballons náher treten. 

Hauptmann Dr. Hildebrandt berichtet als Vorsitzender 
der Kartenkommission über deren Arbeiten und stellt den An- 
trag, das gesamte Material des D. L. V. der Wissenschaftlichen 
Gesellschaft für Luftfahrt zu überweisen. 

Professor Dr. Linke gibt im Auftrage der Südwestgruppe, 
die an dem Rhón-Segel-Wettbewerb des letzten Jahres sich 
organisatorisch erheblich beteiligt hat, einen Überblick über die 
Entstehungsgeschichte der Rhón-Veranstaltung und ferner dem 
Wunsche Ausdruck, diesen Sport auch an andern Orten be- 
trieben zu sehen. Bevor man an die Küste gehe (1923 in Kó- 
nigsberg), sei es zweckmäßig, noch einmal die Fortschritte 
der náchstjáhrigen Veranstaltung abzuwarten. Der Redner be- 
antragt im Namen der Südwestgruppe und anderer in der Rhón 
beteiligt gewesener Organisationsgruppen, der Verband : möge 
|ráger der künftigen Veranstaltungen werden, jedoch zunächst 
die Vorbereitungen hierzu derjenigen Gruppe von Vereinen 
übertragen, die bereits Erfahrungen auf dem Gebiet hat; ferner 
móge der Verband sich der Mitarbeit der Industrie und der 
Wissenschaftlichen Gesellschaft versichern und an die Behórden 
zwecks Unterstützung herantreten. 

Ministerialdirektor Bredow: ,Die Reichsregierung hat 
die Segelfliegerei mit Aufmerksamkeit verfolgt und sich die 
Frage vorgelegt, wie geholfen werden kann. Wir hoffen mit 
Sicherheit, Beihilfen im nächsten Jahr zur Verfügung stellen zu - 
können, wollen dem D. L. V aber die Initiative überlassen. Wir 
sehen im Segelfluge einen Baustein für die Zukunft unseres 
Flugwesens.“ 

Hauptmann Krupp (W.G.L.): „Die Vorbereitungen zur 
nächstjährigen Veranstaltung sind bereits gewaltig vorgeschrit- 
ten.“ Der Redner bittet, der W.G.L. möglichst bald die Na- 
men. bekarintzugeben, die seitens des Verbandes mit der Be- 
handlung betraut werden, und kündigt an, daB die Führung in 
dieser Sache nach der demnächst stattfindenden Sitzung dem 
Verbande übergeben werden wird. Geld und Ausschreibungen 
seien zu einem großen Teil son bestimmt und man hoffe bis 
Weihnachten schon so weit sgin, daB Näheres hierüber ver- 
öffentlicht werden kann. 

Oberstleutnant Siegert hält es für Sünschenewert: die 
Südwestgruppe und die W.G.L. weiter allein mit den Vorbe- 
reitungen zu betrauen, da die Geschäftsstelle des Verbandes 
noch nicht feststeht und nach ihrer Bildung auch noch andere 
sehr wichtige Aufgaben zu lósen hat. Der Redner macht ferner 
darauf aufmerksam, daß die künftigen hohen Kosten der Tele- 
gramme eine Schädigung des Luftfahrtdienstes nach sich ziehen 
könnten, wenn für die Wettertelegramme nicht eine Ermäßigung 
festgesetzt wird. Der $ 2 des Gesetzes vom 6. 5. 1920 gibt 
Gelegenheit hierzu, denn danach darf der Reichsrat die Kosten 
besonderer Telegramme festsetzen. Die Wettertelegramme, 
deren Kosten sonst im Jahre 16 Millionen Mark erfordern wür- 
den, müssen als solche „besonderen“ Telegramme angesehen 
und daher tunlichst niedrig bemessen werden. 

Ministerlalrat Fisch glaubt seitens des Reichsverkehrs- 
ministeriums zusagen zu können, daß von diesem ein Teil der 
Kosten übernommen wird. Auf die von Linke hervorgehobene 
Gefahr der Verminderung von Wetterdienststellen geht der Ver- 
treter des Reichsluftamts ebenfalls ein. 

Oberstleutnant Siegert gibt ein Telegramm des Nord- 
bayerischen Luftfahrt-Verbandes bekannt, worin zu der Ta- 
gung des V.D.F.V., die am 1./2. November in Nürnberg statt- 
findet, eingeladen wird. Es werden hierzu Justizrat Dr. Jo- 
seph und Maior Riemann delegiert. . 

Geheimrat Prof. Dr. Poeschel: Wir waren überzeugt, 
daB der Königsberger Luftfahrertag die wichtigste Tagung des 
Verbandes sein wird. Wenn auch die Einigung noch nicht voll- 
stándig vollzogen ist, so sind doch alle Wege hierzu geebnet 
worden. Der Geist, der in der Luftfahrt lebt, kann von den ehe- 
maligen Feinden nicht ` 'erdrückt werden Der Redner über- 
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Von einer dem V.D.F.V. nahestehenden Persönlichkeit 
aus Süddeutschland gingen uns zu diesem Ergebnis der Vor- 
standssitzung Ausführungen zu, aus denen wir nachstehendes 
wiedergeben: 


Der Berliner Auftakt ist nicht dazu angetan, uns hier ge- 
rade mit großer Freude zu erfüllen. Leider sind wir auch von 
diesem Beschluß nicht überrascht worden, hätten es aber doch 
gern gesehen, wenn Siegert mit seiner Auffassung nicht wieder 
so ganz allein gestanden hätte. Statt die Kräfte der Luftfahrer 
in Königsberg sich restlos ausgleichen zu lassen und dahin zu 
streben, daß über die drei wesentlichsten Punkte des Zu- 
sammenschluses — Präsident und Sitz und Zeit- 
schrift — eindeutig vor und von allem Volke entschieden 
wird, sucht man zunächst diesen Fragen auszuweichen und 
sie heimlich, still und leise in einer Kommission schamhaft zu 
erörtern. Man hat einen ausgesprochenen horror pleni. Ja, 
warum denn? Gibt man mit dem Tausch von Luítiahrer gegen 
Luftfahrt gar so viel auf? Oder traut man den beiden Ver- 
bänden nicht, die vereint dem älteren Bruder zum „Schlag 
ein!“ die Hände entgegenstrecken? Oder glaubt Berlin, die 
Organisation der deutschen Luftfahrerschaft in Erbpacht zu 
haben und sich mit Händen und Füßen gegen die Provinz 
wehren zu müssen? Gegen die Provinz, die es weit besser als 
Berlin verstanden hat, förderliche Arbeit an der Regenerierung 
des deutschen Luftwesens zu leisten und der anders als vor 
dem Kriege gearteten Zusammensetzung der deutschen Luft- 
-fahrerschaft Rechnung zu tragen? Nichts von solcherlei Ar- 
beit hat man bisher aus Berlin gehört! Und es bietet sich 
dort doch ein so reiches Feld der Wirksamkeit und könnte den 
„Köpfen“, die es reichlich besitzt, so dankbare Gebiete der 
Betätigung verschaffen! Die Herren dort müssen geradezu 
von den Sorgen für den Verband entlastet werden, um Zeit 
und Hände für den Aufbau von unten her frei zu bekommen. 
Keine „provisorische“ Einigung — wenn ich das Wort provi- 
sorisch höre, muß ich immer an den alten, ein wenig ver- 
brauchten Apotheken-Provisor meiner Heimatstadt denken —, 
keine Einigung in Anführungsstrichen, die sich noch Hinter- 
türen offen läßt, sondern frank und frei: Ja, ia oder Nein, nein 
— was darüber ist, das ist vom Übel. 


Ist aber unser Wille auf eine klipp und klare Entscheidung 
jin Königsberg gerichtet, so dürfen wir natürlich auch selbst 
richt den Fehler begehen, einen Vorbehalt zu machen und un- 
sere Entscheidung auf Nürnberg zu vertagen. Dann muß 
auch für uns der Zusammenschluß in Königsberg endgültig 
vollzogen sein. Demgemäß müssen dann auch die Herren, die 
uns dort vertreten, ausreichend mit Vollmachten versehen sein. 


Was in der alten preußischen Krönungsstadt am Pregel 
zustande kommen soll und muß und, wie ich überzeugt bin, 
auch wird, ist: Fusion! Nur keine Konfusion, meine 
Herren! | 

* * 
d * 


Aus Berliner Kreisen des D.L.V. werden uns folgende Aus- 
führungen zur Verfügung gestellt: 


Die Königsberger Tagung wird für den Deutschen Luft- 
fahrer-Verband schwerwiegende Entscheidungen bringen. 


Es steht nichts Geringeres bevor als die Verschmelzung 
des alten Verbandes mit einem jungen, lebenskräftigen Gebilde, 
dem Vereinigten Deutschen Flugverbande. Verschmolzen soll 
werden die alte Verkórperung der deutschen Luftfahrt, die 
— mag man in der heutigen schnellebigen Zeit dies auch ver- 
gessen haben — das Flugwesen aus der Taufe gehoben hat, 
mit denjenigen Kräften, die heute als Flieger tätig sind und 
die in der großen Zeit des Weltkriegs Deutschlands Ehre als 
Flieger verteidigt und dem Vaterland nie zu vergessende 
Dienste geleistet haben. 


Der Gedanke, diese Kräfte zusammenzufassen, zu einer 
neuen Einheit zu verschmelzen und den auf dem vorigen Luft- 
fahrertag gefaBten Beschluß, die Verschmelzung von unten her 
durch die Ortsorganisationen zu bewirken, dadurch zu krönen. 
daß jetzt plötzlich aus dem Kopf des Zeus der neue Verband 
mit einer einheitlichen Spitze hervorgeht, ist so bestrickend, 
daB es kaum lohnt, dafür Gründe anzuführen. Was dagegen 
spricht, kann nur deutsche Eigenbrödelei. verknöchertes Haíften 
an eingebildeten Rechten, Prioritätsschwindel, Berliner Wasser- 
kopfgelüste sein. 


Daß dem Verband neues Leben durch die Verbindung 
eingehaucht werden kann, daß den Reichsbehörden die Mög- 
lichkeit gegeben wird, mit einer einzigen großen Zusammen- 
fassung aller Kräfte zu rechnen, ihr Rechte und Pflichten zu 
übertragen, wer wollte es bestreiten? 


Tatsächlich gibt es wohl niemanden, der einer solchen Zu- 
sammenfassung ein Hindernis bereiten möchte, und der Vor- 
stand des Deutschen Luftfahrer-Verbandes hat sich einstimmig 
für eine solche Verschmelzung ausgesprochen. 


Präliminarien 


Nr. 11 


Leider aber ist die Sache längst nicht so einfach, wie es 
sich zahlreiche Verfechter der schónen Idee vorstellen. 

Kein Verständiger würde es begreifen können, wenn der 
Zusammenschluß an Personeníragen scheitern würde. Jeder: 


ruhig Denkende wird es begreiflich finden. daß die neu hinzu- 


tretenden Teile des großen Verbandes ihre Interessen durch 
entsprechende Vertretung im Vorstand gesichert sehen wollen. 
Man wird sogar gewiB gern so weit gelien kónnen, das Prási- 
dium einem Manne aus den Kreisen zu übertragen, die jetzt 
mit dem Verband sich verschmelzen wollep. um so mehr. als 
der verdienstvolle Prásident des D.L.V. ohnehin von seinem 
Amte zurücktritt. 


Wenn aber nicht auf die pomphafte Ouverture ein katzen- 
jämmerliches Finale folgen soll, so müssen wir in Königsberg, 
so sehr wir auch mit unserem Herzen bei der Sache sind, wohl 
überlegen, daß wir nicht schmutziges Wasser ausgießen, ohne 
daB wir bestimmt reines Wasser erhalten, d. h. durch richtige 
Abwägung der Kräfte und Mittel eine Zusammenfassung 
schaffen, die wirklich lebensfähig ist. 


Und das ist schwer. "Los von Berlin heißt die berechtigte 
Losung. Man sieht alles Heil darin, den Kopf.der Organisation 
aus dem roten Wasserkopí des Reiches herauszulegen; man er- 
kennt aber andererseits die Notwendigkeit, daß die eigentliche 
Geschäftsführung doch in letzter Linie wieder nach Berlin 
gelegt werden muß — schon weil man auf die Zusammenarbeit 
mit den Reichsbehörden nicht verzichten kann. Gelingt es, 
einen tatkräftigen Präsidenten, der in dem neuen Verbande 
genügend Zeit opfern kann, zu gewinnen, der alle Verhältnisse 
übersieht und dessen starke Hand aus dem neuen Verbands- 
sitz täglich bis Berlin reichen kann, und gelingt es, einen 
Geschäftsführer zu finden, der sich diesem Präsidenten bzw. 
den Richtlinien des Vorstandes in politisch-taktischer Beziehung 
unterordnet und, selbst ein starker Mann, doch nie vergißt, daß 
er nur das ausführende Organ des Vorstandes ist, so hat diese 
Maßregel kein Bedenken. 


Schwerer wiegend schon ist die Frage, woher die Mittel 
genommen werden sollen, um die Kosten für die nicht mehr 
ehrenamtlich zu verwaltende Geschäftsstelle und ihre Hilfs- 
kräfte aufzubringen. Der alte deutsche Luftfahrer-Verband, 
der zahlenmäßig jedenfalls sehr viel mehr als die Hälfte dieser 
Mittel aufbringen müßte, wird sich nach den Erfahrungen der 
letzten Jahre hierzu außerstande erklären müssen. 


Das sind alles Dinge, die in Königsberg überlegt sein wol- 
len, und die man nicht mit Worten abtun kann, sondern für die 
Rat geschaffen werden muß. Die Begeisterung allein 
tut es nicht. Der ruhige Verstand muß auch zu seinem 
Recht kommen. 


Schließlich ein Wort zur Namensänderung. 


Die Gründe, die für die Namensänderung von der einen 
Seite ins Feld geführt werden, sind teilweise ganz unbeachtlich. 
wenigstens soweit sie sprachlicher Natur sind. An dem alten 
Namen des D.L.V. wird nicht viel gebessert, wenn er tatsäch- 
lich, was noch zweifelhaft ist, nach seiner Änderung mehr den 
Zielen der neuen Vereinigung entspricht. Gegen die Namens- 
änderung spricht in jedem Fall die Tradition und der Klang, 
den der alte Name seit zwanzig Jahren hat. Glaubt man, daß 


man den Vorgang der Verschmelzung nach außen hin durch. 


die Namensänderung kennzeichnen muß, so wird man diesem 
Grunde eine gewisse Berechtigung nicht absprechen können: 
aber ein zwingender Grund ist es keinesfalls. 


Der Vorstand des D.L.V. hat mit Recht das Moment der 
ruhigen Erwägung bei aller Geneigtheit zum Entgegenkommen 
in den Vordergrund gestellt, er hat auch verlangt, daß die Ent- 
scheidung bei ihm liegen müsse. Noch im vorigen Jahr lehnte 
er die Aufnahme einer angesehenen Vereinigung ab, weil er 
von ihr eine Namensänderung seiner Ansicht nach verlangen 
mußte. Es ist kaum wahrscheinlich, daß er ietzt die Vereini- 
gung mit einer neuen Gruppe mit einer Aufgabe seines guter 
alten Namens ohne schwere Bedenken erkauíen wird, es sei 
denn, daß ihm die Gründe der Namensänderung triftig genug 
erscheinen. 


Begeisterung ist schön. Begeisterung für eine Idee noch 
schöner. Aber die Voraussicht der Folgen und die Frage, ob 
die [dee auch der harten Wirklichkeit gewachsen ist und ob 
nicht von beiden Seiten durch entsprechendes Nachgeben, zu 
der jeder Verstándige bereit sein wird, ein wirklich gangbarer, 
zielstrebiger Mittelweg gefunden werden kann. ist schlieBlich 
doch das Richtige. 

Keine kleinliche Bedenken, sondern großzügiges Handeln: 
aber keine Augenblickspolitik, sondern zielbewuBtes Vorgehen: 
nicht Schaffung eines neuen Wortes, sondern Schaffung einer 
neuen eindrucksvollen Tatsache muB das Ziel der Kónigsberger 
Tagung sein! 
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luftpolitischen bzw. wirtschaftlichen Lage die Notwendigkeit oder 
auch nur die Möglichkeit von drei erhebliche Kosten verur- 
sachenden Geschäftsstellen bejaht? Der trete vor! Ich fordere 
ihn hiermit am 22. Okt. 1921 zum Luft-Boxkampf mit 14 Unzen- 
Handschuhen vor das ,Blutgericht" in Königsberg (Ostpr.). 

2. Die Geschäftsstelle des Deutschen Luft- 
fahrer-Verbandes wird von Berlin verlegt 
nach: a) Bremen oder b) Essen oder c) Frankfurt 
am Main oder d München. Begründung: Wie die Träne 
auf die Zwiebel folgt jetzt der Einwand: „Aaaaber die Verbin- 
dung mit den Zentralbehórden?" Das ist Papageiengeschwätz 
und Grammophongesang. Auch das Reichsamt für Luft- und 
Kraftfahrwesen gehört längst nicht mehr nach Berlin. Am 13. 10. 
1920 schrieb ich in der „Leipzg. Illustriert. Flug-Woche" Nr. 21: 


Ein Reichsluftamt. 

So fanatisch ich hier für unitarische Lösung in Fragen der Luftfahrt 
eingetreten bin, bedeutet das noch nicht, diese haben Ortlich von der jetzigen 
Reichshauptstadt aus zu eríolgen. Berlin ist national-geographisch kein Zen- 
ttum mehr. KMoralpolitisch hat es in steil sinkender Kurve den Vertrauens- 
rest allerweitester Kreise eingebüBt. „Los von Berlin!" ist mehr als ein 
Schlagwort geworden. „Luftfahrt‘‘ hieß von jeher „Bahn brechen"! Wäre 
nicht der Zeitpunkt gekommen, in Verbindung mit den gebieterisch eine Neu- 
ordnung der Dinge fordernden Zeitverhältnissen diese mit der ersten Heraus- 
verlegung eines Reichsamtes aus der bisherigen Hauptstadt einzuleiten? 

Da ich, wie eingangs erwähnt, in diesem Aufsatz ein anzustrebendes 
Ideal behandle. muß es mir erlaubt sein, den Gedanken zu Ende zu denken. 
Nicht nur verkehrstechnische Rücksichten weisen auf Bayern. Ich kann be- 
ruhigt auf detaillierte Beweisführung verzichten, will nur voraussichtlichen 
Einwänden begegnen. 1. Verlorengehen persönlicher Fühlung mit den übrigen 
Reichsbehórden. Widerlegung: Die Benutzung von Flugzeugen wird den 
Übelstand mildern, die Praxis der Referenten erhalten und stärken. Die er- 
höhten Reisekosten würden sich durch sach- und fachgemäße Bearbeitung 
der Materie zehnfach verzinsen. Ein Minus wird nicht nur ausgeglichen, 
sondern sich in ein Plus verwandeln. 2. Verlangsamung des Schriftverkehrs. 
Widerlegung: Es kommt nicht auf die Laufzeit eines Briefes an, sondern auf 
den Zeitpunkt seiner Öffnung, das Tempo, mit dem er seiner Bearbeitung zu - 
geführt, und das, mit dem sie durch geführt wird. 3. Örtliche Trennung von 
dem unmittelbar übergeordneten Verkehrsministerium. Widerlegung: Die Be- 
ziehungen sind derart lose, daB im Rahmen einer Verkehrs organisation 
die Entfernung Berlin— München keine Rolle spielen kann. Jedenfalls sind die 
Beziehungen viel loser als diejenigen, die zwischen dem parallel arbeitenden 
Verkehrs- und Postministerium eigentlich bestehen müßten (d. h. Post dem 
Verkehr eingegliedert und untergeordnet). 


Schließlich darf darauf hingewiesen werden, daß sich schon heute Zweig- . 


stellen bzw. Abteilungen des Reichspost- und Verkehrsministeriums außerhalb 
Berlins. und zwar gerade in München befinden. 


Bleiben nur noch reine Vorteile übrig, denen Nachtelle nicht gegenüber- 
stehen. 1. Automatische Loslósung von allen Gebieten, die Flug- und Luft- 
schiffahrt wesensfremd sind. 2. Ruhiges, geschlossenes Arbeiten ohne Siórung 
durch den in Berlin jede ernste Tätigkeit sabotierenden Drohnenschwarm 
täglicher Besucher. Diese glauben, ihre Neugier, die sich in regelmäßiger 
Lektüre einer guten Fachpresse befriedigen ließe, durch ein Plauderstündchen 
an der Quelle stillen zu müssen. 

Erfolgt am 22. Oktober 1921 der große Zusammenschluß, 
so braucht der D.L. V. als erstes Erfordernis einen besoldeten 
Generalsekretár. Den kann man nicht erst durch Annoncen 
suchen. Er muB da sein. Er ist nur an den von mir genannten 
Orten vorhanden. Dort findet er eine festgefügte Basis, auf der 
gearbeitet werden kann. Ich habe mich seit dem 1. Mai — durch 
meinen Auslandsdienst verhindert — nur wenige Tage dem 
D. L. V. widmen kónnen*), weiß aber soviel, daB ein in Berlin 
neu eingesetzter und unorientierter Geschäftsführer in wenig 
Wochen unter den berechtigten Angriffen der Vereine abwirt- 
schaften müßte. Laboratoriumsversuche können wir uns nicht 
leisten. Wir brauchen bewährte Lotsen an Bord. 

Fast ist es überflüssig, anzudeuten, daß auch die Wahl eines 
Verbandspräsidenten gerade aus den angedeuteten Städten, 
nicht die geringsten Schwierigkeiten bereiten könnte. 

3.Der „Bund deutscher Flieger“ und der 
„Deutsche Flugsport-Verband“ oder, falls 
deren Zusammenschluß schon erfolgt ist, der 
Allgemeine Deutsche Flugverband", geben 
ihre Namen und Organisationen auf. Unmöglich! 
Indiskutabel! Erhaltung eines Eigenlebens! Tradition! usw. 

Liebe Gemeinde! Was haben wir schon alles aufgegeben 
zu Gunsten einer schlechten Sache? Danzig, Memel, die 
Kolonien, Luftstreitkräfte, die schwarz-weiB-rote Flagge und so 
weiter und so weiter auf bekannter Hühnerleiter. Warum das 
alles? Weil wir nicht rechtzeitig verstanden zu verzichten. 
Geben wir doch einmal etwas zu Gunsten einer guten Sache 
auf. Ich bin schon einmal bei Auflösung des ersten Flieger- 
bundes vorangegangen. Kann man mehr tun als sein eigenes 
Kind opfern? Erneut würde mein Ehrenvorsitz des zweiten 
Bundes deutscher Flieger erlöschen. Ich lege ihn gern nieder, 
weil die Sache es fordert. Folgt mir nach, all ihr Präsidenten, 
Räte, Vorstände, Beisitzer, und das Einigungswerk ist in zehn 
Minuten getan! Dann wird auch niemand mehr behaupten 
können, was in Bremen, Braunschweig, Nürnberg, Karlsruhe, 
Münster und Königsberg geschaffen wurde, passe noch lange 
nicht für Rixdorf, Kahlbude, Hundeluft bei Zerbst und Gott- 
mardingen. Im übrigen kann zum Beispiel eine Ortsgruppe 
des Bundes deutscher Flieger oder des Flugsportverbandes an 
Orten, an denen kein anderer Luftfahrtverein besteht, ohne Be- 
denken ihren Namen beibehalten, nur, daß sie nach dem 


*) Dieser Aufsatz ist 
entstanden. 
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22. Oktober 1921 an die neu zu bestimmende Landes- bzw. 
Reichszentrale schreibt und versucht, in ihrem Bereich das In- 
teresse für alle Zweige der Luftfahrt zu wecken. 


4. Einteilung Deutschlands in Unterver- 
bände, Zentralen, Gruppen. Hier werden positive 
Vorschläge dem Luftfahrertage sehr willkommen sein. Zweifel 
bestehen kaum über Ostpreußen und Schlesien — etwa als Nord- 
ost- bzw. Südostgruppe —, die bewährte Nordwestgruppe, Süd- 
westgruppe, Bayern, Württemberg, Sachsen. Der Nieder- 
rheinische Verein ist zu einem weiteren Zentrum wie geboren. 
Die Thüringischen Staaten könnten den Kristallisationspunkt 
für einen Mitteldeutschen Verband abgeben. Je freier und 
selbständiger diese großen Bezirke sich auibauen und regieren, 
um so besser. Im Titel dieser Ziffer habe ich schon angedeutet, 
daß hier die Namengebung nicht die geringste Rolle spielt. Ob 
innerhalb der Gebiete eigene Zentralen gebildet werden, die 
gewissermaßen über den Vereinen stehen, ob der Vorsitz jähr- 
lich von Verein zu Verein wandert, ist eine reine Lokal- und 
Zweckmäßigkeitsfrage. Sehr beachtenswert will mir die Ge- 
schäftsordnung der Bayerischen Luftfahrt-Zentrale vom 2. April 
1921 scheinen Ich empfehle sie dem Studium aller Reformatoren. 


Die Vorsitzenden der angedeuteten großen Gruppen würden 


. automatisch die zur Zeit ruhenden und unbesetzten Posten des 


im D.L. V.-Grundgesetz $ 19—21 vorgesehenen Vorstandsrates 
einnehmen. Der bisher übliche unendlich komplizierte Wahl- 
modus (S 20) fiele fort. Dem Luftfahrertage bliebe lediglich das 
Bestätigungsrecht. Hierzu ist es aber nötig, daß die in Be- 
tracht kommenden Bezirke von unten herauf sich schon vor 
Beginn des Luftfahrertages geeinigt haben über das System 
und die Person ihrer Vertretung im Vorstandsrat. Dann kann 
sich der Bestätigungsakt auf klare Grundlagen stützen. Zu- 
fallswahl — womöglich völlig unorientierter Abwesender — 
wird vermieden und unendliche Zeit gespart. 

5.Besetzung der offenen Posten in der 
Sportkommission. Hier liegen die Verhältnisse ganz 
ähnlich wie zu Ziffer 4 bezügl. des Vorstandsrates. Nach dem 
bestehenden Grundgesetz sind 44 Stellen zu füllen. Der S 23 
sei hier noch einmal abgedruckt: 


8 23. Sportkommission und ihre Abteilungen. 


Die Sportkommission ist die ausführende Stelle des D.L. V. 
Sportangelegenheiten. 

Zur Sportkommission gehören: 

l. der Vorsitzende der Sportkommission und drei ihm beigegebene Sach- 
verständige für Luftfahrtwissenschaft. Wetterkunde und Rechtsfragen sowie 
deren Stellvertreter, 

2. die Freiballonabteilung, bestehend aus einem Vorsitzenden, 11 Frei- 
ballonführern und einem Sachverständigen der Ballonindustrie, 

3. die Luftschiffabteilung, bestehend aus einem Vorsitzenden, 9 Mit- 
gliedern, von denen mindestens 5 Luftschifführer sein müssen, und einem 
Sachverständigen der Luftschiffindustrie, 

4. die Flugzeugabteilung, bestehend aus einem Vorsitzenden, 15 Mitglie- 
dern, von denen mindestens 9 Flugzeugführer sein müssen, und einem Sach- 
verständigen der Flugzeugindustrie. 


Durch Zuruf ein leeres Geäder mit Blut füllen, zum Leben 
erwecken zu wollen, wäre verfehlt. Der Bund deutscher Flie- 
ger, der Flugsportverband, werden mit durchberatenen Listen 
antreten müssen. Es ist klar, daB ihnen der Lówenanteil zu 
Ziffer 4 ohne weiteres zufallen muß. Will die Industrie draußen 
bleiben — gut — des Menschen „Villa“ ist sein Himmelreich. 
Bei Auswahl der Persönlichkeiten darf nicht übersehen werden, 
daß sie arbeitsfähig, arbeitswillig und verfügbar sind, ansonst 
behält die D.L.K. revolutionärer Observanz recht, daß eine der- 
artige Behörde nur aus Berlinern zusammengesetzt sein könne. 


6. Die noch vorhandenen Reste des Deut- 
schen Luftflottenvereins mögen sich be- 
sinnen, ob es nicht zweckmäßig ist, in einer 
nützlichen Organisation aufzugehen, als Ru- 
dimente, die nur den Wert eines Denkmals 
haben,zu bleiben. 


7. Vergessen wir nicht, daß die Wissenschaftliche 
Gesellschaft für Luftfahrt sich einiger ursprünglich 
vom D. L. V. bewirtschafteten Materien angenommen hat. Und 
gar nicht einmal mit Unrecht. Die Luftfahrerkartenfrage ist 
erneut von ihr aufgerollt worden. Was soll geschehen? Ich 
schlage vor, ohne in Ressortstreitigkeiten einzutreten, unser 
reiches Material der W.G.L. zu übergeben. Es bleibt uns viel 
anderes zu tun. Die Persönlichkeiten, die im D.L.V. wirken. 
werden im Spezialfall genau so gut der W.G.L. nützlich sein; 
wenn sie wollen, sogar eine führende Rolle übernehmen. 


Es ist zur Selbstverständlichkeit geworden, daB alle am 
Wiederaufbau deutscher Luftfahrt interessierten Kreise Mitglie- 
der der W.G.L. sind. Vielleicht löst der D.L.V. auch die 
weiteren. das rein wissenschaftliche Gebiet noch berührenden 
Kommissionen zu Gunsten der WGL auf. Für die lokalen 
Organisationen darf der Vorschlag nicht gelten. Ihre For- 
schungstätigkeit liefert ja erst die Bausteine; aber hinfürder 
eben nicht für zwei, sondern eine Zentrale. Und diese ist für 
alle Dinge der Wissenschaft die W.G.L. Das bein D.L. V. 
eingehende Material wird weitergeleitet. 


in allen 
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8. „Wohlfahrt und Berufsvertretung“ werden 
in dem vorstehend skizzierten Luftfahrerverband ohne Schaden, 
vielleicht sogar zweckmäßig, außerhalb stehen bleiben dürfen. 
Ein freundschaftliches Zusammenwirken ist deswegen nicht nur 
nicht ausgeschlossen; es wird sich zwangsläufig ergeben. Den 
Weg wird die Praxis zeigen. Schon heute werden alle An- 
fragen, die sich auf Vertretung personell-wirtschaftlicher Inter- 
essen beziehen, der Reichsabteilung für das Luftfahrtpersonal 
im Deutschen Verkehrsbunde überwiesen, soweit Kenntnis vor- 
handen mit Stellungnahme. Ähnlich werden Unterstützungs- 
und Bittgesuche der in ihrem Beruf verunglückten Luftfahrer 
bzw. deren Angehörigen behandelt, d. h. der Luítfahrer-Spende 
überwiesen. 

9. Die leidige Zeitschriftenfrage. Vielleicht 
weisen die „Monatlichen Mitteilungen des Bremer V. f. L.“, in 
denen diese Zeilen erscheinen, uns den Weg. Er ist nicht neu. 
Schon vor zehn Jahren war der D.L.V. der eigene Schriftleiter 
und Herausgeber seines amtlichen Organs. Es würde überwie- 
gend den Nachrichten aus dem Vereinsleben zu dienen haben, 
die Fachzeitschriften von dieser Materie entlasten und den 
jäbrlich wiederkehrenden, unerquicklichen Streit um die Wahl 
eines Amtsblattes überflüssig machen. Wer allerdings eine 
solche Zeitung als Ersatz der Fachpresse betrachtet, der wolle 
sich freundlichst von morgen an nicht mehr als Förderer der 
Luftfahrt betrachten und lieber bei einem Klub stellenloser 
Selbstmörder eintragen lassen. Je weniger der Feindbund eine 
praktische Betätigung deutschen Flugwesens zuläßt, um so 
mehr Existenzberechtigung und Existenzverpflichtung hat die 
Fachliteratur; aber um so mehr Anspruch hat sie auch, gelesen 


und studiert zu werden. Und darum bitte ich alle diejenigen ` 


herzlich, die am Luftfahrertag über die zur Verhandlung 
stehende Materie mitreden wollen, sich mit folgenden Aufsätzen 
zu beschäftigen: 

a) Leipziger Illustrierte Flugwoche 1920, Heft 24. 

b) Leipziger Illustrierte Flugwoche 1921, Seite 222/223. 

c) Luftweg 1921, Heft 7/8. 

d) Flug- und Luftschiffahrt 1919, Heft 2. 

e) Flug- und Luitschiffahrt 1919, Heft 3. 
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D Die Luftflotte 1920, Heft 10/11. 
Luftweg 1920, Heít 2. 
e) Das Auto 1921, Heft 3. 
f) Luftfahrt 1921, Heft 4. 
g) Luftfahrt 1921, Heft 6. 
h) B. Z. am Mittag, vom Sonnabend, den 23. Juli 1921.*) 


Die vorstehend in 9 Punkten angedeuteten Fragen kónnen 
nur von Persónlichkeiten gelóst werden, die mit der geschicht- 
lichen Entwicklung, den bitteren Notwendigkeiten des Tages 
und Zukunítsmóglichkeiten vertraut sind. Aus dem Mustopp 
heraus kann nichts haltbares gedeihen. — Ich hoffe, daB die für 
die Reise nach Königsberg nicht eindringlich genug zu empfeh- 
lende Dampierfahrt von Stettin aus wie nie vor einer Tagung 
den Versammlungsteilnehmern Gelegenheit zu vorheriger Aus- 
sprache und Klärung bestehender Differenzen gibt. Erfrischen- 
der Seegang mit porter- und groghaften Begleiterscheinungen 
bilden eine wunderbare Verständigungsbasis. 

Kommt das Einigungswerk nicht zustande, so wette ich 
einen Capronissimo gegen einen Fokker D VII, daß eines schö- 
nen Tages zwei der drei Zentralen der Arbeitslosenfürsorge an- 
heimfallen, weil sie weder Geld noch Beschäftigung haben wer- 
den. In aktiver Mitwirkung werde ich mir das, was dann un- 
erbittlich kommen muß, nicht ansehen; höchstens aus einem 
Flugzeuge, Schopenhauer lesend, der da sagt: 

„jener innern Leere aber und Dürftigkeit der Menschen ist 
auch Dieses zuzuschreiben, daß, wenn ein Mal, irgendeinen 
edlen, idealen Zweck beabsichtigend, Menschen besserer Art 
zu einem Verein zusammentreten, alsdann der Ausgang fast 
immer dieser ist, daB aus jenem Plebs der Menschheit, welcher, 
in zahlloser Menge, wie Ungeziefer, überall alles erfüllt und 
bedeckt und stets bereit ist, Jedes, ohne Unterschied, zu er- 
greifen, um damit seiner Langenweile, wie unter andern Um- 
ständen seinem Mangel, zu Hülfe zu kommen, auch dort Einige 
sich einschleichen oder eindrängen und dann bald entweder die 
ganze Sache zerstóren oder sie so verándern, daB sie ziemlich 
das Gegenteil der ersten Absicht wird.“ 


*) Vgl. auch Luftfahrt, Septemberheft 1921, S. 163. 
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In Heft 3/4 der ,Monatlichen Mitteilungen des Bremer 
Vereins für Luítfahrt" bietet unter der Aufschrift , Ouverture" 
der stellv. Vorsitzende des D.L.V., Oberstleutnant Siegert, 
uns eine Einführung in die Tagesordnung des nahe bevor- 
stehenden 15. deutschen Luftfahrertages. Wie immer steuert 
er mit den ihm so reich zu Gebote stehenden Mitteln frischer 
Tatkraft, scharfer Erfassung des Notwendigen und nicht zu- 
letzt mit sprühendem Witz, wobei er die Worte nicht auf die 
Goldwage zu legen pílegt, auf seine Ziele los, das Wohl des 
Verbandes fest im Auge, im einzelnen auf Widerspruch von 
vornherein gefaßt. An spannenden Szenen wird's also am 
22. Oktober in Kónigsberg nicht fehlen, für manchen vielleicht, 
der noch schwankt, ob er zu der weiten Fahrt „über den 
Korridor“ sich entschließen soll, ein Lockmittel. Vortrefflich! 
Wenn's der Töne Meister durch die hellen Fanfarenrufe seiner 
Ouverture erreicht, daß „sie alle, alle kommen“, dann sind 
wir schon dafür aufs neue ihm zu Dank verpflichtet. 

Zum Luftboxkampf mit 14-Unzen-Handschuhen vor dem 
„Blutgericht“ in Königsberg fordert er heraus; und damit ihm ja 
keiner seiner. Gegner entgehe, aus Versehen etwa in Kónizs- 
berg in Natal-Lande oder gar in Kónigsberg südwestlich Berlin- 
chen setzt er vorsichtig hinzu „in Ostpreußen“. Tu las voulu, 
lieber Freund. Wenns soll geschehen, mags gleich ge- 
schehen. Also los! Ein rechtzeitiges Vorpostengefecht hat 
schon manchmal einem großen verlustreichen Kampie vor- 
gebeugt. Vorläufig beschränke ich mich auf Punkt 9 der 
Ouverture, die Zeitschriftenfrage. Freilich von den 
11 Aufsätzen, deren Kenntnis Siegert von denen verlangt, die 
in der Sache überhaupt mitreden wollen, sind mir im ganzen 
nur zwei zur Hand. Ein gefährliches Unterfangen, wenn ich 
trotzdem mitzureden wage! 

Nach Siegert wäre es die Aufgabe eines Verbandsblattes, 
überwiegend — also nicht ausschließlich! — den Nachrichten 
aus dem Vereinsleben zu dienen, die Fachzeitschriften daher 
von diesem Stoffe zu entlasten. Daß eine solche Zeitschrift 
die Fachprese ersetzen könne, daran hat wohl noch 
niemand im Ernste gedacht. Somit hat auch niemand Anlaß, 
der freundlichen Einladung Folge zu leisten, die in der Ouver- 
ture an die Vertreter dieser Ansicht gerichtet wird, sich bei 
einem Klub stellenloser Selbstmörder eintragen zu lassen! 
Siegert hätte mit den Anforderungen, die er an den Inhalt 
unseres Amtsblattes stellt, völlig recht, wenn die Zusammen- 
setzung der Mitgliederschaft dem entspräche. Das ist jedoch 
nicht der Fall. Der D.L.V. besteht aus einem kleinen führenden 


Teil von Fachleuten, deren Lebensberuf auf den ver- 
schiedenen Gebieten der Luftfahrt liegt, und der großen 
Menge der von ihnen geführten Laien, d. h. solcher, für die 
auch bei größter Begeisterung und Hingebung an die Sache die 
Beschäftigung mit der Luftfahrt doch immer nur eine Neben- 
tätigkeit ist und sein kann. Zu ihnen zählt — von den Flieger- 
vereinen abgesehen — sogar die Mehrzahl der Vorstands- 
mitglieder in den Vereinen. Wenn man uns in dieser Eigen- 
schaft oder auch als Freiballonführern gelegentlich die Ehre 
erweist, uns als Fachleute der Luftfahrt anzusprechen, so ist 
das eben ein liebenswürdiges Abweichen von dem eigentlich 
berechtigten Sprachgebrauch. In dieser Zusammensetzung der 
Luftfahrervereine liegt keineswegs ein Mißverhältnis, im 
Gegenteil, es ist die einzig glückliche Mischung auf einem 
wissenschaftlich - technischen Gebiete, dem aber die größte 
Volkstümlichkeit not tut, wie sie auch von einem Zeppelin 
jederzeit angestrebt wurde. Der Verband vereinigte in der 
Luftfahrt — schon längst, ehe der Ausdruck als Schlagwort diente 
—, was in den Begriffen Hochschule und Volkshochschule 
liegt, die sich ja bemüht, die Ergebnisse wissenschaftlicher 
Forschungen und Erfahrungen dem Verständnis weiter Kreise 
nahe zu bringen. Darum kann Siegert dem Verbande keinen 
größeren Dienst erweisen als mit seinem heißen Bemühen, ihm 
alle Vereinigungen, die sich mit Luftfahrt befassen, zuzuführen. 
Wenn der D.L.V. die Ideale verwirklichen soll, die ihm von 
Haus aus vorschweben, dann gehören sie eben alle hinein: 
die fast durchweg aus Fachleuten bestehenden Fliegerver- 
einigungen und die Wissenschaftliche Gesell- 
schaft für Luftfahrt, diese Auslese führender Geister 
auf den Gebieten des Fluges und der Luftschiffahrt, überhaupt 
des gesamten Luftwesens; und Siegerts Vorschlag, der Ver- 
band solle ihr unser reiches wissenschaftlicher Material über- 
lassen, wird die Annäherung nur erleichtern. Auch der Aero- 
club von Deutschland müßte Mittel und Wege finden, 
sich mit dem D.L.V. zu vereinigen; an Entgegenkommen von 
unserer Seite sollte es nicht fehlen. Der Aero-Club verfolgt 
ja im wesentlichen die gleichen Ziele; aber, jünger als jener, 
hat er durch sein Bestehen zu einer bedauerlichen Zersplitte- 
rung der in der Luftfahrt tätigen Kräfte geführt und solche, 
die beiden Vereinigungen angehören, schon in recht peinliche 
Lagen gebracht. Mit den eigenen Grundgedanken des Aero- 
Clubs ist dies nicht vereinbar. 

Ohne Entsagung um der guten Sache willen wird es bei 
dem Sammelwerk nicht abgehen, aber rühmliche Beispiele 
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solcher Entsagung liegen schon vor — in Bremen, Königsberg, 
Münster, Karlsruhe, Braunschweig, Nürnberg — und nicht zu- 
letzt wieder in dem Beispiel Siegerts, der seine eigenen Kinder, 
Fliegerbund I und II, auf dem Altare des Verbandes opfert. 
Die Befriedigung, einem der besten und zukunítsreichsten Ge- 
danken gedient zu haben, wird für gebrachte Opíer reichlich 
entschádigen. Wenn der 15. ordentliche deutsche Luftfahrer- 
tag in diesem Zeichen steht, dann wird er allen Bedenken und 
Schwierigkeiten zum Trotz in ihm auch siegen, uns auf der seit 
der Bremer Tagung beschrittenen Bahn ein gut Stück vor- 
wärts bringen, und unser Siegert würde hier wieder seinen 
Namen mit der Tat führen: Siegert, verkürzt aus Sieghard, d. i. 
der kraftvoll Siegende! 

Jetzt fühle ich, als Gedankenleser, wie man von mir denkt: 
nun gibt der also richtig das kaum begonnene Vorpostengefecht 
auch schon auf. Ich denke gar nicht daran, so 
wollen wir unsern Sieggewohnten denn doch nicht verwöhnen. 
Nein, da wird frisch, fromm, frei weitergeboxt! 
Was ergibt sich nämlich aus dem bisher Gesagten für die 
Zeitschriftenfrage? Wäre der D.L.V. eine Vereini- 
gung fast nur von Fachleuten, die schon der Selbsterhaltungs- 
trieb zwingt, sich möglichst mit allem bekannt zu machen, 
was die deutsche wie die ausländische Fachpresse auf den 
von ihnen bearbeiteten Gebieten bringt, ja dann würde ein 
Verbandsblatt, überwiegend mit Vereinsnachrichten gefüllt, 
als. Ergänzung allenfalls genügen, wenn ich auch fürchte, 
bei der alsdann kaum vermeidlichen. Eintönigkeit würden die 
Herren, der Antragsteller nicht ausgenommen, es mit Vorliebe 
— nach Tisch auf bequemem Lehnstuhl zur Hand nehmen! 
Nun überwiegt aber in den Vereinen das Laienelement, der 
Verband ist eben nicht bloß Hochschule, sondern zugleich 
auch Volkshochschule. Diese Tatsache hat das Verbands- 
blatt zu berücksichtigen, es muß dem Bedürfnis derer Rech- 
nung tragen, denen es auch bei brennendem Interesse doch an 
Zeit und Gelegenheit fehlt, sich aus der Fachpresse zu unter- 
richten, denen aber die oft dürftigen, ungenauen, auch zwweilen 
unrichtigen Nachrichten über Luftfahrt in der Tagespresse nicht 
genügen. Daraus ergibt sich als Hauptaufgabe für die Ver- 
bandszeitschrift, die Leser in knapper, aber anziehender Form 
über alle wichtigen Vorgänge in der Luftfahrt unter Vorführung 
sorgfältig ausgewählter Bilder, auch über Luftpolitik auf dem 
Laufenden zu erhalten, ebenso auch über das Wichtigste — aber 
auch nur das! — im Vereinsleben. Dazu kommen die amtlichen 
Bekanntmachungen des Verbandes und der Vereine, soweit 
diese es für nötig halten. Der noch übrige Raum verbliebe 
dann für kurze, wertvolle Aufsätze mit wissenschaftlichen Auí- 
schlüssen und über technische Fortschritte. 

Das waren, soweit meine Betrachtungen zurückreichen, im 
wesentlichen auch bisher schon die Grundlinien der Moede- 
beckchen Zeitschrift. Gleichwohl hat man zu allen 
Zeiten an ihrem Inhalt zu tadeln gefunden, zuweilen mit 
Recht, wenn die Schriftleitung angebotenen Aufsätzen gegen- 
über nicht streng genug war, manchmal aber auch mit Un- 
recht von einseitigen: Anschauungen und Wünschen aus. Ich 
bekenne offen, daß ich von den zahlreichen Zeitungen und 
Zeitschriften, von deren Inhalt ich Kenntnis zu nehmen hatte. 
kaum eine zweite, Nummer für Nummer, mit solcher Spannung 
erwartet und gelesen habe wie eben die von Moedebeck be- 
gründete. Das schließt natürlich nicht aus, daß auch ich nicht 
alles immer billigen konnte. 

Der Schriftleitung unterzogen sich lange Jahre hervorra- 
gende Mitglieder unseres Verbandes. Als dies nicht mehr 
geschah, war die Zeitschrift wenigstens sein Eigentum; und 
Einfluß auf den Inhalt stand ihm auch dann noch zu, nachdem sie 
1916 ganz in den Besitz des Verlages Klasing & Co. über- 
gegangen war. Daher hätten wir bei ernster Unzufriedenheit 
mit dem Blatte eigentlich uns selbst Vorwürfe machen müssen. 
Da ereignete sich das manchen unter uns noch jetzt nicht recht 
Faßbare, daß plötzlich auf Beschluß des 13. ord. Luftfahrer- 
tages am 10. Februar 1920 vom März 1920 ab die amtlichen 
Bekanntmachungen des Verbandes in einer anderen Zeitschrift, 
den „Luftweg“, veröffentlicht wurden. Da dieser Versuch 
jedoch nicht befriedigte, setzte noch in demselben Jahre der 
14. Luftíahrertag in Bremen am 27. November, der sich mit 
großer Mehrheit, auch aus Pietát gegen den Begründer, für 
Rückkehr zur Moedebeckschen Zeitschrift aussprach, zu weite- 
rer Klärung der Frage einen Ausschuß ein. Dieser einigte sich 
vor allem über die an ein Verbandsblatt zu stellenden Anfor- 
derungen. Auf eine durch Postkarten mit Antwort an alle 
Vereine gerichtete Anfrage sprach sich die große Mehrzahl 
erneut für Rückkehr zur „Luftfahrt“ aus. Darauf beschloß 
der Ausschuß am 20. Januar 1921 einstimmig, dem Verband und 
den Vereinen folgenden Vorschlag zur Annahme zu unterbreiten: 

„Als Zeitschrift wird die „Luftfahrt“ gewählt unter der Vor- 
aussetzung, daB ein vom Verband einzusetzender Schrift- 
leitungsausschuß entscheidenden Einfluß auf ihren Inhalt erhält, 
und daB die Zeitschrift ausschließlich dem Verband und seinen 
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Vereinen dient. Die amtlichen Bekanntmachungen sollen aber 
jedesmal gleichzeitig auch den übrigen Luftfahrerzeitschriften 
zur Veröffentlichung zugesandt werden.“ 

Diesen Antrag zurückzuziehen und auf dem vom Bremer 
Verein gezeigten Wege etwa ein neues eigenes Verbandsblatt 
zu schaffen, wovon wir auch neue Geldsorgen befürchten 
müßten, dazu liegt, glaube ich, kein Anlaß vor. Es tut nicht gut, 
wenn eine Körperschaft wie der D. L. V. sich viel mit Ver- 
suchen abgibt, und der vom 10. Februar 1920 ermutigt nicht 
zu Wiederholungen. Wir haben auf mehreren Luftfahrertagen 
nun schon so viel Zeit durch unfruchtbare Verhandlungen verloren. 

Lassen wir also die auf Beschluß des letzten Luítíahrer- 
tagcs vom 27. November 1920 in der Angelegenheit getroffenen 
Maßnahmen sich erst einmal auswirken. Der Verlag wird das, 
was er durch den Mund seines Vertreters längst zugesagt hat, 
sicher gern auch in einem Vertrag bestätigen, daß er bereit ist, 
Wünschen des Verbandes zu entsprechen, nur müssen sie eben 
auch geäußert werden. Was den Bezugspreis betrifft, so leuch- 
tet bei den so mißlichen Zeitverhältnissen ein, was uns ver- 
sichert wird, der Verlag habe, um die gute Sache zu fördern, in 
unserer Zeitschrift schon seit Jahren mit einem nicht unerheb- 
lichen Fehlbetrag gearbeitet. Um den Ertrag der Zeitschrift 
zu steigern, könnte übrigens der Herausgeber einen Teil ihres 
Inhalts, die Zusammenstellung der wichtigsten Vorgänge in der 
deutschen und ausländischen Luftfahrt der Tagespresse als 
sogen. Korrespondenzblatt zur Verfügung stellen. Das wäre 
ein weiterer Gewinn auch für die Sache selbst. Hoffentlich 
wird auch noch ein gleichfalls auf dem letzten Luftfahrertage 


. ausgesprochener Gedanke sich verwirklichen lassen, daß jedes 


Mitglied der Vereine, womöglich ohne Erhöhung des Jahresbei- 
trages, die „Luftfahrt“ geliefert erhält. Das ist zurzeit ja so 
ziemlich das einzige, was die Vereine ihren Mitgliedern bieten 
können, und irgend etwas wollen diese doch für ihren Beitrag 
haben. Welche Zugkraft gerade dieses Mittel haben kann, da- 
für bin ich mir selbst wieder Beispiel genug. Meine erste Bal- 
lonfahrt unter Dr. Bröckelmanns sicherer Führung und Moede- 
becks Zeitschrift mit ihrem immer wieder anregenden Inhalt, 
die haben mir's seinerzeit angetan. „Da hat es mich gepackt", 
so schrieb ich nun schon vor fast zwei Jahrzehnten, „und wird 
mich nicht wieder loslassen, solange die nótige Frische und 
Kraft bei mir noch vorhält.“ 

Mit welcher Freude ich die neuen Monatlichen Mitteilun- 
gen des Bremer Vereins begrüßt habe, und wie ich deren Stel- 
lung zu der als Verbandsblatt von uns vorgeschlagenen .Luft- 
fahrt“ auffasse, das habe ich schon am 19. Juli d. J., also zu 
einer Zeit, wo der Schópfer der Ouvertüre diese samt ihrem 
Punkt 9 hóchstens erst als verschwiegene Keimzelle mit sich 
herumtrug, mit folgenden Worten ausgesprochen: 

„Dem Bremer Verein für Luftfahrt danke ich herzlich für 


"liebenswürdige Zusendung der Monatlichen Mitteilungen, Heft 


l und 2. Ich habe sie mit groDem Beifall gelesen und beglück- 
wünsche den Verein aufrichtig zu seinem neuen Unternehmen. 
Derselbe frische Luftzug, der den Teilnehmern am 14. Luft- 
fahrertage in Bremen so unvergeBlich wohltat und sie wieder 
mit neuer Zuversicht erfüllte, weht uns auch aus diesen Blät- 
tern entgegen: warmherziges, tatenfrohes, auch andere mit fort- 
reißendes Eintreten für unsere Sache, allen Gewalten zum 
lrotze, nun erst recht vorwärts und aufwärts!. Das hier ge- 
gebene Beispiel müßte alle die Vereine aufrütteln, die durch 
den Ausgang des Weltkrieges und den nachfolgenden ]ammer 
mutlos geworden oder ganz eingeschlummert sind, und sie zu 
neuem Leben und Schaffen erwecken. Und noch einen 
Erfolg werden die „Bremer Mitteilungen" 
haben mit ihrer geschickten Auswahl von 
Neuigkeiten aus den Gebieten des Fluges und 
der Luftschiffahrt: sie werden bei ihren Le- 
sern den Wunsch nach weiteren Kenntnissen 
erregen,wieihndie,Luftfahrt', gleichfalls mit 
unter Bremer EinfluB, jetzt zu erfüllen ver- 
mag.“ 

Und unser Boxkampf, wie wird er enden? Sollte wirklich 
ich als Sieghard aus ihm hervorgehen, niemand würde des- 
wegen mir weniger grollen als Siegert selbst. Er wäre sonst 
nicht der, als den wir ihn kennen, der Mann, der bei aller 
frischfröhlichen Streitbarkeit seiner Natur sich vernünftigen 
Gegengründen doch nie verschließt; und die Zeitschriftenfrage 
„Luftfahrt 
verlangt Fliegerhorizont“, das ist sein groBzügiger 
Standpunkt in der Ouvertüre, ihn wird er auch während der 
ganzen Königsberger Tagung nicht verleugnen, selbst wenn 
nicht alles ganz so werden sollte, wie er zum Wohle des Ver- 
bandes es sich ausgedacht hat. 

Nun auf zur Walstatt! : 

Schmettre Kriegsposaunenklang! 

Brause, Brause, Schlachtgesang: 

Hie D. L. V. fürimmer! 


Johannes Boeschel 
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Weder die Ausführung von Kurven noch Landungshóhenvor- 
schriften vermögen die Anerkennung einer Segelflugleistung 
einwandfrei zu, gewährleisten. Auch der Schwimmenlernende 
weiB nicht, zu wieviel Prozent ihn noch der Korkgürtel und 
zu wieviel ihn seine eigenen Bewegungen über Wasser halten. 
Zum glatten Starten ist uns der Aufwind am Hang vorläufig 
jedenfalls noch das einzige Mittel, uns soweit vom Boden zu 
entfernen, daB wir überhaupt erst genügend Raum in der 
Luít zu dynamischen Segelmanóvern bekommen, und bei Wind- 
stille kann man überhaupt nicht zu segeln verlangen. Allein 
eine Messung der Aufkomponente des Windes, und zwar nicht 
nur am Startpunkte, vermóchte einen sicheren Aufschluß zu 
bringen. Auf die Schwierigkeit dieser Aufgabe habe ich in 
einem írüheren Artikel hingewiesen. Hoffentlich gelingt ihre 
Lósung den am Segelílug in so dankenswerter Weise inter- 
essierten Meteorologen bis zum nächstjährigen Segelflugwett- 
bewerb. 

Ich selbst allerdings neige auf Grund theoretischer Er- 
wägungen und persönlicher praktischer Erfahrungen zu der 
Überzeugung, daß dynamische Segeleffekte (also solche, die 
abgesehen vom Aufwind, noch im Spiele waren, um dem Flug- 
zeug Energie mitzuteilen) bei vielen der in der Rhón ausge- 
führten Flüge verwirklicht worden sind, wenn sie auch viel- 
leicht nur in wenigen Fällen der Größenordnung nach mit dem 
Energiegewinn aus Aufwind in Parallele gestellt zu werden 
verdienen mögen, und daß von den dynamischen Segelílug- 
. manóvern solche mit lebhaften Kursánderungen im Rhythmus 
von Bóen die weitaus ergiebigsten sind. 

Die Frage, ob zum Segelflug ein besonderer Segelflugzeug- 
typ oder jedes aerodynamisch gute motorlose Flugzeug nor- 
maler Bauart, wenn es genügend leicht und wendig ist, geeignet 
ist, wurde m. E. dieses Jahr noch nicht geklärt. 

In den Sieg teilten sich (wenn ich vom Hängegleiter Pelzner 
in diesem Zusammenhang ganz absehen darí), die Vertreter 
beider Richtungen so ziemlich gleichmäßig. 

Während Hannover, Aachen, Stuttgart und Dresden den 
letzten Richtungen zuzurechnen sind, waren München (Hóhen- 
steuerung und Quersteuerung durch Verdrehung der Haupt- 
flügel um einen Hauptholm als Achse zur raschen Anpassung 
an Schwankungen der vertikalen Windkomponente) und „Wel- 
tensegler“ G. m. b. H. (schwanzlose Bauart, pfeilgestellte, nega- 
tiv angestellte Flügelenden zur Erzielung höherer inhärenter 
Stabilität und daher womöglich selbsttätige Anpassung an 
Böen) neue Wege gegangen, in der Überzeugung. daB die an 
ihren Flugzeugen verwirklichten neuen Gedanken von wesent- 
licher Bedeutung für die Ermóglichung echten Segeliluges seien. 

Wenn man aber an den gezeigten Flugleistungen einen 
Maßstab anlegt, bei dem die bekannten aerodynamischen Vor- 
und Nachteile, wie Glattheit der Flügel und Rumpfoberfläche, 
Seitenverhältnis, Vermeidung von Strebenwiderständen, Pro- 


Dezentralisierte Konzentration. 


195 


filwahl und daneben die Fláchenbelastung, das Wetter und die 
Führererfahrungen mit berücksichtigt, so ergibt sich nicht mit 
Sicherheit eine außerordentliche Überlegenheit des einen oder 
des anderen Systems. Die Neuerung der „echten“ Segelflug- 
zeuge haben weder bewiesen, daß sie unentbehrlich, noch daß 
sie bedeutungslos wären. Es erscheint darum notwendig, daß 
in beiden Richtungen weitergearbeitet werde. 

Ich persönlich halte es durchaus für wahrscheinlich, daß die 
Typen, welche sich in der begonnenen Entwicklungsperiode 
des Segelfluges als geeignetste herausbilden werden, sich viel- 
leicht doch noch in einigem: auch konstruktiv von den Normal- 
bauarten des Motorflugzeuges unterscheiden werden. Aber ich 
bin ebenso überzeugt, daß das Segelnlernen auf segelfähigen 


. Gleitflugzeugen eine durchaus wichtige und berechtigte und 


unserem gegenwärtigen Stadium angemessene Etappe ist. 

Von zwingender Notwendigkeit wird bereits die Mitnahme 
von Registrierinstrumenten bei Segelflügen, sowohl aus Grün- 
den der Kontrolle als im Interesse eines Ersatzes subjektiver 
Erfahrungen des Führers durch objektive Messungsergebnisse. 
Die vorhandenen. FlugzeugmeDgeráte bedürfen aber beträcht- 
licher Verfeinerung und Erleichterung zu diesem Zwecke, und 
dies. ist eine Aufgabe, deren Lösung um so dankenswerter 
wäre, als sie weniger durch technische als durch wirtschaft- 
liche Bedenken behindert ist. 


Wir erhielten nachstehende berichtigende Zuschrift: 

In Nr. 9 dieses. Jahrgangs Ihrer Zeitschrift bringen Sie 
einige Aufsätze über den Rhón-Segeltlug, in die sich bezüglich 
unserer Fliegergruppe einige Irrtümer eingeschlichen haben. 

Auf S. 154 wird von einem Liegegleiter der ak. Fueger- 
gruppe Darmstadt gesprochen, den wir niemals gebaut haben. 
Veranlassung dazu könnte gegeben haben, daß wir im Scherz 
mit den Tragflächen unseres abgewrackten alten Eindeckers 
Flugversuche machten. S 

Auf S. 155 ist der Doppeldecker des „Flugtech- 
nischen Vereins“ Darmstadt unter unserem Namen ab- 
gebikdet.*) Wir müssen leider auch diese Vaterschaft leugnen. 
was uns um so weher tut, als der Vogel so glänzend besprochen 
ist. Wir haben nur nach Schluß des Wettbewerbs einige Flüge 
mit ihm ausgeführt. 

Wir hatten zum Fliegen leider nur ganz kurze Zeit zur 
Verfügung, da wir aus Geldmangel das Zelt nicht länger be- 
halten konnten. So sind wir zu größeren Flügen leider nicht 
mehr gekommen. : 

Akademische Fliegergruppe Darmstadt. 


*) In der Zusammenstellung auf S. 171 im Oktoberheit ist 
in der mittleren Reihe links der Eindecker der Akademischen 
Fliegergruppe Darmstadt, rechts der Doppeldecker des Flug- 
technischen Vereins Darmstadt abgebildet. : | 





Dezentralisierte Konzentration. 


Wichtige Beschlüsse stehen auf der Königsberger Tagung 
des Deutschen Luftfahrer-Verbandes und der späteren Nürn- 
berger Tagung des Flugsport-Verbandes bevor. Eines muß die 
Losung sein: Zusammenschluß! Aber innerhalb dieses 
Zusammenschlusses muß der Gedanke, möglichst weite Kreise 
zur tatkräftigen Mitarbeit heranzuziehen, fruchtbringend ent- 
wickelt werden. Dies ist insbesondere erforderlich bei der 
Wahl der Kommissionen und deren Sitz. So wäre wün- 
schenswert, wenn die einzelnen (nicht alle!) Kommissionen ge- 
trennte Sitze hätten, z. B.: 

Flugtechnik, Luftverkehr mit Flugzeugen, Sitz Berlin; 
Zeitschrift, Archiv, Sitz Berlin; 
Luftschiffwesen, Sitz Stuttgart (zwischen Friedrichs- 

hafen, Mannheim und Darmstadt); 
Freiballonwesen, Sitz Essen; : dë 
Propaganda, Auslandsluftverkehr, Sitz Bremen; 
Segelflugwesen, Sitz Frankfurt a. M.; 
Modellflugwesen, Sitz Dresden; 
Kartographie, Sitz München; 
Meteorologie, Sitz München; 
Flug-Motore, Sitz Berlin; 

usw. ` 

Die Vorsitzenden der Kommissionen können den erweiter- 
ten Vorstand bilden und treffen sich alle 3—4 Menate zu einer 
gemeinschaftlichen Sitzung. Innerhalb dieser Städte, in denen 
die Kommissionen zentralisiert sind, kann der Turnus der prä- 
sidierenden Vereine sich bewegen. Die Kommissionsmitglieder 
müssen nicht. alle in ‚derselben Stadt wohnen, aber möglichst 
soll der Sitz der Kommission da sein, wo er von in Frage 


kommenden Fachvertretern auf möglichst gleichgroßem Wege 
erreichbar ist. 

Diesen Kommissionen wäre weitgehende Selbständigkeit zu 
bewilligen. Sie haben alle 4 Wochen zu einem bestimmten 
Tage Bericht an den geschäftsführenden Vorstand des präsidie- 
renden Vereins des Verbandes zu erstatten und evtl. bei größe- 
ren Geldaufwendungen den Bewilligungsantrag zu stellen. Über 
den Kassenbestand ist ebenso an die Hauptkassenverhaltung zu 
berichten und Abrechnung vorzulegen. Der präsidierende 
Verein erledigt alle Verbandsangelegenheiten. 

Die oben angegebenen Ortsangaben sollen nur Beispiele, 
keine Vorschläge bedeuten. Wenn für dieselbe Sache mehrere 
Vereine als Anwärter auftreten, kann natürlich auch der Sitz 
der Kommission jährlich wechseln. Bitterfeld, Breslau, Leipzig, 
Augsburg, Hannover sind Orte, die noch mit anderen evtl, in 
Frage kommen. `, ' 

Dadurch, daß der geschäftsführende Vorstand auf diese 
Weise einen großen Stab von selbständig arbeitenden Kom- 
missionen als Mitarbeiter erhält, bleibt ihm infolge Arbeits- 
entlastung mehr Zeit für Verbandsorganisationen und Verkehr 


‚mit Provinzialvereinen, denen etwa alle 6 Wochen ein kurzer 


Bericht über die Arbeit der Kommissionen zugehen müßte. 
Gerade die dauernde Information der kleinen Zweigvereine, 
Unterstützung und Anregung derselben, ist eine Aufgabe, der 
bisher zu wenig Bedeutung beigelegt wurde. Die Vereine wol- 
len von dem Verbandsvorstand, an den sie ihren Beitrag ein- 
senden sollen, etwas sehen und hören. Sie wollen nicht nur 
wissen daß, sondern auch warum sie zusammengehören. 
Dr.-Ing. R. Eisenlohr. 
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„Die Not der deutschen Luftfahrt“ lautete das Thema eines 
Vortrags- und Werbe-Abends, den der Verband Deut- 
scher Luftfahrzeug-Industrieller, G m. b. H. 
am 17. Oktober veranstaltet hatte. Dir. Kasinger behandelte 
in einem eingehenden Referat die Ursachen der traurigen Not- 
lage, die ja in erster Linie auf den Folgen des Krieges, des 
sog. Friedens-Vertrages und der ,Auslegung^ seiner Bestim- 
mungen beruht. Der Redner ging dann auf die Belastungen 
ein, die das Reich und auch Stadtverwaltungen den industriel- 
len und Luftverkehrs-Unternehmungen auferlegen bzw. auízu- 
erlegen suchen, und die deren Entwicklung aufs. schwerste ge- 
fährden müssen, was umso bedauerlicher ist, als der Staat 
durch die Hergabe von Subventionen die Notlage anerkennt. 
Die Einbeziehung der motorischen Luftfahrzeuge in den Be- 
griff des Luxus (Novelle zum Umsatzsteuergesetz) ebenso wie 
die Auffassung der Städte von Rundflügen als Lustbarkeiten sei 
unangebracht und schádigend. Ohne Ausnahmegesetze zu er- 
streben, beanspruchen Industrie und Luftverkehr von den be- 
hördlichen Stellen, daB sie Mittel und Wege finden, die steuer- 
liche Belastung solange auf ein Minimum zu reduzieren, bis 
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die Unternehmungen auf eignen Füßen stehen und dann auch 
ihren Anteil zu den Lasten der Allgemeinheit beitragen können. 
Auch an dem dem Reichstag vorliegenden Luftverkehrsgesetz 
übte der Vortragende Kritik. Schließlich sind die zur Durch- 
führung des Friedensvertrages erlassenen Richtlinien vom 
27. 5. 1920 in ihrer Anwendung für die Luftfahrt, der Werte 
von heute insgesamt 34 Milliarden Papiermark verlorenge- 
gangen seien, unmöglich. Für die Zerstörung der ortsfesten 
zivilen Anlagen, die die Entente über den F. V. hinaus verlangt 
hat, dürfe die Regierung nicht die Entschädigungs-Richtlinien 
anwenden, die nur für die Erfüllung des Friedensvertrages er- 
lassen seien. Hier sind besonders schwer die Luftschiff-Gesell- 
schaften beteiligt, da deren Anlagen durch Abbruch der Halle 
gänzlich entwertet werden. Die Behandlung der Entschädigungs- 
fragen sei dringend und müsse, da die Rechtslage nach Ansicht 
des Redners durchaus klar sei, schleunigt zur Erledigung gebracht 
werden. Ein Propagandafilm, der einerseits die sinnlose Zer- 
stórung des Luftfahrzeugmaterials, andererseits die Leistungs- 
fähigkeit und die Entwicklungsmöglichkeiten der deutschen Luít- 
fahrt zeigte, unterstützte die Ausführungen des Redners. W. 
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Der Berliner Verein für Luftschiffahrt hatte ge- 
à legentlich seiner 377. Versammlung am 17. Oktober 
a 1921 zu einer Festsitzung nach dem Hause des 
B Vereins Deutscher Ingenieure eingeladen, um sei- 
Ines 40 jährigen Bestehens in der Stille, die die 
B heutige Zeit verlangt, zu gedenken. Eine ansehn- 
7 liche Mitgliederzahl war zu diesem Tage erschie- 
, nen; Behörden und befreundete Vereine hatten ihre 

— Vertreter entsandt. Dr. Elias, der erste Vor- 
Seen des Vereins, gedachte in kurzen Worten der beiden 
Hauptgebiete, die der Verein gepflegt hat, der Gleitíliegerei, 
die vor 30 Jahren durch Otto Lilienthal geschaffen wurde und 
zu einer kurzen. Blüte gelangt ist, und der Ballonfahrten, ins- 
besondere der wissenschaftlichen und der Zielfahrten, die den 
Ruf des Vereins begründet haben. Nach einer Begrüßung der 
anwesenden Gäste gab: der Vorsitzende bekannt, daß der Verein 
beschlossen habe, diesen Tag durch Verleihung einer Reihe 
von Ehrenmitgliedschaften besonders hervorzuheben. Es wur- 
den Dr. Jeserich als das älteste um wissenschaftliche Fahr- 
ten verdiente Mitglied des Vereins, Oberstleutnant Sachs, 
als einer der ältesten Luftschifferoffiziere, die Herren Dr. Jä- 
ger und Hilland vom Bitterfelder Verein für Luftfahrt, die 
so außerordentliche Verdienste um das Zustandekommen von 
Ballonfahrten nach dem Kriege haben, ferner Geh. Reg. Rat 
Dr. Zimmermann in Erinnerung an seine auf dem Gebicte 
des Flugsports liegende Tätigkeit im Verein und Prof. 
Stade, das bewährte langjährige Vorstandsmitglied des Ver- 
eins zu Ehrenmitgliedern ernannt. Zu Korrespondierenden 
Mitgliedern ernannte der B. V. L. die Herren Prof. Dr. Bam- 
ler (Essen), der die vom Verein gegründeten wissenschaft- 
lichen Ballonfahrten erfolgreich nach dem Westen Deutschlands 
verpflanzt hat und Prof. Dr. Wigand (Halle), der die Aero- 
logie durch neue Forschungsmethoden wesentlich bereichert hat. 

Es überbrachten Grüße und Wünsche: Ministerialrat Prof. 
Dr.-Ing. Bendemann namens des Reichsverkehrsministe- 
riums, Major v. Tschudi, als Vertreter des Aero-Clubs, der 
Luftfahrerspende und des Vereins Flug und Hafen, und Reg.- 
Rat Gohlke namens des Verlages und der Schriftleitung der 
„Luftfahrt“. Nach Verlesung einer Reihe schriftlicher und tele- 
graphischer Glückwünsche, so von Prinzen Heinrich und 
Geheimrat Poeschel (Meißen), ferner von den Luftfahrt- 
vereinen Karlsruhe, Dresden und Leipzig und dem Bayerischen 
Aero-Club München, sprach der Direktor der Adlershofer Ver- 
suchsanstalt für Luftfahrt, Dr.-Ing. Hoff über den Rhön- 
Segelflug-Wettbewerb 1921, der bereits bei einer 
früheren Gelegenheit in den Spalten dieser Zeitschrift gewür- 
digt worden ist. Die tief schürfenden, hochinteressanten Aus- 





Segelflugzeugmodelle im Handel. Eine neue Erscheinung 
auf dem Weltmarkt sind Segelíflugmodelle. Auf der Wasser- 
kuppe in der Rhón bildeten die Flüge des preisgekrónten unbe- 
mannten Weltenseglermodells eine interessante Abwechslung, 
und es konnte häufig beobachtet werden, daß Alt und Jung, 
Fachmann und Laie den groBen Flugzeugen den Rücken wandte, 
um voller Bewunderung dem unbemannten Modell der Baden- 
Badener Werkstátte nachzuschauen, das mit bemerkenswerter 
Stabilität und überraschender Steigfáhigkeit sicher dahinsegelte. 
Der zugrunde liegende Konstruktionstyp wurde dreifach prä- 
miiert: Durch den Otto Lilienthal-Ehrenpreis des Berliner Ver- 
eins für Luftschiffahrt, durch den Konstruktionspreis der Schwe- 
riner Industriewerke und durch den ersten Preis für unbe- 
mannten Modellsegelflug. Jetzt ist dieses Modell als Ver- 
kauísartikel in den Handel gebracht worden und wird hoffent- 


“ Aussicht. 


führungen des Redners fanden großen Beifall. Die Schónheiten 
der Freiballonfahrten, insbesondere im Herbst, fanden in R. 
Petschow (Jüterbog), der sie in einem von ausgezeichneten 
Lichtbildern begleiteten Vortrag mit dem Thema ,Herbst- 
tageimFreiballon“ nicht ohne Humor vor Augen führte, 
einen sachverstándigen und begeisterten Interpreten. 

Die von Prof. Dr. Stade verfaßte Festschrift, die 
in kurzer, sachlicher, das Wesentliche vorzüglich hervorheben- 
der Weise die 40 jährige Geschichte des Berliner Vereins für 
Luftschiffahrt niedergelegt hat, wird einen Denkstein in der Ent- 
wicklungsgeschichte der deutschen Luftfahrt bilden. 

In der Führerversammlung, die am 27. Oktober 
stattfand, erstatteten zunáchst die nach Kónigsberg entsandten 
Vertreter des Vereins Bericht über den Verlauf der dortigen 


Tagung. Man besprach ferner noch einmal die Ursachen des 


Bitterfelder Ballonunglücks. - 0. 

Bremer Verein für Luftfahrt. Im großen Saale des Ge- 
werbehauses fand am 15. 10. 1921 die diesjährige ordentliche 
Generalversammlung statt, die einen guten Besuch aufwies. 
Bürgermeister Buff hob hervor, daB der Senat, die 
Bürgerschaft und die Behörden den Verein in großzügigster 
Weise unterstützt haben. Es ist nunmehr eine Flughafen-Be- 
triebsgesellschaft gegründet worden mit einem Kapital von 
700000 M. Dr. Zehle berichtete im Anschluß daran über die 
Tätigkeit der Freiballonabteilung, die in ihren Arbeiten bemer- 
kenswerte Fortschritte gemacht hat. In seinem Bericht über 
die Arbeiten des Propagandaausschusses wies Generalsekre- 
tär Voß besonders auf den in diesem Jahre veranstalteten 
Flugtag und auf die Herausgabe der eigenen Zeitschrift hin. 
Der Verein ist auf allen auswärtigen Tagungen und Kongres- 
sen vertreten gewesen und der Anregung seiner Vertreter ist 
es zu danken, daß der Wissenschaftliche Verein für Luftfahrt im 
nächsten Jahre seine Tagung in Bremen abhäl. Rummel 
berichtet über die Arbeiten des Modell- und Gleitflugausschus- 
ses und stellt für das kommende Frühjahr einen Wettbewerb in 
Nach dem Bericht der Geschäftsstelle über die Rech- 
nungslage wird dem Vorstand und der Geschäftsstelle Ent- 
lastung erteilt. Im Anschluß an. die Generalversammlung hielt 
Dr.-Ing. Hoff, Direktor der Deutschen Versuchsanstalt für 
Luftfahrt, Adlershof-Berlin, einen Vortrag über den „Rhön- 
Segelflug-Wettbewerb 1921“ mit Lichtbildern und Film. Auf 
den mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag wurden noch 
einige Filme gezeigt, unter anderem ein Film vom diesjährigen 
Flugtag in Bremen. 

Bitterfelder Verein für Luftfahrt. Vereinsversamm- 
lung am Montag, den 21. November 1921, abends 8% Uhr, 
im Hotel Kaiserhof in Bitterfeld. 








lich das Interesse am Segelflugsport in weitesten Kreisen be- 
leben. Jeder, der den Wunsch hat, sich an der Entwicklung der 
deutschen Luftfahrt tätig zu beteiligen,. sollte sich ein solches 
flugfertiges Modell (nur Handarbeit, jedes erprobt, mit Flug- 
anleitung) kaufen. Begeisterte Aufsätze der Inlands- und Aus- 
landspresse schildern die Erfolge des Weltenseglertyps im dies- 
jährigen Rhön-Wettbewerb. Das berühmte Segelflugmodell, das 
in den wenigen Augusttagen dieses Jahres hunderte von wohl- 
gelungenen Flügen ohne jede Beschädigung voilbrachte, und 
unter anderem nach einem einminutigen Flug noch 5 m ober- 
halb des Abflugplatzes landete, wofür es den ersten Preis er- 
hielt, ist nebst ausführlicher Fluganleitung zu dem geringen 
Preise von 100 M. das Stück (bei größeren Vereinsbestellungen 
Preisermäßigung) zu beziehen von der Weltensegler G. m. b. H. 
Baden-Baden. 





Die deutschen Luftstreitkräfte im Weltkriege. Von Major 
a. D. Georg Paul Neumann unter Mitwirkung von 
29 Offizieren und Beamten der Heeres- und Marineluitfahrt 
nach amtlichen Quellen herausgegeben. Verlag E. S. Mittler 
& Sohn, Berlin 1920. GroBoktav 600 Seiten mit 296 Abbil- 
dungen im Text. 

L'Aéronautique pendant la guerre mondiale. Herausgege- 
ben von M. de Brunoff, Paris 1921. Preis: 60 Fr. 

Die holländische Zeitschrift „Het Vliegveld" sagt in einem 
Vergleich der beiden vorstehenden Werke etwa folgendes, das 
interessant sein dürfte, da es gewissermaßen von neutraler 
Seite kommt: „Das französische Werk ist von den größten 
Männern der französischen Militäraviatik zusammengeschrie- 
ben (!), während in dem deutschen Werk mehr Einheitlichkeit 
festzustellen ist. Das französische Buch bringt nur eine Zusammen- 
fassung von Aufstellungen über die einzelnen Teilgebiete, wäh- 
rend es dem deutschen Werk zugutekommt, daß der Heraus- 
geber den Mitarbeitern nicht soviel Freiheit gelassen hat. 
Dann hat das französische Buch im allgemeinen einen mehr 
technischen Charakter, während das deutsche die militär- 
taktische Entwicklung der Luftfahrt in den Vordergrund stellt 
und das Technische mehr populär behandelt. Dagegen bringt 
das französische keinerlei Ausführungen über Luftschiffe, die 
bei dem deutschen einen breiten Raum einnehmen. Endlich 
ist das französische in größerem Format gehalten (!) und 
reicher illustriert!“ 

Nun, eine bessere Beurteilung zugunsten des deutschen, 
von Major a. D. G. P. Neumann, herausgegebenen Buches 
kónnen wir uns nicht denken. Zwar hat das deutsche Werk 
nur 600 Seiten zu 40 Zeilen und 300 Abbildungen, während 
das andere 734 Seiten zu 63 Zeilen und wesentlich mehr Ab- 
bildungen hat. Aber zunächst, was zeigen die vielen Bilder? 
Allein 50 zeigen die „Asse“, weitere 60 Abzeichen von Flug- 
zeugen, mindestens nochmals 50 zeigen jeden einzelnen Mit- 
arbeiter (!), der hinter dem von ihm bearbeiteten Kapitel gleich 
die ganze Geschichte seines Lebens und seiner Heldentaten be- 
richtet! Wenn man nur das wegläßt, ist das französische Werk 
schon wesentlich kleiner als das deutsche, hat überhaupt der 
vielen Bilder wegen an sich viel weniger Text. Geht man dem 
Ganzen auf den Grund, so zeigt sich, daB das franzósische 
Buch einem Reklamewerk mehr nahe steht als einem über die 
ernste Frage der Luítwaffen. Wie großartig bescheiden, nüch- 
tern und sachlich ist dagegen das deutsche! Die Mitarbeiter 
sind im Inhaltsverzeichnis gar nicht genannt, und unter ihren 
Beiträgen nur mit Namen, ohne Dienstgrad. Hier ist es um die 
Sache zu tun, dort spielen die Personen eine fast gleich wich- 
tige Rolle wie die Sache. Daß die Ausstattung dort besser ist, 
erklärt sich daraus, daß es nicht von den Franzosen, sondern 
von uns jedenfalls bezahlt wird! Was rechnen die uns denn 
nicht auf! Außerdem ist dort ein volles Drittel des Buches 
durch die Industrie dem Inhalt und jedenfalls auch den Kosten 
nach bestritten. 

Nehmen wir z. B. das Kapitel „Motoren“, so finden wir 
deren Entwicklung, soweit sie für die Luftfahrzeuge Interesse 
hat, im deutschen Buch auf 10 Seiten bearbeitet (könnte übri- 
gens bedeutend besser sein!), während im französischen nur 
3 Seiten verwendet sind, dann kommen schon Spezialbeschrei- 
bungen von Einzelbauarten, die im Rahmen des Buches zu weit, 
an sich viel zu kurz sind, also weder dem Laien noch dem 
Fachmann etwas bringen. Dazu kommt aber das ganze letzte 
Drittel des Buches, das in echt französischer Reklamemacherei 
ganz der Industrie überlassen ist und wo nun alle Firmen ein- 
ander mit Bildern totschlagen, die gar keinen Wert haben! 
Neben einer Reihe sehr schöner Flugzeugbilder neuer Bauart 
finden sich unzählige Bilder alter Vorkriegsflugzeuge, Fabrik- 
anlagen, Direktoren. Dann ist in dem französischen Werk zu 
viel Raum den ganz nebensächlichen Firmen gegeben, wie 
denen für Anlasser, Kugellager, Anlaufräder, Zündkerzen usw. 

Dieser ungeheuren Weitschweifigkeit stehen aber einige 
große Kapitel gegenüber, die mit begeisterter Sprache die Ent- 
wicklung der einzelnen Flugzeuggattungen und der des Flug- 
zeugeinsatzes im Rahmen der Kampfhandlungen darstellen. 
Mit einer für die Franzosen anerkennenswerten Objektivität 
sprechen vor allem im zweiten Abschnitt, 3. und 4. Kapitel, bei 
Behandlung der Verwendung von Kampf-, Bomben- und Be- 
obachtungsflugzeugen die Verfasser Fequant und Weiller stets 
davon, daß bis zum Frühjahr 1918 es Frankreich nicht geglückt 
ist, der deutschen überlegenen Luftwaffe Herr zu werden und 
daß erst die ungeheure Zahlenüberlegenheit und der Massen. 
einsatz französischer, durch Amerikaner vermehrter Flieger 
eine Änderung herbeigeführt habe. Fast mit keinem Wort sind 
die Engländer erwähnt! Und dabei haben die ein viel mu- 


tigeres Draufgängertum gezeigt, denn es wurden fast dreimal 


mehr Engländer als Franzosen abgeschossen! 

In ziemlich ausführlicher Weise sind die Entwicklung des 
Bombenwesens, der Funkentelegraphie, der Instrumente und 
des Eiffelschen Versuchsinstituts vorgeführt, viel zu eingehend, 
um nicht den ganzen Zusammenhang zu zerreißen, und viel zu 
Kurz, um ein vollständiges Bild zu geben. Das Fesselballon- 
wesen, die Herstellung von Ballonstoff (!), der Fallschirm und 
die Ballonwinde, kurz alles was dazu gehört, ist kürzer oder 
etwas länger berücksichtigt. Mit sichtbarer Mühe ist das Ma- 
rineflugwesen breitgetreten mit riesigen nichtssagenden Kur- 
ven, die man auf den zehnten Teil des Raumes hätte zu- 
sammennehmen können. So ist es auch geglückt, sogar 7% 
Seiten über Marineluftschiffe — über Heeresluftschiffe schweigt 
des Franzosen Höflichkeit! —  zusammenzubringen, deren 
Hauptinhalt sagt, daß sie gute Dienste beim Aufsuchen von 
U-Booten leisteten. Zur Bekräftigung dient ein Bild: „Navire 
torpillé coulant vu d'un dirigeable“. Zusammenfassend will 
ich sagen, es sind neben einigen ganz ausgezeichneten und 
mit sehr schónen Bildern versehenen Abhandlungen zu viel 
Nebensáchlichkeiten, Ruhmredereien usw. in dem Buch ent- 
halten, die ihm einen würdevollen Charakter nicht geben und 
von groDen Gesichtspunkten ablenken. Man denke nur an die 
60 Wiedergaben von Flugzeugabzeichen, meist Tierkarikaturen 
in zwei oder drei Farben! Dagegen fehlen die wichtigen 
Angaben über den Gesamteinsatz und die Verluste der Luft- 
fahrertruppen aller Art. Und statt die Entwicklung der Taktik 
zu behandeln, werden Fliegerstückchen eingeflochten, die in 
Fliegererinnerungsbüchern am Platze sind, aber nicht in einem 
halb- oder ganzamtlichen Buch. Es ist eine Sammlung teil- 
weise sehr guter Einzeldarstellungen, die aber ein geschlos- 
senes Bild nicht erkennen lassen. 

Ganz im Gegensatz dazu tritt bei dem deutschen Werk, 
das in jeder Hausbibliothek, und erst recht bei jedem Verein 
einen Platz haben müßte, das Einzelne völlig hinter der. großen 
Linie zurück. Das sieht man schon daraus, wie in den einzel- 
nen Aufsätzen auf die anderen Rücksicht und Bezug genom- 
men ist. Die Entwicklung der Flugzeugbauarten wird. hicht 
nach Firmen, sondern nach Frontverwendungsfähigkeit und 
Leistung im ganzen betrachtet, unter Berücksichtigung der 
veränderten Verhältnisse der Kriegsführung in den verschie- 
denen Jahren. Dabei eine derart vorzügliche Übersichtlichkeit 
und Großzügigkeit zu wahren, war viel schwieriger als bei dem 
französischen Werk. Denn während für Frankreich eigentlich 
nur immer ein einziger Kriegsschauplatz in Frage kam, mußten 
wir Luftfahrzeugmaterial für alle Kriegsschauplätze liefern. 
Dieser Punkt ist überhaupt in bisherigen Veröffentlichungen 
viel zu wenig oder gar nicht berücksichtigt worden, während 
er sowohl im Luftschiff- wie im Flugwesen einen sehr tief- 
greifenden Einfluß hatte! Dann ist mit echt deutscher Organi- 
sationsíreudigkeit der Aufbau der ganzen Luftstreitkräfte in 
ihren einzelnen Verbánden bis zu den hóchsten Kommando- 
stellen klar dargelegt. Da sieht man erst, wie gearbeitet 
wurde, und Siegert findet da manchen Anhaltspunkt, um alte 
Fehler nachzuweisen und mit bitterer Ironie frühere Unterlas- 
sungssünden bloBzustellen. Hier wie in seinen „Funken aus der 
Luftwaffenschmiede“ zeigt sich, welchen weitschauenden Geist 
und welche zielsichere Erkenntnis dieser Mann hatte, dem wir 
einen Teil der Erfolge der deutschen Luftwaffenentwicklung 
mit zu danken haben und dem hoffentlich auch für die weitere ` 
Entwicklung der friedlichen Luftfahrt ein Wort mitzusprechen 
vorbehalten bleiben wird. 

Neumann schließt sein jedem Deutschen wertvolles Buch 
mit den Worten: 

Was gewesen, kehrt nicht wieder, 
Aber ging es leuchtend nieder, 
Leuchtet’s lange noch zurück! — 

Hoffen wir, daß es auch voranleuchtet unseren zukünftigen 
Konstrukteuren und Fliegern, die dem deutschen Verkehrsflug- 
zeug eine ähnliche Entwicklungsgeschichte geben mögen, wie 
sie die deutschen Luftstreitkräfte im Weltkriege durchgemacht 
haben. R. Eisenlohr. 


Erdmagnetismus, Erdstrom und Polarlicht von Prof. Dr. 
A. Nippoldt. Vereinigung Wissenschaftlicher Verleger, 
Walter de Gruyter & Co., Berlin und Leipzig 1921. 

Das als Nr. 175 in der Góschenschen Sammlung: in dritter 
verbesserter Auflage erschienene Bändchen behandelt in einer 
den neuesten Forschungen auf diesem Gebiet Rechnung tragen- 
den Weise die Frage des Erdmagnetismus, des Erdstroms und 
des Polarlichts und schließt mit einem Überblick über die mag- 
netischen und elektrischen Kräfte im Weltall: Das Werk wird 
empfohlen. | 
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nicht etwa nur ein Vorläufer des D. L. V.. im Grunde war er es 
schon selbst. Aus ihm gingen 1902 zwei konzentrische Gebilde 
hervor: der Deutsche Luftschiffer- (seit 1911 Luft- 
fahrer-) Verband, zu dem sich die damals vorhandenen 
8 Luftschiffervereine zusammenschlossen, und der Ber- 
liner Verein für Luftschiffahrt. der die Füh- 
rung des Verbandes übernahm. Mit einem Be- 
kenntnis zu Technik und Wissenschaft war jener Verein von 
1881 gleich ins Dasein getreten: er machte sich zur Auf- 
gabe, die Möglichkeit der Herstellung lenkbarer Luítschiffe mit 
allen Kräften zu unterstützen und eine ständige Versuchs- 
stelle zur Prüfung einschlägiger Erfindungen zu unterhalten. 
Wer von alledem auch nur eine Ahnung hat, der traute seinen 
Ohren nicht, als er die W.G.L. ihr Nichteintreten in den Ver- 
band bei allem Wohlwollen für dessen „Vorhandensein“ doch an 
erster Stelle mit seiner „historischen Entwicklung“ begründen 
hörte. Weit eher hätte man etwa die Erklärung erwartet: 
„Die Entstehungs- und Entwicklungsgeschichte des D.L.V. 
läßt es der W.G.L. als nobile officium erscheinen, die Ver- 
eine, die schon Jahrzehnte vor ihr denselben Boden erfolgreich 
bearbeitet haben, durch Eintritt in den Verband nunmehr auch 
unmittelbar zu fördern und ihnen immer neue Wege zu zeigen, 
wie sie auch jetzt noch der Wissenschaft dienen können.“ Mit 
welchem Beifall wäre eine solche oder ähnliche Erklärung auf- 
genommen worden, wie gern und dankbar würden die Ver- 


eine jeder Aufforderung zu bescheidenem Helferdienst ent- 


sprechen. -Man sollte denken, der W. G. L. selbst müßte solche 
Mitarbeit nicht unwillkommen sein. 

Im Laufe der Zeit sind allerdings für die Vereine zu 
den immer weiter gepflegten älteren Aufgaben manche 
neue hinzu- und in den Vordergrund getreten: Pflege des 
Freiballonsportes, Unterstützung des Flugwesens und der 
l.uftschiffahrt; und wenn die Vereine als „örtliche Or- 
gane" bezeichnet werden, so müßte man die dahin er- 
läutern, daß sie durch zahlreiche Luftfahrtveranstaltungen 
mannigfacher Art und durch Vorträge in ihrer Umgebung 
rege und opferwillige Teilnahme für die Luftfahrt zu wecken 
und zu erhalten suchen. Dadurch aber, daß sie über das 
ganze Reich verteilt und im Verbande zu einem großen 
Ganzen erstarkt sind, leisten sie als dessen Glieder einen 
höheren, allgemeinen, vaterländischen Dienst. 

Daß durch den Weltkrieg, und was ihm folgte, im Leben 
und Wirken des Verbandes tiefbedauerliche Rückschläge ein- 
getreten sind, ändert an dieser Auffassung nichts. Im Gegen- 
teil, jetzt erst recht muß alles geschehen, um den früheren 
Höchststand nicht nur wieder zu erreichen. sondern ihn zu 
überholen. Gerade aus dem Kreise der W.G.L. wurde in 
Königsberg Bedauern darüber geäußert, daß sich die dortigen 
Verhandlungen nicht zu einer so kraftvoll einmütigen Kund- 
gebung gestaltet hätten, wie es um des Eindruckes auf das 
Ausland willen wünschenswert gewesen wäre. Einen noch 
viel größeren Schaden aber, meine ich, würde das Ansehen der 
deutschen Luftfahrt im In- und Auslande erleiden und als ein 
— freilich unverdientes — Werturteil über den Verband wür- 


den Übelwollende es auffassen und ausnützen, wenn die ver- ` 


einigten Vertreter der Luftwissenschaften ihm dauernd fern- 
blieben. Diese Folgen wären ganz gewiß nicht 
im Sinne der Wissenschaftlichen Gesell: 
schaft für Luftfahrt. 

Ohne Frage würde eine Vereinigung wie die W.G.L. bei 
ihrer Eigenart eine Sonderstellung innerhalb des Verbandes 
einnehmen. Eine „Abhängigkeit von den Vereinen“ ist bei den 
Grundsätzen des Verbandes ausgeschlossen. Etwaige Bedin- 
gungen für den Eintritt würden, wie es auch in anderen Fällen 
geschehen ist, jede nur irgend mögliche Berücksichtigung fin- 
den. Wie gern der Verband entgegenkommt, hat er aus eige- 
nem Antrieb durch Überlassung aller in seinem Besitz befind- 
lichen Unterlagen für die Herstellung von Luftfahrerkarten be- 
wiesen. So gebe ich denn mit Siegert und Hildebrandt die 
Hoffnung nicht auf, daB die W. G. L. doch noch durch 
ihren Eintritt in den D.L.V. das für die Zu- 
kunft so bedeutsame Werk der Einigung vol- 
lenden und krónen werde. Dann kónnte der D.L. V. 
das wirklich sein, wozu er nach seinem Mitgliederbestande 
berufen ist: der deutschen Luftfahrt Hoch- 
schule und Volkshochschule zugleich. 

* 


Nun zü einigen der Fragen, die den außer- 
ordentlichen Luftfahrertag voraussichtlich 
beschäftigen werden. 

ber den Namen des neuen Verbandes hat in Kónigs- 
berg eine Aussprache nicht stattgefunden, er schien in einer 
Vorbesprechung festgestellt zu sein. Nachträglich zeigte es 
sich, daß er keineswegs allgemeinen Anklang gefunden, daß 
man nur, um die Verhandlungen nicht zu verlängern, dazu 
gescliwiegen hatte. Dem Wunsche nach Änderung des Namens 
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lag wohl der in solchem Falle immer wiederkehrende, sehr 


begreifliche Gedanke zugrunde, es müsse der Eindruck ver- 
mieden werden, als seien zwei große Vereinigungen von einer 
dritten bisher neben ihnen stehenden „verschluckt“ worden. 
während doch eine Verschmelzung gleichberechtigter 
Gruppen beabsichtigt war. So wurde zunächst vorgeschlagen 
„Luftfahrtverband von Deutschland“ Für das 
Aufgeben des Namens „Luftfahrer verband war vermutlich 
die Erwägung maßgebend, daß die hier Vereinigten nur zum 
kleineren Teil wirklich Luftíahrer seien. Gegen den Sprachge- 
brauch würde das jedoch nicht verstoßen. Wie gering war in 
den Luftschiffer- und Fliegertruppen die Zahl der eigentlichen 
Luftschiffer und Flieger! Die Mehrzahl waren nur Helfer am 
Werk, und als solche kónnen recht wohl auch die angesehen 
werden, die durch ihren Eintritt ihre Teilnahme für die Luft- 
fahrt bezeigen und weiter verbreiten. Übrigens ist auch in 
die Bezeichnung Luftfahrtverband, d. h. Verband für I... 
zur Pflege der Luftfahrt, es lediglich hineingelegt, 
daß er nicht nur in der Luftfahrt Tätige, sondern auch sich da- 
für Interessierende umfassen soll. Sachlich und sprachlich hätte 
also zur Änderung des guteingebürgerten Namens Luftfahrer- 
verband ein Anlaß nicht vorgelegen. Gegen eins aber sei von 
vornherein Verwahrung eingelegt: man schreibt und druckt 
wahrhaftig schon „Deutscher Luítfahrttag^!*) Ganz abgesehen 
von dem üblen Klange, ein Luftfahrttag würde etwas ganz 
anderes sein, als damit bezeichnet werden soll; wir brauchen 
nur auf die geläufige Unterscheidung von Fliegertagen und 
Flugtagen zu verweisen. 

Der erfreuliche Verzicht auf den Zusatz „von Deutschland“ 
hat jedenfalls seinen Grund darin, daß man Anstoß nahm an 
der schlecht deutschen Umschreibung des Genitivs, einer Nach- 
ahmung des Französischen: (Aéroclub) de France. Auf diesem 
Wege aber kann der alte D.L.V. recht wohl entgegenkommen. 
wenn er den gutdeutschen Namen vorschlägt: 

Deutschlands Luftfahrerverband. 

Darin würde in der Tat eine Steigerung liegen. Deutsche 
Vereine, Vereinigungen und Verbände gibts wie Sand am 
Meere, und darunter was für welche! Der Deutsche Kanin- 
chenzüchterverband ist immer noch einer der vornehmeren. 
Aber diese Voranstellung des Genitivs bei Verbandsnamen ist 
mir wenigstens bisher noch nicht begegnet. In ihm würde 
liegen: Das ganze Deutschland soll es sein. 
ausdem sich allein der Luftfahrt oder für sie 
Tátigen und zu ihr sich Bekennenden-.hier zu- 
sammenfinden. In den französisch verfaßten Bestimmun- 
sen der F. A.I. würde dieser Name mit Aéroclub d’Alle- 
magne übersetzt werden, eine berechtigte Genugtuungf ür deu 
so starken Aeroclub von Deutschland. der die gleichen Ziele 
wie der Deutsche Luftfahrerverband verfolgt und vieles er- 
reicht hat. Mag die letzte Entscheidung so oder so ausfallen. 
die alte Abkürzung D. L.V. bleibt jedenfalls bestehen. — 

2. Wo soll die Gescháftsstelle des neuen Ver- 
bandes sein, die von der Hauptstelle nicht getrennt 
werden dürfte. Denn vor einer dezentralisierten 
Konzentration möge der Verband gnädig bewahrt blei- 
ben. Wir brauchen dabei noch längst nicht mit Dr. Eisen- 
lohr, der diese launige contradictio in adjecto geprägt hat. 
an acht Zentralen zu denken; schon bei dreien würde 
eine einheitliche Geschäftsführung unmöglich sein. Auch würde 
man in einer so geformten Neubildung weniger eine Ver- 
schmelzung als vielmehr eine Verschweißung zu erken- 
nen glauben, bei der gewisse Nähte noch immer sichtbar blie- 
hen. Schließlich ginge auch Siegerts Weissagung in Er- 
füllung, daß zwei dieser drei Zentralen eines schönen Tages 
aus Mangel an Geld und Beschäftigung der Arbeitslosenfür- 
sorge anheimfielen. Darum nur eine Hauptstelle! 

Berlin ist, mindestens für die nächste Zeit, abgelehnt: und 
jeder Versuch, die Reichshauptstadt erneut in Vorschlag zu 
bringen, wäre als mit den grundsätzlichen Königsberger Be- 
schlüssen unvereinbar von vornherein aussichtslos. ber die 
damit verbundenen Schwierigkeiten gab man sich schon am 
22. Oktober keiner Täuschung hin. Daher der Notbehelf. 
„Bevollmächtigte für Berlin" zu ernennen, 
also eine Art Gesandtschaít des D. L. V. in Berlin! Warum 
auch nicht? Die Freistaaten Bayern und Sachsen haben ja auch 
Gesandtschaften dort. Aber wirkliche Bevollmäch- 
tigte ? Doch wohl nur für jeden einzelnen Fall von der aus- 
wärtigen Verbandsleitung mit Vollmacht Versehene. Zu benei- 
den werden die Berliner Beauftragten nicht sein. Selbst bei 
redlichstem Willen wird es ihnen nicht leicht werden, auch den 
Schein einer ja schon davon befürchteten Nebenregierung zu 
vermeiden. 

Ist man aber von der Notwendigkeit einer ein- 
zigen Hauptstelle einmal überzeugt, so kommt man an- 
gesichts des gewählten Triumvirates um den von Mini- 
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sterialdirektor Bredow aus langjähriger Verwaltungserfah- 
rung heraus so angelegentlich empfohlenen Primus inter 
pares nicht herum, in dessen Hand bei voller Gleichberech- 
tigung der Gewählten doch alle Fäden zusammenlauien, der 
nach Befinden auch allein verantwortlich zeichnet. Ihm müßte 
‚daher die Geschäftsstelle unmittelbar zur Verfügung stehen. 

Wer soll nun dieser Primus inter pares sein? Wie der 
Vertreter der Reichsregierung wird auch der Verband erklären: 
leder der drei Herren 
kommen, ihrer Vereinbarung allein bleibt die 
Wahl überlassen und damit zugleich auch die 
Bestimmung, ob Essen, Bremen oder Frank- 
furt am Main die Haupt- und Geschäftsstelle 
erhalten soll. Wo das Triumvirat seine Besprechungen 
zum Wohle des Verbandes abhält, kann diesem vollends gleich 
sein. So ist es denn auch ein von jeder Voreinge- 
nommenheit freier Wunsch des Sächsischen 
Vereins für Luftfahrt, der in diesem Zusammenhang 
ausgesprochen werden soll: Die Wahl der Trium- 
virn möchte auf den aus ihrer Mitte fallen, 
der in der glücklichen Lage ist, den hoffent- 


lich bald ins Ungemessene anwachsenden 
Aufgaben des D.L.V. die meiste Zeit ZW 
widmen. 


' à. Endlich wird noch eine Frage auf dem — 
lichen Luftfahrertage entschieden werden. die schon für Kö- 
nisberg angesetzt war, dort aber, wahrscheinlich aus Mangel 
an Zeit nicht zur Sprache kam und deren Bedeutung für die 
Zukunft des Verbandes nicht unterschätzt werden darf: die 
Zeitschriftenfrage. Hierzu liegt ein Antrag des 
Sächsischen Vereins für Luftfahrt vor: als 
Verbandszeitschrift, wie es der vom 14. Luftfahrer- 
tage in Bremen ernannte Sonderausschuß vorgeschlagen hat, 
die: „Luftfahrt“, Deutsche Luftfahrerzeit- 
schrift, endgültig wieder einzusetzen. Hierzu 
verweise ich auf meine ausführliche Begründung im Novem- 
berheft der „Luftfahrt“, die vom Sächsischen Verein geteilt 
wird. Auch Oberstleutnant Siegert, mit dem ich mich da- 
mals: noch auseinanderzusetzen hatte, erklärte mir gleich bei 
der ersten Begegnung in Königsberg mit gewohnter Offenheit, 
daß meine Gründe ihn völlig überzeugt hätten. 

Die „Luftfahrt“ ist die billigste von allen in Frage kom- 
menden und für den Verband bei seiner Zusammensetzung aus 
einer verhältnismäßig geringen Anzahl führender Fachleute und 
einer großen Menge geführter Laien ihrem jetzigen Inhalt nach 
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am geeignetsten; bemüht sie sich doch ernstlich trotz der ihr 
auferlegten Raumbeschránkung über alle Gebiete der Luft- 
fahrt gleichmäßig und für jeden Gebildeten verständlich 
zu unterrichten. Soweit die Mitglieder Fachleute sind, kom- 
men sie sowieso ohne mehrere Fachblätter nicht aus. Dem 
vom Luftfahrertag einzusetzenden Zeitschriftenausschuß, dem 
selbstverständlich auch Vertreter des V.D.F.V. und des 


- Ae. v. D. angehören müssen, ist entscheidender Einfluß auf den 


Inhalt des Blattes einzuräumen. An ihn sind etwaige Bean- 
standungen und Wünsche zu richten. Freilich allen es 
immer recht zu machen. wird auch diesem Ausschuß ebenso 
wenig gelingen wie den Schriftleitungen selbst. Dringend zu 
wünschen ist, daB — wie in früheren Zeiten, allen Mit- 
gliedern der Verbandsvereine, womöglich 
ohne Erhöhung des Beitrags, die Zeitschrift 
wieder regelmäßig geliefert werde. Ist dies 
zurzeit doch fast die einzige Möglichkeit. den Mitgliedern für 
ihren Beitrag etwas zu bieten und durch sie für Verbreitung 
richtiger Kenntnisse über Luftfahrt auch in weiteren Kreisen 
zu sorgen. Das aber ist nur bei einem niedrigen Preise 
des Blattes möglich. Beschränkung auf 12 Nummern im Jahr 
erscheint. unter den gegenwärtigen Verhältnissen ausreichend. 
Gewarnt sei endlich nochmals vor Neugründung einer Zeit- 
schrift als Selbstunternehmen des Verbandes; seine wirtschaftliche 
Lage würde einen solchen Versuch nicht ertragen können.“ 
Dem außerordentlichen Luftfahrertage sehen wir zuver- 
sichtlich entgegen, wir hoffen, er werde das bringen, was dic 
15. ordentliche Tagung noch nicht völlig bieten konnte, weil 
da noch zu viele Schwierigkeiten und Unklarheiten zu besei- 
tigen waren. Herrn Ministerialdirektor Bredow sei es auch 
an dieser Stelle gedankt, mit wie feinem Nachempfinden er 
zu milder Beurteilung einer Stimmung gelangte, die in Königs- 
berg ein oder das andere Wort beeinflußte: wie bitter cs sei, 
daß so viele im Kriege hochentwickelte Kräfte jetzt zu Taten- 
losigkeit verurteilt sind auf dem Felde ihrer Zukunfts- 
hoffnungen, dem Luftverkehr. Die Augen Deutschlands und 
des Auslandes sind auf den großen jungen Verband gerichtet. 
In den kommenden Verhandlungen gilt es, mit jedem 
Worte die Ehre des deutschen Namens zu 
wahren, damit sie in der Tat zu einer mäch- 
tigen Kundgebung einmütigen und großzügi- 
gen Zusammenwirkens werden für Deutsch- 
lands Auferstehung zu segenbringender Frie- 





Die erste und letzte Tagung des „Vereinigten Deutschen Flugverbandes“. 


Für den 1. und 2. November hatte der „Vereinigte Dei, 
Flugverband“ zur 1. ordentlichen Hauptversammlung nac 

Nürnberg eingeladen. Dieser Flugverband war am 23. Au- 
gust 1921 in Berlin gegründet worden durch Zusammenschluß 
des „Bundes Deutscher Flieger“ und des „Deutschen Flugsport- 


verbandes“ mit dem ausgesprochenen Zweck: den Zusammen-. 


schluB mit den übrigen Luftfahrt treibenden Verbänden 
Deutschlands zum „Luftfahrt-Verband von Deutschland" zu 
suchen und zu erleichtern . Er hatte zur Erweiterung dieser 
Ziele eine mit weitgehenden Vollmachten ausgestattete Kom- 
mission unter. Führung des Herrn Major Neumann zum 
15. ordentlichen Luftfahrertag nach Königsberg entsandt, des- 
sen hocherfreuliches Ergebnis den Lesern der „Luftfahrt“ durch 
den: Bericht im Novemberheit bekannt ist. 

Besagte Tagung hatte somit zwei Aufgaben zu erfüllen: 

1. Sonder-Tagung des „Bundes Deutscher Flieger“ und des 
„Deutschen Flugsport-Verbandes" zur formalen Bestäti- 
zung der am 23. August erfolgten Vereinigung. 

2. Erörterung und Beschlußfassung über die Entschließun- 
gen des Königsberger Luftfahrertages im Rahmen des 
„Vereinigten Deutschen Flugverbandes“. 

Der Nürnberger Fliegertag war von demselben Geiste be- 
seelt wie der Kónigsberger Luftfahrertag, und so kann das 
hocherfreuliche Ergebnis kurz dahin zusammengefaßt werden: 
Alle Punkte der verschiedenen Tageordnungen wurden in 
zustimmendem Sinne erledigt und damit ist der neue „Deutsche 
Luftfahrt-Verband“ zur Wirklichkeit geworden. 

Der „Vereinigte Deutsche Flug-Verband" hat damit seinen 
Daseinszweck erreicht, seine erste ordentliche Hauptversamm- 
lung ist zugleich seine letzte gewesen; er geht gemeinsam 
mit den anderen Verbänden im „Deutschen Luftfahrt-Verbande“ 
auf. Zur Erledigung der Geschäfte bis zur Konstituierung des 
neuen Verbandes, die im Dezember in Berlin stattfinden soll, 
wurde ein provisorischer Vorstand mit Herrn Oberbürger- 
meister Dr. Luther (Essen) als Vorsitzenden gewählt. als ge- 
meinsame Geschäftsstelle die bisherige Geschäftsstelle des 
„Bundes Deutscher Flieger“ bestimmt. 


densarbeit auf dem aussichtsreichsten Kul- 
turgebiete. 
Die Hauptaufgabe dieses Vorstandes bestand darin. Leit- 


linien für die Mitglieder der Satzungskommission des neuen 
Luftfahrtverbandes aufzustellen, damit das neu zu erbauende 
Haus des Verbandes für alle seine zukünftigen Bewohner 
wohnlich eingerichtet wird. Derartige von der Satzungskom- 
mission noch zu lösende Fragen sind z. B.: 

1. Soll der neue Verband eine straffe Organisation mit 
einem Kopf als Spitze erhalten, oder soll das Schwergewicht 
auf die Landesverbände resp. Ortsgruppen gelegt werden, die 
sich zu dem neuen Verbande zusammenschließen ? 

2. Können in einem Orte mehrere Organisationen des Ver- 
bandes bestehen, oder müssen alle Interessenten eines Ortes 
sich zu einer Organisation zusammenschließen? — Berlin 
könnte wegen des Aeroklubs von Deutschland eine Ausnahme 
machen. 

3. Wie soll das Stimmrecht ausgeübt werden? 

4. Welche Anregungen sollen dem Präsidium betr. 
Auswahl des Geschäftsführers gegeben werden? 

5. Wo soll der Sitz der Geschäftsstelle sein? Usw. usw. 

Nachdem sich der Vorstand zu kurzer Beratung der weite- 
ren Verhandlungsgegenstände zurückgezogen hatte, erfüllte der 
Vorsitzende, Dr. Luther, zunächst zwei Ehrenpflichten. 
Zunächst gedachte er des auf dem Friedhof in Nürnberg ruhen- 
den Fliegers Dr. Eduard Heller, der am Todestage Bölckes. 
am 22. Januar 1917, hier abgestürzt war. Heller war ein 
Pionier des deuschen Flugwesens; sein Lebenswerk sah er im 
Ausbau der Sicherheit desselben. Dann begrüßte der Vor- 
sitzende den Vertreter des Reichsluftamtes, Herrn Geheimrat 
Fisch. Er hob hervor. daB dieses Amt stets ein warmer 
Förderer der Zusammenschlußbestrebungen gewesen ist und 
sprach die Hoffnung aus, daß das Reichsluftamt auch mit dem 
neuen Verbande weiter zusammenarbeiten möge zum Segen 
für Volk und Vaterland. 

Was dann die Erledigung der oben erwähnten Fragen an- 
belangte, so wurde dieselbe auf seinen Vorschlag dem Vor- 
stande übertragen. der zu diesem Zwecke eine besondere 
Sitzung für den Nachmittag anberaumte. 
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Desgleichen wurde eine Sondersitzung aller Interessenten 
für den Gleit- und Segel-Flug auf Veranlassung des Bericht- 
erstatters für den Nachmittag anberaumt. 

Vor Schluß der Tagung dankte noch Geheimrat Fisch 
für die freundlichen Begrüßungsworte und überbrachte der 
Versammlung die Grüße des Herrn Verkehrsministers Groener 
und des Leiters des Reichsluftamtes, Ministerialdirektor Bre- 
dow. Er sprach seine Genugtuung über den Verlauf der Nürn- 
berger Tagung aus, die den Schlußstein auf den Bau setze, der 
in Königsberg begonnen sei. Er sei überzeugt. daß er mit 
wirklicher Freude von dem Herrn Verkehrsminister bei sein zt 
Rückkehr empfangen werde, wenn er ihm mitteilen werde, 
daß für die deutsche Luftfahrt die große und feste Grundlage 
geschaffen sei, die sie für ihr weiteres Gedeihen nötig habe, 
daß der große Verband endgültig ins Leben gerufen sei, der 
nach innen für die Behörden in Frage kommt. und der für das 
Ausland der Träger der deutschen Luftsportinteressen sei. 

Auch der Besprechung über das Gleit- und Segelflug- 
Wesen wohnte Geheimrat Fisch bei und gab auf eine Anfrage 
die Erklärung ab, daß eine Behinderung desselben durch die 
Entente nicht zu befürchten sei. Nach den bestehenden Be- 
stimmungen dürfen Gleit- und Seglflugzeuge gebaut und benützt 
werden, wenn sich diese Flugzeuge nicht zum Einbau von 
Motoren eignen. Zugleich teilte er mit, daß das Reichsluftamt 
dem. Segelflug großes Interesse entgegenbringe, und daß es 
ihm gelungen sei, für die Förderung dieses Sportes die Summe 
von etwa 300000 M. zur Verfügung zu stellen. Für ent- 
sprechende Anregungen auf dem Gebiete des Gleit- und Segel- 
Fluges werde das Amt den interessierten Kreisen sehr zu Dank 
verpflichtet sein. 

In der weiteren Aussprache gab der Direktor der Nürn- 
berger Volksbildungskurse, Herr W. Möhring, an der Hand 
des „Wegweisers in die Städtischen Volksbildungskurse mit 
offenem Zeichen- und Arbeits-Saal Nürnberg" einen kurzen 
. Abriß über den Bildungsgang der Nürnberger Flieger- 
schule. Dieser Wegweiser. der zum Preise von 2 M. vom 
Sekretariat, Lorenzerplatz 27, bezogen werden kann, sei allen 
Interessenten warm empfohlen. Diesen Volksbildungskursen ist 
eine  Sonderabteilung „Flugzeugbau“ angegliedert, deren 
Schüler den Unterricht in Mathematik, Elektrizitätslehre. 
Physik und Chemie mit den Schülern der aufsteigenden Klassen 
der mechanisch-technischen Abteilung gemeinsam haben. Der 
Lehrplan dieser Abteilung ist auf Seite 208 dieses Heftes wie- 
dergegeben und wird der Beachtung empfohlen. 

Die Erfolge der Nürnberger Fliegerschule sind aus den 
Berichten über die Ergebnisse der Rhönflugwettbewerbe be- 
kannt, eine Nachahmung der ausgezeichneten Arbeitsmethoden 
kann wärmstens empfohlen werden. 

Für die am nächsten Tage noch in Nürnberg anwesenden 
Interessenten schloß sich an diese Besprechung eine Besich- 
tigung von Modell- und Gleit-Flugzeugen an. 





Mit Rücksicht auf die geringe Zahl der dem deutschen 
Luftverkehr noch zur Verfügung stehenden Flugzeuge und Mo- 
toren, ferner mit Rücksicht auf die Unmöglichkeit einer Er- 
gänzung, solange das Bauverbot läuft, hat sich das Reichs- 
ministerium veranlaßt gesehen, die Subventionierung des re- 
gelmäßigen Luftpostverkehrs auf allen deutschen Linien mit 
Ablauf des 31. Oktober d. ]. einzustellen. 

Demgemäß ruht seit dem 1. November auch bei dem von 
Ing. Stráhle ins Leben gerufenen und geleiteten „Württem- 
bergischen Luftpostverkehr“ auf der ganzen Strecke Stuttgart 
— Konstanz der Dienst. 

Die Gesamtergebnisse dieses Unternehmens während der 
regelmäßigen Betriebszeit vom 3. Januar bis 31. Oktober d. ]. 
stehen hinter denen sämtlicher anderen deutschen Luftver- 
kehrsunternehmen in keiner Weise zurück. "Trotzdem die 
Flugstrecke Stuttgart—Konstanz infolge der denkbar ungün- 
stigen geographischen Verhältnisse die schwierigste aller Luft- 
linien innerhalb des Deutschen Reichs ist, konnte bei den täg- 
lich durchgeführten Postflügen eine RegelmiáBigkeit erreicht 
werden, wie sie im deutschen Luftverkehr sonst kaum erzielt 
wurde. Das Unternehmen hat die in letzter Zeit vom Reichs- 
amt besonders verschärften Regelmäßigkeitsbedingungen nicht 
nur glänzend erfüllt, sondern meist einen höheren Prozent- 
satz von monatlichen Flügen durchgeführt, als er in den Sub- 
ventionsbestimmungen als Leistung vorgeschrieben war. 

Das Ergebnis ist somit äußerst bemerkenswert: die Zahl 
der insgesamt durchgeführten Flüge beläuft sich auf 630, die 
der hierbei beförderten Fluggäste beträgt 700. Zurückgelegt 
wurden auf diesen Flügen, die vom Leiter des Unternehmens 
und von Flugzeugführer Wieprich ausgeführt wurden, rund 
70000 km. Besonders bemerkenswert ist, daß sich bei sämt- 
lichen Flügen nicht ein einziger nennenswerter Unfall er- 
eignet hat, obwohl die Bodenverhältnisse des wellenreichen 
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Die Versammlung sprach Herrn Direktor Möhring für seine 
hochinteressanten und -lehrreichen Ausführungen ihren wärm- 
sten Dank aus. 

Daß ein derartiges Programm, wie es während der Nürn- 
berger Fliegertagung in der geschilderten Weise zur Erledigung 
kam, sich nur dann mit Erfolg erledigen läßt, wenn die Tagung. 
in sorgfältigster Weise vorbereitet ist. bedarf keiner Erörte- 
rung. Das Verdienst, diese Arbeit in vorbildlicher Weise 
zu haben. gebührt dem „Nordbayrischen 
Luftfahrtverbande Nürnberg". Und von diesem 
Verbande sind es wieder zwei Namen, die hervorgehoben zu 
werden verdienen, die beiden Vorsitzenden des Nordbayrischen 
Verbandes, die. Herren Barth und Kempe. 

Die Tagung begann mit einem Vortragsabend im 
Luitpoldhause und führte die auswärtigen Gäste an jene Bil- 
dungsstätte, die noch zu Lebzeiten des Bayernkönigs vollendet 
wurde, dessen Namen sie trägt. Der Vortragende, Maior 
Neumann, war leider so schwer erkrankt. daß er nicht er- 
scheinen konnte, aber der Film .Aus deutscher Luftfahrt 
Schicksalstagen“ sprach im Bilde eine so packende Sprache. 
daß man das gesprochene Wort kaum vermißte. Im Anschluß 
daran waren die Teilnehmer an der Tagung Gäste des Herrn 
Barth in Wittelsbacher Hof. dem Clublokal des Nordbayrischen 
Luítfahrtverbandes. Bei köstlickem bayrischem Bier ent- 
wickelte sich bald ein so frisch - frohes freundschaftliches 
Treiben, daß man gänzlich vergaß, daß hier Leute, die sich 
vielfach zum ersten Male im Leben sahen. zusammenkamen. 
Männer aus dem deutschen Norden und dem äußersten Süden 
unseres Vaterlandes; aber nicht zwei trafen sich. die nicht 
verschiedene gemeinsame Bekannte hatten. waren es doch 
alles Luftfahrer! So gab schon der Begrüßungsabend den Ton 
an für den Verlauf der ganzen Verhandlungen. Der zweite 
Abend brachte das obligate Festessen mit seinen offiziellen 
Reden. Glücklicherweise waren es nur halb so viel wie in 
Königsberg, man nahm offenbar Rücksicht auf die zahlreich 
vertretenen Damen der Nürnberger Luftfahrer. die nicht so 
lange auf das versprochene Tánzchen warten wollten. Wäh- 
rend Nürnberg sonst die solideste Stadt ist, die ich kenne 
— denn um 12 Uhr wird ieder Gast an die Luft gesetzt — hatte 
man den Luftfahrern zuliebe den Festabend im Künstlerhause 
bis 2 Uhr ausgedehnt, aber den neu geschlossenen Freund- 
schaften schien selbst dieser Zeitpunkt noch reichlich früh, 
und eine echt luftschifferische Nachsitzung krónte die pracht- 
voll verlaufene Tagung. Auch dafür hatten die Herren vom 
Nordbayrischen Luftfahrtverbande gesorgt, und dafür beson- 
deren Dank! Prost! Herr Wölfel! 

Wer Zeit hatte konnte sich die Werke von Bing und 
Faber ansehen sowie den Flugplatz Nürnberg-Fürth besich- 
tigen: das Köstlichste aber war eine bei der Fülle des zu 
leider viel zu kurze Rundfahrt durch Nürnberg 

Selbst. Bamler. 

















Wasengelándes und auch die des Konstanzer Flugplatzes ganz 
auBerordentlich schlecht sind. Das Flugzeug muB zudem in- 
folge der in denkbar ungünstiger Weise erbauten Halle auf 
dem Stuttgarter Flugplatz zum Start sowie nach der Landung 
jeweils eine Strecke von über 300 m durch Warte transpor- 
tiert werden, eine Maßnahme. die den Betrieb unangenehm be- 
hindert und bei Wiederaufnahme des Betriebs im kommenden 
Frühjahr durch Erstellung eines geeigneter liegenden Schup- 
pens beseitigt werden soll. Wenn trotz der hier erwähnten 
Flugplatzmißlichkeiten die Tatsache besteht, daß bei Schluß 
des Betriebes sämtliche Maschinen in tadellosem und flug-. 
fertigen Zustand zur Überwinterung in die Halle gestellt wer- 
den konnten, so ist das nur ein weiterer Beweis für die Sorg- 
fáltigkeit, mit der gearbeitet wurde. 

Überdies hat das Unternehmen von seiten des Publikums 
in steigendem Maße regsten Zuspruch gehabt. Auch die Luft- 
bildabteilnug ist reichlich beschäftigt worden; u. a. wurden für 
den ..Neckarfilm“ und den .„Industriefilm der Normawerke“ 
Laufbildaufnahmen angefertigt, die „Daimlerwerke“ in Unter- 
türkheim, die „Salamanderschuhwerke“, die Móbelfabrik Behr- 
Wendlingen, die Firma Breuninger (Stuttgart) usw. haben von 
ihren Werken Luftbildaufnahmen anfertigen lassen. Daneben 
sind von Städten und Burgen Schwabens und der angrenzenden 
Staaten Luftbilder aufgenommen, so von Siuiteart, Cannstatt. 
Hohenheim, Tübingen, Reutlingen, EBlinzen, Schwäbisch Hall,*) 
Rothenburg. Sigmaringen, der Alb, dem Hohen-Neuffen, Hohen- 
zollern, Schloß Lichtenstein und der gesamten Bodenseegegend 
von höchster technischer und künstlerischer Vollkommenheit. 

Schließlich hat sich das Unternehmen durch Rundflüge 
über Stuttgart und Konstanz ebenfalls zahlreiche Freunde er- 
worben. Ing. Hans Held. 


N Siehe Geng 209. 





Nr. 12 


un 


a 


Wir beginnen nachstehend mit dem Abdruck einer Aufsatzreihe, die das Luftfahrtwesen der einzelnen Länder behandelt. 
wirtschaftlichen und geographischen Gesichtspunkte im Vordergrunde stehen werden. Die Berichte stützen sich auf amtliches Material. 
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Die Luftfahrt in Belgien. 


Von Regierungs-Oberinspektor R. Schnitzler, Berlin. 


Um die Entwicklung der Luftfahrt in einem fremden Lande 
richtig verstehen zu kónnen, ist eine Betrachtung der geogra- 
phischen und besonders der verkehrsgeographischen Verhält- 
nisse dieses Landes erforderlich. Belgien, von dem die nach- 
Stehenden Ausführungen handeln, gehórt, was seine ráumliche 
Ausdehnung anlangt, zu den Kleinstaaten. Seine Oberfläche, 
die vorwiegend aus Flach- und Hügelland besteht, und nur 
eine mittlere Höhe von 150 m ü. M. hat. umfaßt 29457 qkm. 
Der Boden dacht sich von Südosten, wo Teile der Ardennen 
und der Eifel in belgisches Gebiet hinüberragen, nach 
westen allmählich ab. Die höchste Erhebung des Landes ist 
der nahe der deutschen Grenze gelegene Baraque Michel mit 
673 m Hóhe. Die Bodenerhebungen sind also an keiner Stelle 
so erheblich, als daB der Luftfahrt hierdurch besondere 
Schwierigkeiten erwachsen könnten. Auch die Bodenbeschaffen- 
heit ist für die Luftfahrt nicht ungünstig. Das Land gehórt zu 
den sogenannten „Kultursteppen“, 42,6% der Oberfläche sind 
Ackerland; der Anteil an Wiesen an der Gesamtfläche ist fast 
doppelt so groB wie in Deutschland, wáhrend die Wald- 
bedeckung nur etwa ?/s so dicht ist, wie im Deutschen Reiche. 
Der unproduktive Boden Belgiens, der vorwiegend aus Sand 
und Heide besteht, macht 11,5% der Oberfläche aus. Für 
die Luftfahrt geeignete natürliche Landeplätze sind also häufig, 
künstliche Flughäfen lassen sich fast überall ohne Schwierig- 
keiten herrichten. Außer den großen Flüssen des Landes, Maaß 
und Schelde, ist das westliche und nordwestliche Tiefland von 
zahlreichen Kanälen durchzogen, während Binnenseen, wenn 
man von kleineren Teichen absehen will, nicht vorkommen. 
Die Oberflächenabmessungen der Binnengewässer sind aber zu 
gering, um Wasserflugzeugen Start und Landung zu gestatten. 
Hierfür käme höchstens die Schelde im Unterlauf in Betracht, 
aber auch hier dürfte der rege Schiffsverkehr der Luftfahrt 
mit Wasserflugzeugen hinderlich sein. Die Verwendung von 
Wasserflugzeugen, namentlich im  England-Belgien-Verkehr, 
beschränkt sich praktisch auf die buchtenarme Küste. 

Die Einwohnerzahl des Landes betrug im Jahre 1911 
7490411 Köpfe; die Bevölkerungsdichte ist mehr als doppelt 
so groß wie im Deutschen Reiche. Der höheren Bevölkerungs- 
dichte entspricht auch das belgische Verkehrsnetz, das dich- 
teste der Erde. Im Jahre 1911 betrug die Länge der Eisen- 
bahnen 4678 km, die der teilweise recht guten LandstraBen 
8192 km. wohinzu noch 1555 km Provinzialwege und 39 km 
konzessionierte Wege kommen. Die Schiffahrtswege, Flüsse 
und Kanäle, die namentlich im Norden des Landes ein eng- 
maschiges Netz bilden, machen 2170 km aus. Die Länze der 
Telegraphenlinien betrug im gleichen Jahre 7682 km und die 
Leitungsdrähte hatten zusammen 41574 km Länge. Die Zahl 
der dem Verkehr dienenden Kraftwagen betrágt, nach einer 
nach dem Kriege aufgestellten Zählung, etwa 12000. Auf 
625 Einwohner kommt ein Kraftfahrzeug, während in Deutsch- 
land erst auf je 866 ein solches entfällt. 

Die Hauptverkehrsentfernungen des Landes betragen in 
der Luftlinie gemessen von Luxemburg nach Antwerpen 200 km 
und von Herbesthal nach Ostende 230 km, können also mit der 
Eisenbahn in wenigen Stunden zurückgelegt werden. Im 
Rahmen der europäischen Staatengebilde nimmt Belgien, zwi- 
schen Frankreich, Deutschland, den Niederlanden und Groß- 
Britannien gelegen, eine Art Korridorstellung, besonders für 
den süddeutschen und südwestdeutschen Verkehr nach dem 
Atlantischen Ozean, ein. Wenn sich ein nordwestlich-südöst- 
licher Luftverkehr bisher nicht entwickelt hat, so dürfte der 
Grund hierfür in den gegenwärtigen politischen Verhältnissen 
zu suchen sein. 

. Als nach Beendigung des Weltkrieges sich in allen Kultur- 
lándern der Luftverkehr zu entwickeln begann, befand sich 
Belgien den meisten übrigen Staaten gegenüber im Nachteil. 
In dem während des Krieges besetzt gewesenen Lande hatte 
sich eine heimische Luftfahrtindustrie nicht entwickeln können. 
Zwar hatte das belgische Heer, als es nach seiner ersten großen 
Niederlage hinter der Front der Alliierten reorganisiert wurde, 
auch eigene Luftstreitkräfte, von denen bei Kriegsbeginn nur 
Ansätze vorhanden gewesen waren, erhalten. Diese verfügten 
aber nur über ausländisches Flugmaterial und zum Teil sogar 
über ausländisches Flugpersonal. Noch in diesem Jahre sind 
fünf Ausländer als Flieger im belgischen Heere tätig. Bei Be- 


Nord- 


endigung des Krieges waren 150 Flugzeuge in Dienst und 36 
in Reserve. Das Material war aber größtenteils schon stark 
verbraucht. Zurzeit gliedern sich die belgischen Luftstreit- 
kräfte wie folgt: 

6 Armee- und Divisionsstaffeln mit zusammen 36 Flugzeugen 


2 Bombenstaffeln s is 12 is 
2 Jagdstaffeln " s 30 SS 
2 Beobachtungsstaffeln " BR 20 S 


insgesamt 98 Flugzeuge 

Bis zum Jahre 1926 soll die Zahl;der Einheiten auf 23, die 
der Flugzeuge auf 257 erhóht werden: gleichzeitig soll die 
Reserve, die augenblicklich 33% ausmacht, auf 50% gesteigert 
werden. Die Zahl der Luítfahrtmannschaften betrágt rund 2000. 

Wie aus der untenstehenden Karte ersichtlich ist, sind die 
Militär- und Zivilflugplätze über ganz Belgien, mit Ausnahme 
des südóstlichen Berglandes, verteilt. Besonders interessieren 
dürfte die Lage der Militär-Flughäfen, die fast ausnahmslos 
gegen Deutschland orientiert sind und drei hintereinander - 
liegende, parallel zur deutschen Grenze verlaufende Luftver- 
teidigungslinien erkennen lassen. Es sind dies: 

Asch—Bierset—Avans—Elsenborn, der Truppenübungs- 
platz des früheren deutschen 8. Armeekorps; 

2. Beverloo—Schaffen—Gossoncourt; 

3. Brasschaet—Wilryck—Haren—Nivelles. 

Die Bodenorganisation Belgiens ist, obwohl die Landes- 
natur keine wesentlichen Hindernisse in den Weg legt, noch 
nicht so weit durchgebildet, wie beispielsweise in Frankreich; 
immerhin sind das Landeswetter- und Funkwesen schon in den 
Dienst der Luftfahrt gestellt, Leuchtfeuer werden an verschie- 
denen Stellen eingerichtet. 

Während bei Beendigung des Krieges für die Militärluit- 
fahrt doch wenigstens ein Stamm vorhanden war, der weiter 
ausgebaut werden konnte, mußte die belgische Zivilluftfahrt 
ganz neu geschaffen werden. Um einen Anfang zu machen, : 
wurden die von Deutschland auf Grund des Friedensvertrages 
abgetretenen Flugzeuge unentgeltlich an eine Gesellschaft ab- 
getreten, die sich verpflichten mußte, damit in Haren, Ant- 
werpen und Spaa zu billigen Preisen Propagandaflüge zu 
machen. Zehn deutsche Flugzeuge wurden zum Preise von je 
1000 Frcs. an Reserveflugzeugführer verkauft. Neben dem 
Aero-Club von Belgien lag die Förderung der Luftfahrt in den 
Händen des Syndicat National pour l'Etude des Transports 
aériens (S. N. E. T. A), aus dem später die erste Baufirma des 
Landes, die Société Anonyme Belge de Constructions aéronau- 
tiques hervorging. Zu Forschungszwecken wurde durch kónig- 
liche Verordnung ein aerotechnisches Laboratorium an der Uni- 
versität Brüssel ins Leben gerufen. Wie die eingangs ge- 
schilderten verkehrsgeographischen Verhältnisse des Landes er- 
kennen lassen, sind die Aussichten für die Wirtschaftlichkeit 
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eines inländisch-belgischen Luftverkehrs äußerst ungünstig. 
Die Verkehrsentfernungen sind zu gering und das Landesver- 
kehrsnetz viel zu dicht, als daB mit einer Rentabilität des Luft- 
verkehrs innerhalb des Landes jemals gerechnet werden 
könnte. Aus dieser Erkenntnis heraus hat Belgien auch sein 
Hauptaugenmerk auf den internationalen Luftverkehr gerichtet. 
Es bemühte sich, auch im Luftverkehr die Transitstellung zu 
erlangen, die es im Landverkehr besitzt. Die Luftverbindungen 
Brüssels mit London, Paris und Amsterdam sind die Erfolge 
dieser Anstrengungen. 30 Flugzeuge des Syndicat National 
vermitteln zusammen mit denjenigen englischer, franzósischer 
und niederländischer Gesellschaften den internationalen Ver- 
kehr nach diesen Ländern. Wie aus der nachstehenden Tabelle 
hervorgeht, hat sich der Luftverkehr Belgiens, abgesehen von 
der durch die Klimaverhältnisse während der Wintermonate 
hervorgerufenen naturgemäßen Abschwächung, seit Inbetrieb- 
nahme im August v. J. erfreulich entwickelt. 

An und für sich beeinträchtigen die klimatischen Verhält- 
nisse die Luftfahrt in Belgien nicht mehr als in den Nachbar- 
ländern auch. Seeklima ist vorherrschend. Die Windrichtung 
während des ganzen Jahres ist überwiegend südwest. Er- 
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Auf eigenen Füßen kann aber der belgische Luftverkehr 
ebensowenig stehen, wie derjenige anderer Länder; auch in 
Belgien muß der Staat helfend eingreifen. Im Jahre 1920 be- 
liefen sich die Staatsbeihilien auf 378562 Frs., ferner wurden 
dem Aero-Klub zur Veranstaltung von Festlichkeiten zur Pro- 
pagierung der Luftfahrt staatliche Zuschüsse gewährt. Über- 
haupt setzt Belgien alles daran, seine junge Luftfahrt volks- 
tümlich zu machen. Es gehört zu den Ländern, die zuerst 
einen Luftpostpropagandastempel mit der Aufschrift: „Benutzt 
die Luftpost!" einführten. Es richtete einen aerotechnischen 
Lehrgang an der Universität Brüssel ein und unterstützt 
gleiche Bestrebungen an der Universität Löwen. In diesem 
Jahre wurden zum ersten Male an der Arbeitsuniversität Char- 
leroi besondere Lehrgänge veranstaltet, um Werkmeister und 
Arbeiter zu Luftfahrtspezialisten auszubilden. Dem Vorbilde 
von Charleroi folgt in diesem Winter die Industrieschule in 
Brüssel. Selbst in die Lehrpläne der, Volks-, Mittel- und 
höheren Schulen soll das Luftfahrwesen als Lehrfach aufge- 
nommen werden. 

Behördlich liegt die Leitung des belgischen Luftfahrwesens 
beim Landesverteidigungsministerium, in welchem eine „Ver- 
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1920 Arb.- Ahsgeí. Fahr- Pakete Post | 
Mon. Tage Reisen . Küste Menge Gew ichf 

Aug: 26 156 146 RR 584 185 134 591 
Sept. 26 154 166 164 938 370 230 232 
Okt. 26 138 182 237 1 005 330 338 780 
Nov. 26 96 13 236 1 300 660 173 570 
Dez. 23 38 17 175 708 370 44 955 
1921 — 
Jan. 25 65 22 133 562 095 51 265 
Febr. 24 64 36 116 523 982 42 560 
März 27 92 99 157 795 748 60 753 
April 26 105 161 257 1 300 778 12 586 
Mai 26 199 445 553 1 798 811 182 133 
Summe: 255 1 107 1 347 2 116 9 518 929 1 331 425 


fahrungsgemäß ist der März in Belgien der windigste und der 
September der ruhigste Monat. 

Den stárksten Anteil am belgischen Luítverkehr hat die 
Landeshauptstadt. Die nachstehenden Zahlen veranschau- 
lichen die Verkehrsbewegung auf dem Flugplatz Brüssel wäh- 
rend der Monate Juni Juli und August d. J 


. Juni Juli August 

angekommene Flugzeuge . . . . 122 143 159 
.abgegangene Flugzeuge . . . . 122 138 153 
Fluggáste . . . 5065 869 836 
angekommene Pakete (Stück) ` . 508 458 2 
desgl. in Kilogramm . . . 20689 2452 2360 
abgegangene Pakete (Stück) . . 421 578 

desgl. in Kilogramm . . . . 2042 1987 som 


Auch das auf der wichtigen Luftlinie Brüssel—London ge- 
legene Ostende hatte, namentlich während der Badesaison, 
starken Flugverkehr. Hier wie in Spaa wurden zahlreiche 
TOUFISIETIS und TEE EE 
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Transatlantischer Flugverkehr und Wirtschaftlichkeit. Eine 
französische Sportzeitung hat kürzlich einigen Persönlichkeiten 
des heimatlichen Flugwesens die Frage vorgelegt, wann der 
Zeitpunkt eintreten wird, wo man von einem wirtschaft- 
lichen transatlantischen Flugverkehr sprechen kann, d. h. 
von einem regelmäßigen Luftverkehrsbetrieb, der den beteilig- 
ten Gesellschaften das auígewendete Kapital auf der Strecke 
Paris—New York (5000 km) in genügender Weise verzuist. 

H. Farman beantwortete diese Frage dahin. daß er an- 
nimmt, in 3—3% Jahren seien die französischen Flugzeuge be- 
züglich Sicherheit und Tragfähigkeit soweit, daß man den At- 
lantikverkehr mit Regelmäßigkeit sich vollziehen lassen könne. 
Um diesen Verkehr aber wirtschaftlich ausbeuten zu können, 
wird man seiner Ansicht nach wohl 10—15 Jahre warten müs- 
sen. Den Luítschifíen stellt er cin noch ungünstigeres Prog- 
nostikon; ihr Betrieb würde stets zu teuer sein, meint der 
Flugzeug-Industrielle Farman. 

Fonck, einer der bedeutendsten Kampfflieger nnd seit 
kurzem Präsident der Ligue aérienne, für «ie zurzeit eine 
außerordentliche Propaganda entfaltet wird, meint „in 5 bis 
6 Jahren atlantischer Flugverkehr, bald nachdem der Luft- 
schiffverkelir organisiert sein wird.“ 

Michelin fordert zuvor von den Motoren, daß sie 
mehrere Stunden laufen, ohne Reparaturen zu bediuzen, eine 
Leistung, der bisher noch kein Flug- oder Luftschiffmotor zu 
genügen vermöge. Erst wenn der mit einer Million Franc do- 
tierte Motoren-Wettbewerb im Jahre 1923 abgeschlossen sci, 
lasse sich die gestellte Frage sachgemäß beantworten. 

Comte de la Vaulx schließt sich dieser Ansicht nicht 
an, denn er meint, daB bei dem Motoren-Wettbewerb das 





45 330 349 
44 960 346 | Dienst zw. ^ssel u. London 
51 190 394 
28 470 219 
11 125 86 
18 775 144 | Dienst täglich zwischen Brüs- 
sel—Paris u. Brüssel—London. 
18 860 145 
26 740 206 
30 900 238 
49 045 378 1 Dienst täglich zwischen Brüs- 
se[— Paris, Brüssel London, 
Rotterdam. Amsterdam, 
325 495 2 505 


waltung für die Zivilluftfahrt“ eingerichtet wurde. Ihre ge- 
setzliche Regelung hat die Luftfahrt in Belgien durch das 
Luftgesetz vom 16. November 1919 gefunden, zu welchem 
durch königliche Verordnung vom 27. November desselben 
Jahres und durch zwei spätere Ministerialerlasse besondere 
Ausführungsbestimmungen erlassen wurden. Belgien: ist Sig- 
natarstaat der Internationalen Luítíahrtkonvention, seine Ge- 
setzgebung bewegt sich daher in den durch diese vorgezeich- 
neten Linien. 

Besonders gute Aussichten werden der belgischen Luft- 
fahrt voraussichtlich auf kolonialem Gebiet, im belgischen 
Kongostaat, erblühen. Hier gilt es, große Entfernungen in 
einem wege- und eisenbahnarmen Lande zu überwinden. Dem 
Laufe des Kongo folgend, wurde die unter dem Namen „Ligne 
Roi Albert" bekannte, bis in das Herz Afrikas nach Stanley- 
ville führende Luftverkehrslinie mit einem Kostenaufwand von 
2 600 000 Frs. eingerichtet. 


(Weitere Aufsätze folgen.) 





Aeroclubs in bezug auf den Atlantik-Flugverkehr wenig heraus- 
springt, weil die Wertungsformel dieses Wettbewerbs sich 
vornehmlich mit der Gangdauer des Motors und nicht mit 
seiner Leichtigkeit und seinem Benzinverbrauch; worauf es an- 
komme, befasse. 


Kapitän Hirsch.auer legt bezüglich der Atlantiküber- 
fliegung gleichfals den Schwerpunkt auf die Verringerung des 
Gewichts und des Betriebsstoffverbrauchs der Motoren und 
meint, daß eine wesentliche Besserung in dieser Hinsicht wäh- 
rend der nächsten Jahre nicht zu erwarten ist und die Lósu iz 
dieser Aufgabe von einer von den heutigen Explosionsmotoren 
mit ihren Luftschrauben abweichenden Weise verwirklicht wer- 
den kann. Den Atlantikverkehr mit starren Luftschiffen hält er 
in 4—5 Jahren für realisierbar, jedoch hat er bei der Bemessung 
dieses Zeitraumes offenbar nur die finanziellen und baulichen 
Vorbereitungen im Auge gehabt, da er von technischen 
Schwierigkeiten, die das Luftschiff bieten könnte, nicht spricht. 


Laurent-Eynac verspricht sich eine wesentliche För- 
derung des „kommerziellen“ Motors von den beiden in Aus- 
sicht genommenen je mit 1 Million dotierten Wettbewerben der 
S. T. Aé. und des Aeroclubs. Außer dem lange betriebs- 
fähigen una zuverlässigen Motor schaffe die Senkung des Prei- 
ses für den Tonnenkilometer erst die wirtschaftlichen Mög- 
lichkeiten. Der gegenwärtige Preis sei hauptsächlich auf den 
teuren Brennstoff und auf die hohen Amortisationskosten der 
äußerst schnellen Maschinen, die man heute bevorzuge, zurück- 
zuführen. Diese beiden Preis-Faktoren seien durchaus änder- 


bar, und ihre Senkung würde eine beträchtliche Reduzierunz 


des Tonnenkilometer-Preises nach sich ziehen. 
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Beitrag zur Sichtweite von Objekten. 


Von Dr. Retzow - Charlottenburg. 


Im Dezemberheit des Jahres 1919 hatte Verfasser zu der 
kurz zuvor aufgeworfenen Frage über die Aussichtsweite aus 
Luftfahrzeugen Stellung genommen. Das in diesem Zusammen- 
hange aufgeführte Beispiel für die Sichtweite einer mensch- 
lichen Person war nicht ohne Widerspruch aufgenommen 
worden: eigene Beobachtungen in der Natur ließen die ange- 
gebene Entfernung von 7,4 km in der Tat als viel zu groß er- 
kennen. Der Wert, der auf Grund theoretischer Überlegung 
berechnet war, kann nur für ein Objekt Gültigkeit bean- 
spruchen, dessen Flächengestaltung senkrecht zur Sehrichtung 
ungefáhr symmetrisch angeordnet ist. Die Bedingung wird 
aber von der Gestalt einer menschlichen Person in keiner Weise 
erfüllt; vielmehr ist es gerade. wie in der vorliegenden Ab- 
handlung nachgewiesen wird, die äußere Gestaltung, welche 
die bedentendste Korrektion an dem berechneten Werte er- 
forderlich macht. 
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Zur Klärung dieser Frage war eine Reihe systematischer 
Versuche in Aussicht genommen worden, die an der Küste, im 
Binnenlande und im Gebirge bei verschiedenem Luítdruck und 
Feuchtigkeitsgehalt, bei verschiedener Lufttemperatur und Be- 
leuchtung des Objektes ausgeführt werden sollten. Wenn nun 
auch dieser Plan infolge groBer Inanspruchnahme desVerfassers 
nicht in dem angegebenen Umíange zur Ausführung gelangt ist, 
so scheint es doch angebracht, die bisherigen Ergebnisse zu- 
sammenzufassen, da sie wenigstens schon einen Überblick über 
die prinzipiellen Verhältnisse gestatten und als Grundlage zu 
weiteren Untersuchufigen benutzt werden kónnen. 

Zu den Versuchen selbst sind noch einige allgemeine Be- 
merkungen erforderlich. Mit Rücksicht auf den vorher ange- 
deuteten Zweck ist Verfasser bei der Ausführung dieser Unter- 
suchungen ganz unabhängig von früheren Veröffentlichungen 
vorgegangen; soweit es sich daher bei den gemachten Angaben 
um eigene Beobachtungen und Messungen handelt, sind die Er- 
gebnisse naturgemäß nur als relative Werte anzusehen, die 
aber durch eine Gegenüberstellung zur prinzipiellen Klärung 
der vorliegenden Frage Verwendung finden können. 

Versteht man unter dem Sehwinkel denjenigen Winkel ®, 
unter dem ein Objekt dem Beschauer erscheint, so ergibt sich 
die einfache trigonometrische Beziehung E = r. tang (w/2), 
wo r den Halbmesser des Obiektes und E dessen Abstand vom 
Beobachter bezeichnet. Dementsprechend kann die Messung 
der Entfernung direkt zur Bestimmung des Winkels dienen, 
wenn der Halbmesser des Gegenstandes (für die Überlegungen 
als Kreis gedacht) bekannt ist. Auí diese Weise wurde bei der 
Durchführung der zu besprechenden Versuche verfahren. Vor- 
versuche ergaben, daß unter den gleichen Versuchsbedingungen 
von demselben Beobachter die Entfernung zu dem gleichen Ob- 
jekt hinreichend genau festgestellt werden kann; die Fehler- 
grenze liegt unter 1%. | 

Die Beobachtung geschah zunächst mit jedem Auge einzeln; 
hierbei ergab sich insofern ein Unterschied, als die Messungen 
mit dem rechten Auge ca. 3% geringere Werte hatten als 
mit dem linken; die Messung mit beiden Augen gleichzeitig fand 
in fast allen Fällen eine Entfernung, die in der Mitte der beiden 
Einzelmessungen lag. 

Als Beobachtungsobjekte dienten einfache geometrische 
Vollfiguren, die auf gelblichem Karton gezeichnet waren. So 
befinden sich auf Tafel I einige Kreise mit verschiedenem 
Durchmesser; auf Tafel II aber mehrere flächengleiche Figuren 
(200 m/m?) verschiedenartiger Gestaltung: ein gleichseitiges 
Dreieck, Quadrat, regelmäßiges Sechs-, Acht-, Zwölfeck und 


weite. 


ein Kreis; endlich auf Tafel III—VI Rechtecke mit verschie- 
denem Seitenverhältnis, ausgehend in jeder einzelnen Versuchs- 
reihe vom Quadrat, dessen Seitenlänge dann als Höhe der 
Rechtecke beibehalten ist, während die Breite jeder weiteren 
Figur kleiner gewählt wurde; die Seitenkante des Quadrates 
beträgt auf Tafel III 6 m/m, auf Tafel IV 8 m/m, auf Tafel V 
10 m/m und auf Tafel VI 12 m/m. Für die Tafeln III—VI waren 
die Figuren außerdem noch mit roter (karmin) und blauer 
(preuB. blau) Ausziehtusche ausgeführt worden, so daB auch in 
dieser Hinsicht Vergleichsergebnisse vorliegen. 

Bei der Durchíührung der Versuche waren auf den be- 
treffenden Tafeln mit Ausnahme der gerade zu messenden Figur 
ale anderen durch gleichen Karton abgedeckt, so daß lediglich 
der Eindruck des einzelnen Objektes auf das Auge vorhanden 
war und nicht etwa durch benachbarte größere (und demnach 
weiter sichtbare) Zeichnungen beeinflußt wurde; ebenso wurde 
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durch den Umstand, daß der Verfasser nach jeder einzelnen 
Messung die ganze Entfernung zur Einstellung eines neuen Ob- 
jektes durchschreiten mußte, die Möglichkeit einer Eigentäu- 
schung bedeutend vermindert. 

In der Besprechung der Ergebnisse sei mit den Messungen 
an Tafel I (Kreise mit verschiedenem Durchmesser) begonnen. 
da hieraus zugleich eine Kritik über die ganze Art der Ver- 
suchsausführung gewonnen werden kann. Es liegt hierfür eine 
Beobachtungsreihe vor, die im Binnenlande bei wolkenlosem 
Himmel gemacht wurde, Luftdruck ca. 765 mm, relat. Feuchtig- 
keit 87%, Lufttemperatur 85° C. Die gemessenen Entfer- 
nungen sind in Abb. 1 in ihrer Abhängigkeit vom Durchmesser 
des Objektes aufgetragen; die Werte lassen sich gut durch eine 
gerade Linie, die durch den Nullpunkt geht, verbinden und 
zeigen unter Voraussetzung der Konstanz des Sehwinkels, daß 
die. eingeschlagene Methode für diese Zwecke brauchbare Er- 
gebnisse liefert. Die hieraus berechnete GróBe des Sichtwinkels 
beträgt 40,1“, worüber am Schluß noch eine kleine Betrachtung 
angeknüpft wird. 

Weit interessanter sind nun die Ergebnisse, die sich mit 
Hilfe der Zeichnungen auf Tafel II feststellen lassen. Diese 
Messungen sind umso beachtenswerter, als in dieser Hinsicht 
verschiedene Beobachtungsreihen vorliegen, die mit Di, D» und 
Ds bezeichnet sind. Von diesen wurden die Aufnahmen Dı und 
D» an der Küste bei diffusem Licht und einem Luftdruck von 
ca. 760 mm ausgeführt; für D1 betrug die Lufttemperatur 18? C, 
die relat. Feuchtigkeit ca. 75%; die Werte für D» sind 16,6? C 
und ca. 90 %; demgegenüber steht die Beobachtung Ds, die im 
Binnenlande angestellt wurde, bei wolkenlosem Himmel, ca. 
765 m/m Druck, 10° C und ca. 60 % relat. Feuchtigkeit. In der 
graphischen Darstellung, die in Abb. 2 gegeben ist, war es 
nötig, dem Charakter der Objektsgestaltung Rechnung zu 
tragen. Es hat sich zu diesem Zwecke günstig erwiesen, als 
Kriterium die Summe der Innenwinkel zu benutzen; diese ist 
daher (180° = «v als Einheit genommen) als Bezugsgröße für 
die gemessene Entfernung gewählt worden. 

Diese Darstellung zeigt in markanter Weise den bedeu- 
tenden Einfluß der äußeren Gestaltung auf die Sichtweite des 
Objektes; von allen flächengleichen, geschlos- 
senen Figuren besitzt die zur Sehrichtung 
symmetrische (also der Kreis) die größte Sicht- 
Nach diesen Kurven lassen sich die Verhältnisse für 
andere regelmäßige Vielecke leicht bestimmen; wie aber die 
Gesetze sich für anders gestaltete Objekte (z. B. Sternecke) 
regeln, bedarf noch einer besonderen Untersuchung. 


208 Beitrag zur Sichtweite von Objekten 


Die Kurven D: und D» unterscheiden sich hinsichtlich der 
Versuchsbedingungen im wesentlichen nur durch den Feuchtig- 
keitsgehalt der Luft; daraus ergibt sich, daB eine Erhóhung 
derrelativen Feuchtigkeit dieSichtweiteher- 
absetzt. Den bedeutenden Unterschied zwischen der Auí- 
nahme im Binnenlande (Ds) ünd den Aufnahmen an der See- 
küste (D: und D») führt der Verfasser auf die verschiedene 
Beleuchtung des Objektes zurück. Die intensive Sonnenbe- 
strahlung des gelblichen Kartons, auf dem sich das Beobach- 
tungsobjekt befindet, wirkt auf das Auge blendend und setzt 
die Sichtweite herab. Aus allem aber geht hervor, daB der 
Einfluß der Gestaltung eine viel größere Be- 
deutung besitzt als die äußeren’ Versuchsbe- 
dingungen. 

Als weitere Untersuchung über den Einfluß der äußeren 
Gestaltung des Objektes folgen nunmehr die Ergebnisse der 
Beobachtungen an Rechtecken verschiedener Höhen- und Brei- 
tenausdehnung. Wie bereits anfangs erwähnt, wurde in jeder 
Reihe das Quadrat als Ausgangsfigur zugrunde gelegt, während 
dann fortlaufend bei jeder weiteren Figur derselben Reihe die 
Breitendimension kleiner gewählt wurde. Das in dieser Hin- 
sicht recht umfangreiche Material wurde durch Beobachtungen 
an der Küste gesammelt bei einem Luftdruck von ca. 760 m/m 
und einer relativen Feuchtigkeit, die über 90% lag; die Luft- 
temperatur schwankte zwischen 15 und 18° C, die Beleuchtung 
war bei schwachbedecktem Himmel diffus. Um für die Dar- 
stellung der Ergebnisse vergleichbare Werte zu erhalten und 
um den Einfluß der äußeren Gestaltung hervorzuheben, wurde 
als Bezugsgröße das Verhältnis Höhe zur Breite eines jeden 
einzelnen Objektes gewählt: anderseits. mußten aber auch. 
da die Ausgangsquadrate verschiedene Flächengröße besaßen, 
die Ergebnisse in demselben Verhältnisse ausgedrückt werden; 
und so ist der für das Quadrat jeder Reihe gefundene Wert der 
Entfernung gleich 100 gesetzt und die gemessene Entfernung 
der dazu gehörigen Rechtecke auf diesen Wert umgerechnet 
worden. Nach diesen Gesichtspunkten ist die Darstellung in 
Abb. 3 erfolgt, welche wiederum in markanter Weise den ganz 
bedeutenden und überwiegenden Einfluß der Obiektsgestaltung 
auf die Sichtweite erkennen läßt. 

Hierbei ist darauf hinzuweisen, daß der gezeichnete. Ver- 
lauf der Kurven als Mittelwert aus den vier Versuchsreihen 
abgeleitet worden ist; Verfasser möchte jedoch noch die Frage 
offen lassen, ob der Verlauf dieser Kurven nicht doch durch 
die Größe des Ausgangsobjektes (also der vier verschiedenen 
Quadrate) beeinflußt wird. Jedenfalls ist die Tatsache bemer- 
kenswert, daß die drei Kurven für das Seitenverhältnis ca. 3,7 
denselben Schnittpunkt besitzen, bei dem die Sichtweite um 
ca. 40%, also fast um die Hälfte herabgesetzt wird. Von 
vielgeringerem Einflußist die Farbe des Ob- 
jektes, was wohl darauf zurückzuführen ist, daß die einzelnen 
Figuren bei größerer Entfernung sich auf dem gelblichen Karton 
immerhin noch als verhältnismäßig dunkle Gebilde abheben. 

Hier mag zugleich noch einc kleine Betrachtung über den 
Gesichtseindruck während des Messens eingeschaltet werden. 
Besonders die schmalen Rechtecke ließen erkennen, daß bei 
wachsender Entfernung zunächst sehr bald die scharfen Ecken 


dem Auffassungsvermögen des Auges verlorengehen; das Ob-- 


jekt sondert sich ab und schrumpft gewissermaßen immer mehr 
zusammen. Man hat ungefähr die Empfindung, daß das Recht- 
eck über eine ellipsen- oder ovalähnliche Form in einen Kreis 
übergeht, der mit zunehmender Entfernung ständig kleineren 
Durchmesser annimmt. Weitere Versuche in dieser Hinsicht 
mußten daher die Wahl der Versuchsobjekte auch nach diesem 
Gesichtspunkte treffen. Es würden sich dann beispielsweise 
durch Versuche mit Ellipsen von verschiedenem Achsenver- 
hältnis weitere Schlußfolgerungen ziehen lassen für die Be- 





Die Nürnberger Fllegerschule, deren eistangsfihleken be- 
sonders durch Pelzner in der Rhön erwiesen worden ist, 
gliedert sich den unter der Leitung W. Möhrings stehenden 
Nürnberger Volksbildunzskursen an. Aufer dem 
Unterricht in mathematischen und physikalischen Fächern wird 
den Schülern in der Abteilung „Flugzeugbau“ der Stoff dieses 
Fachgebiets nach folgendem Lehrplan geboten: 

l. Kursus. 

Technologie der Bau- und Brenn-Stofííe: 
b) Mechanische Technologie, 
bau. 

Entwicklungswveschichte des l.uftiahrtwesens: 
a) Zeitalter der naiven Flugversuche, b) Neuere Zeit: 1. Ballonwesen, 2. Flag- 
wesen, 

Fachzeichnen. 


a) Chemische 
c) Anwendung für den Flugzeug- 


II. Kursus. 
Elementare Fluxzeugxlehre: 
fahrt. 

Motorenkunde I: a) Grundprinzip des Verbrennungsmotors, b) Ther- 
modynamik, c) Mehrzylinder-Motor. 

Fachzeichne n. 

Modellbau. 


a) Luftschhffahrt, b) Fluxschifi- 


IH. Kursus. 


Technische Fluxzeuglehre. 


— Die Nürnberger Fliegerschule 
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trachtung eines Objektes mit kreisförmigem Umfange, dessen 
Fläche zur Sehrichtung nicht senkrecht steht, ein Vorgang, der 
gerade in der Praxis der Luftfahrt besonders häufig auftritt. 

Auf Grund der Messungen an Tafel I war, wie vorher er- 
wähnt, die Größe des Seh- oder Gesichtswinkels berechnet 
worden. Es muß auffallen, daß dieser Wert zu den bisherigen 
Anschauungen in Widerspruch steht. Die Erklärung für den 
nicht unbeträchtlichen Unterschied ist in der Hauptsache wohl 
in dem Einfluß des Hintergrundes zu suchen; durch die Wahl 
des gelblichen Kartons als Grundlage für die Zeichnung der 
Beobachtungsobjekte ist das Auge an und für sich schon auf 
den Gegenstand hingerichtet, verstärkt besonders noch durch 
den Umstand, daß der Beobachter selbst die Stellung des zu 
messenden Objektes kurz vor dem Versuch geändert hat. Da- 
durch ist es rein physiologisch denkbar, daß das Auge vornehm- 
lich in dieser Richtung beansprucht wird und daher eine weitere 
Entfernung in der Messung ergibt, als unter normalen Ver- 
hältnissen gefunden würde. Daher ist die in den vorher be- 
schriebenen Versuchen angewandte Methode für die Bestim- 
mung des Sehwinkels nicht geeignet, und Verfasser wird des- 
halb in dem nachstehend ausgeführten Beispiel den bisherigen 
Anschauungen folgen, die für die Größe des Sehwinkels 50“ 
(nach M. v. Rohr 50“) annehmen. 

Als Ergebnis der vorliegenden Untersuchungen soll nun- 
mehr das anfangs erwähnte Beispiel über die Sichtweite einer 
menschlichen Person rechnerisch verfolgt werden. Es war am 
angeführten Orte die Größe der Person zu 1,80 m angenommen 
worden; die mittlere Breite soll zu 0,45 m gewählt werden. 
Hieraus berechnet sich der Halbmesser des Kreises, der dem 
Quadrat über der Höhe flächengleich ist, zu 1,014 m. Dieser 
Kreis würde rein theoretisch bei einem Sehwinkel von 50“ 
eine Sichtweite von 8,38 km (für 60 * 6,98 km) besitzen. Durch 
den Übergang zum flächengleichen Quadrat reduzieren sich 
diese Werte nach Kurvendarstellung II um ca. 12% und er- 
geben die Entfernung 7,38 km (resp. 6,14 km). Das Verhältnis 
Höhe : Breite der Person war 4:1 gewählt, so daß nach 
Abb. 3 die weitere Korrektion ca. 45% beträgt; mit diesen 
Werten ergibt sich die Seh weite der Person zu 3,9 km (resp. 
3,4 km), Entfernungen, die mit den Beobachtungen in der Natur 
verhältnismäßig gut in Übereinstimmung stehen, besonders 
wenn man berücksichtigt, daB die klimatischen Einflüsse bei 
dieser Berechnung völlig außer acht gelassen sind. 








Motorenkunde ll: a) Bestandteile, b) Besusedhüng der bekannten 
deutschen Typen, c) Motorberechnung und Konstruktion, d) Spezifischer Mo- 
torenbau. Praktikum. 

Technische Fabrikationslehre: 
Flugzeuge. b) Fabrıkation der Flugzeuge. 
d) Kontrolleinrichtungen, e) 

Gleiterbau: 


a) Maschinenorgane der 
c) Lagerhaltung im Flugzeugbau. 
Lohn- und Akkordwesen. 

Konstruktion und Darstellung von motorlosen Gleitfluz- 
Beteiligung am Rhönwettflug. 

Schulgeld wird für diese Kurse nicht erhoben; es ist ledig- 
lich eine Einschreibgebühr von 20 M. zu entrichten, die Unbe- 
mittelten aber auch vom Stadtrat erlassen werden kann. Das 
Lehrpersonal, das sich in den Dienst dieser vorbildlichen Unter- 
richtsanstalt gestellt hat, erhält nur eine sehr bescheidene Ver- 
gzütung. 

Als Literatur wird empfohlen: 

Pädagogik und Luftfahrt von Erich Kempe, 
Nürnberg 1921, Der praktische Modellbauer von 
Hugo Brosek, I. Aufl, Geschichte und Technik 
des Luftfahrwesens von Erich Kempe und Hugo 
Brosek. Ill. Aufl. Sämtlich im Verlage von H. O. Sper- 
ling, Stuttgart erschienen. Im übrigen wird auf den Bericht 
über den Nürnberger Fliegertag, Seite 203, verwiesen. 
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den müssen. Sie würden sich nur in erträglichen Grenzen 
halten lassen, wenn eine Stelle ihre planmäßige Verwendung 
überwachte. 

Schließlich müßte die zu erwartende Aufnahme des Luft- 
verkehrs und die Luftgesetzgebung Fragen auslösen, deren 
einheitliche Regelung in die Hand nur einer Dienststelle zu 
legen. war. 

Der Feldflugchef erblickte die einfachste nd klarste Lö- 
sung in der Schaffung einer dem Kriegsministerium und dem 
Reichsmarineamt gleichgestellten Dienststelle für das Reichs- 
luftwesen. Er konnte hierbei auf die Entwicklung in England 
hinweisen, die immer zwingender nach einem Luftministerium 
hindrängte. Da eine solche Regelung auf verfassungsrechtliche 
Schwierigkeiten gestoßen wäre, schlug er als Ausweg die An- 
gliederung der zu schaffenden Dienststelle an die oberste Kom- 
mandostelle des Heeres vor. 

Der Chef des Generalstabes des Feldheeres stimmte dem 
Grundgedanken der Denkschrift zu und regte beim Kriegs- 
ministerium als dringendste Maßnahme die sofortige Schaffung 
einer Dienststelle an, die alle Fragen der Landesverteidigung 
gegen Luftangriffe einheitlich bearbeiten sollte, Aber durch 
das Kriegsministerium geschah zunächst nichts, um dieser An- 
regung Folge zu leisten, und das Reichsmarineamt kam zu einer 
Ablehnung der vom Feldílugchef entwickelten Gedanken, da 
es fürchtete, in seinen eigenen Forderungen zu kurz zu 
kommen. 

Inzwischen mehrten sich im Sommer 1916 die feindlichen 
Luftangriffe Auf unsere Rüstungsindustrie. Die ungestörte Fer- 
tigstellung des Kriegsmaterials und ein ruhiges Sicherheitsge- 
fühl der hierfür arbeitenden Bevölkerung war für den Ausgang 
des Krieges von ausschlaggebender Bedeutung. Flieger und 
Fesselballone aber, bisher eine Nebenwaife, waren durch die 
Sommekämpfe an entscheidende Stelle gerückt. Alle Truppen- 
berichte wiesen auf die verhängnisvollen Folgen der feindlichen 
Überlegenheit in der Luft hin; schneller, als mancher geglaubt, 
näherten sich die Voraussagen des Feldflugchefs ihrer Erfül- 
lung. Die zunehmende Kampftätigkeit in der Luft hatte zu 
einem ungeahnt hohen Einsatz von Abwehrmitteln (Flak) ge- 
führt. Sie mußten ihre Erfolge in engstem Zusammenwirken 
mit den Fliegern suchen, durch deren Tätigkeit ihre Ausbildung 
grundlegend beeinflußt wurde; auch im Flugmeldedienst be- 
rührten sich beide Arbeitsgebiete. Schießverfahren, Meß- und 
Richtmittel aber entfernten sich immer mehr von denen der 
übrigen Artillerie. Diese Gründe führten dazu, auch die Flak 
dem Kogenluft zu unterstellen. 

So war denn die vom Feldflugchef erstrebte Zusammen: 


lassung der gesamten deutschen Luftmacht zwar nicht vóllig . 


erreicht; aber immerhin waren wesentliche Verbesserungen 
erzielt. Der Begriff „Deutsche Luftstreitkräfte“ war geschaf- 
fen, und das Gefühl, diesem großen und wichtigen Zweig des 
deutschen Heeres anzugehóren, mußte ihre einzelnen kleinen 
Bestandteile aus der ihnen drohenden Vereinsamung reißen und 
zu neuen Leistungen A ——— 

Zunächst waren alle Kräfte der neuen Dienststelle auf die 
Abstellung der an der Somme zutage getretenen Mängel ge- 
richtet. Aufgabe hierbei war es, die feindliche Überlegenheit 
in der Luft zu brechen. Ihre Lösung. war Vorbedingung für 
die Erfüllung aller anderen Aufgaben der Flieger und Feld- 
luftschiffer. Die noch im Gange befindlichen Kämpfe zeigten 
deutlich die überragende Bedeutung, die die Kampfeinsitzer 
für die Niederringung der feindlichen Flieger hatten. Keine 
Anhäufung bewaffneter Zweisitzer konnte sie ersetzen. So 
war die Weiterentwicklung der Kampfeinsitzer die Hauptsorge 
des Kogenluít. Sie waren bisher zu vier Flugzeugen den 
Fliegerabteilungen zugewiesen gewesen. Nur vorübergehend 
wurden sie zu Gruppen zusammengezogen. Ein Masseneinsatz 
an einer Stelle war hierdurch nicht zu erzielen. Bereits im 
August 1916 war daher im Westen mit der organischen Zu- 
sarmmenfassung der vorhandenen Einsitzer in Jagdstaffeln 
begonnen worden. Damit trat neben Fliegerabteilung. und 
Kampfgeschwader eine ganz neue Gattung, die sich in Glie- 
derung, Ausrüstung und Verwendung von den bisher bestehen- 
den Verbänden .wesentlich unterschied. In den Jagdstaffeln 
erhielten die Kampfeinsitzer eine Organisation, die ihre Zu- 
sammeníassung an den entscheidenden Stellen des Schlacht- 
feldes zulieB und den Einfluß überragender Persönlichkeiten 
auf Erziehung und Ausbildung ermöglichte. Die Anzahl, die 
Führung, die Kampffreudigkeit und die technischen Leistungen 
der Flugzeuge der Jagdílieger sollten von nun an die erste 
Rolle im Kampf um die Luftherrschaft spielen. 

Die ersten vier Jagdstaffeln waren für die Somme be- 
stimmt, eine war der 5. Armee vor Verdun überwiesen worden. 
Ihre weitere Vermehrung stand im Vordergrunde des vom 
Kom. Gen. Luftstrkr. aufgestellten Programms für den Ausbau 
der Luftstreitkräfte, und zwar sollten die Jagdstaffeln bis zum 
Frühjahr 1917 auf 36 erhöht werden. Aber ihre Zahl, allen 


Deutschlands Krieg in der Luft 


Nr. 12 


konnte den Eríolg nicht. verbürgen. Den toten Maschinen 
mußten ihre Führer den Geist kühnen Wagemuts und uner- 
schütterlicher Angriffslust einhauchen. Die Auswahl der für 
die Jagdstaffeln bestimmten Flugzeugführer hatte daher mit 
besonderer Sorgfalt zu erfolgen. Nur solche, deren fliegerisches 
Kónnen sich bei den Fliegerabteilungen bereits über dem 
Feinde bewährt hatte, sollten zur Ausbildung als Jagdílieger 
vorgeschlagen werden. Nach einer kurzen praktischen Unter- 


- weisung in den neu gebildeten Kampfeinsitzerschulen Großen- 


hain und Paderborn erhielten sie in einer bei Valenciennes ein- 
gerichteten Jagdstaffelschule ihre Sonderausbildung, deren Ab- 
SchluB dann vor dem Feinde bei ihren Staffeln erfolgte. 

Die beschleunigte Ausstattung aller Jagdstaffeln mit 
leistungsfähigen Flugzeugen bildete eine weitere Sorge, die 
schon den Feldflugchef beschäftigt hatte Wir waren hierin 
im Rückstand geblieben. Es hatte sich gezeigt, daß unsere Fok- 
ker den neuen feindlichen Jagdflugzeugen an Schnelligkeit und 
Steigfähigkeit unterlegen waren. Noch im Laufe der Somme- 
kämpfe wurden sie durch neue Jagdflugzeuge ersetzt. Den 
Halberstädter und den Albatros-Werken war es gelungen, 
schnelle und gutsteigende einsitzige Doppeldecker zu bauen. 
Sie wurden als D-Flugzeuge bezeichnet. Die Stärke ihrer Bc- 
waffnung — sie waren mit zwei starr eingebauten Maschinen- 
gewehren ausgerüstet — mußte unsere noch immer vorhandene 
zahlenmáBige Unterlegenheit ausgleichen. 

Nächst den Maßnahmen zur Wiedererlangung der Luftherr- 
schaft sollte die vermehrte Ausnutzung der Lufterkundung für 
die Artillerie auch durch organisatorische Andeiungen gefördert 
werden. Der Weg weiterer Spezialisierung wurde verlassen. 
Das Erkunden und Beobachten für die Artillerie sollte den 
Schwerpunkt der Tätigkeit nicht nur eines Bruchteils, sondern ` 
der Masse aller Fliegerabteilungen bilden. Demnach sah das 
Winterprogramm bis zum Frühjahr 1917 vor: 

die Artillerie-Fliegerabteilungen von vier auf sechs Flugzeuge 
zu verstärken, 

die Artillerie-Fliegerabteilungen und 35 Feldiliegerabtellungen 
in Fliegerabteilungen (A) umzubenennen und umzubilden, 

16 neue Fliegerabteilungen (A) aufzustellen. 

Am 1. 4. 1917 muBten somit 96 Fliegerabteilungen (A) vor- 
handen sein; die übrigen 44 Fliegerabteilungen waren im Osten 
und auf dem Balkan eingesetzt oder sie waren bei den 
A.-O.-K.s im Westen für die Fernaufklärung unentbehrlich. 

Von besonderer Bedeutung war es, daß gerade in dieser 
Zeit in der Heimat ein Gerät geschaffen war, das dem Flug- 


. zeugbeobachter neben dem Senden von funkentelegraphischen 


Sprüchen auch den Empfang ermöglichte. Der Artillerieflieger 
wurde hierdurch von der Notwendigkeit befreit, zum Lesen 
der bei der Batterie oder den Antennen ausgelegten Sicht- 
zeichen seine Beobachtung zu unterbrechen. Das Beobachtungs- 
verfahren versprach für die Artillerie schneller und vielseitiger 
zu werden. Der Einbau des neuen Geräts und die Ausstattung 
der hierfür vorgesehenen Abteilungen mit je drei Flieger- 
Funkentelegraphen-Gefechtsstationen konnte nur allmählich vor 
sich gehen; es gab nunmehr: Fliegerabteilungen, Fliegerabtei- 
lungen (A) ohne Wechselverkehr, Fliegerabteilungen (A) mit 
Wechselverkehr. 

Um aber eine möglichst gleichartige Verwendung aller Flie- 
gerabteilungen zu gewährleisten, mußte der Ausbildung aller 
Beobachtungsoffiziere im Artilleriefliegerdienst erhöhte Sorgfalt 
zugewendet werden. Der Ausbildung an dem neuen Funken- 
telegraphengerät dienten die Schulen in Stolp und Neuruppin. 
Praktische Erfahrung in der Schußbeobachtung vermittelte vor 
allem die Artilleriefliegerschule’ in Auz (Kurland) 

Die Erfahrungen der Sommekämpfe lehrten, daß die Ar- 
tillerieflugzeuge im Großkampf eines unmittelbaren Schutzes 
durch begleitende C-Flugzeuge nicht entbehren konnten, selbst 
wenn eine ausreichende Zahl Jagdstaifeln den Kampf um die 
Luftherrschaft führte. Die ungeteilte Aufmerksamkeit, die der 
Artillerieflieger bei unmittelbarer Begleitung durch Schutzflug- 
zeuge der Beobachtung der Erde widmen konnte, mußte der 
Genauigkeit seiner Tätigkeit zugute kommen. Die in der 
Sommeschlacht bereits vorübergehend durchgeführte Auf- 
teilung der Kampígeschwader erhielt nun ihre organisatorische 
Bestätigung. Vier Kampfgeschwader wurden endgültig aufge- 
löst, 27 Kampístaffeln in „Schutzstaffeln“ umgewandelt. Ihre 
Unterstellung unter den Führer der Fliegerabteilung, deren 
Flugzeuge sie begleitete, schuf klare Befehlsverhältnisse. Diese 
Neuorganisation gab ferner willkommene Gelegenheit. eine 
Maßnahme, die schon im Juli 1916 unter dem Zwange des auBer- 
ordentlich stark gestiegenen Bedarfs an Öffizierfliegern einge- 
leitet worden war, durchzuführen: die bisherigen Beobach- 
tungsoffiziere der Kampfgeschwader wurden durch Maschinen- 
gewehrschützen aus dem Mannschaftsstande ersetzt; sie haben 
sich vorzüglich bewährt. 

Den noch weitergehenden Bestrebungen, die auf eine 
Auflösung sämtlicher Kampigeschwader hinausliefen, wider- 
stand der Kom. Gen. Luftstrkr. Trotz der geringen Gelegen- 
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heit, die sich den Kampfgeschwadern in den Sommekämpfen 
zu Bombenangriffen geboten hatte, hielt er an der Überzeugung 
von der Bedeutung dieses Kriegsmittels fest. Voraussetzung 
für die tatsächliche und moralische Wirkung der Bomben- 
angriffe war, daß ihnen Stärke und Stetigkeit innewohnte. Der 
Ausfall, der durch die Umwandlung von vier. Kampfgeschwa- 
dern in Schutzstaffeln entstand. mußte ausgeglichen werden. 
Den Gedanken, daß die Kampfgeschwader im Luftkampf eine 
Rolle spielen würden, ließ man fallen. Um so mehr konnten 
die bestehenbleibenden drei Geschwader für ihren Sonder- 
zweck, zu Bombenangriffen, angesetzt werden. Man hoffte 
ferner, sie im Laufe des Winters mit leistungsfähigen G-Flug- 
zeugen auszustatten und so zu befähigen, erhebliche Munitions- 
mengen ins Ziel zu bringen. 

Die Bedeutung, die neben der zahlenmäßigen Stärke ein 
zweckmäßiger Einsatz der Flieger hatte, führte dazu, die 
Stellen der bisherigen Stabsoffiziere der Flieger bei den Ar- 
meen in Kommandeurstellen umzuwandeln. Nur wo sich kraft- 
volle Persönlichkeiten im Stabe des Oberbefehlshabers durch- 
setzten, wo sie für Durchführung der als richtig erkannten 
Grundsätze bei den unteren Dienststellen sorgten, wo sie die 
Weiterbildung der unterstellten Verbände scharf überwachten 
und auf strenge Disziplin hielten, trat eine Besserung der Lage 
ein. 

Aber auch bei den Gen.-Kdo.s, denen ja auch bereits eine 
ganze Anzahl von Fliegerverbänden unterstand, hatte sich das 
Bedürfnis herausgestellt, einen Waffenvorgesetzten und sach- 
verständigen Berater zu haben. Die Möglichkeit, den an 
Hauptkampffronten eingesetzten Gen.-Kdo.s ständig beistehende 
Gruppenführer der Flieger beizugeben, ergab sich aus der Auf- 
lösung der Stäbe der vier Kampfgeschwader, weitere Stäbe 
mußten neu aufgestellt werden. Um nicht allzuviel Personen 
dem eigentlichen Frontdienst zu entziehen, suchte der Kom. 
Gen. Luftstrtkr. die Zuteilung von Gruppenstäben auf die 
Hauptkampffronten zu beschränken; ihre dauernde Vermehrung 
war trotzdem aber nicht zu verhindern. — 

Es war ein gewaltiges Programm, dessen Erfüllung im 
Winterhalbjahr 1916/17 gefordert wurde. An der Spitze stand 
für die Flieger die Aufstellung der 36 Jagdstaffeln. Die Um- 
wandlung und Neuaufstellung der Fliegerabteilungen (A) er- 
forderten als erste Ausstattung allein 279 neue C-Flugzeuge. 
Ihre Ausrüstung mit Funkentelegraphengerát war durchzu- 
führen. Neue Gruppenstäbe waren zu schaffen, die-Stäbe der 
Kommandeure der Flieger zu verstärken. Schließlich sollten 
die im August 1916 für den Heimatluftschutz aufgestellten sechs 
Kampfeinsitzerstaffeln um drei weitere vermehrt werden. Für 
sämtliche Verbände aber war in viel umfangreicherem Maße als 
bisher Ersatz an Personal und Gerät bereitzuhalten. 

* * 


* 


Die Durchführung dieser Maßnahmen, die einer völligen 
Umgestaltung der Fliegertruppe gleichkamen, fiel der Inspektion 
der Fliegertruppen zu. Ihr Arbeitsgebiet hatte sich zusehens 
erweitert. Sie hatte dauernd ausreichenden Ersatz an ausge- 
bildetem Personal und an Gerät aller Art für die Front sicher- 
zustellen; für schnellen Nachschub war sie verantwortlich; die 
Aufstellung neuer Verbände fiel ihr zu; das Gerät war von ihr 
weiterzuentwickeln, Versuche hatte sie zu leiten, technische 
Vorschriften zu bearbeiten. Die Personalien sämtlicher Flie- 
geroffiziere wurden von ihr aufbewahrt, die gesetzliche Ver- 
sorgung der Angehórigen der Fliegertruppe wurde von ihr ein- 
geleitet. Im Juli 1916 unterstanden dem Inspekteur bereits 
46 einzelne Heimatverbände. Eine Entlastung war unbedingt 
notwendig. Die Umbildung der Inspektion war im Mai 1916 be- 
andare am 31. 7. 1916 wurde sie vom Kriegsministerium be- 
ohlen. 

Der zur Durchführung der neuen Organisation berufene In- 
spekteur der Fliegertruppen, Major Siegert, war bisher im 
Stabe des Fekdflugchefs tätig gewesen. Der belevende Einfluß 
seiner frischen Persönlichkeit machte sich in der Heimat bald 


geltend. Seine Tatkraft wurzelte in der festen Überzeugung, 


daß der Luftwaffe die Zukunft gehöre; unter ihm entwickelte 
sich die Inspektion zu einer Behörde von gewaltigem Wirkungs- 
kreis. Der Inspekteur sah die Lösung der ihm zufallenden Auf- 
gaben in einer weitgehenden Dezentralisation. Als verant- 
wortliche Kommandeurstellen unter ihm waren durch die Neu- 
organisation bereits das Kommando der Fliegerersatzabteilun- 
gen, das Kommando der Prüfanstalten und Werften sowie die 
Flugzeugmeisterei geschaffen. Nun machte die Aufstellung der 
zablreichen neuen Verbände die Einstellung von 12000 neuen 
Rekruten in die Fliegerersatzabteilungen nötig. Diese mußten 
dafür von anderen Aufgaben entbunden werden. Man trennte 
daher die Ausbildung der Beobachtungsoffiziere ganz von den 
Fliegerersatzabteilungen ab und verlegte sie in besondere Flie- 
gerbeobachterschulen, die in der Regel für 50 Beobachter in 
Königsberg, bald auch in Großenhain, Jüterbog u. a. eingerich- 
tct wurden. Auch die Versuchs- und Übungsparks West und 
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Ost wurden in Beobachterschulen umgewandelt. Die Artillerie- 
fliegerschule Ost aber genügte bald den Bedürfnissen nach aus- 
gebildeten Artilleriefliegern nicht mehr; im April 1917 wurde 
sie um eine zweite, ebenfalls in Auz, vermehrt. Die Maschinen- 
gewehrschützen der Kampfgeschwader und Schutzstaffeln er- 
hielten ihre Ausbildung in der Geschwaderschule zunächst in ` 
Freiburg i B., später in Paderborn. 

Die Beobachterschulen wurden einem neugebildeten Kom- 
mando der Fliegerbeobachterschulen unterstellt. Die Notwen- 
digkeit derartiger Dienststellen ergab sich auch für andere 


|: Zweige; im Januar 1917 wurde ein Kommando der Bomben- 


abteilungen aufgestellt; es folgten die Kommandos der Funken- 
telegraphie und der Waffenabteilungen und das Luft- 
bildkommando. Da diesen Kommandos neben der Son- 
derausbildung der Beobachter vor allem die Weiter- 
entwicklung des Gerätes oblag, wurde die Flugzeug- 
meisterei wesentlich — entlastet und konnte alle ihre 
Kräfte zur Förderung des eigentlichen Flugzeugbaus einsetzen. 
Außerordentlich verantwortungsvolle Aufgaben waren hier zu 
erfülen. Man stand auch hierbei ganz unter dem Eindruck 
der Erfahrungen der Sommekámpfíe und bemühte sich in erster 
Linie, die Leistungsíáhigkeit des Jagdflugzeuges zu erhöhen. 
Von der Lösung dieser Aufgabe mußte es abhängen, ob unsere 
Flieger in den kommenden Kämpfen ihren Aufträgen gerecht 
werden konnten. Daneben waren Sonderflugzeuge für die 
Lichtbildfernaufklärung, für den Infanterieflieger und die 
Schutzstaffeln zu schaffen, und die Leistungen der Groß- (G) 
Flugzeuge zu steigern, im besonderen auch im Hinblick auf die 
Möglichkeit. England anzugreifen. 

Der Bau der Flugzeuge und der Motore lag nach wie vor 
in der Hand privater Fabriken. Um die Versorgung der Front 
auf eine möglichst breite Grundlage zu stellen und den Wett- 
bewerb zu steigern, wurden dauernd neue Unternehmungen 
herangezogen. Im ganzen sind während des Krieges 36 Flug- 
zeugfabriken und 21 Motorenfabriken für die Fliegertruppe tätig 
gewesen, neben weiteren 16 Flugzeug- und 17 Motorenwerk- 
stätten, die sich lediglich mit Reparaturen beschäftigten. Maß- 
gebenden EinfluB auf die Bauausführung sicherte sich die In- 
spektion durch die jeder Fabrik dauernd angegliederten Bau- 
aufsichten, die 1916 an Stelle der herumreisenden Unter- 
Abnahmekommissionen traten. Sie hatten nicht nur die gleich- 
mäßige und sorgfältige Arbeit zu überwachen, sondern wurden 
auch die Vermittler, wenn die Fabriken unentbehrliche Fach- ` 
arbeiter zu reklamieren wünschten, Rohstoffe zur Erhöhung 
oder auch nur Aufrechterhaltung des Betriebes zugeteilt haben 
wollten oder eine bessere Verpflegung der Arbeiter beantrag- 
ten. Aber trotz ihrer Tätigkeit wurde die Leistungsfähigkeit 
der Fabriken durch die mangelnde Stabilität der Arbeiterver- 
háltnisse, durch fehlende Erweiterungsmöglichkeiten und 
schließlich durch den immer drückender werdenden Rohstoff- 
mangel dauernd ungünstig beeinflußt. In den allgemeinen 
Kriegsverhältnissen lag es auch begründet, daß die Fabriken 
den Serienbau einmal eingeführter Flugzeuge bevorzugten, aber 
wenig geneigt waren, grundlegende neue Versuche anzustellen. 
Für den Inspekteur ergab sich hier reiche Gelegenheit zu 


fruchtbaren Anregungen. 
* * 


* 

In hingebender Arbeit schuf die Heimat die technischen, 
materiellen und personellen Grundlagen für die Leistungen der 
Front. Aufgabe der obersten Dienststelle, des Kom. Gen. der 
Luftstreitkräfte, war es nun, dafür zu sorgen, daß die der 
Front zugeführten Kampfmittel zweckentsprechend ausgenutzt 
wurden. Neue, noch gewaltigere Anstürme der Entente mußte 
das Jahr 1917 bringen. Es galt, die Erfahrungen des Jahres 1916 
in Vorschriften niederzulegen und sie so zum Gemeingut aller - 
Führer und Fliegerverbände zu machen. Die mit Genehmigung 
des Chefs des Generalstabes des Feldheeres durch den Kom. 
Gen. der Luftstreitkräfte herausgegebenen „Weisungen für den 
Einsatz und die Verwendung von Fliegerverbänden“ stellten 
engstes Zusammenwirken mit der Infanterie und Artillerie als 
wichtigsten Grundsatz für den Einsatz auf. Die Masse der 
Fliegerabteilungen war zu diesem Zweck den Divisionen und 
Generalkommandos zu unterstellen. Sie sollten ihre Befehle 
nicht auf einem Sonderdienstweg, sondern, wie alle anderen 
Waffen, durch die Führung erhalten; Kommandeure und 
Gruppenführer der Flieger waren die Berater ihrer Dienst- 
stelle Um Kräfte zu sparen, wurde die einheitliche Regelung 
der Fernaufklärung für große Räume empfohlen. Die Weisun- 
gen betonten weiter die ausschlaggebende Bedeutung des 
Kampfes um die Luftherrschaft. Er sollte offensiv durch die 
Jagdstaffeln geführt werden. Abwehrmaßnahmen in der Luft 
konnten keinen Schutz bringen; denn der Versuch, einen ent- 
schlossenen Gegner durch Flugzeuge am Erreichen seines 
Zieles zu hindern, mußte an der Unbegrenztheit des: Luft- 
raumes, an den Zufälligkeiten von Wind und Wolken, an der 
Schwierigkeit, in der Luft ein Flugeug zu sehen, scheitern. Der 
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Feind war vielmehr durch beharrliche Angriffe so zu beschäf- 
tigen, daß er sich außerstande sah, seinerseits Angriffe zu 
unternehmen. Beim Einsatz der Bombengeschwader wurde 
daran festgehalten, durch Beschränkung auf ein Ziel Massen- 
wirkung zu erreichen. Nur solche Ziele sollten angegriffen 
werden, die für die Kriegführung von Bedeutung waren. 


Die Erfahrungen mit Infanteriefliegern wurden in einer be- 
sonderen Vorschrift niedergelegt und dem Sammelheft der Vor- 
schriften für den Stellungskrieg eingefügt. Als Teil 5 dieses 
Sammelheftes erschien die Vorschrift für die Artillerieflieger. 
Es sollte sich zeigen, daß diese Vorschrift, die die Vorschläge 
der Flieger nicht genügend berücksichtigte, den Verhältnissen 
des Stellungskampfes zu wenig Rechnung trug. 


Die Lichtbilderkundung gewann steigende Bedeutung. Von 
ihrer planmäßigen Durchführung und der sorgfältigen Auswer- 
tung ihrer Ergebnisse hing es ab, ob die Führung rechtzeitig 
Klarheit gewann, gegen welchen Abschnitt der Kampííront sich 
der feindliche Angriff richten würde. Die Infanterie- und Ar- 
tilleriestellungen fast aller feindlichen Abschnitte waren be- 
reits so ausgebaut, daB wesentliche Veränderungen hier auch 
vor Großangriffen nicht zu erwarten waren. Die Aufmerksan:- 
keit der Fliegerabteilungen wurde daher auf andere Merkmale 
für bevorstehende Angriffshandlungen gelenkt. Sorgfältige 
statistische Überwachung der Unterkunftslager und Flugplätze 
des Feindes, die Feststellung neuer Eisenbahnanlagen, beson- 
ders für Eisenbahngeschütze, die Vermehrung seiner Munitions- 
lager mußten Anhaltspunkte liefern. Diese schon im Winter 
planmäßig einsetzende Erkundungstätigkeit hat vollen Erfolg 
gezeitigt. l 
* A * 

Die Anhäufung der unerwartet zahlreichen Fliegerverbánde 
an der Sommeíront hatte zu manchen Schwierigkeiten geführt 
und den schnellen Einsatz neu eintreffender Verbände ver- 
zógert. Auf Veranlassung des Kom. Gen. der Luftstreitkräfte 
wurden daher alle Armeen angewiesen, im Laufe des Winters 
Vorbereitungen für den Einsatz erheblich vermehrter Flieger- 
kräfte zu treffen. Sie erstreckten sich vor allem auf Erkun- 
dung und Herrichtung der notwendigen Flugplätze, für deren 
Bedaríisberechnung einheitliche Grundsätze herausgegeben wur- 
den. Ferner waren Nachrichtenverbindungen für die Ver- 


stärkungsverbände auszubauen oder vorzubereiten, Karten und ` 


Lichtbilder bereitzulegen und die Parkanlagen zu vergrófern. 
Bei einzelnen Armeen waren 70 Flughäfen vorzubereiten und 
dauernd instand zu halten, was nicht nur eine große Mehr- 
belastung der A.-O.-K.s bedeutete, sondern auch wertvollen 
Boden der landwirtschaftlichen Ausnutzung entzog. Nur all- 
mählich konnte den Armeen das Material für feste Flugzeug- 
hallen zum Ausbau der vorbereiteten Häfen aus den Flieger- 
ságewerken Auz und Schirmeck (Elsaß) zugeführt werden. 
Bei großen Verschiebungen war man immer auch auf Zelte an- 
gewiesen. Ihre Verteilung auf die Armeen bedurfte daher 
sorgfältiger Überlegungen. 
* x * 

Inzwischen neigte sich nach nochmals gesteigerten, ge- 
waltigen Anstrengungen die Sommeschlacht ihrem Ende ent- 
gegen. Die geschilderten organisatorischen Änderungen kamen 
der Front erst zum ‘Teil zugute. Wenn dennoch beim Ab- 
schluß der Kämpfe die anfangs erdrückende feindliche Über- 
legenheit in der Luft gebrochen war, so fällt das Verdienst 
hieran in nicht geringem Maße Boelcke und der von ihm ge- 
führten Jagdstaffel zu. In ihrem tatenfrohen Draufgehen und 
mustergültigen Zusammenfliegen wurde sie das Vorbild aller 
deutschen Jagdstaffeln. 87 Luftsiege während der Kämpfe an 
der Somme legen Zeugnis ab von ihrer Tätigkeit. Unsere 
Jagdstaffeln zwangen dem bisher so sicheren Gegner wieder 
eine Zurückhaltung auf, die vor allem die Truppe auf der Erde 
dankbar verspürte. Boelcke war nicht besiegt vom Feinde, 
sondern als Opfer eines unglücklichen Zufalls geiallen. Aber 
stärker als dieser erwies sich der Geist, den er seiner Staffel 
eingehaucht hatte, und wenn ihr jetzt der Name ihres helden- 
haften Führers verliehen wurde, so zeigte sie sich dieser 
Ehrung würdig. Eine stattliche Reihe unserer bedeutendsten 
Jagdílieger ist aus ihr hervorgegangen. 


Als bleibendes Ergebnis der Sommeschlacht läßt sich eine 
Verschiebung der Haupttätigkeit in der Luft an die englisch- 
deutsche Front feststellen. Das englische Expeditionskorps war 
1914 von etwa 50 Flugzeugen der verschiedensten Bauarten, 
gegliedert in vier Squadrons, begleitet gewesen. Im Laufe 
des Jahres 1915, vor allem aber 1916, hatte England gewaltige 
Anstrengungen gemacht, sein royal flying corps zu verstärken. 
Früher als bei uns ist in England die Vermehrung der Luft- 
macht durch die Entwicklung des Luftkampfes richtunggebend 
beeinfluBt worden. 
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satz englischer Flieger trat eine unverkennbare Zurückhaltung 
der französischen Flieger. zutage. Wir sahen uns hierdurch 
veranlaßt, seit den Sommekämpfen den größten Teil unserer 
Jagdstaffeln dauernd den Engländern gegenüber zu versammeln. 


Die Erkenntnis der auch bei den Feldluftschiffern hervor- 
getretenen Mängel führte im Winter 1916/17 zu deren Abstel- 
lung und dadurch zür Umorganisation der Feldluftschiffertruppe. 
Diese wurde, inzwischen auf 53 Feldluftschifier-Abteilungen 
vermehrt, nunmehr in 128 Ballonzüge, 53 Abteilungsstábe und 
7 Ballonzentralen gegliedert. Der Ballonzug mit einem Ballon 
und dementsprechend einer Aufstiegstelle wurde taktische Ein- 
heit; er war eine handliche Truppe; seine Beweglichkeit reichte 
für den üblichen Stellungskrieg aus. 


Der Wunsch, die Züge so stark zu machen, daß sie allen 
Anforderungen des Großkampfes gewachsen waren, konnte mit 
Rücksicht auf die dauernde Vermehrung der anderen Waifen 
leider nicht erfüllt werden. Der bisherige große Übelstand, 
daB die Feldluftschiffer-Abteilung, um mit möglichst vielen 
Ballonen aufsteigen zu können, durch oft alle 14 Tage wech- 
selnde, von den Divisionen kommandierte Bedienungsmann- 
schaften aufgefüllt werden mußte, war aber beseitigt. Für die 
Hauptkampffronten blieb allerdings eine weitere Verstärkung 
durch die A.-O.-K.s und Gen.-Kdo.s immer noch erforderlich. 


Diese Neuorganisation bot einen weiteren großen Vorteil 
dadurch, daß eine beliebige Zahl von Ballonzügen unter einem 
Abteilungsstab, dem Bedarf entsprechend, vereinigt werden 
konnte, ohne daß, wie früher, Verbände dabei zerrissen wurden. 
Die Abteilungsstäbe (bei den Gruppenkommandos) wurden im 
allgemeinen bodenständig. 


Der bei der 1. und 2. Armee eingesetzte Stabsoffizier der 
Luftschiffer hatte gezeigt. wie notwendig eine solche Dienst- 
stelle war; es wurden daher für die nördliche, die mittlere und 
später auch für die südliche Heeresgruppe des Westens die Stel- 
lungen der Stabsoffiziere der Luftschiffer geschaffen. Ihnen 
wurde je ein Luftschifferpark unterstellt, bis 1917 jede Armee 
einen solchen bekam; gleichzeitig erhielt jede Heeresgruppe 
eine Windenreparaturwerkstatt. 


Im Winter 1916/17 fand eine gründliche Ausbildung der 
Truppe und namentlich der Beobachtungsoffiziere nach den ge- 
machten Erfahrungen statt. Um diese in enger Verbindung mit 
der Front zu ermöglichen, wurde die Feldluftschifferschule von 
Jüterbog nach Namur verlegt. Auf dem Fliegerübungsplatz Auz 
wurde ein Ballonzug zur Ausbildung im Schießen verwendet, 
und im Laufe des Jahres erhielten sämtliche Artillerieschieß- 
plätze hinter der Front Ballontrupps; Abteilungstsäbe und 
Ballonzüge wurden den Übungsdivisionen zugeteilt, wo sie Zeit 
zur Ausbildung hatten und mit den anderen Waffen zusammen- 


arbeiten konnten. 


Die Einführung einer neuen Ballonart, der ein erbeuteter 
englischer Ballon als Muster diente, förderte die Verwendungs- 
möglichkeit der Feldluftschiffer; die Beobachtung, die bisher 
schon bei etwa 14 m/sek.-Wind eingestellt werden mußte, war 
jetzt noch bei 20—25 m/sek. möglich. 


Hand in Hand mit dieser Vervollkommnung ging die der 
Winden und des anderen technischen Gerátes. 


Die Wirksamkeit der Lenkluítschiffe war bis Ende 1916 
durch die Vervollkommnung der feindlichen Abwehr sehr her- 
abgemindert worden. Erfolgreiche Angriffe waren daher nur 
noch unter ganz besonders günstigen Verhältnissen möglich und 
deshalb nur noch sehr selten durchführbar; es mußte vielmehr 
mit der Wahrscheinlichkeit gerechnet werden, daB bei jedem 
größeren Angriff ein Schiff abgeschossen wurde und als Trophäe 
in Feindeshand fiel. Diese Erkenntnis bestimmte den Kom. Gen. 
der Luftstrtkr. um die Jahreswende 1916/17, der O. H.-L. die 
Einschränkung der Heeresluftschiffahrt vorzuschlagen. _ Dies 
war im Interesse der Ersparnis an Personal, Kosten, Arbeits- 
leistung und Rohstoffen geboten. Außerdem konnte hierdurch 
der Wunsch der Marine nach Vergrößerung ihrer Luftflotte für 
Aufklärungszwecke leichter erfüllt werden. 


Im ganzen sollte das Heer an der Front und in der Heimat 
15 Luftschiffe behalten. Der Schwerpunkt der Heeresluftschiff- 
fahrt sollte nach dem Osten und dem Balkan verlegt werden, 
weil hier die Abwehr noch nicht so systematisch SSES 
war wie in Frankreich und England. 


Die O.H.-L. erklärte sich einverstanden. Die Marine er- 
hielt vier der ihr zur Verfügung gestellten Heeresluftschiffe zu 
Aufklärungsfahrten für den Sommer. Von den ihr zur völligen 
Übernahme angebotenen, von denen zwei in Dienst gestellt und 
fünf noch im Bau begriffen waren, ging nur L Z 121 (55 000 cbm) 
in den Besitz der Marine über; auf die anderen Zeppeline und 
Schütte-Lanz-Schiffe verzichtete sie „wegen zu geringer Nutz- 
last“. 











Nr; 


19. 


 »s »uuysuamı 





(deer Der Rez. RË 


"OZUID.- Mitia Ales  Anfsichtsansschusses.. en Deus chen. Ver 
Vi suchsanätalt fir: Luftiahrt Ín- ‚Adlershof: ernannt, 


LENT Ve: 


‚Marihehaurat = a, D.C ou] mann,drüäber Kanetiehk Wert. 3 
funzt MEO. dinserer. ‚ältesten. Marineflibger, - ist als Dozent 


Hr Ei 





gzengbai. Am „Technischen: Vorlesungswesen^ ie .Han- ` 
tig, Während. des laufenden Semesters Best Baurat- 


LTE 






N und Stezeleistung, Darchrech-.. 
andwr van Beispielen, Pralilgestaltung. Ateuerwiriung.. Fee 
: keit, konstruktive: -Durchbildung. wichtiger Einzelheiten,‘ — ANTE 
la Aussicht genommen jet terner eine Vorfesung Hber wie ` 
aeuzeiltiche Entwickling. des: EE ung Eu. 
Einen. Vorgeschmack der — — ; 
Zu erwartenden Hegrilisbe- p 
/sstimunogen der Entente hin- - 
‚sichtlich dér Unterscheidung — 
zwischen wrbtárisebem and- $ 
Sillem Loptahrgergt ‚gibt FR. 
ie Entscheidang die der p => 
Vülkerbundrat.. Aer Danzig. Ei: 
ofruffen Bat- Hiernach ist ` E 
uat die: Herstellung. von 
Friedens-Luttfahrzeug- 
material Ir det: Danziger 
` Bezirk usclassen - worden; E, 
jedoch «ind die Eischrinz e 
kungen, se. die. Kommentie- E 
mung des Berri Friedenss E 
-dabrzéug. änferligt,- -anheror-. (po 
dentliche u nà machen die E ER 
lege geradezu zü- E 
 oingr: Hlusurschen. Sv ab: Ki 
„Danzig protestiert bat x 
ee e militärisch a 
werdbare Flugzenge: 
ON dei zunächst berman- po 
4e, drabilns gesteuerte Late. ct —— 
torpedos. mie Danzorgm iub — Pos CERA 
ereteleiran. AEN. UUN Bits ar MUS d 
uff VUE 



























med | 


Hy Sei 





(o gehen. UR. 3a mit uns $ 
ee uene, Motoren. KEE 
„gestalteten. Maschiven.. Per- 

N sner ist begrenzt die Steik- 3 
See aut 200. "nc die. ES 
"selewindigkeit ` Dn 2000 m | 
dich sub 70 kriSten. die. "E 
| Ba Ag Last. An Benzin: = 
Hd. Dp naeh emer Formel < 

uim dali. iur ee 












s. SCH der Sigg et? — 


BM ie km. micht. Maes | 
"Aaneen werden Kam, und gie KE $ 
ier teinschl. ee Ee SE adf an um. 
S ‚militärisch verwendbure Lattschit 
— — QUARE wait diejenigen zm. deren Eraz körper Inhalt A deo eh ber 
uM CH Siarrem, 2584008 chur het halhstarren. quic 
: tar Dan: Sberschrenet. a 
Ant sehenilg, Sales. ale meet: aloe Tividitt 
"Wehen. ue dent Ahérkommnissur "efe cS tdv t riets sols S 
 dechtischer Berater. vau-der Entente keikegelen * "dodo 
WEN "kaum xu zwotteln. ist, mn den vor 
 Fessehings-] Sestimimungen . djelenigen äh 
lu der gesamten deutschen Luftfahre 


ZE u feretur" 
















pn NE. — 


ehung des Bauverhots auferlegt werden, Om). Zwar Voris: 


des "Mai-Ultimatumx, so. wind dä Befürchtung zot Rasch) 
ge alle bislierigen- Emschegnkunzen-em- Kinderspiel! een dis 


d n 2 cüevarsiehender sid. dem dur isC leder Wellhewerb mötdem ` 


Auslandeo amd: somit. Jede Xhisargmügelichkeit dorthin vterbumden: 
cmd: dam stellt. die nimy dndárts phis 


. NIE 
PEERS UM 





2 dus A Ber BE 
ER nungen. Br Wagner wurde als Vertreter dieses Ministerngnse 








=: T "über „Elugzeugbai, theoretische Grundlagen der. 


= eat 








age — E ien über Scharen. aer Fon 
S d der — Ug: re 


Lë: 











2 ue: hm her des = > 











ds Sim. e 


dertsetenne. ars "Bauverbsts: 

ex: UE DEER Wettbewerb: ——— WEI 

für ‚die erste Sepreriberwoche 1923 beschlossen worden; der: 

Ort der Veranstaltung. ist noch nicht bestimmt. Der vorberej- ` — 
tendens - Kommis sinn ` -gehöresi uer einigen Vertretern - ‘des. = 
„Auto“, der ds: Veranstalitng - angeregt. hat, Ww. x. G. Voisin. 
 [issandier- und. Katim ‚Hirschaner; ferner ehr Vertreter des 

SEIT. Ae, an — Frankreich befmdet sich wieder, einmal: iti- 
der wenig: augenelinc: -einpindenen- Lage. ‚einem. Inipulse aus qe B. 

-Bentschlanmd . nachgeben 4u teen, ^ er ` der. Dinge ` x RE 


mit ‚ande ren. 


Verlauf 
in Frankreich: wird det: übliche: Sein" Wie: es: früher beim 5 SER ne 
` schitt. Bein. "wassergeküblten Motor, beim Meta —— EE 
ehn St NM ae, Sa Presse: demnächst mach, 
EE GE zuweisen. Raben daB div 
c deutschen Gleitsegler (O, Lie — z — = 
 Menrthat dA M. — 
per sind green, nm dam die. 
herr orrarenden =: Leistungen - MS 
eines. ‚ausgehuddeiten < Prau- Teu vc — 
em die duo wellenten o o 
Kreisen. onbekannt sind. - als. 
- plagüert. darzustellen. Man. 
wird sich In. Frankreich. une 
JM S ' gen darán: panner daß Kec 
Dr pitàn. Feier. inet der. xis 
SU sten. und. unerschroxkensten ` 
Ld. Fingbiontene, der um: Talsi 
RER Lee als tacka 
JC) erlitt, jm begeisterter An- 
Ay Dëser Lifienthals war wie 
WE Anerkennung. auch in 
Nerülfentlichnngen: Ausdruck ` S — 
"au gehen dct Mot fand. = EE 
Übrigens hat nuch-die Aiso E 
ciation irancoise serienn die - o 
—Anregue" aufgegriffen und. s X 
eine ‚unter. dem: Protektorat - 3 
bx codes "Unt detagtexékrétirs — S _ 
r -Lairent -SEPARE "stehende — 
CRAS Koneqnission, gebildet. == Die SS 
Sch Weiz Jasreätert ` eben - CC 
KA c Gleft- und Seele ebbe ` E © ; E 
AL o werbherdis nächster Zeit. un 
—— ue zwischen a S 
en od Baie n 




































Jin tiat in Dan cc pues — = 











ER N eg Erfolg bet 2 Syankeche 5 
CEU M GE ` Damen: md: Andustiriele, ba $ 
en. der x 

IUS o schaft miter zZinsenrentie der : 


iken t tiwane. 2 (AE? ge Reeierug SE; MW Haar: ie 


Td — Zeie vun Pani ‚Simmel: i E EH hei RAE 


zt. Desdeenmg de — i kehr nach Argentinien Sicher. MA 
rt : . gestellt, Fine —— 
inission. dis. la4s White Ful- cs 
Spanien und Südamerika: heretst X 
MA Gë erden, EE Ge S 





- TE > 
— TE 


Eo . 


E 
hat st vnur kurzem: — rt 
- Nilleros ‚hierüber‘ berichten. 2 


Ce Dr 


Zei? De Ar! dedu: EU Emtee ^ —— (e Aiit» yon f 
— bar Seid der hervarrapende 2 Mimi: Ses en - "des. Mx -Bnist 
d qx h mi tels sëngen Saz herabgaziehen- versucht: Dieser‘ uhnigr ab RS 
Aterea WA cipe Ryne Jii des: Gran: FEATS Mats, Vin degt. "Aur. 
AESF Fahin und. Versen -Eriinder, ` dackalem - er Kier, der Fhregni? iion - 
Ayer Akt, xn allen Im "Auch: gelassen worden 15312: AV fe Aachener diese: 

 Btumtkiig ah sehr damus fervor. dabo sh nr Aes "avit tá erat Yet s su — 
Beier SÉIER deit Zeit dex. Moreoischen schüierolims; den Bie- Fig“ EE 

» éritdtico d: deant. gt/uehtet- Baren, Arke ndw- metre Gloilteg, gerys MEAE , 
iragzósisebeü | Techmhürs. ERPÄHDE. Fidene < Maategu - such: anle ami dem — — 
; ugs, erfunden‘ ab werenen Pendel x&v alsi di (err at ecincnr S9 nien. mini: ber. EE, 
— Adrostahle" Erfölge au erzieteig-werzdem die. Unbrauclihartert aes Pens, Ab HE HERE 
| dels els. KE. pr EOE tigswecke- pehmet dp eartsc tbi nd. AM: — 
‘Prandi ii GEM. Ag: Eu hos (neet er Wiesen Wars” — EI Fever Ne 
Shehe ini dem- Aaii ern. 5 ecilisurk ett ergaben. RE: SE 
d 2 daóh «etl michi ebe: patt unter, "Auf dent Géi: Ber Weir u GA 
LEE tes, Babe Morean: Herita. Zeg: Lenger: ae EE CNS 


— 


214 


Berichtigung: Der in unserm Bericht über den Königs- 
berger Lufítfahrertag — siehe Novemberheft, Seite 186, linke 
Spalte, Zeile 4 — erwähnte Antrag ist, wie uns mitgeteilt 
wird, nicht vom Sächsisch-Thüringischen Verein, sondern von 
Hauptmann Dr. Hildebrandt namens des Kölner Klubs für Luft- 
fahrt gestellt worden. 

Der Flugverkehr Bremen-Wangerooge ist mit dem 
30. September 1921 eingestellt worden. Wie sehr sich die Be- 
liebtheit dieses modernen Verkehrsmittels auch im Verkehr 
nach den Nordseebädern gesteigert hat. geht aus folgenden 
Zahlen hervor: 

Im Jahre 1920 wurden während der Sommermonate auf der 
Strecke Bremen—Wangerooge 150 Passagiere, im Jahre 1921 
in derselben Zeit 800 Pasagiere und 1326 kg Flugpost befördert. 
Es ist dies eine Leistung, welche bisher auf keiner Strecke im 
gesamten deutschen Luftverkehr erreicht wurde und bei den 
von der Entente verhängten Einschränkungen um so höher ein- 
geschätzt werden muß. 95% aller vorgesehenen Flüge wurden 
ausgeführt und während der ganzen Dauer des Betriebes er- 
eignete sich nicht der geringste Unfall. Das Verdienst an diesem 
schönen Erfolge gebüht den wackeren und bewährten Flugzeug- 
führern, sowie der umsichtigen Flugplatzleitung Bremen. Für 
das kommende Jahr ist auch eine tägliche Flugverbindung von 
Bremen nach Norderney in Aussicht genommen. 

Arbeitsgemeinschaft Deutscher Erfinder-Schutz-Verbánde. 
Unter dem Vorsitz von Geheimrat Prof. Dr. Sommer (GieBen) 
wurde am 16. Oktober in Cassel die Arbeitsgemeinschaft Deut- 
scher Ertinder-Schutz-Verbánde begründet, zu welcher sich die 
nachstehenden Verbánde zusammengeschlossen haben: Allge- 
meiner Erfinder-Verband in Berlin, Ansbacher Str. 28, Baye- 
rische Erfinder-Schutz-Vereinigung in Nürnberg, Adamstr. 67, 
Deutscher Erfinder-Schutz-Verband in München, Jahnstr. 20, 
die Gesellschaft zur Errichtung eines deutschen Erfindungs- 
Instituts, Gießen, und der Reichsverband für das Erfindungs- 
wesen in Mannheim, Waldparkdamm 43. Das Arbeitsprogramm 
erstreckt sich vorläufig auf folgende gemeinsame Angelegen- 
heiten: Patentgesetzrefiorm, Schwindelbekämpfung, Erfindungs- 
Institut, Erfindungswissenschaften, Bücherei, Propaganda, ge- 
meinsame Veranstaltungen, Vorprüfung von Erfindungen, Be- 
ratung und Verwertung. Die Presse-Abteilung wurde von den 
Herren Ziv.-Ing. Kurt Friedländer, Herausgeber der „Patent- 
Welt“, und Schriftsteller Otto Wiesner, Berlin, gemeinsam 
übernommen. : 

Eine Luftkonvention der nordischen Staaten ist einzeln 
zwischen Dänemark, Norwegen und Schweden und von ihnen 
mit England vereinbart worden. 

Die nórdlichste Fluglinie der Welt wird in Lappland im 
nórdlichsten Schweden durch staatliche Anordnung unterhalten; 
sie bietet auch durch den Umstand, daß der Luftverkehr in die- 
sem hohen Breitengrad regelmäßig Sommer und Winter vor 
sich geht, besonderes Interesse. Errichtet wurde die Verkehrs- 
linie anläßlich der großen Wasserregulierungsbauten, die ge- 
wenwärtig etwa 100 km nordwestlich von Gellivare bei Suorva 
am nördlichen Teil des Lulewasserlaufs vor sich gehen, um 
dem in unzugänglicher Gegend belegenen Arbeitsfeld Per- 
sonal, Baumaterial und Post zuzuführen. Ausgangspunkt der 
Luftlinie ist das etwas südwestlich von Gellivare gleichfalls am 
Lulewasser belegene Porius, wo die zum elektrischen Betrieb 
der Reichsgrenzbahn dienende Kraftstation liegt, deren Lei- 
stungsfähigkeit durch die Wasserregulierung bei Suorva erhöht 
werden soll. Es sind auf der Linie Gellivare-Suorva zwei Flug- 
zeuge im Betrieb, wovon das eine sechs, das andere drei Per- 
sonen befördern kann, dazu Lebensmittel, Post usw. Im Sep- 
tember wurden in jeder Richtung 20 Reisen ausgeführt (außer 
einer Anzahl kleinerer Strecken) und 57 Personen, ferner 
1443 ke Fracht befördert. Es herrschten verhältnismäßig 
schwierige Witterungsverhältnisse mit Windstärken bis 15 bis 
20 m/Sek. Im Sommer werden die Flugzeuge mit Schwim- 
mern, im Winter mit Skieren ausgestattet. 

Einen Rundflug um die Erde bereitet der englische Flieger 
Ross Smith, der bekanntl. Ende 1919 in 28 Tagen von Lon- 
don aus auf einem Vickers Vimy (700 PS) nach Australien flog, 
für diesen Winter vor. Er will seinen Weg auf einem „Am- 
phibium“ von Vickers von England über Mitteleuropa, Meso- 
potamien, Indien, China, Japan, Alaska, Kanada und Nord- 
amerika nehmen. — Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt. daß 
Amerika den Weltrundflug-Wettbewerb trotz der fast unüber- 
windlichen Schwierigkeiten anscheinend doch noch nicht auf- 
gegeben hat. Vor einiger Zeit nämlich weilten L. de Beaumont 
und Ben Hilman vom Aéro-Club von Amerika in London, um 
diesbezüglich zu verhandeln. 

Alfred Leblanc T. Am 22. November starb in Paris einer 
der hervorragendsten Luftfahrer von internationalem Ruf, Al- 
ired Leblanc, ein Mitarbeiter Bleriots und Präsident des Ver- 
bandes der französischen Luftfahrzeug-Industriellen, im Alter 
von 52 Jahren. Leblanc war seit seiner Jugend ein begeister- 
ter und eriolgreicher Anhänger des Freiballons: die Zahl 
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seiner Aufstiege wird auf tausend geschätzt. Im Jahre 1907 
schlug er den Dauer-Weltrekord mit 44 Stunden ohne Zwi- 
schenlandung. Seine luftsportliche Leidenschaft führte ihn in 
den Anfangsjahren des Flugwesens zu Blériot, dessen Kanal- 
flug er auf das Sorgfältigste vorbereitet hat; sein Führerzeug- 


nis (Nr. 17) erwarb er bereits 1909. An einer großen Zahl von 


Wett- und Rundílügen auch außerhalb Frankreichs nahm er 
mit Maschinen seines Freundes Blériot, dessen Fliegerschule 
Pau er zunächst, dessen Fabriken er schließlich leitete, teil. 

Das Luftschiffprogramm Laurent-Eynacs ist kürzlich von 
der Luftfahrt-Abteilung des Obersten Rates der Nationalen 
Verteidigung genehmigt worden, nachdem man ihn vor einigen 
Monaten veranlaßt hatte, seine Anforderungen im Etat-Entwurf 
1922 hinsichtlich des Baues starrer Luftschiffe und der Anlage 
von Luftschiffplätzen zurückzuziehen. Man hofft nunmehr in 
Frankreich, daß der Ministerrat den Unterstaatssekretár er- 
mächtigen wird, einen Gesetzentwurf einzubringen, der auf 
die nachträgliche Bewilligung von etwa 100 Millionen Franc 
gerichtet ist. L.-E. beabsichtigt, Luftschiff-Zentren mit großen, 
z. T. ehemals deutschen Hallen in Paris (Orly), Marseille (Ma- 
rignanne), Algier, Tunis, Casablanca und Dakar zu schaffen. 
Orly soll als Haupt-Werkstätte ausgebildet werden; hier sind 
die Arbeiten bereits weit vorgeschritten. Der Bau zweier 
Starrschiffe soll, voraussichtlich mit Lizenzen des Luit- 
schiffbau Zeppelin, im Jahre 1922 begonnen werden 
und 1924 vollendet sein. Kommerzieller Luítschiffverkehr soil 
dann im Laufe der nächsten Jahre von Paris über Marseille, 
Algier, Casablanca. Dakar nach Pernambuko (Südamerika) aus- 
gedehnt, zunächst jedoch erst mit der ,,Bodensee-Méditerranée* 
nach Algier erstreckt werden, um Erfahrungen zu sammeln. 

Die Coupe Deutsch de la Meurthe, ein internationaler Wett- 
bewerb, bei dem 3 Flugzeuge jedes Landes zur Teilnahme zu- 
gelassen werden, ist am 1. Oktober zum Austrag gekommen. 
Als erster von 5 Bewerbern startete Lecointe auf Nieuport- 
Sesquiplan in Etampes; er blieb auf der ersten Runde liegen, 
nachdem er die Strecke nach der Marmogne mit einer Stunden- 
geschwindigkeit von 330 km zurückgelegt hatte. Dem Italiener 
Brack Papa auf einem 700 pferdigen Fiat-Eindecker und dem 
Engländer James auf Mars-Eindecker mit Napier-Lion ging es. 
nicht besser, sie erreichten Geschwindigkeiten von etwa 300. 
bzw. 275 km/Stde. Erst Kirsch, der ebenfalls einen Sesquiplan 
flog, und Lasne auf Nieuport gelang es, die 300 km lange enn- 
strecke ohne Unfall in 1 Std. 4 Min. 39 Sek. bzw. 1 Std. 9 Min. 
55 Sek. zurückzulegen. Kirsch ging daher mit einer Stunden- 
geschwindigkeit von 278,4 km als Sieger hervor. 

Der diesjährige Pariser Aéro-Salon. der im vorigen Jahr 
ausgelassen wurde, wohl weil sich die französische Flugzeug- 
industrie damals noch nicht genügend auf die Friedensbedürí-. 
nisse umgestellt hatte, fand im letzten Novemberdrittel statt. 
Wer von den Besuchern geglaubt hatte, Neuerungen an Frie- 
densflugzeugen dort vorzufinden, sah sich enttäuscht; im 
Grunde waren es auch in diesem Jahre, wie 1919, nur umge- 
arbeitete Kriegsmaschinen, die man zu sehen bekam. Der 
internationale Charakter, den die Vorkriegsschaustellungen in 
Paris aufwiesen, war in diesem Jahre noch weniger gewahrt 
wie vor zwei Jahren, was erklärlich ist, weil der ausländische 
Aussteller ohne. Aussicht auf Bestellungen dort nur seine 
Neuerungen preisgeben würde. So war von. England nur die 
Vickers-Vimy, das bekannte „Amphibium“, vertreten. Die drei- 
und viermotorigen Großflugzeuge herrschten vor; sie konnten 
auch im Innern besichtigt werden, wovon das Publikum reich- 
lich Gebrauch machte. Den hinsichtlich seiner Größe stärksten 
Eindruck machte der von dem Spad-Konstrukteur Herbemont 
neu durchkonstruierte, mit vier dreihundertpferdigen Hispano- 
Suiza-Motoren (in Tandemanordnung) ausgestattete Riesen- 
doppeldecker „Mammuth“ Bleriots, der zur Beförderung von 
17 Fluggästen und 3 Bedienungspersonen bestimmt ist. Von 
den wirklichen Fortschritten der letzten Jahre, dem Metall- 
flugzeugbau, dem dicken Profil, dem Gleiterbau, der Schlitz- 
fläche usw. war wenig oder gar nichts zu sehen. Allein Bré- 
guet hatte einen Ganzmetall-Riesenkampfdoppeldecker, dessen 
aerodynamische Durchbildung aber keineswegs auf der Höhe 
steht, ausgestellt. Von den „Abnormitäten“ sei der Hubschrau- 
ber Pescaras, das Flugauto Tampiers, das sich in einer halben 
Stunde von einem Flugzeug in einen Kraftwagen verwandeln 
läßt und der Vieldecker von Sanchez-Besa erwähnt; letztere — 
noch nicht geflogene — Maschine, die einem alten englischen 
Projekte sich eng anschließt, hat 21 sehr schmale, gestaffelt 
übereinander angeordnete Decks, die den Eindruck einer 
schräggestellten Jalousie machen. Ein chavinistisches Zwischen- 
spiel hatte in Fokker seine Ursache: Sein von der Nieder- 
ländischen Flugzeugfabrik ausgestellter Verkehrseindecker F 3 
trug seinen mit nicht gerade angenehmen Erinnerungen für die 
Franzosen verknüpften Namen in großer Aufschrift. Der Name 
Fokker mußte entfernt werden. Fokker suchte sich in der fran- 
zösisch. Presse damit zu rechtfertigen, daß er angab, bei Kriegs-. 
ausbruch in Deutschland zurückgehalten worden zu sein. 
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Einen Fliegergedenktag veranstaltete am 28. Oktober, am 
Todestage Boelckes, der Fränkische Verein für 
Luftfahrt in Würzburg. Der Einladung war in uner- 
wartet großer Anzahl Folge geleistet worden: man schätzte 
die Zahl der Anwesenden auf etwa 1000, darunter Vertreter der 
staatlichen, städtischen usw. Behörden. Die sehr stimmungs- 
voll verlaufene Feier galt zunächst den 14 Fliegerhelden, die 
der Würzburger Friedhof birgt, und deren Namen diese sind: 
Zeileis, Etzel, Chambosse, Dr. Seifert, Reichardt, Knäulen, 
Franz, Kütt, Brachazeck, Loster, Steinberger, Thon, Lendner 
und Freiherr von Beul. Der erste Vorsitzende, Reg.-Baumeister 
Hackstetter, schloß seine Begrüßungsansprache mit der 
Versicherung, daß das deutsche Volk seine teuren Toten nie 
vergessen und den Fliegerglauben nie verlieren werde, daß 
selbst. hinter der schwersten Wetterwand die Sonne der Ver- 
heißung scheint. Regierungspräsident von Ranle dankte 
dem Verein für die eigenartige, sinnige Veranstaltung und for- 
derte die Anwesenden auf, dem leuchtenden Beispiele, das die 
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unerschrockenen, kampfesfreudigen und glaubensvollen Flieger 
gegeben haben, nachzueifern und als einig Volk von Brüdern 
mitzuwirken am Wiederaufbau des Vaterlandes und der deut- 
schen Luftfahrt. Oberltnt von Raumer feierte hierauf in 
seiner Rede über „Boelcke und die deutschen Fliegerhelden“ 
den herrlichen Geist unserer Fliegertruppe; der Vortragende 
ließ seine Ansprache in einen hoffnungsvollen Ausblick auf die 
Zukunft ausklingen. Die Ansprachen wurden von stimmungs- 
vollen, lebenden Bildern umrahmt; Darbietungen hervorragen- 
der Künstler Würzburgs und einer Reichswehrkapelle, sowie 
künstlerische Gedenkblátter, vom Kunstmaler Würth ent- 
worfen, trugen dazu bei, die Veranstaltung zu einer erhebenden 
und weihevollen zu machen. Dem Fränkischen Verein für 
Luftfahrt gebührt Dank dafür, durch Aufrechterhaltung und 
Stärkung der Erinnerung an unsere Fliegerhelden, den Glauben 
an unsere Kraft gefestigt zu haben. Am Tage Aller Seelen 
wurden auf den Gräbern der Würzburger Fliegerhelden Kränze 
|. niedergelegt; eine Gedenktafel für sie ist in Vorbereitung. 


Mitteilung des Deutschen Luftfahrer-Verbandes. 


Der redeschriftliche Bericht der Verhandlungen beim 
15. ordentlichen Luftfahrertag am 22. Oktober 1921 in Königs- 
berg ist fertiggestell. Wegen der hohen Druckkosten ist von 
einer Vervielfältigung abgesehen worden. Der Bericht steht 


Von einer Einladung zum aufBerordentlichen Luftfahrertag war bis zum 6. Dezember nichts bekannt. 


INS N A CHRI C H TEN + 





& V ERE 


in 6 Exemplaren zur Einsicht zur Verfügung und wird den 
Vereinen auf Anfordern in der Reihenfolge ihrer Wünsche 
übersandt evtl. mit der Bitte um eingeschriebene Weiter- 
sendung. Die Geschäftsstelle. 


Schrift. 








Im Aero-Club in Berlin ist in einer am 26. November statt- 
gefundenen Sitzung, an der 23 Flugzeugführer und Beobachter 
teilnahmen, beschlossen worden, einen „Verein ehemali- 
ger Flugzeugbesatzungen Bogohl 2* (K.C.2 und 
BAM.) zu gründen. Sämtliche ehemaligen Besatzungen werden 
gebeten, sich ihren Staffelführern zwecks Zusammenschlusses 
innerhalb der einzelnen Staffeln in Verbindung zu setzen, Der 
Auíruf ist unterzeichnet von folgenden Hauptleuten bzw. Ober- 
leutnants der Staffeln 7—10: Berlin, Flashar. Nord- 
mann, Grauert, Wagner, Lademacher, Kraatz, 
Niezoldi, v. Cossel und v. Raczek. 

Weitere Auskünfte erteilt Lt. d. Res. a. D. Kalden- 
bach, Berlin W 57, Bülowstr. 89. Zusammenkünfte der Ber- 
liner Herren finden am ersten Dienstag eines jeden Monats 
8 Uhr abends im Aero-Club statt. 

— Der Berliner Verein für Lufitschiffahrt hielt 
seine gut besuchte 378. Versammlung in den 
Ráumen des Aeroclubs am 21. November ab. 
Nach einem einleitenden kurzen Bericht Geheim- 
rat Miethes über die Königsberger Tagung 
wurden 2 Filme gekurbelt. Der eine von Ge- 
heimrat Miethe verfafite astronomische Lehrfilm 
Aim Flugzeug zum Mond" vermittelt in 
volkstümlicher, unterhaltender Weise Kenntnisse 
über den Erdtrabanten; er ist in der Sternwarte der Tech- 
nischen Hochschule entstanden. Der andere „Luitfahrt 
in Not!“, ein Propagandatilm des Verbandes Deutscher Luft- 
fahrzeug-Industrieller stellt in zum Teil packenden Bildern die 
Leistungsfáhigkeit unserer Industrie der — soweit sie sich auf 
Friedensfahrzeuge erstreckt —  krankhaften Zerstórungswut 
der Entente gegenüber. Theo Rockenfeller hat sich bei der 
HEES viel Mühe gegeben. 








Bitterfelder Verein für Luftfahrt! Monats- 


versammlung am Montag, den 19. Dezember 
1921, abends 8% Uhr im Hotel. Kaiserhof in 
Bitterfeld. 








Der Verein für Luftfahrt am Bodensee (Sitz Konstanz) hielt 
am 3. 11. in Konstanz seine ordentliche Jahreshauptversamm- 
lung ab. Den Geschäftsbericht erstattete der Vorsitzende Herr 
Obermaschineninspektor Kaufmann. Infolge des Darnieder- 
liegens der deutschen Luftschiifalirt durch den „Friedens“-Ver- 
trag ist es dem Verein nicht möglich, im früheren Umfang dic 
sportliche Luftfahrt zu fördern. Erinnert sei z. B. an die Ver- 
anstaltung des ersten Wasserflugzeugwettbewerbes auf dem 
Bodensee im Jahre 1913; es war dies überhaupt die erste Ver- 
anstaltung dieser Art, die in ganz Europa beachtet wurde: 
der frühere GroBherzog hat die Veranstaltung besucht und von 
Vertretern des Auslandes sei der entíernteste genannt. der 
Marineattaché der japanischen Gesandtschaft in Berlin. Auch 
die übrigen Vereine für Luftschiffahrt in Süddeutschland sind 
größtenteils zur Untätigkeit verurteilt. Die Mehrzahl verhält 
sich bedaucrlicherweise völlig passiv, so daß die aktive Reg- 
samkeit des Konstanzer Vereins, der wiederholt versuchte, an- 


erkannte Redner und Flieger zu einer Vortragsreise durch 
Süddeutschland zu gewinnen, an dieser Passivität scheiterte. 
Der Verein wird aber erneut versuchen, nach dieser Richtung 
organisatorisch zu wirken, um im Laufe des Winters eine oder 
zwei solcher Vortragsreisen zustandezubringen. Nach wie vor 
sucht der Verein alle aus idealen Gründen an der Luftschiffahrt 
und am Flugwesen interessierten Personen am Bodensee zu 
sammeln; vielleicht kommen auch einmal wieder bessere Zei- 
ten, wo Deutschland wieder seine Schwingen entfalten darf. 
Unabhängig von anderen Veranstaltungen wird der Verein die- 
sen Winter einen oder mehrere Lichtbilderyorträge veranstal- 
ten. Der Mitgliederstand beträgt zurzeit 110; der Kassen- 
stand ist ein guter. Bedauerlicherweise wurde die große Flug- 
zeughalle auf dem alten Exerzierplatz (die der Verein kurz 
vorher verkauft hatte) auf Anordnung der Entente-Kommission 
abgebrochen. Die Halle hätte, wenn man den Verein unter- 
richtet hätte, erhalten bleiben können. — Der Verein wird sich 
künftig dem Gedeihen der beiden Postíluglinien München— 
Konstanz und Stuttgart—Konstanz, insbesondere auch der Kon- 
stanzer Flugplatzverhältnisse, annehmen. — Im weiteren 
wurden Verhandlungen aufgenommen, um im nächsten Jahre 
mit einem Wasserflugzeug und unter eigener Leitung Rund- 
flüge im Bodenseegebiet zu veranstalten. — Die Neuwahl des 
Vorstandes erbrachte einige Änderungen: als 2. Vorsitzender 
wurde Herr Bankier Fernhaber, als Schrift. Herr Karl 
Birner gewählt; der Ausschuß wurde ergänzt. — An- 
schließend an die Verhandlungen hielt Herr Schriftsteller Birner 
einen Vortrag über das Werden der Zeppelinschen Luftschiffe. 
unterstützt durch etwa 100 gute Photographien, von ihren 
ersten Anfängen bis zu ihrem einstweiligen Ende. Der Vortrag 
umfaßte sowohl den Hallen- wie Schiffbetrieb; in letzterer Abtei- 
lung waren besonders die Ausführungen über Steuerungen Grö- 
Be, Formen, Pferdestärken und Geschwindigkeiten interessant. 

Flugtechnischer Verein Dresden. Die Vereinstátigkeit be- 


Schránkte sich im Juli und August auf die Fertigstellung des 


Segelflugzeuges für den Rhón-Segelflug-Wettbewerb. Um diese 
zubeschleunigen, fielen während dieser Zeit die sonstigen regel- 
mäßigen Vortrags- und Diskussionsabende aus. Das Flugzeug 
nahm an dem Rhön-Segelflug-Wettbewerb teil und wurde nach 
diesem in der Rhön als Übungsflugzeug verwandt, wo es bis 
in den September hinein verblieb; es wurde mit einem Preise 
von 1500 M. ausgezeichnet. Insgesamt wurden in der Rhön 
10 Flüge von den drei Mitgliedern Muttray, Seiferth 
und Spies ausgeführt, die damit auch ihre Führerprüfung für 
motorlose Flugzeuge ablegten. Die Flugzeiten lagen zwischen 
30 Sek. und 4 Min. 40 Sek. Die Fluglängen zwischen 300 unq] 
2250 m. Am Wettbewerb nahmen insgesamt 10 Mitglieder. 
entweder als Sportleiter, Sportgehilfen, Flieger oder Flugzeug- 
hilfsmannschaften teil. Nach der Rückkehr aus der Rhön wur- 
den die Vercinsabende wieder aufgenommen und mit der Re- 
paratur des durch den Eisenbahntransport beschädigten Flug- 
zeuges begonnen. Nach der Wiederherstellung sollen Schul- 
und Übungsflüge in der Nähe Dresdens oder im Erzgebirge 
aufgenommen werden. 

Durch VereinsbeschluB vom 22. 10. 1921 wird bestimmt: 
Die regelmäßigen — Vereinsversammlungen finden jeden 
ersten Sonnabend im Monat. abends 8 Uhr, in der 
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Realschule, Seevorstadt, statt. 
für den Flugzeugbau in den Werkstätten Technische Hoch- 
schule, Helmholtzstraße 7 und George-Bähestraße 2, bestimmt. 

Die Geschäftsstelle des Vereins befindet sich im Spiel- 
warengeschäft B. A. Müller, Prager Str. 32. 


Der Fränkische Verein für Luftfahrt (E. V.); Würzburg, 
hielt am 12. Oktober seine diesjährige Hauptversammlung ab. 
In mehreren eingehenden Sitzungen war durch die Ausführun- 
gen des Herrn Reg.-Baumeister Hackstetter die Notwen- 
digkeit eines Zusammenschlusses aller Luitfahrtinteressenten in 
Unterfranken anerkant worden. Ein Aufruf in allen unterfrän- 
kischen Zeitungen zum Zusammenschluß aller Flieger, Luft- 
schiffer, Beobachter, M.-G.-Schützen, Ingenieure und Konstruk- 
teure in Unterfranken hatte einen unerwarteten Erfolg. Von 
allen Seiten kamen lebhafte Sympathiekundgebungen und Bei- 
trittserklärungen. Das Tátigkeitsgebiet des Vereins wurde nun- 
mehr auch auf die Fliegerei ausgedehnt, so daß es nicht not- 
wendig erscheinen sollte, daß andere Interessentengruppen der 
Fliegerei in Unterfranken mit Werbetätigkeit auftreten müßten. 
Den eindringlichen, auf jahrelanger persönlicher Erfahrung auf- 
gebauten Ausführungen des Redners wurde allseits zugestimmt 
und die Gründung einzelner Abteilungen innerhalb des Vereins 
einstimmig beschlossen. Es wurde eine Ballonabteilung, eine 
Flugzeugabteilung, eine Segelflugzeugabteilung. eine Modell- 
flugzeugabteilung geschaffen, an deren Spitzen alte erfahrene 
Spezialisten berufen werden sollten. — Die Vorstandswahl er- 
gab folgendes Resultat: Erster Vorsitzender Reg.-Baumeister 
Hackstetter, zweiter Vorsitzender Hauptmann Löwen- 
eck (Kraftfahr.-Komp.). Schriftführer: Fliegerleutnant Her- 
wig, Schatzmeister: Fliegerhauptmann a. D. Kimmel. Ab- 
teilungsvorstánde: Ballonabt.: Ingenieur Protzmann, Flug- 
zeugabt.: Hauptmann a. D. Kimmel, Segelflugzeugabt. Inge- 
nieur Zahn, Modellflugzeugabt.: Ingenieur Kleinschrod. 


Es wurde ferner beschlossen, in den größeren Städten- 


Unterfrankens Ortsgruppen zu gründen. Fünf anwesende Ver- 
treter des Flugsportclubs Schweinfurt begrüßten den Zusam- 
menschluß und erklärten sich bereit, in Verschmelzungsver- 
handlungen eintreten zu wollen. Ebenso sollen in Aschaffen- 
burg, Kitzingen und Kissingen Ortsgruppen gegründet werden. 

50 neue Mitglieder konnten am gleichen Abend aufgenom- 
men werden. Nach lebhafter Aussprache wurde beschlossen, 
am Todestage unseres Fliegerhelden Boelke eine Gedächt- 
am Todestage unseres Fliegerhelden Boelcke eine Gedächt- 
nisfeier zu veranstalten. (Siehe den Bericht hierüber auf der 
vorhergehenden Seite. Schriftltg.) 

Flugtechnischer Verein Hamburg. Am Sonnabend, den 
15. Oktober fand die erste Vereinsversammlung im Curiohaus 
statt. Herr Gy mnich erstattete Bericht über die bisher ge- 
leistete Vorbereitungsarbeit. Im weiteren Verlaufe der Tages- 
ordnung gab der Arbeitsausschuß bekannt, daß Herr Senator 
Zeise (Altona), unserem Verein sein Sezelflugzeug II, wel- 
ches auch in der Rhön gewesen ist, zur Verfügung stellt, sobald 
die vorgenommenen Veränderungen (Knüppelsteuerung anstatt 
Radsteuerung) fertiggestellt sind. Ebenfalls werden zwei Ver- 
einsflugzeuge bis zu Beginn des neuen Jahres flugfertig sein. 


Versammlungen finden bis auf weiteres nur einmal im 
Monat statt. Als neue Mitglieder wurden aufgenommen: Le- 
benslängliche Mitglieder: Herr Senator a. D. Alfred Zeise. 
Ordentliche Mitglieder: Herr Dr.-ing. Max Oertz sowie die 
Herren Dippel. Bartsch, Krämer, Dreier. Löffler, Voß, Bött- 
cher, Rickmers, Zietzmann, Hirsch und Grage. Außerordent- 
liche Mitglieder: Die Herren Hoppe und Wetzke. Weitere 
Aufnahmen werden durch den interimistischen Sportleiter Ar- 
nold Busch, Hamburg, Hohestr. 26 und durch den interi- 
mistischen Vorsitzenden Alfred Gymnisch, Hamburg, Wands- 
beker Stieg 50, bewerkstelligt. Der Satzungsentwurf geht 
allen Mitgliedern demnächst zu. gez. Gvmnich, Vorsitzender. 
gez. Maaß, Schriftführer. gez. Busch, Sportleiter. 


Der Karlsruher Luftfahrtverein veranstaltete am vergan- 
genen Dienstag seinen ersten Vortragsabend in diesem Winter- 
halbjahr, der außerordentlich rege besucht war. Der stellver- 
tretende Vorsitzende, Herr Dr.-Ing. Eisenlohr. eróffnete 
den Abend mit einem Hinweis auf die schweren Bedingungen, 
die von seiten der Entente erneut Deutschland in bezug auf 
seine Luftíahrt auferlegt worden sind. Dadurch werde um so 
mehr ein Zusammenschluß der Fachleute mit Freunden und 
Gönnern der Luftfahrt erforderlich, und der Verein hoffe, daß 
durch die gebotenen Vortráge neue Mitglieder gewonnen wer- 
den. Das erste Vortragsthema: ,Die deutschen Welthóchst- 
leistungen im Segelflug“, behandelte Herr Carr. der zunächst 
einen Bericht über den Wettbewerb in der Rhön gab, bei dem 
durch das Segelflugzeug der Segelflugzeugwerke Baden-Baden 
zum ersten Mal ein wirklicher Segelflug ausgeführt worden sei. 
An Hand zahlreicher Bilder ging er auf die einzelnen Segel- 
flugzeuge ein, insbesondere derer, die große Erfolge zeitizen 
konnten. War im letzten Jahr eine Höchstleistung mit 2,2 Mi- 
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nuten Flugzeit erreicht worden ‚so wurde dieses Jahr ein Re- 
kord mit 22 Minuten aufgestellt. In der angeregten Diskussion 
behandelte insbesondere Herr Privatdozent Dr. Peppler die 
Frage des Segelflugs vom Standpunkt des Meteorologen aus. 
Einen 2. Vortrag über die Tätigkeit der Modellbau-Versuchs- 
abteilungdes Luftfahrtvereins hielt Herr Schimmer, der 
zuerst das Verhältnis von Modell- zum Original-Segelflugzeug 
beleuchtete, um dann auf bestimmte Versuchsergebnisse einzu- 
gehen, die mit verschiedenen Profilen und Flügelformen durch- 
geführt worden sind. Auch an diesen Vortrag schloß sich eine 
Diskussion an, in der erneut die Anregung gegeben wurde, auch 
Flügelformen in Lilienthalschem Sinne zu untersuchen. — Nach 
Bekanntgabe der weiter vorgesehenen Veranstaltung stellte der . 
Vorsitzende in Aussicht, gelegentlich Versuche mit dem Segel- 
flugzeugmodell der Segelflugzeugwerke Baden-Baden vorführen 
zu können. Der Abend schloß mit einem gemütlichen Zusam- 
mensein der Mitglieder mit ihren Damen in den schönen Räu- 
men des Autoclubs. Eisenlohr. 

Die im „Wuppertaler Verein für Luftfahrt“ vereinigten 
Ortsgruppen des Bundes deutscher Flieger und des Nieder- 
rheinischen Vereins für Luftschiffahrt hatten am Sonnabend. 
den 19. November 1921, in der Union, U.-Barmen, einen Werbe- 
vortrag mit Lichtbildervorführungen. veranstaltet, um auch hier 
im Tale Interesse zu wecken für:den neuesten Luftsport — den 
„Gleit- und Segelflug“. Hierzu hatte der Verein außer seinen 
Mitgliedern die Schüler der Oberklassen der hóheren Schulen 
Barmens und Elberfelds durch einen Aufruf eingeladen. Eine 
erfreulich große Anzahl war dem Rufe gefolgt. — Nach einer 
einleitenden Ansprache des Vorsitzenden der Sektion Wupper- 
tal wurde zunächst ein wundervoller Film gezeigt, der vom 
Bodensee zu den bayrischen Kónigsschlóssern am Gebirge ent- 
lang aufgenommen war und herrliche Aussichten in die Alpen- 
welt enthüllte. — Hierauf ergriff der alte Vorkämpfer der 
Luftfahrt im W-tal, Herr Prof. Bamler, das Wort zu einem 
feurigen Werbeaufruf. Sodann berichtete Herr Zumbansen 
aus Essen, der als Oberprimaner sich bereits mit Gleit- und 
Segelflug beschäftigt und auch einen vielversprechenden Gleit- 
flieger gebaut hat, über die Wettbewerbe in der Rhön und den 
Gleit- und Segel-Flugsport überhaupt. — Den Glanzpunkt 
bildete dann die Vorführung eines Films, der in hervorragender 
Technik die gelungensten Apparate und Gleitflüge des Wett- 
bewerbes den Zuschauern vor Augen führte. Anschließend 
wurde noch ein Propagandafilm Aus deutscher Luftfahrt 
Schicksalstagen" gekurbelt, der in erschütternden Bildern die 
Zerstörungen der Entente an unsern Flugzeugen dartut. Riesige 
„Flugzeug-Kirchhöfe“, wo bis zu 6000 Flugzeuge nebeneinander 
zerschlagen in Wind und Wetter verrotten, zogen erschütternd 
vorüber, ein krasser Gegensatz zu den hofinungsfrohen Ein- 
drücken des vorigen Films. — Als einen schönen Erfolg dieser 
Werbeversammlung konnten die beiden Vereine es buchen, 
daß sich über 60 Herren zur Gründungeines Wupper- 
taler Gleit- und Segelflug-Clubs und eines 
Modell-Flug-Clubs meldeten. Es besteht kein Zwei- 
fel, daß diese Zahl rasch wachsen wird, wenn erst die Propa- 
ganda in weitere Kreise getragen werden kann. 

Im weiteren Verlauf des Abends fanden dann zunächst 
getrennt und später vereinigt die Generalversammlung des 
Niederrheinischen Vereins für Luftschiffahrt mit seinen 3 Sek-- 
tionen W-tal, Essen und Bonn sowie des Landesverbandes 
Niederrhein im Bund deutscher Flieger mit seinen 18 Orts- 
gruppen zwischen Bonn. Aachen und Dortmund statt. Der 
wesentlichste Punkt der Verhandlungen war natürlich die Ver- 
schmelzungsfrage der Flieger und Ballonfahrer, wie sie im 
Prinzip auf dem deutschen Luítfahrertag in Königsberg und 
dem Fliegertag in Nürnberg beschlossen worden ist. Auch 
hier kam der unbedingte Wille zur Verschmelzung klar zum 
Ausdruck, indem von allen Seiten beantragt wurde, daß in 
jedem Ort nur ein einziger Luftfahrtverein existieren dürfe, der 
in verschiedenen Abteilungen oder durch Kommissionen die 
3 Arten des Luftsports (Ballonfahren, Motorflug und Segelflug) 
bearbeiten solle. Die endgültige Gestaltung von Stafuten und 
Organisationen wurde bis zur Beschlußfassung über das 
Grundgesetz des deutschen Luftfahrtverhandes zurückgestellt 
und verschiedenen örtlichen Kommissionen übertragen. 

Hatte so in den beiden ersten Teilen des Abends zukunfts- 
frohe Arbeit geleistet werden können, so vereinigte nachher ein 
Festmahl annähernd 100 Mitglieder mit ihren Damen in den 
gemütlichen Gesellschaftsräumen der Union und setzte so in 
bester Weise auch die gesellschaftliche Tradition des alten 
Niederrhein. Vereins f. L. fort. Eine neue fröhliche Note brach- 
ten in dies altgewohnte Bild die zahlreichen jugxendschlanken 
Figuren der Flieger aus dem Bund deutscher Flieger, die für 
die Zukunft des Luftsports zu den schönsten Hoffnungen be- 
rechtigen. -— Am Totensonntag legten Abordnungen auf den 
Ehrenfriedhöfen der beiden Städte Barmen und Elberfeld ie 
einen Kranz nieder zur Ehrung für die dort ruhenden Helden 
der Luft“. S.T 
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Verstellpropellern, bei denen zur Ent- 
lastung der Nabe von Biegungs- und 
Fliehkräften die FlügelfüBe (rohrförmig 
ausgebildet) ineinander gelagert sind. In 
vorliegender Ausführungsform besteht die 
Ineinanderlagerung aus einem Gewinde 
“und dient zur Festhaltung in der Nabe 
ein Gewinde mit halb so großer Steigung: 
bei jeder Verdrehungslage der Flügel 
würde auf diese Weise ihr gemeinsamer 
Schwerpunkt in der Umlaufachse bleiben. 
Wir geben eine der beigefügten Skizzen 
wieder und verweisen bezüglich der 
übrigen technischen Einzelheiten auf die 
Patentschrift. 

340 394. Einbauvorr. f. Umlaufflugmotoren. 
Gandenbergersche Masch.-Fabr. (Georg 





Goebel), Darmstadt. B3.7.17V 10.9. 21. 
Zwischen Motor a und Flugzeug ist Ge- 
stell b aus Leichtmetall eingeschaltet, au 
dessen Außenwänden Luftpumpe t, Mag- 
nete e, Handkurbeln d u. dgl. unter Zwi- 
schenschaltung oder Zahnradübertragun- 
gen, angeordnet sind. 


340397. Treppenschacht f. Pralischiife. 
A.  Clément-Bayard, Levallois-Perret 
(Frankr.). B7.4.14V 10.9.21. Ein den 
Tragkórper durchdringender Schlauch 
nimmt Sprossen auí, die nach Art einer 
Wendeltreppe angeordnet sind und sich 
gegen ein zentrales Seil abstützen. 

340398, Mulftfenverbindung f. Rohrteile, 
insbes. Rohrgerippe f. Luftschiife, Flug- 
zeuge u. drgl. A. Clement-Bayard; Le- 
vallois-Perret (Frankr.) B1.4.14 V 10. 





9. 21. 


Die Enden der angeschlossenen 
Rohrteile sind abgeflacht und im Innern 
der Muffe durch einen Schraubenbolzen 
u. drgl. zargenartig zusammengehalten. 

340 399, Lanclervorr. f. Torpedogeschosse, 


insbes. f. Luftfahrzeuge. 
stol. B11.7.13 V 10.9. 21. 

341 426. Gegenpropeller mit beweglichen 
Schaufeln. Dr. R. Wagner, Hamburg. 
B8.3.18 V 1.10.21. Die Schaufeln des 
Leitapparates hinter Luftschrauben. des- 
sen Verstellung einer gewissen Regel- 
barkeit der Schraubendrehzahl und Lei- 
stung dient, sind nicht, wie bereits be- 
kannt, in ihrer achsialen ganzen Breite 


H Coanda, Bri- 
.* Der Gegenstand des Hauptpatents, die 


Patentschau 


verdrehbar, sondern erst hinter der Ein- 
trittskante, wodurch sich Wirbel- und 
Stoßverluste einschränken lassen. 






Schnitt 8-C 


Einstellung der Schaufeln kann gegebe- 
nenfalls selbsttätig von der Flughöhe ab- 
hängig gemacht werden. 

341 741, Zus. zu 318411.  Stellspindel- 
antrieb f. verstellbare Propeller. Dr. Ing. 
Reißner, Berlin. B16.5.20 V 7.10.21. 


` Nach dem Hauptpatent ist mit der Stell- 


spindel durch Zwischengetriebe ein Pla- 


.netenrad verbunden, das mit 2 zur Pro- 


pellerwelle gleichachsigen Haupträdern 
in Eingriff steht und durch deren Fest- 
haltung in den die Verstellung bewirken- 





den Umlauf versetzt wird. Die weitere 
Vervollkommnung nach  vorliegendem 
Zusatzpatent besteht darin. daß die zu 
drehende Stellspindel 21 durch ein Ge- 
triebe 26—30 mit einem Hauptrade 31 und 
Bremsscheibe 32 eines Planetengetriebes 
verbunden ist, während das Planetenrad 
35 an der Hauptwelle 1, 2 gelagert ist 
und das zweite Hauptrad 33 frei auf der 
Hauptwelle làuít. 

341993, Zus. zu 299678. Flugzeug mit 
seitlich angeordneten Motoren. A. ECG, 
Berlin. B28.4.15 V 11.10.21. Die Her- 
ausschwenkbarkeit des Motors an den 
Rumpí jac dem Hauptpatent i Zeich- 
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nung) ist im Zusatz so Eee WOI- 
den, daB der Lagerbock von Parallel- 
Trágern dargestellt wird, die um senk- 
rechte Achsen geschwenkt werden 
kónnen. 

341994, Zus. zu 301348. Funkentelegra- 
phische Station für Flugzeuge. Signal 
G. m. b. H., Kiel. B29.11.14 V 11. 10. 21. 


Umlaufzahl einer windflügelbetriebenen 
F. T.-Dy nano durch Schrägstellung oder 





Die 


219 


Drehung der Windflügel (evtl. mit Dy- 


namo) im Luftstrom zu bewirken, wird 
im vorliegenden Zusatz insoweit vervoll- 
kommnet, als die Umlaufszahl in Ab- 
hängigkeit auch von der Spannung selbst- 
tätig durch einen Schwungkraftregulator 
hepeigeführt wird. | 
341995. Flügelholm f. Flugzeuge. Dipl.- 
Ing. van Gries, Überlingen a. B. B 30.4. 





19 V 12.10.21. Die GEES Holmtelder 
erhalten zwischen den Stielen eine Vor- 
biegung, die der durch die Querkräfte 
hervorgerufenen elastischen  Durchbie- 
gung des Holmes entgegengesetzt ge- 
richtet ist. 

342010. Gerüst für starre Luitschiite. 
Dr. R. Wagner, Hamburg. B19.9.15 
V 12.10.21. In die Seitenwände des Ge- 
rüsts sind brückenträgerartige Längs- 
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fachwerke für die Höhenfestigkeit einge- 
baut. Hierbei sind die Längsglieder iu 


den Decken- und Bodengerüsten in ge- 


wissen Abständen zur Erzielung stati- 
sche Bestimmtheit unterteilt oder nach- 
giebig zestaltet. 

342 084. Verbindung eines abweríbaren 
Benzinbehälters mit dem Flugzeugrumpf. 
S. S. W., Siemensstadt. B 6.12.18 V 12.10. 
21. Der Benzinbehälter t wird am 
Rumpf durch die Haken c, f gehalten. 
Die Benzinrohre a, b bestehen je aus 


(4 





einem Stück und sind an einer gemein- 
samen Platte c befestigt, die durch die 
Feder d gegen den abwerfbaren Behälter 
gepreßt wird, um zu dichten. Die Öff- 
nungen im Behälter für die in ihn hinein- 
ragenden  Rohrteile haben genügende 
Weite, um den Behälter ungehindert her- 
abfallen zu lassen. 


342269. Einr. z. Bestimmung des Auf- 
triebs von Flugzeugiláchen unter Ver- 
wendung eines die zu untersuchende 
Fläche tragenden Fahrzeugs. D. Zickler, 
Berlin. B19.2.19 V 15.10.21. Die Ver- 
suchsfläche wird 
auf einem senk- 
recht verschieb- 
baren Träger 
befestigt, dessen 
Verschiebung 
auf einer Trom- 
mel in Abhän- 
vigkeit von der 
Geschwindigkeit 
registriert wird. 
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Die Luftfahrt in den Niederlanden." 


Von Regierungs-Oberinspektor Schnitzler, Berlin. 


Der Reisende, der Bremen im fahrplanmäßigen Fokker- 
Flugzeug mit dem Reiseziel Amsterdam verlassen hat, wird 
unterwegs vergeblich Ausschau halten nach Bodenmerkmalen, 
die ihm die deutsch-niederländische Grenze anzeigen könnten. 
Natürliche Grenzscheiden trennen das Staatsgebiet der Nieder- 
lande von Deutschland ebensowenig wie von dem benach- 
barten Flandern; unmerklich setzt sich die deutsche Tiefebene 
nach Westen fort, bis sie sich schließlich fast ebenso unmerk- 
lich im Meere verliert. Mit dem Meere ist Holland auf das 
: Innigste vermáhlt. Aus dem Meere ist es durch die Ablagerung 
des vom Rhein mitgeführten Alpenschuttes entstanden, vom 
Meere wird es in einem ununterbrochenen Kampfe zwischen 
Menschen und Naturgewalten zurückgefordert. 


Flach wie ein Teller liegt die niederländische Landschaft 
da; im Südosten der tief in das Land hineinragenden Zuider- 
zee, wo die sandigen Geestgebiete bis zu 150 m Höhe an- 
steigen, gleicht sie der Lüneburger Heide, in den tieferen Ge- 
bieten herrschen Marschen, Torf und Dünensand vor. Fast 
die Hälfte des Bodens nehmen Wiesen und Weiden ein, nur 
wenig mehr als % infolge der ausgedehnten Sand- und Sumpf- 
flächen der Ackerbau, und gar nur je der Wald. Für die 
Luftfahrt ist dieses Flachland im allgemeinen vorzüglich ge- 
eignet, wenn auch die eigenartige Flácheneinteilung des Bo- 
dens gewisse Anforderungen an die verwendeten Flugzeug- 
Bauarten stellt. An den flachen Küsten, die im ganzen 
750 km Länge haben, lassen sich überall Seeflugzeuge ver- 
wenden, die durch die Zuiderzee auch bis tief in das Larid 
hinein den Verkehr vermitteln können. Die tiefen Einbuch- 
tungen der Schelde-, Maas- und Rheinmündungen sind für die 
Luftfahrt mit Seeflugzeugen vorteilhaft. So günstig die Boden- 
gestaltung von Geest und Heide nun auch für die Landluft- 
fahrt sein mag, so schwierig ist es háufig, in den Poldern Flug- 
plätze anzulegen. Fast ein Viertel des Königreichs liegt hart 
an der Küste unterhalb des Meeresspiegels und wenn die 
jetzt in Angriff genommene Eindeichung der Zuiderzee 
durchgeführt sein wird, kommt ein weiteres Siebentel hinzu. 
Diese Poldergebiete sind gegen das Meer durch ein ganzes 
System von Deichen geschützt, auf denen die das hollän- 
dische Landschaftsbild charakterisierenden Windmühlen auf- 
gestellt sind, die unablässig das Grundwasser aus den Poldern 
abpumpen. Zur Entwässerung dient ein vielmaschiges Kanal- 
netz, das das ganze Land durchzieht und großenteils der 
Schiffahrt dient. Diese Kanäle und ihre Zuführungsgräben 
teilen den sumpfigen Wiesengrund oft in so kleine Flächen, 
daß es schwer ist, geeignete Landeplätze für Flugzeuge auszu- 
wählen, mußte man doch bei der Anlage des Landeplatzes 
Alkemade zwei getrennt gelegene Flächen bestimmen, die, 
beide lang und schmal, einmal in nordöstlicher, das andere 
Mal in nordwestlicher Richtung verlaufen und je nach 
vorherrschenden Windrichtung von landenden Flugzeugen zu 
benutzen sind. Auf anderen Flugplätzen, z. B. Egmond, liegen 
die Verhältnisse ähnlich. Kleine und leichte Flugzeuge eignen 
sich im holländischen Luftverkehr besser als Großflugzeuge, 
deren hohes Gewicht und langer Auslauf in dem häufig 
sumpfigen und meist stark unterteilten Gelände hinderlich sind. 
Ob man im holländischen Luftverkehr kleine Seeflugzeuge ver- 
wenden kann, die auf den Binnengewässern, den Kanälen und 
. Flüssen, landen und starten können, wie kürzlich in einer eng- 
lischen Zeitschrift vorgeschlagen wurde, scheint zweifelhaft 
zu sein, da die Abmessungen der Gewässer zu gering sind und 
SÉ und Landung höchstens bei günstiger Windrichtung mög- 
ch wären. 


Im Rahmen des innerholländischen Verkehrs wird die Luft- 
fahrt kaum jemals eine Rolle spielen. Nur wenig größer als 
Belgien (33000 qkm gegen 29500) haben die Niederlande 
nahezu 2 Millionen Einwohner weniger (5 gegen 7 Millionen); 
im Verhältnis zur Landgröße und Bevölkerungszahl ist das 


Land- und Flußverkehrsnetz vorzüglich durchgebildet. Hol- 
land ist das Land der Kleinschiffahrt und Kleinbahnen. Die 
Seeverkehrswege reichen bis tief in das Land hinein. Die 


Schiffahrtswege mit 5000 km Länge übertreffen die Länge der 
Schienenstränge um 2000 km.  Vergleichsweise sei erwähnt, 
daß die Telegraphenlänge 7000 km, die der Telephonleitungen 


= *) Vgl. Belgien im Dezemberheft 1921. 


3000, km beträgt. Der Schiffsverkehr ist erheblich. Nach 
einer Vorkriegsstatistik durchfuhren die deutsch-niederländische 


. Grenze jährlich 14000 Schiffe mit über 4000000 t Waren. 


Die Holländer sind hauptsächlich ein Handels-, See- und Vieh- 
züchtervolk, wenn auch die Industrie bedeutender ist, als man 
gewöhnlich in Deutschland annimmt. Ein halbes Dutzend Fa- 
briken, darunter das Haus Fokker mit Weltruf, versehen den 
holländischen Markt mit Lufftahrtgerät. Die Verkehrsentfer- 
nungen sind in den Niederlanden nur gering, hinzu kommt, daß 
die Verkehrszentren des Landes an der Westküste in dem 
Dreieck Amsterdam—Rotterdam— Haag  zusammengedrängt 
sind. Die Strecke Amsterdam Rotterdam legt ein Luftfahr- 
zeug in 30 Minuten zurück, die Eisenbahn oder der Kraft- 
wagen brauchen kaum 2 Stunden. Die Beschaffenheit der 
flachen StraBen, die vielfach auf den Deichen angelegt sind, 
begünstigt den Kraítwagenverkehr. 


Da ein Wettbewerb der Luftfahrzeuge mit den Land- und 
Schiffsverkehrsmitteln im innerholländischen Verkehr von 
vornherein aussichtslos war, entwickelten die Niederländer ihre 
Zivilluftfahrt auf internationaler Grundlage mit staunenswertem 
Eifer und haben heute sogar den großen englischen Nachbar, 
der den begonnenen England-Holland-Verkehr wieder aufgeben 
mußte, überflügelt. Sie haben sich die politische Weltlage auf 
wirtschaftlichem Gebiet zu Nutze gemacht. Der Krieg und 
die Unversóhnlichkeit der Belgier gegenüber Deutschland war- 
fen Rotterdam den deutschen Handel Antwerpens in den SchoB. 
Ähnlich ging es im Luftverkehr. Der England-Deutschland- 
Verkehr, der sich, dem  Schienenwege folgend, in der 
Luft vielleicht auch über Brüssel entwickelt haben würde, geht 
Mie — über Rotterdam. Amsterdam nach Bremen und 

amburg. 


Die Flugzeuge der K. L. M. (Koninklijke Luchtvaart Maat- 


Schappij), Fokker- und De Havilland-Bauarten, befliegen die 


Strecken Amsterdam—Rotterdam—Brüssel—Paris (zusammen 
mit der belgischen S. N. E. T. A. und den französischen Firmen 
Messageries Aériennes und im direkten Verkehr Amsterdam — 


Paris mit Maurice Farman), Amsterdam—London, Rotterdam — 


Amsterdam. Bremen. Hamburg (für die Wintermonate einge- 
stellt); täglich legen sie zusammen eine Kilometersumme zu- 
rück, die der Entfernung Amsterdam-—Kairo gleichkommt. 
Während des abgelaufenen Sommers wurden außer 30856 kg 
Fracht und 1395 kg Post im Ganzen 1511 Fluggäste befördert. 
Interessant ist ein Vergleich der Reiseziele und Herkunftsorte 
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der Luftpassagiere. An erster Stelle steht Paris mit 409, dann 
folgt London mit 380, darauf Brüssel mit 340 und in weitem 
Abstande kommen schlieBlich Hamburg mit 117, Bremen mit 
73 und zuletzt Berlin mit 20 Fluggästen. Bemerkenswert ist, 
daB sich bei einem Betriebsergebnis von über 1000 Flügen und 
4233 Flugstunden mit etwa 465000 Flugkilometern nicht der 
geringste Unfall ereignet hat. 


Im innerholländischen Verkehr dient die Luftfahrt zu Tu- 
ristenflügen und gewerblichen Zwecken, Luftphotographie usw. 

Die staatliche Pflege der niederländischen Handelsluftfahrt 
liegt beim „Ministerium van Waterstaat“, dem Wasserbau- 
ministerium. Da Holland der im Jahre 1919 in Paris abge- 
schlossenen Luftfahrtkonvention nicht beigetreten ist, hat es 
die gesetzliche Regelung der Luftfahrt selber in die Hand ge- 
nommen. Der Entwurf eines Luftgesetzes liegt den gesetz- 
gebenden Körperschaften des Landes zur Beratung vor; einst- 


weilen regeln verschiedene ministerielle Verordnungen den ' 


Luftverkehr. Der Staat fördert die Luftfahrt durch Subventio- 
nen, die im letzten Jahre 200 000 Gulden betrugen und für 1922 
auf 370000 Gulden erhöht wurden. Die Verteilung der Staats- 
beihilfen erfolgt in der Weise, daß dem Unternehmer zwei Drit- 
tel des tatsächlichen Jahresdefizits vom Fiskus zurückvergütet 
werden. Eine mittelbare Unterstützung von staatswegen ist 
in der Bereitstellung des staatlichen Wetter- und Funkdienstes 
für die Luftfahrt zu erblicken. Der Flugwetterdienst allein 
kostet dem Lande jährlich 220 000 Gulden: 


Die wissenschaftliche Pflege der Luftfahrt geschieht durch 
den „Ryksstudiedienst voor Luchtvaart“ und flugtechnische 
Vorlesungen an der Universität Amsterdam. Bemühungen sind 
im Gange, an der Hochschule in Delft einen Lehrstuhl für 
flugzeugbau zu schaffen. Eine ganze Reihe von Vereinigungen 
fórdern die Luftfahrt durch die Pflege des Flugsportes und des 
Modell-Flugzeugbaus. 

Von den Flughäfen des Landes, von denen einige bereits 
über eigene Wetterwarten, F.-T.- und Nachtsignalanlagen ver- 
fügen, sind die meisten sowohl für den Militär-, wie auch für 
den Zivilverkehr zugelassen. Zollflughafen ist Schiphol-Schel- 


lingwoude bei Amsterdam. Hier und in Waalhaven bei Rot- - 


terdam ist das Zentrum der Handelsluftfahrt. 


Die Militärluftfahrt ist dagegen hauptsächlich in Soester- 
berg bei Utrecht, die Marineluftfahrt, außer in Schellingwoude, 
in Helder und Mok auf Texel vertreten. Heer und Marine 
verdanken die Entwicklung ihrer Luftwaffen der bewaffneten 
Neutralität des Landes während des Krieges. Heeres- und 
Marineluftfahrtt sind voneinander unabhängige, getrennte 
Dienstzweige. Bestrebungen, die gesamte Luftfahrt bei einem 
Ministerium zu vereinigen, ähnlich wie dies in England ge- 
schehen ist, haben bisher zu keinem Ergebnis veführt. Für die 
Seeverteidigung der Niederlande und von Niederländisch- 
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Indien wurde ein sich über 12 Jahre erstreckender Luftver- 
teidigungsplan autgestellt, welcher für die Heimat 35 Seeauf- 
klárungs- und 15 Kampfseeflugzeuge vorsieht; für das indische 
Kolonialreich werden 72 Aufklärungs-, 18 Bomben- und 18 
Kampíflugzeuge verlangt. | 


Die guten Aussichten der Luftfahrt in den noch verháltnis- 
mäßig verkehrsarmen holländischen Kolonien haben große Be- 
deutung für die Luftfahrt im Mutterlande. Das kleine Holland, 
das von Niederländisch-Indien über 50 mal an Größe über- 
troffen wird, ist die Schule und der Stamm der holländischen 
Kolonialluftfahrt. 


Der Luitverkehrshaten in Rotterdam. 


Obgleich erst nach dem Kriege angelegt, ist der Luftver- 
kehrshafen in Rotterdam auf Grund seiner mustergültigen Ein- 
richtungen bereits eine der bekanntesten Anlagen dieser Art in 
Europa und nimmt das Interesse aller Fachkreise in Anspruch. 
So hat jüngst die Luftfahrtkommission des dänischen Staates 
die Rotterdamer Anlage eingehend studiert, um sie eventuell 


“als Vorbild für Dänemark verwenden zu können. 


Der gewaltige Flugplatz, der in 5 km Abstand vom Mittel- 
punkt Rotterdams liegt und nach völliger Herstellung 1 300 000 
Gulden kosten wird, war im Jahre 1919 begonnen worden. 
Jetzt weist er zwei mächtige Hallen für Flugzeuge, ein Ver- 
waltungsgebäude mit Räumen für die verschiedenen Flugge- 
sellschaften und einer meteorologischen Zentrale, Hotel, ein 
Gebäude für Paß- und Zolluntersuchung, Funken- und Tele-: 
graphenstation, sowie Automobilgarage auf. An der Nordseite 
des Flugplatzes, wo eine Hafenanlage geplant ist, soll ein Flug- 
hafen für Wasserflugzeuge angeordnet werden. 


Mitten auf der Nordseite des Platzes steht ein elektrischer 
Leuchtturm für Flugverkehr, umd vor dem Eingang 
befindet sich eine Richtfinder-Anlage. Mit Ausnahme der Hal- 
len sind alle Gebäude in Fachwerk ausgeführt. 


Die Verwaltung der von der Stadt erbauten Flugstation 
liegt gegenwärtig in Händen der holländischen Luftverkehrs- 
gesellschaft Koninklijke Luchvaartmattschappij Diese erhebt 
auch für Rechnung der Stadt die Landungsabgabe für fremde 
Luftfahrzeuge, die 1 Cent pro PS und angefangene 24 Stunden 
beträgt. Außerdem unterhält sie für eigene Rechnung Benzin, 
Personal für Ausbesserungen, Ausbesserungsmaterial usw. 
Nachdem der Flugplatz völlig fertig ist, der Betrieb ausge- 
dehnter geworden und weitere Verkehrsunternehmen auf- 
tauchen, übernimmt die Stadt die Verwaltung, doch nur für den 
Teil, der mit dem Flugplatz selbst nichts zu schaffen hat. F. M. 


Hamburg als Luftverkehrshafen. 


Uns wird geschrieben: 


Die Hamburger Bürgerschaft nahm am 14. 12. 21 den 
Antrag des Senats auf Bewilligung von Mitteln zum Erwerb und 
zur Ausbesserung der Anlagen auf dem Flugplatz Fuhlsbüttel 
n.: Dieser weitausschauende Entschluß ist ein Wendepunkt in 
der Behandlung der Luftfahrtfragen Hamburgs. 


Der vorsichtige, abwägende Hamburger wollte zunächst 
diesem neuen Verkehrsmittel nicht das rechte Vertrauen schen- 
ken, und so blieb die zivile Luftfahrt bis zum heutigen Tage 
in der schwer empfundenen, niederdrückenden Ungewißheit: 
Wie wird sich Hamburg zu unseren Bestrebungen verhalten? 
Alle die vielen freundlichen, jedoch unverbindlichen Zu- 
Sicherungen auf Unterstützung bildeten keine Grundlage für 
die lang vorzubereitenden Verkehrspläne, und Woche um 
Woche, Monat um Monat sind verstrichen, bis alle Bedenken 
und Schwierigkeiten endlich aus dem Wege geräumt worden 
waren, um den alten Fuhlsbütteler Flugplatz wieder in einen 
Zustand zu versetzen, der ihn den Hauptflugplätzen in Europa 
gleichwertig macht. 

Die schon am 12. 10. 1921 beschlossene Einebnung des Ham- 
burger Platzes hat trotz klimatischer Schwierigkeiten gute 
Fortschritte gemacht. Die Gefängnisverwaltung leitet diese 
Arbeiten in sachgemäßer Weise und will außerdem den Platz 
in weitgehendster Weise der Landwirtschaft nutzbar machen, 
zweifellos eine sehr glückliche Lösung. | 

Die deutsche Luftfahrt wird dem Senat und der Bürger- 
schaft wärmsten Dank für den großen Entschluß zur Schaffung 
eines guten Landflugplatzes wissen und die Zeit ist nicht mehr 
fern, die beweisen wird, daß ein großzügiges Vorgehen Ham- 
burgs in den Luftverkehrsfragen die schönsten Früchte ernten 


wird. Eine Stadt von der wirtschaftlichen Bedeutung Ham- 
burgs darf und kann sich vom Luftverkehr nicht ausschließen, 
sich nicht überfliegen lassen, sondern muß eine wohlgegrün- 
dete und gut ausgestaltete Basis für das Luftstreckennetz bil- 
den. Die Bedeutung Hamburgs als Flugverkehrshafen tritt be- 
sonders hervor in der internationalen Luftverbindung London— 
Amsterdam—Kopenhagen—Stockholm, die sich in Hamburg ga- 
belt und über Stettin—Königsberg—Kowno bzw. Riga nach 
dem Osten führt. 


Unter allen Luftverbindungen Deutschlands ist die Linie 
Hamburg—Westerland wohl als die beste anzusprechen. Die 
Flugdauer Hamburg—Westerland beträgt nur 17$ Stunden, 
während bei Benutzung von Eisenbahn oder Schiff mindestens 
12 Stunden benötigt werden. Der weitere Ausbau dieser 
Strecke nach Südosten, nach Berlin—Dresden—Prag muß an- 
gestrebt werden. Es liegt ferner nahe, auch eine Verbindung 
mit den friesischen Inseln durch Wasserflugzeuge herzustellen. 
Hamburg sollte also auch daran denken, den Seeflugzeugen die 
Gelegenheit zu geben, Hamburg anzufliegen, oder noch besser, 
ihnen hier einen Heimathafen zu schaffen. 


Jedenfalls werden die an der Luftfahrt interessierten 
Kreise Deutschland sowie des befreundeten Auslandes darüber, 
daß Hamburg zur Förderung der deutschen Luftfahrt einen be- 
deutsamen Schritt vorwärts getan hat, große Freude empfin- 
den. Das feindliche Ausland hingegen möge sich doch endlich 
davon überzeugen lassen, daB alle unsere Bestrebungen auf 
dem Gebiete der Luftfahrt lediglich wirtschaftliche und nicht 
militärische Erwägungen zur Triebfeder haben und uns bald 
von den drückenden Bestimmungen des widerrechtlich noch 
immer nicht aufgehobenen Bauverbots befreien. 
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8 Freiballonfahrten 1921 


Winterfahrten. Im Gegensatz zum Hochsommer zeigt 
die Luft im Winter bei Frost eine durchaus stabile Schichtung, 
auf- und absteigende Luftströme fehlen vollständige. Die 
Schichtenbildungen, z. T. Temperaturumkehr, sind stark aus- 
geprägt. Östliche bis südöstliche Winde sind vorherrschend. 

Niedrige Stratuswolken oder gehobener Nebel bedecken 
oft den ganzen Himmel, ihre untere Grenze ist oft nicht höher 
als 300 m. Auf den Fahrten vom 6. 2. und 20. 11. wurde diese 
Beobachtung gemacht. Bei Fehlen von niedrigen Wolken ist 


sehr häufig eine besonders starke Dunstschicht am Boden, 


deren obere Grenze verschiedene Höhe haben kann; so wurde 
am 27. 11. die obere Grenze auf 350 m, am 13. 11. auf 1000 m 
Höhe festgestellt. Immer findet an dieser Grenze eine 
starke Änderung in Richtung und Geschwindigkeit statt, im 
ersteren Falle am 27. 11. von N pach WNW und von 12 km/Std. 
Geschwindigkeit auf 35 km/Std. 

Einer besonders schónen Winterfahrt, meiner letzten Fahrt 
im Jahre 1921, soll schließlich in folgendem kıır? gedacht wer- 
den: Es ist der 4. Dezember, vorm. 9 Uhr. Leichter Frost. 
trübe, niedrige Wolken! Der .Bussard“ hebt sich sanft in die 
Lüfte. In westsüdwestlicher Richtung geht die langsame Fahrt 
auf Eisleben zu. Doch uns hält es nicht lange in der trüben, 
irdischen Atmospháre. wir dringen durch die Wolken und er- 
reichen in 500 m Hóhe schon die obere Grenze! Die Sonne 
zieht uns liebevoll langsam höher — und nun beginnt eine 
äußerst reizvolle Berg- und Talfahrt auf der Wolkendecke; 
stándig wechseln die Wolkenformen und -bilder. Die Lücken, 
die sich dunkel und schwarz in den Wolken auftun, erscheinen 
wie oberirdische Seen; die Luftschiffersonne, die Aureole, be- 
gleitet uns ständig. 

Doch wo sind wir? Wohlweislich haben wir beim Durch 
stoBen der Wolken genau achtgegeben: sehr starker Luftzug 
aus NO, also Geschwindigkeitszunahnme über den Wolken 
ziemlich groß und Rechtsdreh! Ein unter uns hórbarer Eisenbahn- 


Nr. 1 


zug wird auf der Strecke Aschersleben-Eisleben angenommen. 

Unsere Annahmen finden durchaus ihre Bestätigung, als 
wir kurz vor 12 Uhr wieder in die feuchte Kühle zwecks Ori- 
entierung hinabtauchen und unter den Wolken den Bahnhof 
Ermsleben feststellen. Doch schnell wieder in die mollige 
Wärme, in die himmlische Klarheit über den Wolken! Unser 
Schleuderthermometer zeigt uns 10° Kälte an, doch nichts da- 
von ist zu spüren, die Sonne hat nur unmittelbar strahlenden 
Einfluß! Richtig, dort im Westen hebt sich deutlich über den 
Wolken das Massiv des Brockens gegen den blauen Himmel 
ab! Wir kommen ihm langsam náher! Hier und da lóst sich 
unter uns die Wolkendecke auf, wir blicken in die Harztáler! 
Da — etwas Bekanntes: im Dunst und Nebel hebt sich scharf 
gegen die Sonne der Umriß des Schlosses von Wernigerode 
ab! Immer weiter greift von Norden her die Auílósung der 
Stratuswolken um sich, eine dichte Dunstschicht an ihrer Stelle 
zurücklassend! Der Oberharz erscheint wie eine Unzahl von 
Klippen aus dem brandenden Meere der Wolken, scharf um- ` 
rissen, herausragend! 

Wir messen eine Geschwindigkeit von fast 60 kmi/Std. 
über den Wolken! In schneller Fahrt geht es bei langsamer 
völliger Auflösung der Wolken, südlich Hildesheim vorbei, über 
die Leine bei Nordstemmen. Entzückend ist der Blick auf die 
bereiften Berge und Wälder allerorten. Fahrt voraus tauchen 
die Gebirgszüge des Sündel und Deister auf, zwischen denen 
wir in 500 m Höhe dahinfahren. Die Bückeberge werden nie- 
drig überflogen und um 3 Uhr nachm. erfolgte unmittelbar vor 
der Stadt Minden angesichts der Porta Westfalica die sehr 
glatte Landung nur durch Ventilzug. 

Wahrlich, es war eine Fahrt, reich an neuen Eindrücken, 
neuen Überraschungen! Der irdischen Trübseligkeit hatten 
wir Valet gesagt und hier hoch oben über den Wolken, fern 
dem Weltengetriebe, Feierstunden erlebt, die wieder einmal die 
allgewaltige Poesie des Freiballons kennzeichnen. 


Freiballonfahrten 1921. 4. Vierteljahr. 










































































TER 
Tag der Balloaname Pahrtteilnebmer Ort u. Zeit | Ort und Zeit Estfernung| 2 V | $9 5 Ballast 
E| Fahrt | Verein "and Größe | (Wievielte Ballonfahrt?) |des Anistiegs| der Landung | |^ 7" |Luft/Pahrt | E à SEES une 
Es D» 
| | | E | | km km] | m | Sack | 
! 2. 10. | Berliner | Bussard Petschow (111) a) Bitterfeld | Stadion im | 8 $t. 47 M. | 120/122 | 14,0 | 850 |13] 8|  Zwischenland 
Verein f. L. cbm Pank 7.43 vorm. Grunewald | | wübrend des - 
; Blisabeth Steg 4.30 nachm. | rennens im Stadion 
Pank (allein) b) Stadion |Blankenfld.nórdl. 1 St. 27 M. | 160/165 | 11,3 | 2600 | '9 | — `  Führeraspiranten- 
5.10 nachm. |Berlin 6 37 nchm. | Alleinfahrt 
2, 8. 10. | Bitterlelder Bi IV Macco (14), Straßmann Bitterleld |Gut Ausche, südl.| 5 St. 33 M. | 308 56 ; 1500 | 12/10 i| 
| Verein f L.| 550 cbm 942 pann — i | | 
Breslau 3.15 , 
; 8. 10. |Schlesischer| Breslau Neefe, Dótzsch, Wirtz, Bitterfeld |Tóschwitz, 6 km| 5 St. 30 M.: 283 , 52 | 1040: 18/4 Wegen poln. Grenze 
Verein f. L. | 900 cbm Paul 8.05 v. Culmikau, | gelandet 
| Steinau a. O. 1.35 | | | 
d 9. 10. Berliner | Heldendank | Petschow (112), Lehr (6) | Bitterfeld |Teicha Bez.Halle| 5 St. 28 M. 26/30 5,7 ' 950 i 23 /18 | 
| Verein f. L. | 900 cbm | M. Kloke (2), Schober (1) | 11.40 vorm. .08 nachm. | | | 
5, 12. 10. | Mannheimer Bi V Christians (15), Bitterfeld Niederau b. 6St.34 M. .. 971104 ' 16 | 1000. 17 | 7 Stark dunstig; obere 
| V. 2 L. Zàh-| 630 cbm Dr. Heltffrich (24) 8.46 Meißen 3.20 Dansig nze * m. 
ngen | wischenlandung 
6: 13. 10. | Chemnitzer | Chemnitz Bertram (Fritz), | Weissig Schweppnitz E St. 14 M.' 42/54 | 10,4 | 980 Kaffee-Zwischenlandg. 
| Verein f. L. Knothe u. Frau, Roeßler b. Riesa Lausitz | j Schmorkau Bahnhof 
7: 15. 10. | Leipziger Zeisig Röser, Charlotte | Nünchritz | Neu Porschdorf | 2 St. 2 M. | 68/70 i 35 ;2100 | 12 | 31. | Damenlandung. Gel. 
| Verein f. L.) 600 cbm Röser (1), Ernst (4) 9.48 b. Schandau 11.50 | : | wegen Orenznähe 
8, 16. 10. Wetterauer Glückab Dr. Momm (65) Friedberg | Klein-Rechten- LS — 22 | 22 1600! 5 /!/; Autoverfolgung. Ballon 
Verein f. L. | 900 cbm (Hessen)4.55| bach — d | ! | — Min. mach tandang 
i | urch Dr. Hilbe 
9| 6. 11 Berliner |Heldendank| Petschow (113), Stock (7) | Bitterfeld | Staven»agen | 5St.25 M. | 260/265,5 | 50 ; 1500 |17!/2 | 15 eet 2 fungsfahrt 
| Verein f. L.| 900 cbm | Hildesheim (3), Müller (2) | 925 vorm. | 2.50 nachm. | Stock, Sturmlandung 
10! 13. 11. Berliner Bi V Petschow (114) Bitterfeld Marienfelde 5 St. 17 M. 115/120 23 j 1000 | 12 | eil? Führerprüfungsfahrt 
| Verein f. L.| 630 cbm Lehr (7), Stock (8) 11.20 vorm. | 4.37 nachm. | | Lehr 
11| 20. 11. | Bitterfelder Bi V Petschow (115) Bitterfeld Osterwieck 4 St. 30 M.| 115/115 ' 26 ; 500 | 8 | 61], | Geschlossene niedrige 
| Verein f. L.| 630 cbm | Hildesheim (4), Hildner (5) | 9.41 vorm. Kleed P. ; Stratusdecke 
.11 nachm. i , | 
12; 27. 11. Berliner | Heldendank | Petschow (116), Pank (7) | Bitterfeld | - Wolmirstedt 5 St. 35 M. i 84/86 | 15,6 ° 550 121 / 181 Führerprüfungstahrt 
| | Verein f. L.| 900 cbm Schultze (2) Hinniger (1) | 8.55 vorm. | 2.30 nachm. | re ank. um vd m sehari 
| l | abgesetzte Dunstschic 
13) 4. 12. | Berliner 'Bussard Petschow (117) Bitterfeld |Porta Westfalica, 5 St. 50 M. . 242/246 | 420 | 900 |9!/, | 6 Prächtige Wolkenfahrt 
Verein f. L.| 600 cbm Micheel (2), Hoyer (1) 9.10 vorm. 3.00 nachm. i | über den Harz 
Nachtrag aus dem dritten Vierteljahr 1921. 
à 24. 9. ; Chemnitzer | Chemnitz Bertram (Otto) WeiBig b. 5 km Get, | 5StL 27 M. |. 132/141 24 : 1100 | Starke Boen während 
| Verein f. L. | Haase und Frau, Seyfert Riesa Kohlfurt | | der ganzen Fahrt 


Ein Vorläufer des Warmluftballons im Mittelalter. Als im 
jahre 1241 die Mongolen vor Liegnitz erschienen, wurde das 
Christenheer in einen nicht geringen Schrecken versetzt, als es 
über den feindlichen Scharen feuertragende Drachengestalten 
auftauchen sah. Es waren dies die Feldzeichen der Mongolen, 
die durch dieselbe Kraft in der Luft gehalten wurden, wie der 
spätere Warmluftballon der Gebrüder Montgoliier. 

Fast zwei Jahrhunderte später gibt Konrad Kyeser von 
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Eichstädt eine Beschreibung der damals auch in der Kriegs- 
führung der europäischen Heere verwendeten fliegenden Dra- 
chen. Es handelte sich um einen Kopf aus Pergament, an den 
der strumpfartige, buntbemalte Drachenleib aus Seide oder 
leichtem Stoff angenäht war. Im offenen Maul des Drachen 
wurde ein kleiner Ölbrenner angebracht, durch den die den Auf- 
trieb liefernde warme Luft erzeugt wurde. Die Drachen wurden 
an einer Leine von Reitern gehalten und fortgezogen. Sr. 
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Nordpolforschung im Flugzeug. 


Nachdem nunmehr für die norwegische Nordpolexpedition 
des Kapitins Road Amundsen zwei der besten Flieger 
Norwegens, Marinefliexer Leutnant Oskar Omdal und Flie- 
gersergeant. Odd Dahl, verpflichtet worden sind, wird zum 
ersten Male in der Nordpolforschung das Flugzeug eine Rolle 
spielen — ein Versuch, der allgemeines Interesse bietet und 
im besonderen die Aufmerksamkeit der ‚Fachkreise erregen 
dürfte. denn noch fehlt es an Erfahrungen dafür, wie sich im 
nórdlichen Eismeer eine Landung des Flugzeugs gestaltet und 
ob es Betriebsstoffe gibt, die großer Kälte standhalten können. 

Admundsens Nordpolexpedition besteht bekanntlich in einer 
Treibfahrt nach dem Muster der 1893—96 ausgeführten Nansen- 
schen „Fram“-Fahrt, die, das bisher von den Schiffen ängst- 
lich gemiedene Treibeis in ihren Dienst nehmend, eine völlig 
neue Methode der Nordpolforschung darstellt, während von 
jeher Schlitten, von Exvpeditionsmitgliedern oder Polarhunden 
gezogen, das Mittel bildeten, mit denen die Forscher ihren 
anstrengenden Vorstoß ins unbekannte Nordpolgebiet unter- 
nahmen. Nansen hatte, auf die von Sibirien her in der Rich- 
tung auf Grönland gehende Strömung bauend, gehofft, über 
den Nordpol getrieben zu werden, aber die „Fram“ bewegte 
sich in der jahrelangen Treibfahrt in beträchtlichem Abstand 
vom Pol, was dann Nansen veranlaßte, zusammen mit Leut- 
nant Johansen das Schiff zu verlassen und eine Wanderung 
gegen den Pol zu unternehmen, bis sie schließlich umkehrten 
und das Franz-Josef-Land aufsuchten. | 

Die schon 1919 begonnenen Versuche Amundsens, mit 
seinem neuerbauten Schiff „Maud“ ins Packeis zu kommen, was 
östlich von den Neusibirischen Inseln geschehen sollte, sind 
bisher mißglückt, und im vorigen Jahr erlitt die „Maud“ bei 
Ostsibirien etliche Beschädigungen, infolgedessen sie nach 
Seattle in Alaska geschleppt werden mußte, wo jetzt die Aus- 
besserung vor sich geht. Im Sommer 1922 beginnt die 
neue Expedition, indem die „Maud“ durch die Beringstraße 
in der Richtung nach den Neusibirischen Inseln fährt, um dann 
den Kurs nordwärts in die Eismassen zu nehmen. Ob die in 
Aussicht stehende mehriährige Treibfahrt auch über den Nord- 
pol führt, liegt natürlich ganz im Dunkeln. Eine nähere Er- 
kundung des engeren Nordpolgebiets, zu dessen Erreichung im 
Laufe der Zeiten eine Masse Expeditionen in Bewegung ge- 
setzt wurden, bietet jedoch nach vielen Richtungen hin Inter- 
esse und liegt auch nahe, da eine Treibfahrt mit kolossaler 
Zeitaufopferung verbunden ist und in schneckenartigem Tempo 
vor sich geht. Bleibt nun das Schiff dem Pol fern, so müssen 
zur Erreichung dieses Zieles andere Mittel in Anspruch genom- 
men werden. Eine Wanderung nach der Art Nansens und Jo- 
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hansens ist nicht übermäßig ermunternd, und welche Verhält- 
nisse eine Schlittenfahrt vorfinden würde, läßt sich nicht an- 
nähernd sagen. Amundsen hat sich für ein solideres Hilfsmittel, 
das Flugzeug, entschlossen, mit dem also, wenn das Schiff in 
entsprechende Nähe vom Pol kommt, der Nordpolílug aus- 
geführt werden soll. 


Die Art des Flugzeugs. worüber die Entscheidung noch be- 


“ vorsteht, ist von besonderer Bedeutung. Nach Ansicht des Leut- 


nants Omdal, des einen der beiden verpflichteten Führer, 
herrscht in Fliegerkreisen Einigkeit darüber, daß ein Flugzeug 
vom Farmantyp, dessen Verwendung Amundsen früher beab- 
sichtigt hatte, nicht in Frage kommen könne, weil die Maschine 
viel zu schwer sei. Am liebsten will er, wie er sich äußerte, 
ein Flugzeug vom Hansa-Brandenburg-Typ, einen Eindecker 
(mit BMW-Motor von 185 PS) haben, der große Tragfähigkeit 
besitzt und sich leicht montieren läßt, was auf einem Eisgelände 
wichtig ist. Bei der Beförderung nimmt er wenig Platz ein. 
Für ein solches Flugzeug haben sich auch andere norwegische 
Flieger ausgesprochen, von denen gleichzeitig betont wird, daß 
das Untergestell entweder auf Rädern oder auf Skiern ruhen 
müsse. ‘Schwimmer sind offenbar wenig am Platze, da offenes 
Wasser im Polarmeer um den Nordpol kaum vorkommt, und 
finden sich offene Stellen, treiben sicher Eisschollen darin, bei 
SE Berührung die Schwimmer sofort vernichtet werden 
würden. 


Obgleich bisher noch kein Flugzeug die arktischen Re- 
gionen durchstrichen hat — aus der geplanten amerikanischen 
und englischen Flugexpedition, die das ganze nördliche Eismeer 
durchqueren wollte, ist nichts geworden —, bieten die vor- 
handenen Aufschlüsse über Witterungsverhältnisse und Klima 
immerhin eine Wegbegleitung für die Ausrüstung der Flie- 
ger, und es dürfte nicht zu umgehen sein, daß Amundsens Flug- 
expedition mit Schlitten, Skiern, Verpflezungsvorrat usw. in 
solchem Grade versehen wird, daf die Flieger auch dann die 
Möglichkeit zur Rückkehr zum Schiff haben, wenn das Flug- 
zeug einen Schaden erleidet. 


Die Erweiterung der Treibfahrt der „Maud“ durch Flug- 
expeditionen bietet iedenfalls ein hervorragendes Interesse, 
nicht zum wenigsten in der Richtung der Erprobung des Flug- : 
zeugs für Unternehmungen in einem Forschungsgebiet, wo mit 
den bisher üblichen Hilfsmitteln nur unendlich langsame Fort- 
schritte gemacht werden konnten. wo jedoch, sobald das Flug- 
wesen mit den eicenartigen Verhältnissen der Arktis vertraut 
geworden, den Forschern die Aussicht winkt, mit dem luft- 
beherrschenden Fahrzeug neue Erfolge zu erringen. F. M. 











Zur Frage der Mastverankerung. 


In den Aufsátzen des Herrn Dr. Lempertz und Dr. Rathjen 
zu obigem Thema wurde wiederholt die Frage nach der Her- 
kunft des Gedankens der Mastverankerung für Luftschiffe be- 
rührt. In diesem Zusammenhange ist die Feststellung inter- 
essant, daß die Siemens-Schuckert-Werke bereits am 9. Juli 
1910 ein „Verfahren zum Verankern langgestreckter Luft- 
schiffe“ in Deutschland zum Patent angemeldet haben, worin 
alle wesentlichen Kennzeichen der Mastverankerung erfaßt 
worden sind. Die Idee selbst stammt, soweit ich unterrichtet 
bin, von Dir. Prof. OÖ. Krell. in dessen Händen damals die Lei- 
tung des Luftschiffbaues der Siemens-Schuckert-Werke lag. 
In der Beschreibung heißt es: „Bekanntlich ist es zweckmäßig, 
langgestreckte Luftschiffe an ihrer Spitze zu fesseln, um da- 
durch dem Wind den geringsten Widerstand zu bieten und 
beim Drehen des Windes dem Luftschiff die Einstellung in die 
Windrichtung zu ermöglichen. Als Befestigungspunkt wird 
irgend ein fester Verankerungspunkt am Boden verwendet. 
Bei der langgestreckten Luftschiffen eigentümlichen Form der 
Ballonspitze ist die Fesselung jedoch schwierig, da die unteren 
Teile des Ballons auf den Boden aufstoßen können und da- 
durch beschädigt werden können. Außerdem ist es gefähr- 
lich, daß das Fesselungstau bei wechselndem Winde bald 
locker gelassen, bald straff gespannt wird, weil dadurch der 
Ballon kinetische Energie erhält und das Seil beim plötzlichen 
Anspannen leicht reißen kann. 

Nach der Erfindung wird die Spitze des Ballons an einem 
Punkt befestigt, der sich in gewisser Höhe über dem Erd- 
boden befindet. Hierdurch wird erreicht, daß der Ballon ganz 
frei über der Erde schweben kann. Die Hochleguneg des Ver- 
ankerungspunktes ermöglicht ferner, die Spitze des Ballons 
unmittelbar an den Verankerungspunkt heranzuziehen, so 
daB der Ballon in seiner Längsachse nennenswerte Bewegun- 
gen nicht ausführen kann." 


Der Hauptanspruch lautet: „Verfahren zum  Verankern 
langgestreckter Luftschiffe, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Spitze des Ballons mittels des Fesselungstaues ganz 
nahe an einen 'hochgelegten Verankerungspunkt herange- 
zogen wird.“ 


Vom Patentamt wurde dieser Anmeldung eine Veröffent- 
lichung von Sazerac de Forge „La conquéte de l'air" entgegen- 
eehalten. in der die Verankerung an der Spitze ciner »uf der 
Erde aufgestellten, mit Spannseilen versteiften konischen Py- 
ramide besprochen wird. Hierbei ist jedoch das Luftschiff 
nicht an der Spitze, sondern an dem weit unterhalb des Trage- 
körpers aufgehángten langen Gondelträger gefesselt und auch 
nicht unmittelbar an der Pyramidenspitze, sondern an einem 
langen Verankerungsseile. 


Die Siemens-Schuckert-Werke wiesen in ihrer Entgeg- 
nung ausdrücklich darauf hin, daß das Wesen ihrer Anmeldung 
cerade in der Fesselung des Luftschiffes an der Spitze des 
Tragekörpers und in seinem Heranholen bis ganz nahe an den 
hocheelegten Verankerungspunkt zu erblicken sei, weil dadurch 
schädliche Bewegungen, namentlich in der Länesachse des 
Schiffes vermieden würden. Es gelang ihnen iedoch nicht, dem 
Patentamt gegenüber die Neuheit des Erfindunesgedankens 
nachzuweisen, und sie ließen schließlich die Anmeldung fallen. 


Weitere Versuche in dieser Richtung sind sehr zum Scha- 
den der Entwicklune der Mastverankerung in Deutschland un- 
terblieben. in der Hauptsache wohl deshalb, weil die S.S. W. 
in ihrer drehbaren Halle in Biesdorf einen vorzüglichen und 
bei jedem Wind beziehbaren Aufenthaltsort für ihr Luftschiff 
besaßen. Die englischen Arbeiten gehen. soweit ich unterrichtet 
bin. zurück auf das Patent von Torres Quevedo in Belgien, ange- 
meldet am 2. Februar 1911. Die Priorität der deutschen Er- 
findung erscheint damit gegeben. Basenach. 
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Es scheint dies durch Untersuchungen erwiesen, die Herr 
Macco vom Berliner Verein f. L. in dankenswerter Weise 
systematisch angestellt hat, und die von der Danziger Luft- 
Reederei und der Speditions-Firma Meyhoefer, Königsberg 
i. Pr., bestätigt wurden. Von 119 Flugpostsendungen, die der 
genannte Herr zwischen 1. 4 und 30. 10. 1921 in den verschie- 
densten Gegenden des Reichs aufgab, sind 30 nachweislich nicht 
mit Flugzeugen befördert worden, trotzdem die betreifenden 
Flugzeuge verkehrten, und zwar 24 durch Zuleitungsfehler und 
6 durch eigene Schuld (Flugplanänderungen verspätet erfah- 
ren). 3 Sendungen (eine recht hohe Zahl) sind verlorenzegan- 
gen. Hierzu ist zu bemerken, daß der Absender nicht in allen 
Fällen die Ankunítszeit der Sendungen einwandfrei feststellen 
konnte; es ist daher leider wahrscheinlich, daß die Zahl der 
Versager noch größer ist, als sie sich aus der kleinen Statistik 
ergibt. — Zur zuverlässigen Gestaltung des Flugpostbetriebes 
erscheinen, soweit wir die Verhältnisse zu überblicken ver- 
mögen, zwei Maßnahmen erforderlich: Das Unterpersonal der 
Post ist eingehender zu unterrichten und besser auf dem Lau- 
fenden zu halten über Leitwege, Flugpláne und deren Ande- 
rungen usw., und dann muß eine Kennzeichnung der Flugpost- 
sendungen gefunden werden, die von den Beamten auch beim 
Sortieren im Hochbetrieb einfach nicht übersehen werden 
kann. Herr Macco empfiehlt als solch ein besonderes Merkmal 
einen senkrechten roten Strich auf der rechten Briefhälfte, der 
durch den Bestimmungsort geht, also beim Lesen des letzteren 
auffallen muB. 


Es wäre naheliegend, diese besondere Kennzeichnung in 
die Postmarke zu verlegen, also die Flugpostmarke für Flug- 
postsendungen vorzuschreiben, wenn als Folge davon nicht der 
weitere Übelstand aufträte, daB solche eiligen Sendungen unter 
Umstánden deswegen unterbleiben müBten, weil gerade. keine 
Flugpostmarke zur Hand oder auch (in kleineren Postorten) 
erlangbar ist. Die Frankierung durch die gewóhnlichen Marken 
wird also auch weiterhin zugelassen werden müssen. Eine an- 
dere nicht leicht entscheidbare Frage ist die, ob es zweck- 
máBiger ist, die Flugpostmarken nur auf nach dem Flugpost- 
tarif freigemachten Sendungen Gültigkeit zu verleihen, um 
dadurch auch die Schar der Philatelisten der Flugpostbenutzung 
zuzuführen, oder ob es bei dem bisherigen Verfahren sein 
Bewenden haben soll, wobei durch reichliche Verwendung von 
Flugpostmarken auf Sendungen beliebiger Art eine ge- 
wisse Werbetátigkeit ausgeübt wird. — Im übrigen möchten 
wir den Herrn Reichspostminister darauf aufmerksam machen, 
daB die Verdienste (Einzahl: der Verdienst) der Postverwal- 
tung an den Flugpostmarken durch Sammler-Aufkáufe eine 
ganz nette Subvention der Flugpost darzustellen scheint, somit 
also. die Frage der Wirtschaftlichkeit des Flugpostbetriebes 
wohl nicht allzu ängstlich aufgefaßt zu werden braucht. Go. 


Für die schweizerische Segelflugveranstaltung in Gstaad 
hat die Sektion Mittelschweiz des Schweizerischen Aero-Clubs 
(Kommission für Segelflug) die Ausschreibung erlassen; sie 
will diesen neuen Sport auch in der Schweiz einführen in der 
„Erkenntnis, daß der motorlose Flug berufen ist, ein Sport zu 
werden, der wie kein anderer vollwertige Menschen schafft, 
indem er die höchsten Anforderungen an körperliche Ge- 
wandtheit, Geistesgegenwart, technisches Fühlen und Denken 
stellt.“ Der Kurs findet für Anfänger vom 15. Februar bis 
15. März 1922 in Gstaad statt, der Wettbewerb der Schweizer 
Kursteilnehmer um den Wanderbecher der Sektion Mit- 
telschweiz und um Geldpreise vom 8. bis 15. März 1922. Ein 
weiterer Zweck des Kurses ist die Erleichterung der Einfüh- 
rung des motorlosen Fluges als Vorschule für den Motorflug: 
der Kurs steht unter der Leitung eines am Segelflug in der 
Rhön erfolgreichen Segelfliegers. Die Teilnahme am Kurs 
steht jedermann offen, der selbt ein motorloses Flugzeug be- 
sitzt oder sich die Übungsmöglichkeit für ein fremdes Segel- 
flugzeug gesichert hat. Für eine beschränkte Anzahl von 
Teilnehmern stehen auch der Sektion Mittelschweiz gehörende 
Gleiter zur Verfügung. Anträge aui Benützung der Sektions- 
gleiter können der Anmeldung beigefügt werden. Die Teil- 
nahme am Wettbewerb ist auf die Kursteilnehmer schwei- 
zerischer Nationalität beschränkt. Der Wanderbecher wird 
für die größte Gesamtíluegzeit gewonnen und geht nach zwei- 
maligem Sieg in endgültigen Besitz über. Außerdem sind 
Preise von 500 und 300 Fr. für die beiden besten Gesamtflug- 
zeiten ausgesetzt. Anmeldungen für den Anfängerkurs sind 
bis zum 31. Januar an den Präsidenten der Sektion Mittel- 
schweiz. Herrn Major User, Direktor des Eidgenössischen 
Luftamtes in Bern, zu richten. Das Kursgeld beträgt 50 Fr. 
und ist einzusenden an den Kassierer der Sektion Mittel- 
schweiz, Herrn Jules Schieb in Thun-Glockenthal. Wer einen 
Sektionsgleiter zu benützen wünscht, hat außerdem 125 Fr. 
Benützungsgebühr und 100 Fr. für etwaige Brüche als Sicher- 
heitsleistung beizufügen. Vom Verkehrsverein Gstaad und 
Umgebung sowie vom Gstaader Hotelier-Verein wurden sechs 
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Plätze mit freier Station für acht bis vierzehn Tage zu- 
gesichert; die Verteilung der Freiplátze ist Sache der Kom- 
mission für motorlosen Flug. 


Petroleum als Kraftstoff für Flugzeuge. Am 5. Juli fand 
auf Seeland, vom Flugplatz Lundtoft bei Kopenhagen aus die 
erste Fahrt in der Welt mit einem Flugzeug statt, das Petro- 
leum als Kraftstoff benutzt, ein Vorgang, der anscheinend 
einen Markstein in der Entwicklung des Flug- und Automobil- 
wesens bedeutet. Es handelt sich um einen Petroleumvergaser, 
eine Erfindung des bekannten Dänen Ellehammer. Nach- 
dem lángere Zeit Versuche im Laboratorium sowie mit einem 
Automobil stattgefunden, war nun der Vergaser in eine Rump- 
lermaschine mit 150 PS Benzmotor eingesetzt worden. Als 
Kraftstoff wurde gewöhnliches Petroleum, in einem nahen 
Ladengeschäft für 25 Oere pro kg gekauft, benutzt, während 
Benzin 80—90 Oere kostet. Nachdem das Petroleum in den 
Tank gefüllt war, begann die Rumplermaschine mit Flieger 
Johansen als Führer sowie einem Werkmeister und einem 
zivilen Flieger als Mitreisende die Fahrt. Dem Versuch wohn- 
ten eine Anzahl Sachkundige bei. Wie sich zeigte, lief der 
Motor in jeder Beziehung befriedigend. Er zog ebenso gut wie 
mit Benzin; die Erschütterung war geringer und es entstand 
nicht der mindeste RuB. Es wurde nur geringere Menge Pe- . 
troleum als Benzin verbraucht. Der benutzte. Vergaser war 
nur für einen 60 PS-Motor berechnet, während der im Flug- 
zeug befindliche Motor, wie. erwähnt, von 150 PS ist. Die 
einzige Wirkung war, daB der Motor 100 Umdrehungen pro 
Minute weniger hatte; trotzdem flog das Flugzeug eut. Früher 
waren zwei gewöhnliche Benzin-Vergaser zum Speisen der 
sechs Zylinder benutzt. Auf Grund des Ergebnisses wird die 
Dänische Luftreederei ihre Flugzeug-Motoren mit Petroleum 
betreiben. Nach Aussage der Sachkundigen verbrennt der 
Brennstoff völlig, die Gefahr der Selbstentzündung wird gänz- 
lich aufgehoben. weil der neue Vergaser ein sog. Trocken- 
vergaser ist. Geruch und Ruß fehlen. Man darf hiernach — 
auch wegen der geringeren Entzündungsgefahr des Petroleums 
gegenüber Benzin, Benzol, Spiritus usw. — eine Umwälzung 
im Flugzeug- und Automobilbetrieb erwarten. Allein England 
verbraucht jährlich für 30 Mill. Pf. St. Motorbenzin. Petro- 
leum kostet nur den dritten Teil. M. 


Eine Flugzeugmodellausstellung in Gotenburg, als Vorläu- 
ferin und Werbemittel für die 1923 geplante Luftfahrtaus- 
stellung, veranstaltete die Gotenburger Abteilung des König- 
lich Schwedischen Aero-Clubs in der Zeit vom 12.—18. De- 
zember. Einem Bericht des Ausstellungs- und Messe-Amtes 
der Deutschen Industrie zufolge bot sie einen guten Überblick 
über die Entwicklung und den augenblicklichen Stand der 
Luftschiffahrt. Deutschland war reich vertreter: neben dem 
4 m langen Modell des Luftschiffs „Nordstern“, das über dem 
plastischen Gipsmodell des zukünftigen Gotenburger Flug- 
hafens einen sehr günstigen Platz gefunden hatte, fielen die 
Modelle der Dornier- und Junkers-Maschinen auf. Aus dem 
übrigen Auslande sind Modelle von Fokker, Vickers. West- 
land und Blériot zu erwähnen. Die Armee-Flugstätten in Malm- 
slätt waren mit einem Flugzeug natürlicher Größe ver- 
treten und zeigten daneben einige Modelle von Schul- und 
Beobachtungsmaschien sowie von Luftschrauben in verschie- 
denen Stadien der Herstellung. Die Ausstellung wurde durch 
reichhaltiges statistisches und luftphotographisches Material, 
das überwiegend den deutschen und französischen Luftverkehr 
betraf, ergänzt. 


Die Untersuchung der Ursachen der englischen Luftschifi- 
katastrophe durch den Court of Inquiry hat im Wesentlichen 
bestátigt. was wir im Oktoberheft hierüber bereits mitgeteilt 
haben: Das Tragkórper-Versteifungsgerüst gab etwas hinter 
den achteren Motorgondeln nach und das Schiff brach in zwei 
Teile: es geschah dies, als man bei einer Fahrgeschwindigkeit 
von 45—50 Knoten Höhen- und Seitenruder-Prüfungen an- 
stellte. Wahrscheinlich trat der Bruch gleichzeitig mit Hart- 
Ruderlegen und schneller Rückbewegung ein, und das hier- 
durch bewirkte Ausschwingen des Tragkórper-Hecks erzeugte 
im Versteifungskórper Spannungen, denen dieser nicht gewach- 
sen war. Der so große und bedauerliche Verlust an Menschen- 
leben ist hauptsächlich auf das dann im vorderen Teil unmittel- 
bar nach dem Bruch ausgekommene Feuer zurückzuführen; es 
wird angenommen, daB beim Zerreißen der elektrischen Licht- 
leitungen Funken übergesprungen sind und zunächst das aus 
zerborstenen Behältern sich ergieBende Benzin in Brand ge- 
setzt haben, worauf eine Zündung des Wasserstoffes eintrat. 

Das Schiff sollte Anforderungen genügen, die über die der 
bisher in England gebaut gewesenen Luftschiffe beträchtlich 
hinauseingen: diese hohen Anforderungen im Verein mit den 
dimensionalen Beschränkungen, die die vorhandenen Luftschiff- 
hallen auferlegten. nótigten, wie das Untersuchungsgericht be- 
tont hat, zu besonders eroßer Ersparnis an Traokörper-Material 
und Gewicht. Eine große Anzahl Neuerungen wies der Ent- 
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wurf auf, und es hat den Anschein, wie „Engineering“ meint, 
daß lebenswichtige aerodynamische Erfahrungen bei der Be- 
urteilung der Wirkungen dieser Neuerungen nicht berücksich- 
tigt worden sind. Der Court of Inquiry ist auf eine technische 
Würdigung dieser Neuerungen nicht eingegangen; man er- 
wartet dies von einem noch ausstehenden Bericht des Aero- 
nautical Research Committee. Auch die Admiralität hat sich 
eingehend mit der Sache befaßt und wird einen Bericht über 
die Entstehungsgeschichte des Entwurfs von Ursprung an 
herausgeben; bis Oktober 1919 hatte sie die Verantwortung für 
den Bau, dann wurde diese dem Air Ministry übertragen. Diese 
beiden Berichte sind zunächst noch abzuwarten, bis man sich 
ein geschlossenes Bild von der Ursache machen kann. Schon 
jetzt läßt sich feststellen, daß man es versäumt hatte, den 
Luftschiff-Entwurf einem Sachverständigen-Kollegium zur Prü- 
fung vorzulegen, bevor der Bau in Angriff genommen wurde. 
„Engineering“ meint, daß man dies wenigstens bald nach dem 
Waffenstillstand hätte haben nachholen müssen, als „ein- 
gehende Informationen «über alle bisher gebauten Luftschiffe 
zur Verfügung standen“, was doch wohl heißen soll, daß die 
englischen Luftschiff-Konstrukteure bisher geheimgehaltene 
deutsche Betriebserfahrungen auf diesem Gebiete, zu deren 
Preisgabe wir beim Zusammenbruch gezwungen wurden, sich 
hätten zu Nutze machen sollen. (Was, wenn es geschehen 
wäre, vermutlich nicht gehindert hätte, den Bau als einen 
rein englischen auszugeben. Schriftl.) Offenbar ist die Be- 
fragung von Sachverständigen auch versäumt worden, als sich 
zum ersten Mal bei Probefahrten gezeigt hatte, daß das Ge- 
rüst zu schwach war. Wenn auch einzelne Träger verstärkt 
worden sind, so war eine sachverständige Nachprüfung des 
Entwurf schon deshalb unumgehbar. weil durch den früheren 
Unfall es sich erwies, daß beim Entwurf von falschen An- 
nahmen ausgegangen worden war. 


Italienische Flugwettbewerbe sind zwei vom  Kriegs- 
minister genehmigt worden, ein „Großer Preis von Italien“ für 
Landflugzeuge und ein „Großer Preis des Tyrrhenischen 
Meeres“ für Wasserflugzeuge; sie sollen beide im September 
zum Austrag kommen. 
Pokal im Wert von 30000 Lire ausgesetzt. ferner je ein erster 
Preis von 150000 und ein zweiter von 50000 Lire. Weitere 
400000 Lire stehen für den Ankauf der siegreichen Apparate 
zur Verfügung. Die Bewerbe gehen je über 2000 km, sind 
international, und von jedem Lande kónnen durch Vermittlung 
des Landesverbandes zwei Apparate gemeldet werden. Zu 
gleicher Zeit findet ein Fallschirm- und ein Freiballonbewerb 
statt. Zweck der Veranstaltungen ist die Förderung des 
Zivilflugwesens. i 


Auch Italien veranstaltet in diesem Jahr einen Motoren- 
wettbewerb; er wird international und mit einer Million Lire 
ausgestattet sein. Das Kriegsministerium erläßt die Aus- 
schreibung. 


Amerikas gewollter Ankauf eines Groß-Zeppelins ist, wie 
französische Blätter berichten, vor Monaten von der Inter- 
alliierten Kommission verboten worden. Es war beabsichtigt, 
ein Starrschiff in Friedrichshafen zu bestellen, das die Liefe- 
rungsbezeichnung LZ125 erhalten hätte und das bei einem 
Fassungsvermögen von 100 000 cbm eine Länge von 240 m und 
einen Tragkörperdurchmesser von 30 m besitzen sollte. Die 
Tragfähigkeit war auf 70000 kg geschätzt. Bei einer Ge- 
schwindigkeit von 146 km/Stde. hätte das Schiff einen Wir- 
kungshalbmesser von 20000 km gehabt. Infolge des Verbots 
haben sich die Amerikaner mit dem Kauf des italienischen 
halbstarren „Roma“ begnügen müssen: dieses Schiff ist schon 
vor einiger Zeit wohl verpackt auf dem Seewege über den 
Atlantik gebracht worden und hat drüben bereits seine Probe- 
fahrten aufgenommen. — Hinter dem Veto steckt natürlich 
die Luftschiffindustrie der Entente. Inzwischen hat die Welt 
erfahren, was es mit den Luftschiffen aus zweiter Hand auf 
sich hat: die Katastrophe des R38 beleuchtet grell das ge- 
wissenlose Spiel, das die Amerikaner mit sich treiben lassen. 


Den Gordon Bennet - Freiballon - Wettbewerb, der unter 
Teilnahme von 7 Nationen und 14 Ballonen am 18. September 
1921 von Brüssel aus stattfand, bezeichnet Comte H de la 
Vaulx in einer französischen Zeitung als „eine der gi- 
zantischsten, internationalen Sportorüfun- 
genseit 20 Jahren.“ Er hebt hervor, wie besonders un- 
rünstig in diesem Jahre die Verhältnisse lagen und welche 
sroße Energie eine jede Mannschaft aufbringen mußte. um sich 
in dunkler Nacht einem in offenbar widriger Richtung — auf 
die See hinaus — wehenden Sturmwind anzuvertrauen. „Wie- 
der einmal.“ so sagt der bekannte französische Luftsportmann, 
„hat sich hierbei gezeigt, daß. während andere Sportarten mehr 
Anziehungskraft auf den Geist der Menge ausüben, der Frei- 
ballonsport von seinen Ausübern in Beharrlichkeit und mo- 
ralischer Energie Charaktereigenschaften verlangt, wie man 
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sie bei anderen Sportkämpfen nicht kennt. Beim Freiballon- 
fahren ist man allein in seinem Korbe, allein in der Unermeß- 
lichkeit des. Himmels ohne ein Mittel der Verständigung mit 
der Erde, mit einem Wort: isoliert von aller Welt. Unter 
solchen äußerst niederdrückenden Verhältnissen hat man sich 
bis zu den äußersten Grenzen menschlicher Leistungsfähigkeit 
anzustrengen, und erst nach vollzogener Landung kann man 
erfahren, ob diese Aufbietung aller Kräfte auch ihren Lohn er- 
halten wird, denn man sieht seine sportlichen Gegner nicht, hat 
auch sonst keine Nachricht von ihnen und somit keinen Ver- 
eleichspunkt wie beim Laufen, Radfahren, Schwimmen usw. 
Man hat den Kampf ohne äußere Aufmunterung fortzusetzen, 
und häufig erfährt man dann, wenn man zur Erde wieder 
hinabgestiegen ist, daB diese ganze ungeheure Energie umsonst 
aufgebracht worden ist.“ 

„Ich versichere,“ fährt de la Vaulx fort. „daß Männer. die 
Leistungen wie sie bei der letzten Gordon-Bennett-Freiballon- 
Wettfahrt zu Tage traten, vollbringen, bewundernswerte Sport- 
leute sind. denn sie verbinden mit phvsischer Leistungsfähigkeit 
die höchste aller Charakter-Eigenschaften des Menschen: mo- 
ralische Stärke. Und das ist der Grund, warum Freiballon- 
fahren immerdar die schönste aller Sportarten und eins der 
wunderbarsten Erziehungsmittel unserer Rasse bleiben wird.“ 

Den begeisterten Ausführungen des Comte de la Vaulx 
etwas hinzuzufügen hieße sie abschwächen. Aber an das Wort 
„international“ anknüpfend möchten wir doch dies bemerken: 

Eine internationale Konkurrenz kann nur international ge- 
wertet werden. Bei den früheren Gordon-Bennettfahrten haben 
die Amerikaner und die Deutschen mit ie drei Siegen am besten 
abgeschnitten. Ohne die Beteiligung Deutschlands ist der Sinn 
der Stiftung nicht gewahrt. 


Übrigens haben die Deutschen nach dem Kriege ihre dafür 
a. sportlichen Konkurrenzen schon wieder international 
gestaltet. 


Und die F. A. I.? 


Die „leidige Zeitschriftenfrage^ wurde im Anschluß an die 
Königsberger Tagung mit zweifellos bestem Wollen zu allseits 
hefriedigendem Ausgang in Besprechungen dort und in Berlin 
zu lösen versucht. indem man zunächst Forderungen erhehen 
zu müssen vermeinte, die an eine Verbandszeitschrift in Hin- 
sicht auf Erscheinungsweise, Umfang u. del. zu stellen seien. 
um dann erst auf den Kostenpunkt einzugehen. Hätte man die 
Sache vom andern Ende angefangen. so wáre man zwar zu 
demselben negativen Ergebnis gelangt, in das die Besprechun- 
gen ausliefen. aber es wäre doch ein wenig logischer gehandelt 
worden. Die Zeitschriftenfrage ist nun einmal, darüber herrscht 
in eingeweihten Kreisen hoffentlich Klarheit, eine vorwiegend 
wirtschaftliche Frage. und erst recht. wenn sie durch Grün- 
dung einer neuen Zeitschrift, die anzudrohen man als wirksam 
erachtet hatte, zu lósen versucht werden sollte. Gott schütze 


den Verband vor Idealisten, die die finanziellen Opfer der Zeit- 


schriften industriell-toter Facheebiete hesten Falls vom Hóren- 
sagen kennen! Wenn: die Zeit da ist und Sonne und Regen 
ihr fruchtbringendes Werk getan haben. dann fällt der dralle 
rotbáckize Wochenhlatt-Apfel auch vom Stamme der deutschen 
Luftfahrt. Nichts hilft es. ein Licht unter den Baum zu stellen. 
— An die oben erwähnten Vorgánge wurden wir erinnert. als 
wir — übrigens beim Svlvesterpunsch — nachstehenden Scherz 
in einer Tageszeitung fanden. dessen Wiedergabe wir uns in 
der Annahme. nur humorvolle Leser und Mitarbeiter zu haben, 
nicht verkneifen können: Wie es eine Zeitung allen 
Lesern recht machen kann. Die Beantwortung 
dieser knifflichen Frage war von der in Pretoria erscheinenden 
Zeitschrift Der Deutsch-Afrikaner“ zum Gegenstand eines 
Preisausschreibens gemacht worden. und an diesem Wettbewerb 
hat sich neben solchen Einsendern. die sehr ernste Darlegunzen 
machten. ein Herr Otto Ehlers mit folgenden lustigen Ratschlä- 
gen betciliet: „Die Bezugsgebühr ist abzuschaffen. und ieder 
Leser erhält Bezahlung für die anf das Lesen des Blattes ver- 
wendete Zeit. Alle Bezicher sind vom Verlag gegen Tod. !!n- 
fall, Krankheit und schlechten Gescháftsgang versichert. Tede 
Woche ist ein Wettbewerb 7u veranstalten. bei dem alle Teil- 
nehmer Preise erhalten. Passende Preise wären: goldene 
Uhren. Autos. freier Badcaufenthalt für einige Monate usw. Der 
redaktionelle Papierkorb muß in Flammen aufgehen, damit alle 
eingesandten Artikel das Licht der Druckerschwärze erhlicken. 
Diese wären mit fünf - wenn es sich reimt, mit drei — Schil- 
lingen das Wort zu bezahlen. Etwaiee Mängel des Satzhaies. 
der Rechtschreibung und des Versfußes werden vom Schritt- 
leiter in seinen Mußestunden berichtigt. Natürlich ist jedesmal 
das Bild des Verfassers --- und wenn sie iung und hübsch ist — 
auch der Verfasserin als Kunstdruck der betreffenden Nummer 
heizulezen. Sie. Herr Schriftleiter, müssen ein politisches 
Chamäleon werden, um Leitartikel in allen Schattierungen 
schreiben zu können, worin Sie auf die „Anderen“ tüchtig 
schimpfen.“ 
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Beschwerden über mangelhafte oder verspätete Zustellung unserer Zeitschrift wolle man, wenn es sich um Postbezug han- 


delt, bei dem Bestell-Postamt erheben. 
mäßig, den Verlag zu benachrichtigen. 


Erst wenn dort festgestellt wird, daß eine Einweisung nicht vorliegt, ist es zweck- 
Bei Streifbandbezug wolle man sich sogleich an den Verlag wenden. Die Vereine 


werden hóílicht gebeten, bei passender Gelegenheit die Mitglieder hierauf aufmerksam zu machen, damit vorstehende Mit- 
teilung auch bei Nichtempfang dieses Heftes den Mitgliedern bekannt wird. 

Wir weisen ferner wiederholt darauf hin, daß wir die Ballonfahrten- Übersichten vierteljährlich im ersten 
Monat veróffentlichen und bitten, falls uns nicht bereits durch die ausgegebenen vorgedruckten Postkarten sogleich Kenntnis 
12. unter móglichster Anlehnung an das gewihlte 

Schriftleitung. 


von der Fahrt gegeben wird, dies bis zum 20. 3., 20. 6., 20. 9. und 20. 


Schema nachzuholen. 





Der Berliner Verein für Luftschiffahrt, in dem 
in neuerer Zeit sich ein erhóhtes Interesse an 
den Tagesfragen der Luftfahrt zu erkennen gibt. 
sprach sich in seiner 379. Vereinsversammlung 
am 19. Dezember über den geplanten Zusam- 
menschluß des Deutschen Luft- 
fahrer-Verbandes mit dem Verei- 
nigten. Deutschen Flug-Verbande 
und seine Auswirkung auf den Berliner Verein 
für Luftfahrt aus, nachdem Präsident Tull an der Hand der 





alten und der neu vorgeschlagenen Satzungen einen einleiten- ` 


den äußerst sachlichen Bericht, der besonders auf die mehr- 
fach umstrittenen Fragen einging, erstattet hatte. Die vertrau- 
liche Natur der Besprechungen, die einigen dem Aero-Club 
nahestehenden Mitgliedern zu einer scharfen kritischen Stel- 
lungnahme Gelegenheit bot, gestattet — zumal bei den nicht 





Berliner Verein für Luftfahrt. e. V. 
Einladung: 


380. Vereinsversammlung, Abends 7% Uhr im 
Flugverbandshaus, Blumeshof 17. Tagesord- 
nung: 1. Vortrag des Herrn Leutnant Hager, 
Spandau: „Das Brieftaubenwesen 
vom Altertum bis zur Jetztzeit“ 
(mit Erläuterungen an Modellen). 2. Berichte 
über Freiballonfahrten. 3. Verschiedenes. — 
Gäste, auch Damen willkommen! Nach der 
Versammlung geselliges Beisammensein. 


Elias. Petschow. 


Führerversammlung, Abends 8 Uhr im Flug- 
verbandshaus. Tagesordnung: 1. Be- 
richt und Aussprache über die letzten Fahrten. 
2. Bericht des Herrn Dipl.-Ing. Naatz über 
seine Besichtigung des „Heldendank“-Ventils. 
3. Vorschlag des Führerausschusses über statu- 
tenmäßiges Festlegen desselben bzw .der Füh- 
rerversammlung. 
tische Erfahrungen bei Landungen. — Führer- 
aspiranten haben zu erscheinen! Flugzeug- 
führer willkommen! Gebauer. 


Besichtigung der Heeresbrieftauben- 
anstaltSpandau, Nachm. 2% Uhr. Bahn- 
‚verbindung nach Spandau-West wie in der De- 
zember-Einladung angegeben: ab Lehrter Fern- 
bahnhof 1 *, ab Zoo 1°, ab Charlottenburg 1 *. 
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16. Jan. 
Montag 


12. Jan. 
Donnerstag 


22. Jan. 
Sonntag 





ganz klaren Mitglieder- und Geldverháltnissen des neuen Ge- 
bildes — keine eingehende Berichterstattung. Der Abend sollte 
auch von vornherein nicht der Fassung eines bestimmten Be- 
schlusses dienen, als vielmehr dem Vorstand Gelegenheit geben, 
zu erkennen, wie sich die Mitglieder des B. V. I^. zur Zusam- 
menschlußfrage stellen. Es läßt sich zusammenfassend sagen. 
daB besondere Bedenken allgemeiner Art gegen den Zusammen- 
schluB im B. V. L. zurzeit nicht vorliegen. Man wird den Ver- 
tretern des Vereins auf dem außerordentlichen Luftfahrertage, 
der voraussichtlich am 18. Februar in Berlin stattfindet, íreie 
Vollmacht geben und sie nach Lage der Dinge sich ihre Mei- 
nung über die strittigen Fragen bilden lassen, wie beispiels- 
weise über die Verlegung des Verbandssitzes von Berlin fort 
(wohin ?), über die Ortsgruppen- und Heimatsgebietírage, Ober 
die Luftsportkommission, über die Beitrags- und Verbands- 
kosten-Angelegenheit, die durch das Garantiefonds-Angebot der 
westdeutschen Gruppen günstigenfalls auch nur provisorisch 
lösbar erscheint. 


Der Anregung eines  Mitgliedes stattgebend hatte der Vor- 
stand zuvor beschlossen, der Bildung einer .Arbeits- 
gruppe des B.V.L. für motorlosen Flug“ zuzu- 
stimmen und mit der Organisation dieser Gruppe Geh. Rez.- 


4. Aussprache über prak-. 


.Finter. 


Rat Prof. Dr. Süring und Reg.-Rat Gohlke zu betrauen. 
Als Arbeitsgebiet wurde dieser Gruppe zunáchst zugewiesen, 
festzustellen, welche Persónlichkeiten und Kórperschaíten sich 
in Groß-Berlin mit dem Gleit- und Segelflug aktiv befassen. 
und wo sich geeignetes Übungsgelände für die sportliche Aus- 
übung in der Nähe Berlins befindet. Das Ergebnis der Arbeiten 
dieser Gruppe wird dem B.V.L. eine Grundlage für die Fór- 
derung des Gleit- und Segelflugwesens in und um Berlin sein. 
Die Gruppe hat ihre Arbeiten bereits aufgenommen. In einer 
Vorbesprechung. die am 28. Dezember stattíand und trotz un- 
günstiger Verhältnisse gute Teilnahme aufwies, kam das große 
Interesse zum Ausdruck, das man dem angeregten Gebiet ent- 
gegenbringt. Man war sich vor allem darin einig, daB ein móg- 
lichst enges Zusammenarbeiten mit der Rhön zu erstreben ist. 
und daB es nicht darauf ankommt, in Berlin etwas zu unterneh- 
men, weil es anderwárts von Erfolg gewesen ist, sondern viel- 
mehr darauf, hier die — offenbar vorhandenen — Kräfte und 
Gelegenheiten ausfindig und leistungsfáhig zu machen, die dein 
großen Rhón-Werk, einem deutschen Gedanken, von Nutzen zu 
sein vermögen. Ob sich Berlin im Besitz eines leicht erreich- 
baren, hohen Anforderungen genügenden Übungsgeländes be- 
findet, wird erst noch zu ermitteln sein. Geheimrat Süring 
wird mit dem meteorologischen Referat auch die Geländeiragen 
bearbeiten, Prof. Dr. v. Parseval, der der Flugwissen- 
schaftlichen Vereinigung an der Technischen Hochschule Char- 
lottenburg mit Rat und Tat zur Seite steht, hat das Gleiter- 
bau-Referat übernommen und Herr Lehr will sich insbeson- 
dere der Herstellung von Beziehungen zu industriellen Firmen 
betreffs Beschaffung von Material u. dgl. widmen. 


Das von Otto Lilienthal vor 30 Jahren in Berlin begonnene, 
von Deutschlands Jugend 1910 in der Rhön fortgesetze und dort 
1921 zu neuer Blüte gebrachte Werk ist. wenn wir es pflegen. 
von einer Bedeutung für Deutschlands Zukunít, die wir heute 
nur ahnen, aber noch nicht übersehen können. Wer ein Herz 
für Deutschlands Luftfahrt hat, komme und helfe, und sei es 
auch nur dadurch, daß er den Gedanken aufnimmt und weiter- 
trägt. Die: Teilnahme an den Sitzungen der Arbeitsgruppe 
f. m. F., deren nächste am 16. Februar stattfindet, steht 
jedem Mitglied des B.V.L. frei und ist mit keinerlei Verpflich- 
tungen verknüpft. Go. 


Der Karlsruher Luftfahrt-Verein hielt am 13. Dezember 
eine Mitgliederversammlung zum Jahresabschluß ab. Dr.-Ing. 
Eisenlohr erstattete Bericht über das vergangene Jahr, in 
dem 15 Vortragsabende, 5 weitere Veranstaltungen (Besich- 
tigungen usw.) und 1 Gesellschaftsabend stattgefunden haben. 
Die finanzielle Lage des Vereins hat sich gebessert, obwohl 
etwa 7000 M. für die Technische Hochschule (Lehrmittelsamm- 
lung und Bibliothek) auígewendet wurden. Die Vorstandswahl 
hatte folgendes Ergebnis: Vors. Fabrikant Rob. Rees, stell- 
vertr. Vors. Dr.-Ing. Eisenlohr, als Schriftführer die Her- 
ren A. Heilig und stud. mach. Helm. Giehne, als Kas- 
senwarte die Herren Prok. Chr. Lorenz und stud. mach. 
Außerdem wurden für folgende Abteilungen je 2 bis 
3 Herren gewählt: Flugzeug-, Luítschiff- und Freiballon-, Instru- 
mente-, Modellbau- und Versuch-, Propaganda-Abteilung. In 
den Beirat wurden die Herren Geh. Oberbaurat Prof. Dr.- 
Ing. Th. Rehbock, Dr.-Ing Guhl und Bruno Thier- 
garten-Schulz gewählt. 

In einem Vortrag über: 


Fahrten im Freiballon 


führte Herr cand. mach. John eingehend an Hand schóner 


Lichtbilder die Führung und die Leistungen des Freiballons vor 
Augen. Ernstes und Heiteres aus den Erlebnissen des Frei- 
ballonfahrers fanden das lebhafteste Interesse der Zuhörer. . 


Im nächsten Jahre wird außer einem Gesellschaftsabend 
am 24, Januar ein Vortragsprogramm durchgeführt. An jedem 
zweiten Dienstag des Monats findet eine zwanglose 
Zusammenkunft in den Räumen des Autoclubs (im Kroko- 
dil) statt. Es ist als größere öffentliche Veranstaltung die 
Abhaltung eines Fliegergedenktages geplant, wobei eine dem 
Andenken der bei den Luftwaffen Gefallenen gewidmete Schrift 
dem Stadtarchiv gegeben werden soll. E. 
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34 Die Gründung des Deutschen Luitiahrt-Verbandes Nr. 3 


Ministerialdirektor Bredow überbringt die GrüBe des 


Reichsverkehrsministers ap den neuen Verband, dessen Zu- ` 


Standekommen er hoífnungsíreudig begrüBt. Der R.V.M. wird 
sich gern von der Sachkenntnis und der Kenntnis der Stim- 
mung im Lande sachverständig beraten lassen und sagt dem 


neuen Verbande jede ihm mögliche Förderung und Unter- 
stützung zia. Nunmehr seien auch die Unterlagen 
für eine endgültige Regelung der Deutschen 
Luftsport-Kommission gegeben. 

Schluß des a. o. Luftfahrerfages gegen 7 Uhr. 


Die Vortagung des Deutschen Luftfahrer-Verbandes, 
. der 16. außerordentliche Luftiahrertag, ? 


wurde von Geheimrat Miethe 10% Uhr vormittags in der 
T. H. Charlottenburg eröffnet. Nach einigen Formationen gibt 

Landgerichtsdirektor Wilckens einen Überblick über 
den augearbeiteten Satzungsentwurf, der in Vorverhandlungen 
Tags zuvor in Vereinbarung mit Vertretern des V. D. F. V. 
einige Änderungen erfahren hat. 

Geheimrat Miethe schlägt vor, von einer Punkt-für- 
Punkt-Besprechung abzusehen und nur Hauptpunkte herauszu- 
greifen. Als solche werden aus der Versammlung genannt: 
A) die Frage des Geschäftsführers, B) die des Vor- 
standsrates, C) die des Verbandssitzes und D) die 
des Beitrages. Gegen den Antrag Joseph auf en bloc- 
Annahme wird in eine Besprechung eingetreten. 

Zu A) ergibt sich eine Mehrheit für den Entwurf (Er- 
nennung des Geschäftsführers durch den Präsidenten). 

Zu' B): Der Antrag Bamler, es bei der früheren Art der 
Vorstandsrats-Wahl zu belassen. findet keine Mehrheit. Es 
bleibt beim Entwurf (Entsendung von Vertretern durch Ver- 
einsgruppen oder gróBere Vereine in den Vorstandsrat) jedoch 
mit dem Zusatz, daB der Luftiahrertag sie zu bestätigen hat. 

Zu C) begründet in eingehender Weise 

Prof. Dr. Stade seinen Antrag, Berlin wie bisher als 
Verbandssitz beizubehalten, und zwar hauptsáchlich deswegen, 
weil Berlin als Schnittpunkt der Verkehrswege ,bequemer (und 
auch billiger) als irgend ein anderer Ort im Reiche zu er- 
reichen ist. 

Justizrat Dr. Joseph: Der Sitz der Geschäftsstelle muB 
doch am Wohnsitz des ersten Prásidenten sein. 

Hauptmann Dr. Hildebrandt: Stades Standpunkt ist 
auch in Kóln anerkannt worden. Doch steht man in der Pro- 
vinz auf dem Standpunkt, daß die Auswahl für den Präsi- 
denten nicht auf Berlin beschránkt sein soll, sondern das 
ganze Reich treffen müsse, daher will man es wenigstens ver- 
suchen; die Sitzungen kónnen ja in Berlin stattfinden. 

Prof. Dr. Bamler: Nachdem in Königsberg beschlossen 
worden ist, den Sitz nicht ein für alle Mal nach Berlin zu ver- 
legen, können wir den Beschluß nicht über den Haufen wer- 
fen; wir würden dadurch die Vereinigung der Verbände er- 
schweren. Eine Abstimmung ergibt, daß nur die Berliner Ver- 
treter gegen die Verlegung stimmen. 

Zu Punkt D) schlägt 

Oberstltn. Funcke vor, die Verbands-Beiträge prozen- 
tualiter nach den Vereinsbeiträgen zu bemessen und das 
Stimmrecht nach der Höhe der Beiträge zu bemessen. Die 
Vereine sind verschiedenartig und man müsse auch den ju- 
gendlichen Vereinen Möglichkeit zum Eintritt in den Verband 
geben. Reg.-Bmstr. Hackstetter schlieDt sich an. 

Geheimrat Miethe ist für die Festlegung des Verbands- 
beitrages nach dem Entwurf (Hóchstbegrenzung auf 10 M.), 
gibt jedoch anheim, es dem Vorstande zu überlassen, weniger 
leistungsfähigen Vereinen im Verbandsbeitrage Erleichterungen 
zu gewähren. 

Oberstleutnant Siegert: Berücksichtigen Sie die Wir- 
kung einer prozentuellen Beitragsabgabe hinsichtlich des 
Stimmrechts. Es kommt dadurch leicht der reiche Verein zu 
einer Vorzugsstellung gegenüber den armen Vereinen. 


Reg. Rat Grenzebach (Hannover) bittet mit Rücksicht ` 


auf die großen Aufgaben, die der Verband vor sich hat und die 
beträchtliche Mittel erfordern, den Antrag Hackstetter-Funcke 
abzulehnen, In Verfolg der Anregung Miethes schlagen Land- 
gerichtsdirektor Wilckens und Geheimrat Tull vor, den 
Verbandsbeitrag und, das Stimmrecht nur für „Ordentliche 
Mitglieder" festzulegen. 

Geheimrat Poeschel: Die Satzungskommission behält 
am besten diese Verhandlungen im Auge und. macht einen ge- 
eigneten Vorschlag, wie wir über eine gewisse Zeit hinweg- 
kommen. Im nächsten Jahre liegen die Verhältnisse wieder ganz 
anders. Die Jugend arbeitet heute meisterhaft und in besserer 
und nützlicherer Weise als vielleicht die Organisationen in 
politischer Hinsicht. 


Dr. Elias ist für Übergangsbestimmungen; er hält es für 
zweckmäßig. den Verbandsbeitrag vorläufig nicht höher als 
mit 5 M. anzusetzen. 


Oberstleutnant Siegert wünscht die Anregung Elias 
nicht in das Grundgesetz aufgenommen. Der A. D. A. C., der 
Nordmarken-Verein und andere Massenorganisationen müssen 


berücksichtigt werden. Dies soll die Direktive sein. Der Vor- 
schlag Elias-Siegert findet Zustimmung. 

Es wird mınmehr in die Besprechung der von den Ver- 
bandsvereinen gestellten Anträge eingetreten und zunächst die 
Zeitschriftenfrage behandelt. Diesbezüglich war vom 
Sächsischen Verein für Luftfahrt Dresden, dem sich der Karls- 
ruher Luftfahrt-Verein und der Luftschiffahrt-Verein Münster 
angeschlossen hatten, beantragt worden, a) die „Luftfahrt“ — 
Deutsche Luftfahrer-Zeitschrift, wie es der vom 14. Ordent- 
lichen Luftfahrertag ernannte Sonderausschuß vorgeschlagen 
hat, als Verbandszeitschrift endgültig wieder einzusetzen und 
b) dahin zu wirken, daß wie früher die Verbandszeitschrift 
allen Mitgliedern der Vereine, womöglich ohne wesentliche Er- 
hóhung des  Jahresbeitrages, wieder regelmäßig geliefert 
werde.“ Zur Begründung führte 

Geheimrat Poeschel aus: Wir können augenblicklich 
natürlich nur einen einseitigen Beschluß fassen. Wir müssen 
Rücksicht nehmen auf die Überlieferung und haben der Zeit- 
schrift zu danken, die das ihrige beigetragen hat, dem Deut- 
schen Luftfahrer-Verbande vor dem Kriege zu seiner stolzen 
Entwicklung zu helfen. Es ist äußerst wünschenswert, daß das 
Verbandsblatt allen Mitgliedern zugängig gemacht wird. Der 
Verband kann es billiger liefern, als der einzelne Verein. Der 
Redner verweist auf seine diesbezüglichen Ausführungen in 
der „Luftfahrt“ und in der „Ill. Flugwoche". Man muB zwi- 
schen Verbandszeitschrift und Fachzeitschrift unterscheiden. 
Was eine Verbandszeitschrift braucht, kann eine! Fachzeit- 
schrift nicht leisten. Es müssen in einer Verbandszeitschrift 
auch die Laienmitglieder berücksichtigt werden. Ausge- 
sprochene Fachleute sind im Verbande im Verhältnis zu seiner 
Mitgliederzahl nur in geringer Anzahl vertreten. Verbands- und 
Fachzeitschriften können gut nebeneinander bestehen. Wir 
kommen um den Beschluß, uns für eine Zeitschrift zu ent- 
scheiden, nicht herum. Die Anforderungen, die wir an sie 
stellen müssen, sind außer ihrem nach vorliegenden Gesichts- 
punkten gewählten sachlichen Inhalt, noch die der Billig- 
keit, die.nur durch monatliche Erscheinungs- 
weise unter den heutigen Verhältnissen herbeigeführt wer- 
den kann. Es gibt daher keinen anderen Schritt für uns, als 
die „Luftfahrt“ zum Verbandsorgan zu wählen und ihren 
Bezug obligatorisch zu machen. 


Prof. Dr. Bamler: Es wäre hocherfreulich, wenn sich 
Geheimrat Poeschels Vorschlag verwirklichen ließe, doch wird 
dem obligatorischen Bezug die pekunäre Lage des Verbandes 
hindernd gegenüberstehen. Es erscheint erwünscht, den an- 
wesenden Vertreter der „Luftfahrt“ darüber zu hören, wie sich 
der Bezugspreis der Zeitschrift bei Bestellung im ‚größeren Um- 
fange reduzieren läßt. 


Reg. Rat Gohlke: Ich bin lediglich Schriftleiter der 
„Luftfahrt“ und nicht in der Lage, den kaufmännischen Stand- 
punkt des Verlages Klasing & Co. hier zu vertreten oder bin- 
dende Äußerungen über den Bezugspreis zu tun. Soweit ich 
die kaufmännische Frage übersehen kann, scheint es mir, daB 
bei höherer Auflage, etwa 10000, der Bezugspreis sich nicht 
so wesentlich verringert, wie das früher der Fall war, denn 
die sogenannten Fortdruckkosten, die in der Hauptsache aus 
den Unkosten für Papier und Druck bestehen, machen unter 
den heutigen Verhältnissen einen sehr viel größeren Teil der 
Gesamtkosten aus als früher. Dazu kommen die hohen Porto- 
Unkosten und das geringe Inseratbedürfnis der Fach-Industrie. 
Im übrigen gibt der Redner zu bedenken, daß der Preis der im 
Jahre über 200 Seiten eng bedruckte Seiten starken, mit 
Originalaufsátzen anerkannter Autoren ausgestatteten und reich 
illustrierten „Luftfahrt“ im Verhältnis etwa zu Lebens- und 
Genußmittelpreisen schon heute als außerordentlich gering an- 
zusprechen ist. 


Geheimrat Miethe. Auch in den parallelen Verhandlun- 
gen des V. D. F. V. wird der Zeitschriftenfrage großes Inter- 
esse entgegengebracht und auch dort die Wahl einer einzigen 
Verbandszeitschrift gewünscht. ` 

Der Punkt Zeitschriftenfrage wird, da er in diesem Kreise 
allein nicht erledigt werden kann, verlassen. Aus demselben 
Grunde auch die Frage des Ortes für den nächsten Luftfahrer- 
tag (Dresden oder Münster). 


Um 12 Uhr wurde die Vortagung des D. L. V. geschlossen. 
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Ende des Bauverbots am 5. Mai — was dann? 


Am 10. Februar teilte W.T.B. mit: 

„Das Londoner Ultimatum vom 5. Mai 1921 forderte u. a. von Deutsch- 
land, daß die Fabrikation und Einfuhr von Luftfahrmaterial erst drei 
Monate nach dem Tage wieder aufgenommen werden dürfe, an dem die Inter- 
alliierte Luítfahr-Kontrollkommission anerkannt haben würde, daß Artikel 202 
des Vertrages von Versailles, der Deutschland die Auslieferung aller mili- 
tärischen Luftfahrgeräte zur Pflicht macht, vollständig ausgeführt sei. Nach 
Annahme des Ultimatums ist zur Erfüllung dieser Forderung das Gesetz 
über die Beschränkung des Luftfahrzeugbaues vom 29. Juni 1921 ergangen, 
durch das die gesamte deutsche zivile Luftfahrindustrie, die eben wieder 
angefangen hatte, die Flügel zu rühren, brachgelegt wurde. 

Die deutschen Behörden in enger Zusammenarbeit mit den am Luftfahr- 
zeugbau und am Luftverkehr interessierten Kreisen haben sich seitdem mit 
allen Kräften bemüht, der Verpflichtung aus Artikel 202 zu genügen; nach 
neunmonatlicher Arbeit ist dies jetzt gelungen. Die Botschafterkonferenz hat 
am 1. Februar beschlossen, den Beginn der Wartezeit von drei Monaten, 
vom 5. Februar ab, in Lauf zu setzen, so daß am 5. Mai die Fabrikation und 
die Einfuhr von Luftfahrzeuggerät wieder aufgenommen werden können. 

Nach Ablauf dieser drei Monate wird auch die unter der Leitung des 
Generals Masterman stehende Kommission als erste der drei vom Vertrage 
eingesetzten militärischen Kontrollkommissionen ihre Tätigkeit im Deutsch- 
land einstellen. 

Eine völlige Befreiung des Luftíahrzeuges von den Fesse!n des Vertrages 
von Versailles und der ihn ergänzenden Abkommen bedeutet allerdings auch 
dieser Beschluß der Botschafterkonferenz nicht; es bleibt die Deutschland 
ebenfalls durch das kondoner Ultimatum aufgezwungene Verpflichtung übrig, 
diejenigen Begriffsbestimmungen anzuerkennen, die von den alliierten Mäch- 
ten aufgestellt werden, um die zivile Luftfahrt von der durch Artikel 198 
des Vertrages verbotenen militärschen Luftfahrt zu unterscheiden. Von die- 
sen der deutschen Regierung bisher noch nicht mitgeteilten Begrifisbestim- 
mungen, deren Einhaltung durch ein besonderes, noch zu schaffendes Organ 
zu überwachen sich die alliierten Regierungen vorbehalten haben, wird cs 
abhängen, ob die deutsche Luftfahrindustrie, die so reich ist an führenden 
Köpfen und an mutigem Unternehmungsgeist, die so lange gehemmte Kraft 
wirklich zum Nutzen des Landes neu entfalten kann.‘ 


Damit also, daß unsere Fachindustrie vom 5. :Mai ab wieder 
Flugzeuge und Luftschiffe bauen: darf, ist so gut wie nichts ge- 
wonnen, solange noch nicht bekannt ist, was sie bauen darf. 
Man hat der Industrie die Ketten abgenommen, um ihr eine 
Zwangsjacke anzuziehen. 
griffisbestimmungen“, die dem Namen nach zwar nur 
die Unterscheidungsmerkmale zwischen Heeres- und Zivilluft- 
fahrzeugen festlegen sollen, in Wirklichkeit aber unsere hoch- 
stehende Industrie weiter zu drosseln bestimmt und verknüpft 
sind mit der Auferlegung der ungeheuerlichen Forderung, Fach- 
leuten der Entente jederzeit Zutritt zu unseren Bauwerkstätten, 
Konstruktionsbüros und, Flugplätzen zu gestatten, mit anderen 
Worten, der Industrie-Spionage Tür und Tor öffnen. Wir haben 
die Auferlegung solcher Bestimmungen zwar angenommen, aber 
wir kennen ihren Umfang noch nicht. Wir wissen nur, welche 
Einschränkungen die Entente zur Bedingung machte, als sie 
Ende Oktober vorigen Jahres den Luftíahrzeugbau für Dan- 
zig íreigab; im Dezemberheft der „Luftfahrt“ auf Seite 213 
ist ihr wesentlichster Teil wiedergegeben worden. Werden 
uns diese Einschränkungen ebenfalls auferlegt, so wird die 


Diese Zwangsjacke sind die ,Be- 


vom Auslande gefürchtete Höhe der deutschen Luftschiff- und 
Flugindustrie auf den Stand herabgezwungen, den sie vor etwa 
8 Jahren besaß; sie wird unfähig, an der Konkurrenz auf dem 
Weltmarkt mit Erfolg teilzunehmen, kann somit nicht expor- 
tieren und ist, da sie im Inlande keinesfalls genügende Beschäf- 
tigung finden kann, dem Verkümmern ausgesetzt. England 
und Frankreich haben sich über die uns aufzuleregenden Begriffs- 
bestimmungen lange Zeit nicht ‘verständigen können, sind Sich 
aber anscheinend bis auf die Art der Kontroll-MaBnahmen einig 
geworden und wollen die Entscheidung hierüber durch die Kon- 
ferenz in Genua herbeiführen, wenn nicht vorher Einverstánd- 
nis erzielt wird. Daraus, daß, wie ich von vertrauenswürdiger 
Seite erfahre, die Engländer in der Luftfahrt Überwachungs- 
kommission zuerst für völlige Aufhebung einschránkender Maß- 
nahmen eingetreten waren, darf die Hoffnung geschöpft wer- 
den, daB die Danziger Bestimmungen nicht in voller Schwere 
bestehen bleiben, sondern gemildert werden. Frankreich hatte, 
wie in einem französischen, gut unterrichteten Sportblatt zu 
lesen war, bei Kriegsende ein absolutes Bauverbot von 20jäh- 
riger Dauer (!) uns auferlegen wollen, war aber damit gegen 
die Vernunft Englands, Italiens und Amerikas nicht durchge- 
drungen. 

Von den vielen Firmen, die während des Krieges Luftfahr- 
zeuge bauten, kommen fabrikatorisch wahrscheinlich nur 6 für 
die nächste Zeit in Betracht, ob noch andere und wie viele 
sonst den Bah wieder aufnehmen werden, hängt natürlich von 
der Entwicklung der Dinge ab. Jene 6 Firmen sind: der Luft- 
fahrzeugbau Zeppelin (Friedrichshafen), der bekannt- : 
lich eine Luftschifflinie Sevilla—Buenos Aires vorbereitet und 
demnächst mit dem Bau eines groBen für Amerika bestimmten 
Starrschiffes als Ersatz für den in England gebauten und infolge 
falscher Konstruktion verunglückten R 38 oder ZR II (amerik. 
Bezeichnung) beginnt, dann die Tochtergesellschaft Zeppe- 
linwerk Lindau, die im Flugbootbau recht erfolgreich ge- 
wesen ist, des weiteren derLuftfahrzeugbauSchütte- 
Lanz (Mannheim-Rheinau), von dem ebeníalls in den letzten 
Tagen berichtet wurde, daB er mit Amerika wegen Lieferung 
eines Groß-Luftschiffes in Unterhandlungen stehe, ferner die 
Junkers-Werke A.-G. (Dessau), auf deren einer Ma- 
schine in Amerika kürzlich ein Weltdauerrekord, aufgestellt 
worden ist, der Sablatnig-Flugzeugbau, die erste 
Firma, die nach dem Kriege den Mut besaß, ein Verkehrs- 
flugzeug zu bauen. und schließlich die Bayerischen 
Rumplerwerke (Göggingen b. Augsburg). Diese Firmen 


. dürften unter den oben geschilderten Verhältnissen vorläufig 


mehr wie genügen, den Bedarf Deutschlands an Luftfahrzeugen 
zu decken. Go. 





Der 100000-Mark-Preis der Luftfahrzeug-Industriellen 


für motorlosen Segelflug. 


Im Einvernehmen mit dem Aero-Club von Deutschland 
und der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt hat der 
Verband Deutscher Luftfahrzeug-Industrieller folgende Aus- 
schreibung erlassen: 

1. Preishöhe: Ein ungeteilter Preis von 100 000 Mark. 

2. Dauer der Wettbewerbszeit: 1.. April bis 
31. Oktober (einschl.) 1922. 

3. Ort: Jedes Gelände in Deutschland. 

4. Zugelassen sind: A. Jeder Deutsche im Besitze 
der bürgerlichen Ehrenrechte. B. Jeder in Deutschland von 
Deutschen hergestellte motorlose Apparat. 

Eine Nennung und die Zahlung eines Nenngeldes kommen 
nicht in Frage. 

5.Bedingungen: Nach dem Verlassen des Bodens 
oder des Wassers gegebenenfalls nach Unterbrechung einer 
Fesselverbindung mit der Erde oder dem Wasser muB der be- 
mannte Apparat nach einem ununterbrochenen Fluge von min- 
destens 40 Minuten die Abflugstelle gegen den Wind zwischen 
2 Marken, die 100 m von einander entfernt quer zum Wind 
“ rittlings der Abflugslinie angebracht sind, überfliegen und ohne 
Zwischenlandung anschließend einen Flug von mindestens 5 km 
Luftlinie (in der Geraden gemessen von der Mitte der Start- 
linie zum Landungspunkt auf einer Karte im MaBstabe von 
mindestens 1: 25000) ausführen. 

Derjenige Bewerber erhält den Preis, dessen Flug insge- 
samt am längsten dauert. 

6. Beurkundungen: Beweis für die  vollbrachte 
Leistung ist zu erbringen durch eidesstattliche Versicherungen, 
abgegeben von 2 Sportzeugen, die schriftlicher vorheriger An- 


erkennung seitens des Aero-Clubs von Deutschland bedürfen. 
Das Beweismaterial hat zu bestehen aus: ! 


a) Zwei Photographien des Apparates von verschiedenen 

© Seiten mit Identitátsbescheinigungen durch die Sport- 
zeugen. 

b) Einem Kartenausschnitt mit Eintragung des Flugwegs und 
der Flugzeit; im besonderen muß ersichtlich sein der Ab- 
flugspunkt und der Landungspunkt. 


c) Einem Bericht der beiden Sportzeugen. 


d) Einer Apparatbeschreibung durch den Eigentümer, Be- 
sitzer oder Erbauer des Apparates nebst Zusammenstel- 
lungszeichnungen in 3 Projektionen (Maßstab 1 : 10). 

e) Einer Eigentumserkläruug des Eigentümers des Apparates 
mit Angabe seiner Adresse. 


Die Angaben zu a—e müssen innerhalb 10 Tage nach je- 
dem evtl. zu wertenden Fluge an den Aero-Club von Deutsch- 
land eingesandt werden. Einsendung von Berichten von die 
Bedingungen nicht erfüllenden Flügen ist anheimgestellt. 

Das Beweismaterial zu 6 a—d geht unter Wahrung der ge- 
werblichen Schutzrechte des Bewerbers in den Besitz des Ver- 
bandes Deutscher Luftfahrzeug-Industrieller mit dem Rechte 
der Veröffentlichung über. 

7. Die Auszahlung des Preises erfolgt an den Eigentümer 
des Apparates. 

8. Über die Preiszuteilung entscheidet ein von der Wissen- 
schaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt zu bildendes Preisgericht, 
das aus mindestens 7 Mitgliedern bestehen muß; die Entschei- 
dung wird tunlichst vor Ablauf des Jahres 1922 gefällt. 
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Eislandungen mit Fingont 
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Die Luftfahrt im Auslande. 


Nr. 3 
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Die Luftfahrt in Frankreich: 


Von Regierungsoberinspektor Schnitzler (Berlin.) 


Unter den Luftfahrt treibenden Nationen nimmt Frankreich 
einen bedeutenden Platz ein. Von den Montgolfiers bis Blériot 
finden wir in der vordersten Reihe der kühnen Eroberer des 
Luftraums wiederholt Franzosen. Welche hervorragende Rolle 
die französischen Flieger im Weltkriege gespielt haben, müssen 
auch wir als ehemalige Feinde anerkennen. Frankreich selbst 
geht sogar so weit, seinen Fliegertruppen die Entscheidung in 
dem gewaltigen Völkerringen zuzuschreiben. Die Fliegerhelden 
des französischen Heeres, die man dort mit „As“ bezeichnet, 
sind beinahe zu Nationalheroen erhoben worden. In der mili- 
tärischen Luftfahrt sieht Frankreich seinen Retter aus den über- 
standenen und seinen Schützer vor kommenden Gefahren. 

Es ist daher begreiflich, daß die französische Luftfahrt von 
heute, auch die Handelsluftfahrt, stark militärisch orientiert ist. 
Neben einer starken aktiven Kriegsluítílotte soll eine leistungs- 
fähige Handelsluftflotte unterhalten werden, die im Frieden 
wirtschaftlichen Zwecken, im Kriege aber zur Verstärkung der 
Landesverteidigung dienen soll. Vielleicht legt man gerade auf 
letzteren Punkt in Frankreich zuviel Gewicht, indem man die 
Handelsluftfahrzeuge noch zu sehr nach militärischen Grund- 
sätzen baut und die Entwicklung wirklich leistungsfähiger und 
wirtschaftliß@er Handelstypen vernachlässigt. Wenn man näm- 
lich dem abfälligen Urteil der englischen Presse über die letzte, 
im November abgehaltene Pariser Luftfahrtausstellung Glauben 
schenken darf, hat Frankreich in den letzten Jahren auf dem 
Gebiete des Handelsilugzeugbaus so gut wie nichts geleistet. 
Wenn sich der französische Luftverkehr dennoch zu seiner heu- 
tigen Blüte entfalten konnte, so hat er dies großenteils den 
reichlichen Staatsbeihilfen zu verdanken, die es den Verkehrs- 
unternehmern gestatteten, auch mit unwirtschaftlichen Flug- 
zeugarten zu fliegen. 

Schon im Jahre 1918 wurde die erste französische .Luft- 
postlinie zwischen Paris (Le Bourget) und St.-Nazaire über 
Nantes eingerichtet. Die Einrichtung der gro- 
Den internationalen Linie nach London schei- 
terte anfänglich an dem Widerstande der Eng- 
länder, bis sie schließlich im August 4919 den- 
noch in Betrieb genommen wurde. Heute — 
gehen von Paris strahlenfórmig fast nach allen | -= 
Richtungen Luftverkehrslinien aus. Es sind E" 
dies: Paris-London, Paris-Brüssel-Amsterdam, 
Paris-Straßburg-Prag-Warschau, Paris-Läu- 
sanne, Paris-Le Havre; im südlichen Frankreich 
haben wir die Linien: Bordeaux-Toulouse- 


Montpellier, Nimes-Nizza und Toulouse-Casa- E 


blanca sowie Bayonne-Bilbao-Santander. Es Zei 
wird auffallen, daß Paris keine Luftverbindung 
mit den südlichen Luftlinien hat. Diesem Man- — 

gel wird, da die Bodenorganisation noch nicht ALL 


so weit vorgeschritten ist, um einen Nachtílug- — 
dienst, der Anschluß an die Tagesflugzeiten der S 


südfranzósischen Linien hátte, mit genügender 
Regelmäßigkeit durchführen zu können, durch 
Nachtschnellzüge zwischen Paris und Bordeaux- 
Bayonne, Paris-Toulouse und Paris-Avignon 
abgeholien. 

Bei der Betrachtung der Karte wird es 
weiter auffallen, daß sich die hauptsächlichsten 
Verkehrslinien und die meisten Flugplätze im 
nördlichen Frankreich befinden. Für diese Tat- 
sache sprechen verschiedene Gründe. Durch EN 
eine zwischen Metz und Bayonne gedachte X 
Linie läßt sich Frankreich in zwei geographisch 
verschiedene Teile trennen. Das Gebiet nord- 
westlich dieser Linie ist, abgesehen von den 
Grenzgebirgen der Argonnen und Ardennen, ein 
ausgesprochenes Flachland, dessen höchster 
fester Punkt, es mag dies der Merkwürdigkeit 
halber erwähnt werden, die Spitze des 300 m 
hohen Eiffelturmes in Paris ist, denn die natür- 
lichen Bodenerhebungen, die sich hier und dort 
finden, erreichen kaum 200 m Höhe. Der süd- 
östliche Teil Frankreichs ist dagegen ein Berg- 
land, das seine größten Höhen im französischen 
Alpengebiet mit dem 4810 m hohen Montblanc 
vnd in den bis auf 3000 m ansteigen- 
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den Pyrenäen-Ketten erreicht. Das dazwischenliegende, stark 
kupierte Gelände erreicht stellenweise noch 1500 m Höhe, hat 
aber mehr einen Hügelcharakter als denjenigen eines Gebirges. 
Der flache Nordwesten ist also für die Luftfahrt, insbesondere 
für die Anlage von Flugplätzen geeigneter als der Südosten 
des Landes. Hinzu kommt daß in dem industriereichen Norden 
Handel und Verkehr lebhafter sind als in dem Weinbau 
treibenden Süden. Außenpolitische Gründe haben Frankreich 
auch dazu bestimmt, die Mehrzahl der Militärflugplätze nach 
dem Nordosten des Landes zu verlegen. Im nördlichen Teile 
Frankreichs liegt endlich auch die Landeshauptstadt, die in weit 
höherem Maße als bei uns das Zentrum des gesamten Ver- 
kehrs darstellt. Von hier gehen die großen Landstraßen, die 
Routes nationales, aus, die bereits im 17. und 18. Jahrhundert 
angelegt worden sind; hier laufen die hauptsächlichsten 
Schienenstränge aus dem In- und Auslande zusammen; hier ist 
der geistige und wirtschaftliche Mittelpunkt des auch in seiner 
Verwaltung stark zentralisierten Landes. Nur hier konnte sich 
réi Schwerpunkt des französischen Luftverkehrsnetzes aus- 
ilden. 

An und für sich hat Frankreich eine für die allgenieine 
Verkehrsentwicklung günstige geographische Lage und Be- 
schaffenheit. Schon Strabo rühmt diese Vorzüge Galliens. An 
zwei Meeren liegend, wird es in seltener Gleichmäßigkeit von 
einer Reihe schiffbarer Ströme durchzogen, die teils in den 
Aermelkanal, teils in den Golf von Biscaya und teils in das 
Mittelmeer münden, und deren Flußsysteme der Mensch seit 
Jahrhunderten durch ein sinnreiches Kanalnetz verbunden hat, 
so daß auf 7720 *) km schiffbare Flüsse noch 4860 *) km künst- 
liche Kanäle kommen. Welche Rolle die Schiffahrtswege im 


französischen Verkehr spielen, geht daraus hervor, daß bei- 
spielsweise im Jahre 1906 im ganzen 34 144000 t Waren auf 
ihnen befördert wurden. 
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Der Anlage von Eisenbahnen stellten sich keine unüber- 
windlichen Schwierigkeiten entgegen. 39 761 zl km Hauptlinien 
durchziehen das Land, hinzu kommen noch 233 *) km Indu- 
striebahnen, 7368 *) km Kleinbahnen und 7168*) km Straßen- 
bahnen. Die Länge der Telephonleitungen beträgt 46 992 *) 
Kilometer, diejenige der Telegraphenleitungen 130 096 *) km. 
Die Länge der Routes nationales betrug 1906 38171 km. Hier- 
zu kommen noch 172 070 *) große Verkbhrswege, 71412 *) km 
Chemins d'intérêt commun und 281690*) km Chemins 
vicinaux. 


Die guten Wegeverhältnisse waren der Entwicklung des 
Kraftwagenverkehrs günstig. In Frankreich kommt je ein 
Kraftwagen auf 198 Einwohner, eine beträchtliche Zahl, wenn 
man damit vergleicht, daB in Deutschland erst auf jeden 
866. Sterblichen ein solches Vehikel entfällt! Den Auto- 
segen verdanken die Franzosen ihren amerikanischen Bundes- 
genossen, deren Heeren Tausende von Kraítwagen folgten, die 
dann nach Beendigung der Feindseligkeiten großenteils in 
Frankreich verkauft wurden. Von dem Kraítwagenverkehr in 
.der Hauptsadt kann man sich kaum einen Begriff machen. Als 
ich während meines Aufenthaltes in Paris im vorletzten Jahre 
eines Tages um die Mittagsstunde dem Verkehr in den Champs 
Elysées zuschaute, hatte ich den Eindruck, als bewege sich ein 
nur aus Kraftwagen bestehendes endloses Band ununter- 
brochen straBauf straßab um den Arc de Triomphe und den 
Place de la Concorde herum. Die Leichtigkeit des Verkehrs 
gibt dem Lande geradezu seinen Charakter. 


Da ein zwingendes Bedürfnis zur Verbesserung des In- 
landverkehrs nicht vorlag, haben die Franzosen, wie wir oben 
gesehen haben, alle ihre Luftlinien bis auf die Strecken Paris- 
Le Havre, Toulouse-Montpellier-Nimes-Nizza, über die Landes- 
grenzen hinausgeschoben, um Verbindungen mit Gegenden zu 
erhalten, die für sie schwer erreichbar sind. Besonders trifft 
dies für die Strecke Toulouse-Casablanca zu. Frankreich hat 
das größte Interesse daran, seine Herrschaft im nördlichen 
und westlichen Afrika zu sichern und glaubt dies am besten 
durch eine Verbesserung der Verbindungen mit dem Mutter- 
lande tun zu können. Es plant daher eine zweite Verbindung 
durch Luftschiffe zwischen Marseille und Algier und durch 
Flugzeuge zwischen. Algier und Casablanca. Für diese Linien 
hat auch Algerien Interesse, das bereits 1 Million Franken Bei- 
hilfen zur Einrichtung bewilligte. Von politischer und wirt- 
schaftlicher Bedeutung ist auch die Luftverbindung Frank- 
reichs mit Polen. Von dieser Strecke wird im Frühjahr 
nächsten Jahres von Prag aus eine Zweiglinie nach Konstan- 
tinopel eingerichtet und auf diese Weise ein neues Band 
zwischen Frankreich und dem Orient geknüpft werden. 


Den Ausbau des Luftnetzes hat in Frankreich der Staat 
übernommen. Abgesehen von den militärischen Flugplätzen, 
die großenteils unter gewissen Bedingungen auch für den 
Zivilluftverkehr freigegeben sind, gehören ihm die meisten 
Zivilflugplátze. Die französische Regierung konnte sich nicht 
dazu entschließen, die Erwerbung und den Betrieb der wich- 
tigen öffentlichen Flugplätze privaten Unternehmern zu über- 
tragen. Man befürchteten Preistreibereien beim Ankauf der er- 
forderlichen Ländereien und vielleicht auch endlose Prozesse. 
Zudem wäre es privaten Unternehmern ohne staatliche Hilfe 
wohl kaum möglich gewesen, die erforderlichen: großen zu- 
sarmenhängenden Flächen zusammenzubringen wegen der 
Eigentümlichkeit der Besitzverteilung des französischen 
Bodens. In keinem anderen Lande der Welt sind die Grund- 
besitzverhältnisse so verworren wie in Frankreich. Das ganze 
Land setzt sich aus kleinen und kleinsten Besitzteilen ver- 
schiedener Eigentümer zusammen. Man kann sich vorstellen, 
zu. welchen Preistreibereien es kommen muß, wenn beispiels- 
weise, nachdem schon ein großer Geländekomplex zusammen- 
gebracht worden ist, der Eigentümer einer einzigen kleinen 
Enklave sich hartnäckig weigert, zu verkaufen und damit das 
ganze Gebiet für Luftfahrtzwecke ungeeignet macht. Als Bei- 
spiel für die unendlichen Schwierigkeiten, die bei der Er- 
werbung der für Luftifahrtzwecke benötigten Ländereien in 
Frankreich überwunden werden müssen, sei hier erwähnt, daß 
bei der Anlage des Hlughafens von Marseille eine Ausein- 
andersetzung mit nicht weniger als 300 verschiedenen Boden- 
eigentümern erforderlich war! Ein besonderes Enteignungs- 
gesetz gibt der französischen Regierung die Möglichkeit, 
schneller zum Ziele zu kommen als private Unternehmer. Nach 
den bisherigen Erfahrungen war eine gütliche Einigung nur in 
einem Drittel aller Fälle möglich, in den übrigen mußte zur 
Enteignung geschritten werden. 


Die im Fortschreiten begriffene Bodenorganisation der 
französischen Luftfahrt ist mustergültig. An Flugplätzen wer- 
den unterschieden: Aerosport (z. B. Le Bourget), Aero- 


*) Die Zahlenangaben sind einer Vorkriegsstatistik entnommen und um- 
fassen nicht ElsaB-Lothringen. 
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gare (z.B. Marseille), Station (z.B. Calais), Halte (z.B. 
Nimes) und Terrain de Secours (z. B. Beauvais). Die 
Aeroports sind mit allen Errungenschaften der Neuzeit aus- 
gestattet: sie haben Flugschuppen, Werkstätten, Vorratshäuser, 
Zollamt, Postamt, Polizei, Arzt, Unterkunftshaus, Gaststätten, 
Wetterwarte, Funkanlage, Leuchtfeuer, Fesselballon usw. Die 
übrigen Arten von Flughäfen haben eine ihrer geringeren Fe- 
deutung entsprechende einfachere, aber recht zweckmäßige 
Ausstattung. Die Notlandeplätze haben nur ein Wärter- 
häuschen mit den notwendigsten Betriebs- und Hilfsmitteln für 
Notfälle. Auf der Strecke Paris-London ist die Bodenorgani- 
sation, auch für Nachtflüge nahezu durchgeführt. Der Ausbau 
der Strecke Paris-Straßburg ist im Gange. 

Der wichtigste Flughafen des Landes und vielleicht- der 
bedeutendste der Welt ist Le Bourget bei Paris. Auf ihm hat 
sich bereits, wie die nachstehenden Zahlen beweisen, ein leb- ` 
hafter Verkehr entwickelt: Während der beiden letzten Jahre 
passierten seine Schranken 20 225 Fluggäste, 271 074 kg Fracht 
und 4782 kg Postsachen. Dieser Verkehr wurde von insge- 
samt 7381 Flugzeugen bewältigt. 

Das Flugnetz, das im Jahre 1919 2480 km Länge hatte 
und im Jahre 1920 4310 km Länge erreichte, ist heute (Sommer 
1921. Während des Winters werden verschiedene Linien nicht 
betrieben) auf insgesamt 4980 km angewachsen. Jeden Monat 
werden etwa 280000 km von Luftfahrzeugen zurückgelegt. 
Während der ersten 6 Monate des letzten Jahres wurden 
3342 Reisen ausgeführt, d. h. nahezu ebensoviel wie in den 
beiden vorhergehenden Jahren zusammen. Die während, der 
gleichen Zeit zurückgelegte Gesamt-Flugkilometerzahl ist mit 
1239 600 km sogar höher als diejenigen der Jahre 1919 und 
1920, welche 319500 bzw. 853700 km betrugen, zusammen. 
Eine rapide Steigerung weisen auch die Beförderungszahlen 
auf. Die Postbeförderung stieg von 1919 am Gewicht ge- 
messen auf das Zehníache. Diejenige der Paketsendungen von 
69 t im ganzen Jahre 1919 auf 88,5 t wáhrend der ersten 
6 Monate des letzten Jahres. Von Januar bis Juni 1921 wur- 
den 4854 Fluggäste befördert, deren Zahl im Jahre 1919 mit 
527 und 1920 mit 982 weit zurückbleibt. Auch die Durch- 
schnittsleistungen der einzelnen Reisen sind, wie aus nach- 
stehender Aufstellung ersichtlich ist, gestiegen: 


Durchschnitt je Reise 


Jahr J km Post kg Pakete kg Fluggäste 
1919 „215 0,27 4,7 0,36 
1920 365 1,65 . 21,0 0,42 
1921 *) 370 1,30 26,0 1,45 


Die Zahl der an der französischen Zivilluftfahrt tätigen 
Luftfahrzeugführer, die im Jahre 1919 nur 27 betrug, stieg im 
letzten Jahre auf 102. Diejenige der Flugzeuge während der 
gleichen Zeit von 46 auf 258, welche zusammen 80000 PS 
entwickeln und 110 t Nutzlast befördern können. 

Zum Verkehr verwendet werden von den französischen 
Luftverkehrsgesellschaften vorzugsweise folgende Bauarten: 
Farman-Goliath-Riesenflugzeuge, die mit zwei 260 PS Salm- 
son-Motoren eine Handelsgeschwindigkeit von 135 km/Std. 
entwickeln und 2000 kg oder 45 % Nutzlast befördern können; 
ferner Bréguet-Limousinen mit 300 PS Renault Motoren, 
Diese Fahrzeuge können bei 150 km/Stundengeschwindigkeit 
857 kg oder 42% Nutzlast mitnehmen, sowie die Bauart 
Spad 33, mit einem 260 PS Salmson-Motor und einer Durch- 
schnittsgeschwindigkeit von 165 km/Std. Die Nutzlast beträgt 
1000 kg oder 50 %. 


Die sprunghafte Entwicklung des französischen Luftver- 
kehrs wáre, wie bereits angedeutet, nicht móglich gewesen, 
wenn der Staat die Verkehrsunternehr^*ngen nicht in so reich- 
lichem MaBe unterstützt hátte. Er lieB sich dabei leiten von 
der Erkenntnis, daf das so oft von prominenten Franzosen ge- 
äußerte Wort: Sera maitre du monde, qui sera maitre de l'air! 
ebensosehr auf wirtschaftlichem Gebiet seine Richtigkeit hat 
wie auf militärischem. Im Haushalt für 1921 sind die Staats- 
beihilfen mit 31700 000 Franken enthalten und für 1922 sind 
41382000 Franken veranschlagt worden. Die Bemessung der 
Subventionen, in deren Genuß durch besondere Verträge fol- 
gende Verkehrsgesellschaften getreten sind: 

1. Société Générale des Transports Aériens, 

2. Compagnie Franco-Romaine, 

3. Compagnie Aérienne Francaise, 

4. Companie Franco-Bilbaine, 

5. Compagnie des Grands ExpreB Aériens, 

6. Compagnie des Messageries Aériennes. 
eríolgt nach einem komplizierten System von stark erziehe- 
rischer Tendenz. Wir unterscheiden folgende Gruppen vom 
Beihilfen: Kaufprämien, Ertragsprámien und Verkehrsprämien. 

Die Kaufprämien bestehen in Geldüberweisungen an die 
Erwerber von Luftfahrzeugen in Höhe der Hälfte des Kauf- 


*) Januar bis Juni. 
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preises der Fahrzeuge, deren Bauart vom Unterstaatssekretär 
für das Luftfahrwesen festgesetzt wird. 


Die Ertragsprámien sollen die Gesellschaften anspornen, 
auf eine móglichst groBe Wirtschaftlichkeit hinzuarbeiten. Sie 
werden berechnet nach Passagierkilometern und Warenkilo- 
metern. 


Die Verkehrsprámien setzen sich zusammen aus: 


a) Abschreibungsprämien, welche nach Flugstunden 
und auf Grund des vom Unterstaatssekretár für das Luft- 
fahrwesen geschätzten Flugzeugwertes berechnet werden, 

b) Streckenprämien. die atf Grund einer Entfernung 
ermittelt werden, welche die mittlere Etappe darstellt, d. h. 
die gesamte Strecke dividiert durch die Zahl der Etappen 
und auf Grund der motorischen Leistung der Fahrzeuge. 

c) Verkehrsprämien, sie sind proportional dem Quadrat, 
der eigenen Geschwindigkeit des Fahrzeugs, seiner Nutz- 
last und einem besonderen Beiwert, 

d) veránderlichen Brennstoffprämien, je nach dem 
Normalpreis des Brennstoffes und der Gesamtleistung des 
Flugzeugs. 


Die näheren Bestimmungen enthalten eine ganze Reihe zu er- 
füllende Bedingungen und sehen für gewisse Fälle sogar 
Strafen vor. Neuerdings ist Frankreich auch dazu über- 
gegangen, sogenannte „Luftarbeiten“, z. B. Lichtbildflüge, Hilfe- 
leistung der Fischerei durch Flugzeuge, usw. zu subventio- 
nieren. Für diese Fälle werden die Subventionsbedingungen 
besonders festgesetzt. 


Diese tatkräftige Staatsunterstützung, zu der man sich in 
England lange nicht entschließen konnte, führte dazu, den 
Franzosen auf der gemeinschaftlich mit den Engländern be- 
triebenen Strecke Paris-London ein so gewaltiges Übergewicht 
zu verschaffen, daB die britischen Gesellschaften schließlich 
den Konkurrenzkampf aufgaben und den Betrieb einstellten, 
bis sich die englische Regierung wohl oder übel dazu ver- 
stehen mußte, nun auch Subventionen zu gewähren. . 


Die französische Luftfahrtindustrie verdankt ihre Entwick- 
lung den Kriegsaufträgen. Die Häuser Blériot, Bréguet, Far- 
man, Hanriot, Morane-Saulnier usw. sind weltbekannt. Die 
Firmen Nieuport, Astra und Transaérienne haben sich kürz- 
lich unter dem Namen Nieuport-Astra miteinander ver- 
schmolzen. Der Wert der französischen Ausfuhr von Luftfahrt- 
gerät stieg von 13,74 Millionen im Jahre 1919 auf 20,64 Mil- 
lionen Franken im Jahre 1920. Die letzte Zahl wurde aber 
bereits während der ersten 8 Monate des Jahres 1921 wieder 
übertroffen. Der Wert der Ausfuhr stieg in dieser Zeit schon 
auf 26,3 Millionen Franken. 


Die staatliche Beaufsichtigung und Regelung der Luftfahrt 
in Frankreich liegt beim Ministerium der öffentlichen Arbeiten, 
dem auch die Wege und Brücken. die Eisenbahnen, die Post 
und das Telegraphen- und Telephonwesen unterstehen. Dem 
Ministerium wurde ein besonderes Unterstaatssekretariat für 
Luftfahrwesen angegliedert, das, obwohl Zivilbehörde, auch in- 
soweit mit der militärischen Luftfahrt zu tun hat, als es in 
technischen und Beschaffungsfragen mitwirkt. Dem Unter- 
staatssekretariat untersteht als Betriebsbehörde der Service 
de la Navigation Aérienne. 


Ein franzósisches Luftgesetz, das sich an die Inter- 
nationale Luftfahrtkonvention anlehnt, zu deren Signatar- 
staaten Frankreich gehört, liegt zwar im Entwurf vor, wurde 
aber von den gesetzgebenden Körperschaften noch nicht ver- 
abschiedet. Einstweilen wird die Luftfahrt geregelt durch 
ein Dekret vom 8. Juli 1920, zu welchem später verschiedene 
ergänzende oder abändernde Verordnungen erlassen wurden. 
Das Luftzollwesen ist durch eine Verordnung vom 12. Januar 
1921 und spätere Ausführungsbestimmungen geregelt worden. 


Die Luftfahrt in Frankreich 
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Hervorzuheben ist ein Dekret über die Schaffung einer Luft- 
fahrtabteilung beim Obersten Rat, in welcher der Unterstaats- 
sekretär für das Luftfahrwesen den Vorsitz führt und die in 
allen wichtigen Fragen mitzuwirken hat. 
sie sich auch mit der Propagierung der französischen Luftfahrt 
im Auslande befassen. Eine solche Propaganda ist auch wohl 
hauptsächlich die Aufgabe der in verschiedenen ausländischen 
Hauptstädten bestellten Luftfahrt-Attaches. 


Der Gesamtbetrag des Zivilluftfahrthaushalts Frankreichs 
belief sich im letzten Jahre auf 147401512 Franken. Für das 
enge Jahr sind rund 7 Millionen mehr veranschlagt 
worden. 


In diesen Zahlen sind nicht die Ausgaben für die mili- 
tärische Luftfahrt enthalten. Diese untersteht dem Kriegs- und 
Marineministerium und wird in deren Haushaltsplänen aufge- 
führt. Für das Heer betrugen die sächlichen Luftfahrtausgaben 
während des letzten Jahres 246 165 600 Franken, für die Marine 
43 738 300 Franken und für die Kolonialtruppen 4 805 405 Franken 
(in diesen Zahlen sind nicht die persönlichen Ausgaben ent- 
halten). Die Zahl der Fliegerregimenter Frankreichs beträgt 
zur Zeit 14. Um den Ersatz für die Fliegertruppen sicherzu- 
stellen, wurden Vorschriften erlassen über die kostenlose Aus- 
bildung von Flugzeugführern und Flu ende bereits vor 
a Dienstzeit und über die Übungen der Reserveflug- 
zeugführer. 


Der französische Wetterdienst wurde, um den Bedürf- 
nissen der Luftfahrt zu genügen, neu organisiert und dem 
Unterstaatssekretariat für das Luftfahrwesen unterstellt. Die 
Wettermeldungen, die bei einem meteorologischen Zentralamt 
gesammelt werden und die Beobachtungen von 40 europä- 
an onen umfassen, werden viermal täglich durch FT 
verbreitet. 


Die FT-Anlagen dienen teilweise gleichzeitig zur draht- 
losen Ortung der Flugzeuge. Neuerdings wurden in Villacou- 
blay erfolgreiche Versuche mit einem von William Loth er- 
fundenen drahtlosen System zur Ortung bei Dunkelheit und 
Nebel gemacht, dessen Einführung, ebenso wie der von dem 
Franzosen Aveline erfundene und erfolgreich erprobte auto- 
matische Stabilisator, viel zur Sicherung des Luftverkehrs bei- 
tragen wird. 


Im Luftschiffwesen haben die Franzosen wenig Fort- 
schritte gemacht. Die 3 von Deutschland abgelieferten Luft- 
schiffe sind bereits zum Teil unbrauchbar geworden und die 
7 früheren deutschen Luftschiffshallen harren noch des Wieder- 
aufbaues in Frankreich und in den französischen Kolonien. 


Unter den luftsportlichen ` Veranstaltungen Frankreichs 
sind zu nennen die Wettbewerbe um den Grand Prix, den 
Michelin-Pokal und den Deutsch de la Meurthe-Preis. Der 
Peugeot-Preis, der kürzlich erneuert wurde, ist für ein fliegen- 
des Fahrrad (Aviette) bestimmt. Durch die Erfolge beim 
deutschen Rhón-Segelflugwettbewerb angeregt, haben die 
Franzosen neuerdings auch dem Segelflugwesen Beachtung ge- 
schenkt: und Preise für einen Wettbewerb im nächsten Jahre 
ausgesetzt. 


Für die Konstruktion eines wirtschaftlichen Handelsflug- 
motors wurde ein Millionenpreis gestiftet und für einen Hub- 
schrauber ein Preis von 25 000 Franken ausgesetzt. 


Die Bedeutung der Luftfahrt für die Verbesserung der Ver- 


 kehrsverháltnisse in ihren Kolonien haben die Franzosen er- 


kannt und bereits vielfach, z. B. in Franzósisch-Guyana und 
in der Levante auszunutzen gewuBt. Die ErschlieBung des 
großen französisch-afrikanischen Kolonialreiches, das in der 
Hauptsache aus einer wegearmen kompakten Inlandmasse be- 


steht, wird voraussichtlich mit Hilfe der Luftíahrt schnellere : 


Fortschritte machen als bisher. 





Eine dreiste Zumutung. In einem Artikel des L’Auto, der 
sich mit der Aufhebung des Bauverbots in Deutschland befaßt 
und zwischen den Zeilen den Ärger des Verfassers durch- 
blicken läßt darüber, daB die llük nicht noch schárfere Er- 
drosselungs-Maßnahmen gegen die deutsche Luftfahrzeug-In- 
dustrie getroffen hat (vgl. den diesbezüglichen Bericht auf 
Seite 35 vorliegenden Heftes), heißt es, man (ließ die fran- 
zösischen Mitglieder der Ilük) habe den Deutschen die Zügel 
etwas gelockert, ihnen 147 Handelsflugzeuge gelassen und die 
Einrichtung von einem Dutzend Fluglinien und von mehr 
Versuchsanstalten, als in Frankreich vorhanden, gestattet,in der 
Erwartung, daß sie gewisse Konstruktions- 
verfahren den Franzosen auslieferten, aber 
umsonst. Die Deutschen hätten, wie der „bedauerliche Fall 
Dornier“ bewiesen habe, gesagt: „Überlaßt uns die Leitung 
eurer Versuchsanstalten und Werkstätten, wenn ihr wissen wollt, 


was wir können“, und „da die Franzosen das nicht wollten, 
sind sie wahrscheinlich wieder einmal die Geprellten", — Der 
Unanständigkeit eines derartigen Verlangens entspricht an Höhe 
die Wertschätzung deutscher Luftfahrt-Wissenschaft und. Tech- 
nik, die dadurch zum Ausdruck gelangt. Im „Falle Dornier“ 
ist es ihnen zum Glück nicht gelungen, durch Verrat in den 
Besitz deutschen geistigen Eigentums zu gelangen, aber mit 
Hilfe der „Kontroll“-Maßnahmen auf Grund der Begriffsbestim- 
mungen werden die Franzosen den Versuch mit andern Mitteln 
wiederholen. Unsere Industrie wird auf der Hut sein müssen. 
Äußerste Vorsicht ist aber auch andern dunklen Ehrenmännern 
gegenüber geboten, die auf mitunter mehr als geschickte 


— 


Insbesondere soll . 


Weise, wie Ereignisse der letzten Zeit bewiesen haben, unsern 


Konstrukteuren und Wissenschaftlern ihre Kenntnisse und Er- 
fahrungen zu entreißen suchen, um sie nach dem Auslande zu 
verschachern. Michel, wach auí! 
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Zur Luftschiffkatastrophe in Amerika. 


Das im Herbst 1920 von Italien an die amerikanische Mili- 
tärverwaltung verkaufte halbstarre Luftschiff „Roma“ ist am 
21. Februar einer Katastrophe zum Opfer gefallen, die neben 
dem Unfall des gleichfalls für Amerika bestimmten britischen 
Luftschiffes R 38 im August vorigen Jahres zu den schwersten 
in der Geschichte der Luftschiffahrt gerechnet werden muß. 
Wieder sind eine groBe Anzahl begeisterter Verfechter der 
Luftschiffidee gefallen und wieder wird die öffentliche Meinung 
der ganzen Welt in ihrem Glauben an die Möglichkeit und 
Sicherheit eines  Weltverkehrs mit Lujftschifien unsicher ge- 
macht. Ehe jedoth ein authentischer Bericht vorliegt, ist es 
verfrüht, die Ursachen und damit die Schuldfrage an dieser 
für die Weiterentwicklung des Luftschiffverkehrs so bedauer- 
lichen neuen Katastrophe zu erörtern. Leider hat ein Teil 
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der Tagespresse in,etwas naiver und kritikloser Art und Weise 
ihren Lesern über diesen Unglücksfall berichtet. Es ist ja an 
und für sich für jeden national empfindenden Deutschen schmei- 
chelhaft, daß in vielen Köpfen „Luftschiff“ und „Zeppelin“ iden- 
tische Begriffe sind, trotzdem dürfte man einer weitverbreiteten 
Münchener Tageszeitung, die in früheren Jahren zu den best- 
unterrichteten in allen Zeppelinschen Fragen gezählt wurde, 
anraten, sich vorher genauer zu informieren, ehe sie mit sen- 
sationellen Überschriften die Explosion des Zeppelinluftschiffes 
„Roma“ alias „Bodensee“ in die Welt hinausposaunte. Man 
darf doch wohl annehmen, daß das betreffende Münchener 
Blatt auch heute noch wie damals von der großen Sicher- 
heitinder Luft überzeugt ist, welche gerade die deutschen 
Z-Schiffe durch ihre besondere Bauart aufweisen, die in nun- 
mehr über 20jähriger mühevoller Arbeit entwickelt wurde und 
durch die nach menschlichem Ermessen auch die Brand- und 
Explosionsgefahr nahezu beseitigt wird. 

Nach den zahlreichen, teilweise sich noch widersprechen- 
den Berichten der Tageszeitungen scheint sich der Unfall, der 
zur Vernichtung der „Roma“ führte, folgendermaßen abgespielt 
zu haben: Das Luítschiff, an dem von amerikanischer Seite 
verschiedene Reparaturen und konstruktive Änderungen vor- 
genommen waren — so hatte man die 6 italienischen Ansaldo- 
Motoren durch amerikanische Liberty-Motoren von gleicher 
Leistung ersetzt — war am 18. Februar d. J. in der Luftschiff- 
halle in Langley-Field gefüllt worden, und zwar wie üblich mit 
Wasserstoff, da begreiflicherweise die Beschaffung von so be- 
deutenden Mengen von Helium, wie sie die „Roma“ erfordert 
hätte, selbst in Amerika auf Schwierigkeiten gestoßen wäre. 
Am Nachmttar des 21. Februar stieg das Luftschiff zu einer 
ersten kurzen Probeíahrt auf. Dabei ist das Schiff vermutlich 
kurz nach dem Aufstieg und in nur 20 m Höhe über dem Bo- 
den infolge Bruches der Höhenruderanlage mit 
voller Fahrt mit dem Heck in eine Hochspannungsleitung gefah- 
ren und durch Kurzschlußfunken entzündet worden. Das 
brennende Luftschiff — aus dem sich einige Leute durch Her- 
ausspringen zu retten suchten — fiel zwischen die Holzbaracken 
des Truppenübungsplatzes. Von den 43 Mann der Besatzung 
sind nur acht am Leben geblieben. Einer dieser Überlebenden, 
der Sergeant Peck gibt als Ursache des Unfalles die Ent- 
zündung beim Berühren der Starkstromleitung an. Der Kom- 





. montiert waren. 


mandant der „Roma“ Dale-Maybree befindet sich unter den 
Toten. Es scheint also, als ob der Unfall infolge einer zu- 
fälligen Verkettung zweier unglücklicher. Umstände — Ruder- 
havarie und Hochspannungsleitung — einen so tragischen Aus- 
gang genommen hat; aber es ist nach dem vorliegenden Ma- 
‚terial noch nicht zu entscheiden. ob in konstruktiven Mängeln 
oder in fehlender Fahrpraxis die eigentliche Ursache der Kata- 
strophe zu suchen ist. Natürlich fehlt es nicht an Stimmen, 
die tretzdem den Uníall voraus gesehen haben wollen. So soll 
der mitverunglückteFliegerleutnant Soythe vorher geäußert haben, 
„die Roma sei verbrecherisch unsicher gebaut“ und so glauben 
andere bei den neu enigebauten amerikanischen Motoren die 
wirkliche Ursache der Explosion suchen zu müssen. Gegen 
eine Knallgasexplosion spricht freilich und im Gegensatz zum 
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a (Volumen 53 600 cbm. 
Z Länge - 1256m. 

E !Durchm = 25m. 
Nutzlast - 16 tons. 
Motoren: 6x400 PS 


men 
m 


Ze LL 


S daB nirgends von einer heítigen Detonation berichtet 
wird. 

Hoffentlich wird das Ergebnis der amtlichen Untersuchung 
der Öffentlichkeit übergeben, damit auch weitere Kreise sich 
ein Urteil darüber bilden können, ob nämlich Konstruktions- 
mängel, Bedienungsfehler oder die vermeintliche Unsicherheit 
des gasgetragenen Luftíahrzeuges an sich diese Katastrophe 
verursacht hat. Die Aufrichtigkeit, mit der dies Gutachten ab- 
gefaßt werden wird, dürfte für die Weiterentwicklung der Luft- 
schiffe als Verkehrsmittel von der allergrößten Bedeutung sein 
und es ist zu hoffen, daß man dieses Mal nicht wieder so scho- 
nend und rücksichtsvoll vorgeht, wie es England bei der Unter- 
suchung des R 38-Unfalles im eigenen Interesse und zum Scha- 
den der Allgemeinheit für angebracht hielt. ; 

Das Luftschiff „R o m a“, dessen ursprüngliche Baubezeich- 
nung T 34 lautete, war im Mai 1920 auf der italienischen Staats- 
werft in Ciampino bei Rom nach Plänen von Usuelli unter 
Mitarbeit von Ing. Nobile und Oberst Crocco fertiggestellt wor- 
den und war das größte bisher konstruierte Pralluftschiff, wel- 
ches das letzte deutsche Parsevalluftschiff PL 27 von 31150 cbm 
ncch um 2500 cbm Inhalt übertraf. Ein mit Stoff verkleideter 
Versteifungskiel Ref vom Bug bis zum Heck und schmiegte sich 
eng an den 6 mal unterteilten Tragkörper. Führer- und Fahr- 
gasträume befanden sich im Innern des Kieles, während die 
6 Motoren ohne besondere Verkleidung auf seitlichen Gerüsten 
Mit den sechs 400pferdigen 12-Zylinder-An- 
saldo-Motoren soll das Luftschiff eine Höchstgeschwindigkeit 
von fast 125 km/Std. erreicht haben. Als Reisegeschwindig- 
keit wurde dagegen nur 90 km/Std. angegeben. 

Das Leitwerk mit den Höhen- und Seitenrudern glich äußer- 
lich einem Doppeldecker, der an das Kielende des Luftschiffes 
angefügt war. In den ersten Versuchsmonaten verlautete, daß 
die Dichtigkeit der Hülle vollkommen ungenügend wäre, was 
täglich bis zu 2000 cbm Gasnachfüllung bedingte. — Die be- 
achtenswerteste Fahrt hat die „Roma“ am 5. August 1920 von 
Ciampino nach Palermo (Sizilien) ausgeführt, wobei 1200 km 
in einem Fluge ohne jeden Zwischenfall zurückgelegt wurden. 
Danach wurde das Luftschiff verkauft, in allen Teilen überholt 
und in Kisten verpackt nach Amerika versandt, wo es jetzt 
ein so wenig glückliches Ende finden sollte. 

Walter Scherz. 
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FuBboden besteht aus dreifachem Holzfournier und die Decke 
aus Aluminiumblech. Die Seitenwände verlaufen schräg an 
das Versteifungsgerüst, was sich am besten aus Abb. 2 er- 
kennen läßt: eine Stoffverkleidung ist vorn und hinten vor- 
gesehen, um den Luftwiderstand zu verringern. Die Kielgondel 
ist in 25 Doppelkabinen, die, wie in Abb. 4 erkennbar, längs 
der Seiten angeordnet sind, unterteilt: ein Waschraum liegt am 
vorderen Ende, ein anderer in der Mitte, wo sich auch die 
Küche befindet; ein weiterer Vorratsraum ist noch am hin- 
teren Ende vorgesehen. Jede Kabine ist mit zwei Betten aus- 
gestattet, die querschifis stehen, so daß die leichte Schaukel- 
bewegung, die bei Luítschiffreisen auftritt, kaum gespürt wird. 
Die Rollbewegung, die sich auf Dampischiffreisen unangenehm 
fühlbar macht, kommt beim Luftschiff überhaupt in Fortíall. 
Die Betten kónnen bei Tage aufgeklappt und aus dem Wege 
gebracht werden, vgl. Abb. 2 links; für den Gebrauch bei 
Nacht werden sie heruntergeklappt, vgl. rechte Seite dieses 
Bildes. Vorhänge teilen die Kabinenräume bei Nacht ab. Ein 
Klapptisch und zwei gepolsterte Korbsessel vervollständigen 
die Ausstattung der Kabineneinrichtung. Große Fenster in 
den schrägen Seitenwänden der Gondel geben jedem Passa- 
gier Gelegenheit zu ungehindertem Ausblick nach unten, vgl. 
Abb. 2 links (dort treten die Fenster nicht als Lichtquellen 
hervor, weil das Bild im Halleninnern aufgenommen ist). Drei 
Unterkunftsräume für die Besatzung. die aus 4 Offizieren und 
24 Mann besteht, liegen im dreieckigen Kielraum im Trag- 
körper-Innern. Das Schiff wird durchweg elektrisch beleuch- 
tet, der Strom hierzu wird in den Motorengondeln erzeugt. Eine 
Einrichtung für drahtlose Telegraphie und Telephonie und 
Richtungsfindung ist an Bord; das Funkerzimmer befindet sich 
im Achterteil der Führergondel. vgl. Abb. 3 und 4. 
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Das Schiff machte, wie bereits bemerkt, seine erste Fahrt 
am 1. April; es verlieB zu einer gróBeren Reise Inchinnan am 
darauffolgenden Abend und langte in Pulham am Sonntag. 
dem 3. April, an, wo es am Ankermast vertäut wurde. Am 
5. April wurde eine Versuchsfahrt von etwa 600 km Länge 
unternommen, wobei das Schiff London und den Westen Eng- 
pus überflog und schließlich wieder nach Pulham zurück- 

ehrte. e 


Im übrigen ist das Schiff, wie bereits bemerkt, nicht lange 
hetriebsfähig geblieben, sondern liegt abgewrackt in der Pul- 
hamer Halle. Die Beschädigung ist im Verlauf eines Ver- 
suchs der Verankerung am Pulhamer Ankermast eingetreten. 
und zwar ist das Versteifungsgerüst an der Tragkörperspitze 
auf eine gewisse Länge eingebeult, ferner sind Träger auf Back- 
bordseite in der Mitte des Tragkörpers gebrochen, auf Steuer- 
bordseite in der vorderen Hälfte des Schiffes verbogen. In- 
folge der Unzulänglichkeit der (provisorischen) Windeeinrich- 
tung war es nicht möglich, das Schiff schnell genug mit dem 
Mast in Verbindung zu bringen. Außerdem scheinen die seit- 
lichen Ankerseile (vgl. die Beschreibung des Pulhanıer Mastes 
im Juniheft der „Luftfahrt“) und der Mangel der Unreversier- 
barkeit der Feldwinden eine verhängnisvolle Rolle gespielt zu 
haben. Immerhin dürften die Fehler des Versuchsmastes in 
Pulham der Bedeutung des Ankermastes an sich kaum abträg- 
lich sein; der Unfall zeigt, daß noch eine Reihe von Kinder- 
krankheiten dieses neuen Verankerungssystems zu überwinden 
sind. England hat es in dieser Beziehung offenbar schwerer 
als es für Deutschland sein würde, da es in der Behandlung der 
SE überhaupt nur wenig Erfahrung: und — Geschick 
esitzt. 





Vom italienischen Flugmotorenbau. 
(Schluß) 


Zeigt bereits der Fiat-A 14-Motor ein Abweichen vom all- 
gemeinen Aufbau der deutschen Mercedes-Motoren, so zeigt der 
nächste, Ende 1919 in Erscheinung getretene Typ Fiat-A 15R 
bereits Eigenheiten, die eine Anlehnung an den allgemeinen Auf- 
bau der französischen Hispano-Suiza-Motoren erkennen lassen. 
Auch der Fiat-A 15 R-Motor von 400 PS zeigt zwei Reihen von 
je sechs Zylindern und V-fórmige Anordnung der beiden 

ylinderreihen. Bemerkenswert ist jedoch, daß die Zylinder 
einzeln geschmiedet und zu Blöcken von je drei Zylindern zu- 
sammengeschweißt sind. Zwei derartige Blocks, also eine 
Zylinderreihe, sind von einem gemeinsamen Kühlwassermantel 
umgeben. Der Antrieb der oben liegenden Steuerwelle geschieht 
beim Fiat-A 15 R-Motor ebenfalls durch Vertikalwellen, die von 
der Mitte der Kurbelwelle aus ihren Antrieb erhalten. Das 
Aeußere der beiden Zylinderreihen, insbesondere die gesamte 
Steueranlage, ist völlig glatt verkleidet. Zur Verwendung ge- 
en Aluminium-Kolben. Hervorzuheben ist vor allem, daß 
dieser Motor mit untersetzter Propellerwelle versehen ist (Ver- 
hältnis 1 : 1,51) und als ausgesprochener Schnelläu‘er bezeichnet 
werden muß. 

Außerdem brachte Fiat gegen Ende 1919 noch einen 300-PS- 
Motor heraus, der auf dem letzten Pariser Salon allgemein die 
Aufmerksamkeit auf sich lenkte. Es handelt sich um den Typ 
Fiat A 18. Bei ihm ist ein von den früheren Motoren der Fiat- 
Werke völlig abweichender Aufbau gewählt. 
Motor ist als Neun-Zylinder-Sternmotor mit Wasserkühlung ge- 
baut. Diese Anordnung, die u. a. den französischen Salmson- 
‚Motoren eigen ist, wurde gewählt, um möglichst geringes Ge- 
wicht des Motors zu erzielen. Jeder Zylinder weist vier Ventile 
auf. Alle Ventile werden von einer einzigen Nockenscheibe ge- 
steuert. Die Kurbelwele ist nur einfach gekröpft. Es bleibt ab- 
zuwarten, ob sich dieser Sternmotor eine feste Stellung im Flug- 
zeugbau erobern wird; die für den Einbau und Luftwiderstand 
ungüstige Form der Sternmotoren läßt dies fraglich erscheinen. 


Der Fiat-A 18-: 


In einer im Februarheít abgedruckten Tabelle sind die 
Hauptdaten des 120-PS-SAML-Motors, des 160-PS-Isotta-Fra- 
schini-Mdtors, des 220-PS-SPA-Motors, des 280-PS-Fiat A 12 bis- 
Motors, des 720-PS-Fiat A 14-Motors, des 400-PS-Fiat 15 R- 
Motors und des 300-PS-Fiat A 18-Motors zwecks vergleichs- 
weiser Gegenüberstellung gegeben. 

Aus dieser Tabelle Gë sich zusammenfassend über den Flug- 
motorenbau Italiens sagen, daß der Standmotor eine entschiedene 
Ueberlegenheit hinsichtlich der zahlenmäßigen Stellung gegenüber 
dem überhaupt nicht vertretenen Umlaufi-Motor besitzt; ferner 
tritt hervor, daß der Motor mit reihenförmig angeordneten 
Zylindern bei weitem verbreiteter ist als der Sternmotor; die 

asserkühlung beherrscht das Feld. Allgemeine Verwendung 
findet das Aluminium bzw. Aluminium-Legierungen für die Her- 
stellung der Kolben. Hervorzuheben ist ferner, daß die Ent- 
wicklung deutlich das Streben nach schnell laufenden Motoren 
zeigt und daß dieses Streben von Erfolg hinsichtlich der Redu- 
zierung des Gewichtes je PS gewesen ist. Dies dürfte das Be- : 
achtenswerteste an den letzten beiden Fiat-Motoren sein. 

Bis in die letzte Zeit hinein haben die französischen Um- 

laufmotoren im italienischen Flugzeugbau einige Verwendun 
eiunden. Hier kommen namentlich der 80-PS-Gpnome-Motor un 
er 110-PS-Le Rhone-Motor in Betracht. Ferner gelangten an 
ausländischen Motoren im letzten Jahre des Krieges der 
375-PS-Rolls-Royce-Motor (s. Märzheit, S. 40) und der 400-PS- 
Liberty-Motor vereinzelt im italienischen Flugzeugbau zur Ver- 
wendung. Außerdem wurde der 300-PS-Hispano-Suiza-Motor 
als 300-PS-Itala-Hispano-Suiza in Lizenz in Italien gebaut. 

Aus dieser kurzen Zusammenstellung ist zu ersehen, daß der 
italienische Flugmotorenbau nicht nach den gleichen Richtlinien 
zur Entwicklung gelangt ist wie in England, wo Standmotor und 
Umlauimotor sich nebeneinander finden und wo auch bei den ` 
Standmotoren sowohl Lu.tkühlung als auch kee eg 
zutreffen ist. | E. M. 


M M nn ———————————————————————— 
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Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Adolf Miethe, Vorsteher 
des Phototechnischen Laboratoriums der technischen Hoch- 
schule zu Berlin, der Ehrenpräskdent des Deutschen Luftfahrt- 
Verbandes, vollendet am 25. April sein 60. Lebensjahr. Eine 
Feier dieses Tages durch Freunde, Amtsgenossen, Mitarbeiter 
und Schüler hat er mit Rücksicht auf die traurige Lage unseres 
Vaterlandes abgelehnt. Dagegen hat der geschätzte Lehrer 
und bekannte Forscher, einer der ältesten Förderer der 
Phototechnik und besonders der Farbenphotographie, dem 
ihm vorgetragenen Gedanken freudig zugestimmt, an 
desem Tage eine Stiftung zu begründen, die zur 
Förderung der Prüfungs- und Doktorarbei- 
ten seiner Schüler und zur Linderung der 


NotindenKreisender Studierenden der Tech- 
nischen Hochschule zu Berlin verwendet werden 
soll. Es wird gebeten, Zuwendungen zu diesem Zweck dem 
hierfür errichteten Bank-Konto „Miethe-Hochschul-Stiftung“ bei 
der Kommerz- und Privatbank Akt.-Ges., Zahlstelle V, in 
Charlottenburg, Savigny-Platz 9—10, zu überweisen. — 
Die Spende soll mit einer Liste der Spender dem 60jährigen 
an seinem Geburtstage überreicht werden. — Wir dürfen hof- 
fen, daB auch von den Mitgliedern und Vereinen des neuen 
Deutschen Luftfahrt-Verbandes, an dessen Zustandekommen 
Ceheimrat Miethe als einer der tatkräftigsten mitgewirkt hat, 
dem Aufruf, der von dem Jubilar nahestehenden Fachkreisen 
ausgeht, in gebefreudiger Weise Folge geleistet wird. 
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Der Berliner Verein für Luftschiffahrt be- 
' sprach in. seiner 381. Vereinssitzung am 13. Fe- 
À. bruar die Richtlinien, die den am gleichen Abend 
gewählten Vertretern für den Luftfahrertag mit- 
gegeben werden sollten, insbesondere hinsicht- 
M lich der Satzungen. Der Verein hat die Genug- 
tuung. daß seine Änderungsvorschläge, die von 
Präsident Dr. T ull bereits in den Vorverhand- 

— lungen gemacht worden sind, sämtlich Annahme 
fanden; bis auf die Beibehaltung der Verbands-Geschäfts- 
stelle in Berlin, für die allein der B. V.L. gestimmt hat, ist der 
Verein somit sachlich mit den übrigen Organisationen einig 
gewesen. In der 382. Vereinssitzung hielt Oberstleutnant a. D. 
von Lucanus einen Vortrag über: „Die Erfolge des Vogel- 
zuges durch Luftfahrt und Vogelberingung." Der Vortragende, 
der sich schon seit Jahrzehnten mit der Erforschung des Vogel- 
zuges befaßt hat, schilderte nach einer kurzen historischen Ein- 
leitung (schon bei Homer und Aristoteles finden sich Hinweise 
auf den Vogelzug) die technischen Hilfsmittel (Beringung) an 
der Hand guter Lichtbilder und wies dann nach, daß die bis- 
herigen Angaben über Höhe und Schnelligkeit des Vogelfluges un- 
haltbar sind. Sein Werk „Die Rätsel des Vogelzuges“ (vgl. Bücher- 
schau) gibt hierüber näheren AuíschluB. Der Vortragende er- 
——— ——— — 

Berliner Verein für Luitschiffahrt, E. V. 
Einladungen 

(erfolgen künftig nur durch die „Luitfahrt“): l 
20. März 383. Vereinsversammlung, abends 7% Uhr, im 
Montag:  Flugverbandshaus, Bhumeshoi 17. Tagesordnung: 
1. Vortrag des Herrn Prof. Dr. Wi gand: 
„Luftelektrizität und Luftfahrt“. 

2. Fahrtberichte. 3. Geschäftliches. 

Gäste, auch Damen willkommen! Nach der 
Versammlung geselliges Beisammensein der Mit- 
glieder. lias. Petschow. 
Arbeitsgruppe für motorlosen Flug, nachim. 5 Uhr 
im Bibliothekszimmer des B. V. L., Nollendorfpl. 3. 
Tagesordnung: 1. Besprechung einer etwaigen 
Beteiligung des Vereins in der Rhön. 2. Wahl 
eines Obmanns für die Gruppe. 3. Vortrag des 
Herrn Maior Nath „Meine Drachenauf- 
stiege hinter Pferden“. . 

Bei der Bedeutung, die die Gegenstände der 
Tagesordmung für die Gruppe und den Verein ha- 
ben, wird um móglichst groBe Beteiligung an der 
Sitzung gebeten. Gohlke. 
Führerversammlung, abends 8 Uhr, im Flugver- 
bandshaus, Blumeshof 17. Tagesordnung: 1. Herr 
E. Lehr über ,Das Schleppseil". 2. Er- 
gebnis der Jahreszielíahrt. 3. Wettfahrt 1922. 
4. Fahrtberichte. Gebauer. 
Besichtigung des Astrophysikalischen Observato- 
riums in Potsdam; nachm. 2% Uhr Versammlung 
der Teilnehmer (Anmeldung in der Geschäfts- 
stelle des B. V.L., Nollendorípl. 3, erbeten) am 
Hauptbahnhof Potsdam. Nach der Besichtigung 
geselliges Beisammensein im SchultheiB-Restau- 
rant an der Langen Brücke. Eingeführte Gäste, 
auch Damen, willkommen! Süring. 


DEE 


bat die Mitarbeit der Ballonfahrer durch Angabe von hierauf 
bezüglichen Beobachtungen. (Wir haben dem Sonderabdruck 
des Aufsatzes „Anleitung zu wissenschaftlichen Beobachtungen 
durch Ballonfahrer" aus dem Januarheft 1921 unserer Zeit- 
schrift, der gegen Einsendung von 1,50 M. vom Verlage Kla- 
sing & Co., Berlin W 9, portofrei zugesandt wird, die „An- 
weisung zu ornithologischen Beobachtungen“ angefügt. Schriftl.) 
Nach den mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen 
berichtete Herr Petschow über eine interessante Ballon- 
fahrt mit angesetztem Ziel und Herr Gebauer über den Be- 
schluß des Führer-Ausschusses, dem Verein die Umwand- 
lung des Jahres-Zielfahrt-Preises in einen solchen für eine ge- 
meinsame Zielfahrt an einem Tage Ende April oder im Mai 
vorzuschlagen. Ein sich anschließender Bierabend hielt die 
Teilnehmer noch lange zusammen. 


Die Arbeitsgruppe f. m. F. tagte inzwischen zweimal 
in Anwesenheit von Mitgliedern anderer Berliner Luftfahrt- 
Vereine und besprach hierbei die Gelándefrage nach einem Vor- 
trag des Herrn Geheimrat Prof. Dr. Süring hierüber (16. 2.) 
und die Voraussetzungen für eine aktive Beteiligung des Vereins 
am Segel- und Gleitflug (28. 2.). | 





15. März 
Mittwoch: 


16. März 
Donnerstag: 


26. März 
Sonntag: 





Eine rein gesellige Veranstaltung des B. V.L. wird voraus- 
sichtlich Anfang Mai dieses Jahres stattfinden. 

Der Berliner Modell- und Segelflugverein, der in Kürze auf 
sein zweijähriges Bestehen zurückblicken kann, wurde s. Zt. 
als Arbeitsgemeinschaft zur Pflege des Modell- und Gleitílug- 
Sportes von einer kleinen Gruppe am Flugwesen lebhaít inter- 
essierter Herren begründet. Auf dem Gebiete des Modell- 
baues sind Mitglieder unseres Vereins Inhaber des deutschen 
Strecken- und, Dauerrekords; Modelle für wissenschaftliche Un- 
tersuchungen wurden für die Technische Hochschule Aachen 
angefertigt. An den beiden Rhón-Wettbewerben haben sich 
1920 Schlak, Drude und Scholtz mit einem Doppeldecker und 
1921 Drude mit einem Eindecker beteiligt. Während der Win- 
termonate ist in unserer Vereinswerkstatt ein einfacher 
Hängegleiter für Schulzwecke fertig geworden. Auch die Dru- 
desche Rhón-Maschine soll in den Schuldienst gestellt werden. 
Unser Übungsgelände befindet sich an der Müllerstraße, wo 
wir in der Nähe einen Schuppen zur Unterbri-"ıng der Appa- 
rate gemietet haben; der Übungsbetrieb soll demnächst be- 
ginnen. Am 12. 2. fand in der Schulaula, Annenstr. Ib, eine kleine 
Ausstellung statt. Es wurden u. a. das neue Schulgleitflugzeug 
und die Drudesche Rhón-Maschine gezeigt. Die Wände be- 
deckten dekorativ die verschiedensten Drachensysteme von 
Horstenke, darunter ein Drachen von 6 m Höhe, mit dem 
schon verschiedentlich bemannte Aufstiege unternommen wur- 
den. Neuartige Segelflugmodelle von Dr. Sultan, Schlak und 
Früßing, Rekord-Modelle, Präzisionsmodelle, flugtechnische 
Instrumente und Photos vervollständigten die kleine, trotz der 
Verkehrsschwierigkeiten sehr gut besuchte Ausstellung. Die 
Geschäftsstelle befindet sich in Händen von P. Schlak, N58, 
Pappel-Allee 15. l 

Der Verein für Luftiahrt am Bodensee (Sitz Konstanz) kann 
erireulicherweise ein Wiedererwachen der Interessen an der 
Luftfahrt, hier wie überall in Deutschland, feststellen. Eine | 
große Anzahl Herren und Damen haben sich als Mitglieder an- 
gemeldet. Der Jahresbeitrag wurde erhöht und eine Aufnahme- 
gebühr festgesetzt. Sprunghafte Preiserhöhungen hemmen den 
geringen Luftverkehr, der uns geblieben ist, wesentlich; trotz- 
dem fördert der Verein die Gründung einer Gesellschaft, die 
in diesem Jahre am Bodensee mit einem Wasserflugzeug Flüge 
unternehmen will. Auch um die Erhaltung der Fluglinie Stutt- 
gart—Konstanz ist der Verein bemüht, darüber hinausgehend 
um deren Ausbau mit Anschlüssen an eine zu gründende Linie 
nach der Schweiz. Die Verhandlungen sind langwierig. Er- 
freulicherweise ist die Stadtverwaltung ebenfalls bestrebt, Kon- 
stanz als Flugplatz zu erhalten; zu diesem Zweck sind im Vor- 
anschlag infolge eigener Verhandlungen mit dem Luftamt 
50000 Mark vorgesehen zur Einebnung des Fluggeländes auf 
dem alten Exerzierplatz. B. 


Der vom Sächsisch-Thüringischen Verein für Luftfahrt, 
Sektion Halle, am 16. Februar im großen Saale der Bergloge 
veranstaltete öffentliche Luftfahrtabend war sehr 
gut besucht und wurde eingeleitet durch eine Ansprache des 
Vorsitzenden Prof. Wigand, der zunächst über Not und Auf- 
stieg der deutschen Luftfahrt sprach und Zweck und Ziel des 
Vereins hervorhob. Er konnte berichten, daB nunmehr dem 
Verein 2 Ballone zur Verfügung stehen, von denen der eine in 
den nächsten Tagen fahrtbereit ist, daß ferner der Universität 
Halle und damit auch dem Verein zu, wissenschaftlichen Flügen 
‚von der Entente 2 Flugzeuge freigegeben worden sind. Er 
teilte weiterhin mit, daB am 5. Mai das von der Entente über 
den Versailler Vertrag hinaus ausgesprochene Verbot des 





Einladungen des Sáchs.-Thür. Vereins f. L., Sektion Halle: 


Sonnabend. den 4. März, nachm. 5 Uhr im Auditorium Ma- 
ximum der Universität Vorführung des Fokkerfilms vom Rhón- 
segelflug 1921 in der gemeinsamen Sitzung des Verbandes 
techn.-wissenschaítl. Vereine in Halle. ~ 

Sonnabend, den 18. März, abends 8% Uhr im Gasthof 
„Stadt Hamburg“ Diskussionsabend. Thema: Segelflug. Refe- 
rate: 1l. Aerodynamisches und meteorologisches zum Segelflug 
(Prof. Wigand); 2. Fliegerisches zum Segelflug (Dr. Con- 
rad). 

Sonnabend, den 8. April Diskussionsabend. Thema: Ballon- 
landung. Ballontaufe mit Automobilverfolgung des Ballons 
in Bitterfeld voraussichtlich in den Ostertagen. 





Baues und Vertriebs von Flugzeugen endlich aufgehoben wer- 
den soll. Vielleicht ist es dann dem Verein möglich, in Halle 
wieder Flugzeugaufstiege zu veranstalten und einen Flugplatz 
zu schaffen. Es wäre dies umso freudiger zu begrüßen, als 
dann auch die Stadt Halle ihrer Größe und Bedeutung gemäß 


Nr. 3 
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dem deutschen und. internationalen Luftverkehr angeschlossen 
werden könnte. Hieran schloß sich die Vorführung einer Reihe 
interessanter und belehrender Filmaufnahmen, die auch dem 
Laien in greifbar-deutlicher Weise unter anderem den Bau von 
Flugzeugmodellen, sowie das eiírige Getriebe bei dem Mo- 
delliliegen des Halleschen Flugtechnischen Vereins im Herbst 
v. J. zeigte. Höher schlug dem bewundernden Beobachter 
das Herz beim Anblick und Miterleben der herrlichen Flug- 
zeug- und Zeppelinfahrten über deutsche Lande, besonders über 
die Eisregionen der Alpenwelt. Der Hauptfilm, der insbeson- 
dere die Not und den Aufstieg der deutschen Luftfahrt erläutern 
sollte, war anscheinend infolge des Eisenbahnerstreiks nicht 
rechtzeitig zur Stelle. Der Verein wird diesen äußerst wert- 
vollen Film zusammen mit anderen Auínahmren bei einem spá- 
teren Vortragsabend vorführen. Ein von der Firma Ballin und 
Rabe zur Verfügung gestellter Naturfiln und eine gefilmte 
Windmessung mit Pilotballonen füllten die Lücke aus. Als Erfolg 
seiner Werbetätigkeit konnte der Verein auch an diesem Abend 
eine stattliche Anzahl neuer Mitglieder sich in die ausgelegte 
Liste einzeichnen sehen; besonders sind zahlreiche Kriegs- 
flieger beigetreten. Nach dem öffentlichen Abend wurde in 
der Mitgliederversammlung die Tagesordnung erledigt. Die 
von einer Kommission vorbereiteten Satzungsänderungen 
zwecks Verbreiterung der Basis und Wirkungsfähigkeit des 
Vereins fanden die Billigung der Versammlung. Man -beschloß, 
dem Verband der Technisch-wissenschaftlichen Vereine in 
Halle beizutreten. Der Vorstand wurde durch Zuruf wieder- 
gewählt: Vorsitzender Prof. Wigand, stellv. Vorsitzender 
Major Riemann, Schriftf. Leo Lewin, stellv. Schriftführer 
Brettschneider, Schatzmeister Konsul Dr. Lehmann, 
Vors. des Ballonausschusses Ing. Reinhardt Lindner, Vors. 
des Flugtechnischen Ausschusses W. Peckmann, Vors. des 
Wissensch. Ausschusses Prof. Wigand, Vors. des Werbe- 
ausschusses Studienrat Walther. | 

Ein gemütliches Beisammensein der Mitglieder und Gäste 
in der Burse „Zur Tulpe“ schloß sich an. 

Die Hamburger Luftfahrt-Vortragsreihe, die (vgl. Februar- 
heft) der Hamburger Verein f. Luftfahrt in der dortigen Uni- 
versität unentgeltlich veranstaltet, wird durch eine kleine flug- 


' technische Ausstellung ergänzt, die in der Aula der „Tech- 


nischen Staatslehranstalten“ aufgebaut ist und alles zeigt, was 
irgendwie mit dem Flugwesen zusammenhängt. Der Saal ist 
durch Zwischenwände in Abteilungen geteilt, deren Gegen- 
stände nach der Vortragsreihe geordnet sind. Die erste Gruppe 
zeigt freifliegende 'Motor- und Segelflugmodelle des Hamburger 
Vereins f. Luftfahrt, sowie Modelle, die den Versuchen im 
Windkanal dienen. Die nächsten vier Gruppen enthalten Flug- 
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zeugeinzelteile, wie Tragflächen-Gerippe, Beschläge, Fahrge- 
stelle usw. Die sechste Gruppe nimmt die Rückwand des 
Saales ein und dient den Stand-, Umlauf- und V-Motoren, so- 
wie allen sonst noch zu der Maschinenanlage gehórigen Ge- 
genständen. Die nächsten zwei Gruppen beherbergen Instru- 
mente zur Navigation des Flugzeuges und des Wetterdienstes. 
Diesen reiht sich eine weitere Abteilung an, die die Nutzbar- 
machung der Flugzeugphotographie für die Landesvermessung 
usw. zeigt. Die zwei letzten Abteilungen dienen dem Luft- 
verkehr, dem Flughafen und der Literatur. In der Mitte des 
Raumes sind Demonstrationsmodelle moderner Verkehrsflug- 
zeuge und des alten Wright-Doppeldeckers, sowie das Segel- 
flugzeug „Zeise II“ aufgebaut. Auf der Galerie steht als Ver- 
treter der flugtechnischen Altertümer der Rumpf eines 1911 ge- 
bauten Oertz-Eindeckers. Die ganze Veranstaltung ist wohl 
gelungen und hat. unzweifelhaft das Hugtechnische Interesse der 
Hamburger Bevölkerung neu belebt. 

Der Mittelrheinische Verein für Luftfahrt in Wiesbaden 
hielt unter dem Vorsitze des Herrn Konsul und Stadtältesten 
Burandt am 14. Februar seine Jahresversammlung ab, in 
welcher über das erste Geschäftsiahr nach Wiederaufnahme 
der Vereinstätigkeit berichtet und weitere Beschlüsse gefaßt 
wurden. Nachdem der Verein etwa zwei Drittel seiner Mit- 
gleder verloren hat, ist es gelungen, den Bestand von 95 Mit- 
gliedern aufrecht zu erhalten, besonders seitdem regelmäßig die 
.Luftfahrt" geliefert. wird, die trotz der geringen Vereins- 
tätigkeit das Interesse an der Luftfahrt aufrecht erhált. Denn 
da in absehbarer Zeit der Ballonsport hier sowohl aus politi- 
schen als auch finanziellen Gründen nicht móglich sein wird, 
konnte der Verein das Interesse an der Luftfahrt nur noch 
durch Unterstützung des Rhön-Segelflug-Wettbewerbs betä- 
tigen. Nicht nur vom Verein selbst, sondern auch aus dem 
Kreise der Mitglieder wurden und werden auch künftig Geld- 
mittel für dieses erfreuliche Sportunternehmen zur Verfügung 
gestellt. Auch hat der beíreundete Automobilklub Wiesbaden 


. zur Hebung des Interesses für diesen Sport für den Sommer 
eine Sternfahrt nach der Rhön beschlossen. 


In gleichem Sinne 
hielt der Schriftführer des Vereins, Herr Baurat Berlit, der 
in der Oberleitung des Rhón-Segelílug-Wettbewerbs tätig war, 
einen Lichtbildervortrag vor den sámtlichen Wiebadener tech- 
nischen Vereinen. Dieser Vortrag soll in nächster Zeit öffent- 
lich im: Kurhaus wiederholt werden, um das Publikum dadurch 
für die Segelflugbestrebungen zu interessieren. In der Ver- 
sammlung wurde der alte Vorstand wiedergewählt und, die Er- 
hóhung des Jahresbeitrags von 30 Mark auf 60 Mark beschlos- 
sen unter Beilieferung der Deutschen Luftfahrerzeitschrift 
„Luftfahrt“. Berlit 
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Die Rätsel des Vogelzuges. Ihre Lösung auf experimen- 
telem Wege durch Aeronautik, Aviatik und Vogelberingung. 


Von Friedrich von Lucanus, Langensalza, Hermann 


Beyer & Söhne, 1922. 8°. VIII, 226 Seiten. Mit 4 Textabbil- 
dungen und einer Tafel. Preis einschließlich Teuerungszu- 


schlag: 30 M. 


Der Aufforderung zu ornithologischen Beobachtung.n im 
Ballon oder Flugzeug ist wohl mancher Luítíahrer gewissen- 
haft, aber mit leisem Zweifel an dem wissenschaftlichen Wert 
solcher Aufzeichnungen gefolgt. Daß solche Zweifel unberech- 
tigt waren, zeigt das vorliegende Buch. An die Stelle von teil- 
weise phantastisch übertriebenen und sich widersprechenden 
Angaben über den Vogelzug, hat Oberstleutnant von Luca- 
nus exakte Beobachtungsdaten gesetzt und mit deren Hilfe ein 
überaus anregendes Buch über alles, was am Vogelzug wich- 
tig ist, geschrieben. 

Drei Fortschritte sind es besonders, welche diesen Fort- 
schritt ermöglicht haben: erstens die Kennzeichnung der Vögel 


durch einen FuBring, so daß man nach Erbeutung solcher ` 


Stücke Richtung und manchmal auch Schnelligkeit des zurück- 
gelegten Weges erkennen kann; zweitens direkte Beobachtung 
von unten, besonders von der Vogelwarte Rossitten auf der Ku- 
rischen Nehrung und drittens Beobachtungen vom Luftfahrzeug 
aus. Durch letzteres Hilfsmittel ist jetzt die Frage nach der 
Flughöhe der Vögel in der Hauptsache gelöst. 

Am augührlichsten sind natürlich die Wege der Zugvögel 
geschildert. Das Vorhandensein bestimmter Zugstraßen, welche 
zwar manchmal mehrere 100 km breit, aber doch schmaler als 
der Brutraum sind, ist sicher festgestellt. Dabei wird durch- 
aus micht immer der kürzeste Weg eingeschlagen. 

Als Ursache des Herbstzuges wird ein besomderer Zugtrieb 
angenommen, während im Frühjahr der Geschlechtstrieb das 
Bestimmende ist. Das Orientierungsvermógen der Vögel ist 
noch in mancher Beziehung rätselhaft. Der Verfasser kommt 
zu dem Schlusse, „daß der Vogel, dessen seelische Funktionen 


sich in erster Linie aus angeborenen Trieben zusammensetzen, 
auch auf dem Zuge keiner besonderen Leitung bedarf, sondern 
lediglich einem Triebe folgt, der ihm automatisch die Richtung 
vorschreibt.“ Der Vogel strebt überhaubt nicht einem be- 
stimmten Ziele zu, sondern das Ziel der Reise ergibt sich aus 
dem Aufhören des Zugtriebes von allein. 

Die Beziehungen zwischen Witterung und Vogelzug sind 
meist überschátzt worden. Eine unmittelbare "Verbindung 
zwischen beiden besteht nicht. Nur gewisse abnorme Erschei- 
nungen, wie Nebel, Sturm und Wetterstürze, zwingen zur vor- 
übergehenden Einstellung des Zuges oder zu rückläufigen Zug- 
bewegungen. Der Nebel ist für den Vogel, ebenso wie für den 
Menschen der gróBte Feind. 

Die noch weit verbreiteten Angaben über Flughóhe von 
3 bis 9 km sind falsch; sie sind, schon deshalb unwahrschein- 
lich, weil Vógel Luftverdünnung schlecht vertragen, weil selbst 
groBe Vógel in 1500 bis 2000 m Entfernung nur noch punkt- 
fórmig zu sehen und weil Luftiahrer niemals Vögel in größeren 
Höhen als 2200 m angetroffen haben. Im allgemeinen bewegt 
sich der Vogelzug unterhalb von 100 m; 1000 m werden selten 
überschritten, und 2500 m dürfte ungefähr die Maximalhóhe 
üMer dem Boden sein. Auch die bisherigen Angaben über 
Schnelligkeit des Vogelzuges sind meist übertrieben. Die maxi-' 
male Eigengeschwindigkeit schnellfliegender Vögel wird etwa 
25 m/Sek. (90 km/Std.) sein. Aus eigenem Antriebe werden 
solche Gewaltleistungen nur kurze Zeit durchgeführt. Der Vo- 
gel fliegt täglich 6 bis höchstens 8 Stunden. Der Storch 
braucht zu seinem rund 10000 km langen Reiseweg ungefähr 
214 Monate. Die weitesten Entfernungen legen Regenpfeifer und 
schnepfenartige Vögel zurück, die aus dem höchsten Norden bis 
nach den Falklandsinseln ziehen (rd. 15000 km in 47 Tagen). 

Das Buch ist trotz seiner strengen Wissenschaftlichkeit flott 
geschrieben, so daß es einen fesselnden Lesestoff bildet für 
alle Luftfahrer, die sich für ihr Element und deren Bewohner 
interessieren. R. Süring. 
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50 | Der Luftschiffbau Schütte-Lanz und Amerika 


erhalten wir von sehr geschätzter Seite hierzu folgende Aus- 
führungen: 
„So erfreulich es ist, daß es sich bei den Abmachungen, die 
an Professor Schütte mit der amerikanischen , General Air- 
rvice Corporation" traf, nicht um einen einfachen Patent- 


verkauf, der übrigens von Herrn Prof. Schütte nicht in Abrede 


- gestellt wird, handelt, daß vielmehr ein enges Zusammenwirken 
der deutschen Gesellschaft mit der amerikanischen ins Auge 
gefaßt wird, so vermögen wir doch gewisse Zweifel nicht zu 
unterdrücken, ob wirklich dieses Zusammenarbeiten für den 
Luftschiffbau Schütte-Lanz und für Deutschland wird beson- 
dere Früchte tragen können und ob es also doch nicht im 
wesentlichen bei dem Patentverkauf bleiben wird. Wenn zu- 
nächst in Aussicht gestellt wird, daB die Bestellung von 3 Luft- 
schiffen der deutschen Industrie und ,Qualitátsarbeit" eine Be- 
tátigung schaffen werde, so schwebt eine solche Hoffnung doch 
recht stark in der Luft, Denn bei der bisherigen Praxis der 
Entente ist es so.gut wie sicher, daB nicht allein die Herstel- 
Jung von ganzen Luftschiffen gewisser Größe, sondern auch die 
der Teile von solchen in Deutschland auch nach dem 5. Mai 
verboten bleiben wird. Die Luftschiffe müßten also in Amerika 
erbaut werden. Da nun aber der Luftschiffbau Schütte-Lanz 
bisher nur in Holz gebaut hat, und die Verwendung von Alu- 
minium eine fundamental geänderte Konstruktionsweise erfor- 
dert, so ist doch wohl anzunehmen, daß die amerikanischen 
Konstrukteure kaum sich werden überzeugen lassen, daß sie 
nicht allein ungefähr ebenso gut mit Aluminium-Konstruktion 
nach dem Vorbild des Luftschiffbau ‚Zeppelin werden fertig 
werden kónnen, als der Luítschiffbau Schütte-Lanz. Die son- 
stigen Erfahrungen, die dieser letztere den Amerikanern zu 
übermitteln hat, erstrecken sich nun aber weiter nicht gerade 
auf dasjenige, was die Amerikaner,in erster Linie brauchen, 
námlich auf den Betrieb von Luítschiffen, da der Luftschiffbau 
Schütte-Lanz einen Verkehrsbetrieb niemals unterhalten hat. 
Sollte dieser letztere oder sollten die Amerikaner allein sich 
anheischig machen, einen Luftschiffbetrieb in Amerika mit 
Starrluftschiffen zu organisieren und durchzuführen? Wir 
möchten es kaum annehmen, wenigstens ist uns bekannt, daB 
der Luftschiffbau Zeppelin, als an ihn die Aufforderung erging, 
einen Verkehr zwischen New-York und Chicago einzurichten, 
sich trotz oder vielleicht gerade wegen seiner großen Betriebs- 
erfahrung zuerst eine genaue Prüfung der gedachten Strecke 
durch Sachverständige vorbehielt und dabei zu einem Ergebnis 
gelangte, das noch mancherlei Fragen offen ließ. Zieht man 
hierzu in Betracht, daB die Stimmung in Amerika für Luftschiffe 
gegenwärtig nach der Katastrophe der „Roma“ sehr wenig 
günstig ist und besonders in den Tagen unmittelbar nach der 
Katastrophe, in denen Herr Professor Schütte sein Abkommen 
schloß, gleich Null war, so ist es von vornherein wenig wahr- 
scheinlich, daß es den amerikanischen Interessenten sehr ernst- 
haft war mit ihren Zusicherungen, einen amerikanischen Luft- 
schiffverkehr mit riesigen Kosten aufbauen zu wollen, und man 
weiß hier aus recht guten Quellen, daB die- Amerikaner in der 
Tat vorerst diese Absicht nicht haben. Man befürchtet des- 
halb, daß die Amerikaner ihrerseits die, wenn man so sagen 
darf, zurzeit vorhandene „Baisse“ in Luitschiffwerten lediglich 
dazu ausgenutzt haben, sich möglichst vorteilhaft der Patente 
für alle Fälle zu versichern, um das Weitere in Gelassenheit 
abzuwarten. Unsere Skepsis in dieser Beziehung würde nur 
eine bestimmte und klare Bekanntgabe der Verpflichtungen 
lösen können, zu denen die Amerikaner sich verstanden haben.“ 


Geheimrat Schütte hat sich seinerseits einem Berichter- 
statter der „New-Yorker Staatszeitung“ gegenüber in folgender 
Weise geäußert: 


„Der Zweck meines Hierseins war, in Zusammenarbeit mit 
dem amerikanischen Großkapital einen allgemeinen Luftver- 
kehr, der die kommerzielle Luftschiffahrt zum Gegenstand hat, 
einzurichten, und diesen Zweck habe ich, wie ich zu meiner 
größten Befriedigung und unaussprechlichen Freude jetzt kon- 
statieren darf, voll und ganz erreicht. Die amerikanische Re- 
gierung hat mit dem Riesenunternehmen nichts zu tun, es 
ist ein rein privates Unternehmen, welches vorläufig mit 
50 000 000 Dollar kapitalisiert ist. Wie weit die weitere Kapi- 
talisierung gehen wird, läßt sich heute unmöglich sagen, das 
hängt einzig und allein von der Entwicklung des Unternehmens 
ab. Die in Frage kommenden Verträge und Kontrakte befin- 
den sich, von beiden Seiten unterzeichnet, in meinem Besitz; 
es handelt sich also nicht mehr um einen Plan, sondern um fest- 
stehende Tatsachen in der Angelegenheit. 


Die „General Air Service To.“ der ich in beratender 
Kapazität angehöre, wird sieben Luftlinien betreiben. Die erste 
den Betrieb bereits im nächsten Frühjahr eröffnende Linie er- 
streckt sich von New-York nach Chicago. Unsere Luftschiffe 
werden 100 Passagiere, Expreßfracht und Briefpost befördern 
können, und man wird abends spät von New-York abfahren, 


Nr. 4 


um früh am nächsten Morgen in Chicago einzutreifen. Die 
Rückfahrt von Chicago nach New-York ist für 2 Uhr nach- 
mittags geplant, wobei die Passagiere zu früher Abendstunde 
in New-York sein werden. 


Die zweite Linie geht von Chicago über St. Louis nach 
New-York, die dritte von New-York nach San Franzisko. Die 
vierte Linie erstreckt sich von New-York über Kuba nach 
Südamerika, doch ist ihr Endpunkt noch nicht festgesetzt. Die 
fünfte Linie verbindet New-York mit Europa, die sechste er- 
streckt sich von Europa über Asiengind den Stillen Ozean nach 
den Vereinigten Staaten und die siebente Linie verbindet San 
Franzisko mit Asien. 


Drei Schütte-Lanz Luftschiffe werden jetzt sofort in 
Deutschland gebaut, um hier montiert zu werden, doch wissen 
wir noch nicht bestimmt, wo die Montierung vor sich gehen 
wird. Ich komme im Herbst zurück, wie ich denn wohl über- 
haupt in den nächsten Jahren ein ziemlich häufiger Gast hier 
sein werde. 


Die Gründer der „General Air Service Co.“ sind Männer 
von Scharíem Weitblick, und der Empfang, der mir durch sie 
zuteil wurde, gibt mir die Überzeugung, daß ich die Entwick- 
lung der Luftschiffe starren Systems in sichere Hände gelegt 
habe, die sie zu einer ebenbürtigen Agentur aller jetzt bekann- 
ten sicheren Transportmethoden machen werden. Der Abschluß 
der. Kontrakte war eine der wichtigsten Handlungen meines 
Lebens, und ich behaupte, daß er den Ver. Staaten die erste 
Position in der Luftschiffahrt der Welt einbringen wird.“ 


Nachdem Geheimrat Dr. Schütte eingefügt hatte. daß die 
für die „General Air Service Co.“ zu erbauenden Schütte-Lanz 
Luftschiffe mit Heliumgas gefüllt und von Ölmotoren, anstatt 


.Gasolinmotoren getrieben werden würden, fuhr er fort: 


„Die Konstruktion starrer Luftschiffe braucht für die Ver- 
wendung von Helium nicht geändert zu werden. Helium be- 
sitzt zwar eine Kleinigkeit weniger Auftrieb als Wasserstoff- 
gas, aber die absolute Sicherheit vor Explosionsgefahr und Ver- 
brennung macht diesen geringfügigen Nachteil zu einem ver- 
schwindenden. Helium kann mach Bedarf in Behälter gepreßt 
und wieder in die Gassäcke eingeführt werden, ein Verlust 
kommt also nicht in Frage. 


Die Ver. Staaten sind für Luftschiffe des starren Systems 
geradezu prädestiniert. Sie besitzen Helium in genügenden . 
Quantitäten, um dessen Gewinn ökonomisch zu gestalten, und 
ihre Grenzen liegen so weit auseinander, daß nur Luftschiffe 
starren Systems hier zur Verwendung kommen sollten, denn ` 
diese sind vorwiegend Langdistanz-Fahrzeuge, deren Betrieb 
auf Linien’ von weniger als 500 bis 700 Meilen ökonomisch nicht 
zu rechtfertigen ist. Die großen Städte in den Vereirfigten 
Staaten liegen fast alle so weit von einander entfernt, daß 
starre Luftschiffe nahezu nach jeder Richtung hin init Verdienst 
betrieben werden können, und mit Helium als Auftriebskraft, 
und Motoren, welche die Gefahr der Gasolinentzündungen aus- ` 
schließen, wind man hier die sicherste Reisemethode haben, 
die bisher bekannt geworden ist, vorausgesetzt, die Standard- 
Konstruktion dieser Luftschiffe wird aufrecht erhalten. 


Die Errichtung von Luftschiffrouten wird die, Verwendung 
von Aeroplanen um ein vielfaches vermehren. Luftschifflinien 
kreuz und quer über die ganzen Ver. Staaten werden Zufuhr- 
linien von überall her benötigen, und diese können ökonomisch 
am besten mit Flugzeugen betrieben werden. Daraus ergibt 
sich, daß Tausende von Flugzeugen zur Verwendung gelangen 
müssen, sobald Luftschifflinien sich im Betrieb befinden. 


Zum Schluß möchte ich den Eindruck, den ich von meinem 
jetzigen Aufenthalt mit nach Deutschland nehme, in die kurzen 


. Worte fassen, daß ich fest und sicher glaube, mit diesen groß- 


zügigen, weitblickenden Männern, die an der Spitze der „Ge- 
neral Air Service Co.“ stehen. das bedeutendste Luítíahrts- 
Unternehmen der Welt schaffen zu können und daß die Ver. 
Staaten in verhältnismäßig kurzer Zeit alle Nationen der Welt 
auf dem Gebiete der Luftschiffahrt überflügeln werden.“ 


Soweit der Bericht Geheimrat Schüttes vor dem amerika- 
nischen Forum, in dem allerdings nicht viel von den Interessen 
der deutschen Luftschiff-Industrie und ihrer Wahrung die Rede 
ist. Die darin betonte Auffassung Geheimrat Schüttes, daß er 
„die Entwicklung der Luítschiífe starren Systems in sichere 
Hände gelegt“ habe und daß der Vertrags-Abschluß „den Ver- 
einigten Staten die erste Position in der Luftschiffahrt der Welt 
einbringen wird“, dürfte nicht dazu angetan sein, die bedenk- 
liche Stimmung, die sich in Deutschland beim Erscheinen der 
ersten Nachrichten über den Vertragsabschluß  einstellte, 
wesentlich zu zerstreuen. Es erscheint in der Tat sehr er- 
wünscht, Näheres über die Art des Vertrages und insbesondere 
seine patentrechtliche Seite zu erfahren. 
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Die Katastrophe des „R 38“ und die Mechanik der Starrluftschiffe. 
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Von Emilio Herrera, Comandante de Ingenieros, Madrid, 


Unter obigem Titel veröffentlicht der Verfasser, der unter den führenden Persönlichkeiten in der spanischen Luftschiffahrt an 
erster Stelle steht im „Memorial de Ingeníeros' eine eingehende Studie über den Unfall des letzten britischen Starrluft- 
schiffes; sie dürfte im Hinblick auf die verschiedenen Weltverkehrspläne mit Luftschiffen auch deutsche Luftfahrtkreise interessieren, 
besonders weil sie eihen Versuch enthält, sich die statischen Probleme des Starrluftschiffbaues klar zu machen, um damit die Mißer- 


folge zu begründen, die ausländische Konstrukteure erleben mußten. i 


Der furchtbare Unfall, der dem englischen Starrluftschiff 
R 38 am 24. August 1921 zustieß, und bei dem 44 Menschen 
verwnglückten. hat in der gesamten aeronautischen Welt das 
größte Aufsehen erregt, da man mit Rücksicht auf den unbe- 
strittenen Erfolg, der vor und nach dem Krieg in Deutschland 
in Betrieb gewesenen regelmäßigen Verkehrslinien mit Zeppelin- 
luftschiffen, bei denen über 300 000 km ohne den geringsten 
Unfall für die Fahrgäste zurückgelegt wurden, bestimmt damit 
rechnete, daß die Konstruktion dieser Luftschiffe schon bis zu 
einem solchen Grade der Vervollkommnung gediehen sei, daB 
das Problem des Luftverkehrs über große Entfernungen be- 
reits mit dem unbedingt nötigen Sicherheitsfaktor gelöst sei, 
welchen Flugzeuge noch lange nicht erreichen werden. 

Wie sich von selbst versteht, hat man eingehende Unter- 
suchungen darüber angestellt, die Ursachen der Katastrophe 
zu ermitteln und vor allem festzustellen, ob diese im System 
selbst begründet liegen, also sich bei dieser Art von Luft- 
Schiffen nie vermeiden lassen werden, oder ob im Gegenteil 
das Unglück durch Konstruktionsfehler, unvorhergesehene Vor- 
gänge oder Fahrlässigkeit in diesem besonderen Falle verur- 
sacht worden ist, die keineswegs die Verwendung von Starr- 
luftschiffen an sich berühren. 

Das Luttschiff R 38, konstruiert in den Werkstátten von 
Short Brothers in Bedíord und fertiggestellt von der 
britischen Admiralität war als ZR II für die nordamerikanische 
Marine bestimmt und verunglückte bei dem Versuch, die sehr 
harten Abnahmebedingungen zu erfüllen, die verlangt wurden. 
Seine Hauptabmessungen waren die folgenden: Lánge 212 m; 


Durchmesser 26 m; Inhält 77 000 cbm; Maschinenstárke 2100 PS . 


(6 Motoren von je 350 PS); Nutzlast 50 t; Geschwindigkeit 
120 km/Std. 

Das starre Gerippe war aus Duralumintrágern aufgebaut, 
ähnlich iden bei den Zeppelinluftschiffen verwendeten, aber 
ihre Konstruktion erfolgte unter besonderen Umständen, die 
man unbedingt berücksichtigen muB, wenn man die Ursachen 
des Unfalles ermitteln will. 

Zunächst war dies Luftschiff das größte bis heute gebaute; 
sein Volumen übertraf um 8500 cbm das der größten Zeppeline 
und bei seiner Konstruktion boten sich technische Probleme 
von größerer Schwierigkeit, als bei den bekannten Luítschiffen 
schon gelöst waren. l 

Die Nutzlast dieses Luftschiffes betrug angeblich 60% deg 
Gesamttragkraft, ein Betrag, der ebenfalls über die an früheren 
Luftschiffen erreichten Werte hinausging, und den man nur 
dadurch erreichen konnte, daß man das Gerippegewicht. auf 


Kosten seiner mechanischen Festigkeitseigenschaften ver- 
ringerte. Das oben angeführte Verhältnis von Nutzlast zu 
Gesamtgewicht erlaubt die statische, Steighöhe 


(Höchstwert der Steigleistung eines Luftschiffes ohne Berück- 
sichtigung der dynamischen Kräfte bei Fahrt mit Schräglage) 
in folgender Weise zu ermitteln: 


Wenn das Luftschiff ohne Ladung aufsteigt, kann es sich 
bis zu einer Höhe erheben. wo die Luftdichte nur 60% ihres 
Wertes in Meereshóhe betrágt, was nach der bekannten Formel 


z = 18420 log œ, 
6 


wo z die erreichbare Höhe und ĉo und 9? die Luttdichten 
in Meereshóhe und in der Hóhe z sind. einer Hóhe von 
7360 m entspricht; diese Höhe entspricht dem Bedürfnis, 
aus dem Bereiche der artilleristischen Luftabwehr zu gelangen. 

Eine solche statische Steighóhe war bisher von keinem 
Luftschiff erreicht worden, da man es für unklug hielt, mit der 
dafür notwendigen Erleichterung des Gerippes derart weit zu 
gehen. 


Um aber diese ausnahmsweisen Bedingungen erfüllen zu 
können. wies dies Luítschiff verschiedene originelle und kühne 
Abänderungen auf, die noch keineswegs durch die Praxis 
sanktioniert waren. Man hatte die Radialverspannung der 
Hauptringe, durch die das Innere des Luítschiífes für die ein- 
zelnen Gaszellen unterteilt wird, durch eine tangentiale Ver- 
spannung ersetzt und die Zahl der Zellen auf 14 verringert, 
von 18. wie sie die grófiten Zeppeline gehabt hatten: hierbei 
wurde freilich durch Fortfall der 4 Zellemscheiben und der 
4 verspannten Hauptringe Auftrieb gewonnen, aber die freie 
Knicklänge der Längsträger zwischen den Ringen (auf Druck 
und Biegung beanspruchte Konstruktionselemente) war auf 
15 m vergrößert worden. von 11 m. wie sie alle Zeppeline 
aufwiesen. mit Ausnahme derienigen mit innerer Längsver- 


(Schriftleitung.) 


spannung, die aber beim R 38 fehlte. Somit wurde also die 
Widerstandsfähigket dieser Träger ganz bedeutend verringert. 

‚Außerdem muß man in Betracht ziehen, daß die Erbauerin 
dieses Luftschiffes von so außergewöhnlichen Eigenschaften 
bisher noch kein metallenes Luftschiff konstruiert hatte, son- 
dern ihre Erfahrungen auf diesem Gebiete so schweiriger und 
delikater Arbeit sich auf die starren Holzluftschiffe R 31 und 
R 32 beschränkten. die vor einigen Jahren aus ihren Werk- 
stätten hervorgegangen: waren’). 

. Während des Baues brachen verschiedene Längsträger, 
als einige Arbeiter sich darauf stützten, bei der Füllung brachen 
wieder andere Längsträger und auf der ersten Probefahrt zeigte 
sich das ganze Gerippe als zu schwach konstruiert und er- 
forderte an verschiedenen: Stellen Reparaturen und Ver- 
stärkungen. 

Das Luftschiff hatte Tanks für 40000 Liter Benzin und 
konnte 9600 km mit voller: Geschwindigkeit oder 14500 km 
mit Reisegeschwindigkeit zurücklegen. Seine funkentele- 
graphische Station hatte eine Reichweite von 2400 km und 
war durch Einrichtungen für drähtlose Telephonie und: F.T.- 
Peilung vervollständigt. 

Die Abnahmebedingungen bestanden darin, die oben er- 
wähnten Fahrtcharakteristiken nachzuweisen: auf der vierten 
und letzten Fahrt dieses Luftschiffes, das am 23. August um 
T? vormittags vom Luftschiffplatz Howden, gestartet war, 
sollten Geschwindigkeits- und Manöverierproben abgehalten 
werden. Letztere — die härtesten Prüfungen — bestanden 
darin, während 20 Minuten in engen Rechts- und Links-Kurven 
zu fahren, um die Widerstandsfähigkeit des Gerippes und die 
gute Ruderwirkung nachzuweisen. 

Das Luítschiff blieb den ganzen Tag und die Nacht des 
23. in der Luft und als es sich am 24. August um 6 Ulir früh 
über Hull befand und die Geschwindigkeitsprüfung erfolgreich 
beendet hatte. begannen Ruderprüfungen mit 3 einander folgen- 
den Wendungen mit vollem Ruderausschlage. Da brach bei 
der dritten Wendung das Gerippe des Luftschiffes etwa in 
Schwerpunktnähe infolge der seitlichen Biegungsbeanspruchun- 


, gen ‘zusammen, worauf sofort eine Reihe von Explosionen, der 


Brand und der Sturz des riesenhaften Luftschiffes in den 
Humber nicht weit vom Hafen von Hull folgte. 

Die überaus heftigen Explosionen bei der Katasprophe. die 
die Fensterscheiben der Stadt Hull zertrümmerten, zeigen. 
daß die Entzündung nach Verletzung der Gaszellen, also nach 
Bildung des Knallgasgemisches (Luft und Wasserstoff) erfolgte, 
das sich wahrscheinlich am Auspuff der Motoren entzündete. 


Um leichter erklären Aı können, wie sich der verhäng- 
nisvolle Gerippebruch des Luftschiffes ereignen mußte, wollen 
wir kurz einen allgemeinen Überblick darüber geben, was man 
mit Mechanik des starren Luítschiffes bezeichnen könnte. 


Im Allgemeinen besteht das Gerippe eines starren’ Luft- 
schiffes (Abb. 1) aus einer Anzahl von Ringen (c c) oder regel- 
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Abb. 1. Schema des Tragkórper-Verstelfungs-Gerippes. 


mäßigen Vielecken, zwischen denen sich die Gaszellen befin- 
den und die durch Längsträger (I) verbunden sind. die von 
der Bugkappe (a) über die Ringecken laufen und sich in dér 
Heckspitze (b) wieder vereinigen, wo die Hóhen- und Seiten- 
ruder angebracht sind. 


Das so gebildete starre Gerippe kann als ein starrer Balken 
angesehen werden, auf den eine Anzahl Kráíte wirken, die 


-man ihrer Natur nach folgendermaßen klassifizieren kann: Ge- 
wichte oder Lasten (Schwerkraft), Auftriebskräfte (aerosta- 


Anm. 1: Es waren dies im Auftrage der britischen Admiralität im Kriege 
erbaute Kopien der letzten deutschen. Schütte-Lanz-Schiffe, deren hölzerne 
Konstruktion aus ähnlichen Gründen wie bei uns der feuchten Nordsee- 
Witterung nicht gewachsen war und die darum nach wenigen Fahrten 
ebenfalls abgewrackt wurden. Übers. 
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"mäßig große.’ 


Ren. teils direkt; teils durch eine 


pe zänge, die hier. — pe erläutert wenden. sollen. Die Aef- - 
ia Fahrböhe. did haben. dm Penre L 






KEE pu ‚aufeichtendes Moment), das notwendigerweise beseitigt | 
Ba die Richtung Aler dieser. (Re Senka à dst zen — 


gleich dem Moment der Kräfte F—F | 
"Sich hinter dem betreifendeu. Svwerschuüitt- "befinden, abzüglich - 
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‚ das uns dje Verteilung der Antriebs- —.— 
These — 


empirisch: iejenige. Kurve. tinden,. die ein Minimum-an Biesimngs- — 


monienten verursacht, Man muß sher dabei berücksichtigen, : 
UM. rihge Lösungen unausführbar sein werden, wenn sie- mame. 
lich cine auberardentliche Anhänfung‘ vor Gewichten. ang e 
. bestimmten Querschnitt bedeuten; dies würde eine verhültmis- — 
Seherktalt hervortulem, die dazu führen müßte, 
EHE entsprechenden ‚Abschnitt des Genppes zu verstärken, 2... 


-Die Lasten ‚werden im allgemeinen van den Ringen. getras S 

: Längsträgörkonstiukt E 

“Innern des Tragkürpers, die. gleichzeitig a Merbindungsgany- 1 
Die Auftriebskräfte der ` Gazellen Übertragen Sich = 
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SE — Luftschiff in Fahrt fst, 30 ü übertrhreii ie bus RUN 
aer ihre Vortriebskraft. P (Abb. 3) suf die Metorengondeln, — 
‚welehe selbst wieder — mit demi Gerippe fesi verbunden — — 
die. Bewegung des Lufischiffe v unterhalten, Inder der. Luf- 
widerstand: RK überwunden: WAT. wobei die ‚Längsiräg ef: BE. 
"Hen: "Motorengondeln auf. Druek- beansprucht. "worden Da der 
Laltwiderstand etwa im Richtung der Tragkórberachse wirkt 
und die Motorengondeln außerhalb derselben und darunter. dte 
seh (für die aetostatische Stabiltätl, so entstebt ein das. Loft 













werden mag, and zwar dadurch, daB mit den Höhenrudern ein — 
weiches, aber entgegengesetzt wirkendes Moment F—F bervor- 
zeraten wird; das sich in einem Biegunzenomente (schraffterte ` 









durch | lache) ausdrückt, dem alle Querschuitte - hinter der ersten 
` Matorengodel Widerständ bie 


ten müssen und. das für jeden. 
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-Fläche kann Seh mit der. Menge und dem Auiüieh des n dea. i 


= Zellen enthaltenen Gases ändern, wird ‚aber stets Innerhalb "7 


Kurve. (ausgezogene Linie) verlaufen, dic die Auftriebs- .—. 


- skràfte bei ganz xefüllten Luftschiff mit reinem Wasserstoft auf — SE me 
, Meereshóhe: bei gleichzeitig möglicher | medrigster Zar: And UIN E UE 


höchster Gastemperatur darstellt, 


2 An Lasten: eier: Gewichten, die. sten d dm Luttscaif. befinden, T SC 
unterscheidet man die auf der Fahrt konstant blebende (dus - 


Gewicht des eigentlichen Lultschiffes und der Besatzung) und. 3 D 
Lehensntitiel, Bat: > | 


EN E veründerlichen Gewichte” (Brennstoff; 
dest usw hs 
—: Wenn. wir Bankrecht: am er leken Bildachse der Ahb..2 


— ürdina en annehmen, die deu Kkaonstaunien Gewichten: M. 
: mitres entsprechen, so haben wir don Lastenplan, a neg 
-— er dem fétzben Teile der Fahrt eutspricht, wenp-allec Bein Sha. ^ 
= stoff, der Ballast und die Lebensmittel aufgebraucht sind. Die- 
1  Resultante aller dieser. — Gewichte mub durch 
gen bleibenden ‘Auftrieb des Gases nufgchoben werden: dies ^ 
^; dst der Fall, wenn die Flüche zwischen der westelchelten-Kurve-- 
©. des kleinsten Auftriebes deren - Ordinaten deneuigen des Mas ~ 
i2 ximalauittiebes: propertiodal sein müssen) and der. Längsachse | 
-AB gleich dem schwarzen Flächenstück, das durch die kon- - 
ist, und weni gleichzeitig ` E 
, die Schwerpunkte beider ‚Flächen sie gleiche Ahzisse baben: 
O Beni Eattwuri des Luftsehifies müssen alsu.die Konstanten Ges”. 


stante Gewichiskurve begrenzt wird, 


perdoni. dak: dice Bedingung. errant 
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SE jedem Opdrsclntt id dai DER won: allen d 
E aufgenommen Ihre: ‚Beausprur imig ist proportio- ` 
‚nal ihren Entlernunigen vou der neutralen. Zone. Daher glei- - 
Chen die In jedem einzelnen. Längsträger auttretenden Kräfte: ` 
einen Tell des Gesamtbiecungsmamentes: aus dtl zwar propor: 
^fional dem. Quadrate ihrer ERHErnung‘ ‚von: er: bene. Aer E 
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mentalen Aise 


Wang das Lüftschitt auch ungleiche. Verteilung. seiner dA 
duh ant geneivienr Kiele fährt, sa verursacht «lje schräg gegen — 
den lragkürper, besonders gegen die Heckflüchen, strömende — 
Luft eine Kraft, die gleich und euigezengesetzt gerichtet der- ` 
‚jenigen aller veririmnenden statischen Kräfte Zei, was ebenfalls ` 
die entsprechenden: Biegungsniomente jn den. Xerschiedenen — 








"Qußrschnitten. hervorruft die aut die. ‚gleiche Art wie die durch: | t 
die: statischen Kräfte, verursachten zu berechnet: ai indem‘ 


man zoBerdem- noch die seitliche: — — SES : e 
auf jeden. Querschnitt berieksichtigt, 3 E x 
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Nr. 4 Die Katastrophe des „R 38“ ' | Ai 


3. Dasdynamische Pro blem. | abzuleiten ist, daB in den am meisten belasteten Längsträgern, 


Der wichtigste Fall des dynamischen Problems ist gegeben, d. h. in den am weitesten von der neutralen Schicht entfernten, 
wenn bei voller Fahrt des Luftschiffes plötzlich Höhen- und ein Moment von e ` 33 040 = 3304 mkg entsteht, und daB bei 
Seitenruder mit vollen Steuerausschlägen gelegt werden. In 10 Ä 
diesem Augenblicke (Abb. 4) entsteht ein Luftdruck se? is ‚einem Hebelarm von 13 m (Radius des Luftschiffes) die Kraft, 
Ruder, dessen seitliche Komponente F bestrebt ist, das Luft- — | — | 
schiff um seinen Drehpunkt O zu drehen. Dieser Punkt O Hegt der jeder einzelne dieser Träger widerstehen müßte, us 
bekanntlich vor dem Schwerpunkt g und zwar in einer Ent- — 253 kg beträgt. " 
fernung gleich dem Quotienten aus dem Trägheitsmoment des Die dynamischen Kräfte sind schwieriger zu. berechnen, 
Luftschiffes und dem Produkt seiner Masse mal der Entfernung denn es ist dazu nötig, das Trägheitsmoment des Luftschiffes 
des Schwerpunktes zu Angriffspunkt der jeweiligen Kraft; zu kennen, wofür wir keine genügenden Anhalstpunkte haben. 
dies will sagen, daß das Produkt der Entfernungen des Schwer- Wir können jedoch eine angenäherte Berechmung anstellen, in- 
punktes vom Drehpunkt und von den Ruderflächen gleich dem dem wir einen homogenen Balken von gleicher Länge und 





Quadrate des Trägheitsradius des Luftschiffes ist. gleicher Masse wie das Luftschiff unseren Betrachtungen zu- 
grunde legen. i 
1 Die Gesamtmasse M des Luvítschiffes beträgt 85 000 kg mit 
| | TIT N seiner Ladung zuzüglich der Masse der 77 000 cbm Gas etwa 
Ball dili | 15 000 TI sonkilogramm), ier? — * ls 
gramm bedeutet. Bei einer „Länge ü er alles" des Luftschif- 
C ID» emm fes von 212 m nehmen wir eine Balkenlänge von 210 m an, 
ll —T indem wir den äußersten Teil der Heckspitze unberücksichtigt 
ny. f lassen. 
i p T Die Fläche der Seiten- bzw. Höhenruder mit den dazuge- 
— ^ hórigen Stabilitätsflossen betrug etwa 100 qm, und da bei Hart- 
Die, Ba 2 ruderlage ein aerodynamischer Koeífizient Ky — 0,04 erzielt 
iuc CM — werden AUS konnte die quan im Heck etwa F — KySV? 
See — = 0,04 X 100 X 33,3? = 4,5 t betragen. 
EE DEED MEUS Em Balken von 100 t bei 210 m Länge würde ein Träg- 
| i 000 2102 0 kg? habe d 
* 2 — — — — 2 2 d i 
Die Winkelbeschleunigung, die das Luftschiff aufnimmt, moren] i g 12 SEH 


wird gleich dem Moment der —— bezogen auf Tu sein Drehpunkt würde beim Angreifen einer ya an einem 
Schwerpunkt dividiert durch das Trägheitsmoment des Luft- | — _ 210 
schiffes sein und diese Winkelbeschleunigung läßt wieder gerad- Ende vor dem Schwerpunkte und zwar 105M eräm 
linige Beschleunigungen in den verschiedenen Querschnitten von ihm entfernt liegen. S ' 
entstehen je nach ihrer Entfernung vom Drehpunkte. In jedem ` Die sekundliche Winkelbeschleunigung A wird in diesem 
Querschnitt werden also durch die lineare Beschleunigung 1 j 

Trägheitskräfte gleich dem Produkt Masse mal Beschleunigung Falle 284200000 63155 betragen. S 


den verschiedenen Querschnitten Biegungsmomente erzeugen „Die Trägheitskraft, welche in jedem um x vom Drehpunkt 
(punktierte Kurve), deren Maximum sich etwas hinter dem entfernten Querschnitt entsteht, wird einen Wert haben von. 
Schwerpunkt des Luftschiffes befindet. m À * x, wo m die Masse des in Betracht kommenden Quer- 


Schnittes bedeutet. "Wenn man diese Kräfte graphisch dar- 
stellt (Abb. 5), so erhalten wir die ähnlichen Dreiecke S und s, 


AnwendungaufdenR 38. 
Bei 77 000 cbm Inhalt und 1,1 kg Hóchstauítrieb des industriel- 


des Luftschiffes mit etwa 85 t und die geringstmögliche mit 
35 t (gleich dem Gewicht des Luftschiffes ohne die veränder- 
lichen Làsten) annehmen. Die veránderliche Last würde so 
den bereits angegebenen Wert von 50 t betragen. S 

Die aerodynamischen Kräfte des Luftschiffes bei horizon- 
taler Fahrt mit voller Maschinenkraít kann man auf folgende 
Weise berechnen: Bei einer Motorenleistung von 2100 PS — 
157 500 mkg/sec und einer Geschwindigkeit von 120 km in der 
Stunde — 33,3 m/sec würe der Vortrieb, wenn er vollstándig 


übertragen werden kónnte — "333 ^ 4725 kg, und wenn 


wir einen Wirkungsgrad der Schrauben von 70% (den üblichen 
Wert) annehmen, so würde man auf 3300 kg Vortriebskraft 1 E 
kommen, die: wieder gleich dem Luftwiderstand ist, den das lu 
Luftschiff bei dieser Geschwindigkeit zu überwinden hat. Das 

Gerippe wird also am Bug mit dieser Kraft auf Druck bean- 





sprucht. der sich in diesem besonderen Falle auf 20 Längs. Abb. 5. Schema der Trágheltskráite, 
tráger verteilt, so daB jeder Tráger einen Druck von 165 kg : | 
auszuhalten hat. deren algebraische Momentensumme mit Bezug auf den zw 


Die Entfernung der Luftmittellinie von ‚der Ebene der untersuchenden Querschnitt das Biegungsmoment in demselben - 
Propellerachsen betrug etwa 15 m. Das den Tragkörper auf- ergibt. Diese. Summe der Momente würde sich ausdrücken 
bäumende Moment (dynamische Hecklastigkeit) würde also lassen: | "NN 

X 15 = 49500 mkg betragen, die durch eine von den S (-3 — 70 4- x Jas S 4 X 


Hóhenrudern erzeugte Kraft von "120  — 413 kg kompen- 702 


„. 70 E | 
siert werden müßte, wenn man annimmt, daB die Steuerflächen ` "d wenn nan s = x: Setzt, erhalten wir als Biegungs- 
annáhernd 120 m vom Schwerpunkt entiernt angebracht waren. moment d 


In einer Entfernung von 80 m angreifend, d. h. etwa bei | E ( 40 4- 3 Xx? Y 
den hinteren Motorengondeln, würde diese Kraft ein Biegungs- (3. +t 3x- yr) 
moment von = 33040 mkg erzeugen, dem die l 'nami i 1 ! 
20 Lángstráger Widerstand zu leisten hätten, und zwar würden os : : — Geer do acht N aver 
die oberen auf Druck und die hinteren auf Zug beansprucht. F = S mz — S = 38, 


befinden sich von den 20 Längsträgern 2 in der neutraler Ebene, Moraus sich als TM T jeden Querschnitt ergibt: 





4 in 0,31, 4 in 0,59, 4 in 0,81, 4 in 0,95 und 2 in 1,00 Entfernung, -a- (140 + 3x — X 
Immer bezogen auf den Radius 1. Die Kraft, welche in jedem ` 9 a 70? 
einzelnen auftreten würde, wäre proportional dem Quadrat Das größte Biegungsmoment wird in dem Querschnitt gut. 


dieser Entfernung, d. h. dem Quadrat der Zahlen 0,10, 0,35, treten, der einem Werte von x entspricht, wo die Ableitung 


0,65, 0,90 und 1,00. Diese Zahlen mit der. Anzahl der zuge- 9X SR: : 
hörigen Längsträger multipliziert ergeben summiert 10, ar d 70? seines Ausdruckes gleich Null wird, d. h. für x 
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` Wir sehen sso, daß dis dywamische Wirkenk eines hef- |. 
> bei diesem Luftschiif mit. seinen ` 





Rügeraüsschlages, welche EL 
„ausgeglichenen Ruderilichen (d. t mit einem großen Tel der — 
E vor der Kuderachse) leicht zu bewicken war, th 
als viermal wie die statische Belastuag und wie die 
aerodynamische Beanspruchung auf der Fahrt werden. ki GA 
EE Cli daB es dann nicht weiter verwunderlich ist, wenn ein 
p = D ke aushalten können Wenn man. Starrsohlit, Jessen. Gerippe Schon: unter Ser E dieser ` m 
sono JUN: S ‚beiden letzjen Kräfte nscheegehen hatte, wen intem ` 
ue | Kin. E biu — bezeichneich” "nérodynamischen: Be- -nachdem auf der verhángnisvollen ` Probelahrt | Bei. Mese 
nspnichüsgen summiert, erhält man Längsträger, die einem ` Motoreoteistung de. Seitenris shart" See 
Sch: van — ke Zëtteg dE etwa ce oe CN komman, Husejnander : | AE 
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hend, auf. Kraftwagen: bezüglich: bereits 1910. 
(gemacht. hat: und die eme erstaunliche. Ann- p 
^ oO Heike mir der Riunplerschen Bauart (trapfen- 

v ffürmiges Chassis, Mofor über der Hinterachse, ` 
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IN Ko lee Abb. 2h -Es Wird der. autemotilistischen 

NC NE os ‚Fachpresse überlassen. ‚bleiben. tissen die um- 
Tue s srtenen  Prigeltäisiragen so klären. inter. — 
man | essant ist jedenfalls, daß der aus dum Krali- 

, ,wagenhaün  hervorzerangene ‚Euftfahrzeugbau | 
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o wagens Gingesetzt nnd sich an den Entwurf: und den. Bau vines 
^spiehen. des som Trobpfenaunios. agenacit hat ` Dieses 
2 Fahrzeug war bekanntlich aul der Berliner ASIDE LE 1 
"vergangenen Jahres ausgestellt, und Abbildungen von ihm sind 
vun reichster Maße in der Presse verbreitet worden und dürfen ` 
6 bekannt vorausgesetzt werden. Wie weit die von der Firma ` 
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| nehwerk ist noch unverkleidet) bereis eine recht ber 
^o cfrüciiliche Abtahme des. Luftwklerständes hat erkennen ` 
‚lassen. Es ist für die vorgenanien er e 
„der Fahrsenge Sicht so sehr die Erzielung ‚höherer Qe 
.schwindig Eee de Tetebioder - schöpferischer Gestalt "` 
‚als die Verribgerumg des erforderlichen Leishungsbedarfs . 
„tür eine gegebene Transport-Aufgabe: nik der dadurch | 
‚ermöglichten Reduzierung des. Gewichts- and. Eanmgpe- 
sdaris, der aui die Konstruktion des ganzer Fahrzeugs j^ 
günstig, rück wirkt, ‚sowie des, ‚Betriebsmittelverbrauchs 
‚sollin erster Linie der Wirtschaftiichkeit gedient — 
‚werden, Sie wind mehr wie ie (n den kauimemlen Jahren, ` 
die voruelimste- Richtsehitur konstruktiven Handels wer- 
‚den, ; Auch im Lufttahrzeugbau tritt die, ‚Wirtschafttieht-. . 
KEE EE OM Buprema lex in die ioc GR N 
i wa E oi ig. ver — — EE AME Weise. las Techuisc = runümotiv, der Toleto u 
E s urs e » RS EA UD ee a DEE Seesen RR NINE 

















Nr. 4 


95 


ee ERENNERUNG ve 


- a 


* 


—A 
* 

——A—— o o iare 
~ 


Die Luftfahrt in der Schweiz. 


Die Luftfahrt im Auslände. 
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Von Regierungsoberinspektor Schnitzler (Berlin). 


Die Entwicklung eines Luftverkehrs in der Schweiz und 
durch die Schweiz ist abhängig von dem. Maße, in welchem 
es gelingt, das Problem des Gebirgsíluges, insbesondere des 
Hochgebirgsfluges. zu lósen. 

Die Schweiz ist ein ausgesprochenes Bergland: die Hóhen- 
unterschiede betragen etwa 4% km, denn der tiefste Punkt des 
Landes. der Langensee, liegt in nur 196 m Seehöhe, während 
der höchste Punkt mit dem Monterosa 4638 m erreicht. Von 
dem 41298 akın großen Lande, dessen Nordsüdachse 220 km 
und. dessen Ostwestachse 347 km lang ist, ist nahezu die 
Hälfte mit Felsen, Gletschern und Wald bedeckt, 36% der 
Fläche gehören den Wiesen und Weiden am nur 17% sind 
Acker- und Gartenland. Nur wenig mehr als dieser Bruchteil 
entfällt auf die Täler und auf die wenigen Flachlandstrecken. 
Die Alpen selbst nehmen 50% des schweizerischen Landge- 
bietes ein, das Mittelland 30% und der Iura 12%. 

Die Alpen riegeln mit ihren Schneefirnen das Land gegen 
Süden ab. Der Jura begrenzt es gegen Frankreich: nur nach 
dem Bodensee und der Rheinniederung hin hat die Schweiz 
verhältnismäßig leichte Ausgänge. Seine frühzeitige Be- 
siedelung und kulturelle Entwicklung verdankt das Land seiner 
Lage innerhalb des europäischen Kontinents. ‚Trotz der un- 
günstigen örtlichen geographischen Verhältnisse mußte sich 
schon früh ein Verkehr durch die Schweiz entwickeln, denn 
in der Frühgeschichte Europas war die Schiffahrt nur auf die 
Küsten des Mittelmeers beschränkt und auch hier noch recht 
unvollkommen. Der Verkehr wickelte sich in der Hauptsache 
zu Lande ab. Von dem klassischen Boden Italiens führten die 
Fäden des römischen Handels und der römischen Militärherr- 
schaft über die Alpenpässe nach Gallien, 
Pannonien. Das ganze Mittelalter hindurch bis zur Entdeckung 
Amerikas waren die Alpenstraßen für die mitteleuropäische 
Wirtschaft von größter Bedeutung. Das hat sich auch in 
späterer Zeit. trotz der Verbesserung des Seeverkehrs um die 
pyrenäische Halbinsel herum, wenig geändert. Schon früh 
hielten die Eisenbahnen ihren Einzug in das für Schienenstränge 
an und für sich ungünstig gestaltete Land. Kühne Brücken 
wurden über gähnende Schluchten geschlagen und uner- 
schrocken gingen wagemutige Ingenieure daran, die Bergriesen 
zu durchtunneln. Mit dem Verkehr entwickelten sich Handel 
und Gewerbe. Aus dem biederen 
Hirtenvölkchen ‘entwickelte sich ein 
fleiBiges — Industrievolk. Von den 
3860000 Einwohnern der Schweiz 
sind fast die Hälfte in der Industrie 
und dem Bergbau tätig; 16% kommen 
auf den Handel und den Verkehr, 27% 
des einstigen Hirtenvolkes pflegen 
heute noch die Land- und Forstwirt- 
schaft, der Rest verteilt sich auf an- 
dere Berufe. Die Besiedelung ist, 
wenn man die großen Ödländereien in 
Betracht zieht, recht dicht; insgesamt 
kommen 93 Einwohner auf jeden qkm. 

Für den Luftverkehr hat die 
Schweiz eine noch günstigere Lage 
als für den Landverkehr. Der Luft- 
verkehr bewegt sich möglichst auf 
der geraden Verbindungslinie zwischen 
Abflugort und Ziel Verbindet man 
eine Reihe wichtiger europäischer 
Verkehrsmittelpunkte auf der Karte 
durch grade Linien mit einander, so 
wird man finden, daß diese Linien alle 
die Schweiz durchschneiden, so z. B. 
Paris — Venedig, London — Mailand, 
Brüssel — Rom, Berlin — Marseille, 
Moskau — Madrid usw. Wenn sich 
trotzdem . noch kein Luftverkehr 
durch , die Schweiz hindurch ent- 
wickelt hat so Hegt das da- 
ran, daB die Alpen zurzeit 
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noch. ein für den Luftverkehr nur schwer zu. überwindendes 
Hindernis bilden. In Erinnerung ist noch, welche Schwierig- 
keiten die Fliegerei in ihren Jugendtagen beim Überfliegen . 
von Gebirgen zu überwinden hatte; selbst der Thüringer Wald 
machte damals den deutschen Fliegern nicht unerhebliche 
Schwierigkeiten. . Seitdem ist zwar vieles anders geworden. 
Man erforschte und erkannte die im Gebirge vorherrschenden 
Strömungsverhältnisse und verbesserte die Flugmotoren. Schon 
im Jahre 1910 konnte ein Franzose auf dem 1496 m hohen 
Puy de Döme landen. 1919 landete der schweizerische Flie- 
gerleutnant Ackermann auf dem 3600 m hohen Jungfraujoch 
und im Sommer v. Js. konnte der Schweizer Durafour als 
erster auf dem Montblanc landen und wieder abíliegen. Bei 
Gelegenheitsflügen sind die Alpen wiederholt mit Flugzeugen 
und Luftschiffen überflogen worden, und die Schweizer haben anch 
im Gebirgsluftverkehr bereits viele Erfahrungen gesammelt. 
Zum internationalen Durchgangsverkehr sind die Schwie- 
rigkeiten aber doch noch zu groß, denn nicht nur die Höhe 
der Berge ist von ausschlaggebender Bedeutung, sondern auch 
die allgemeine Bodenstruktur, d. h. der Mangel an größeren 
ebenen Flächen, die Schwerigkeiten der Orientierung, die Wald- 
bedeckung, das Vorhandensein von Gletschern und Felsen- 
formationen, die Gebirgsnebel, die allgemeinen klimatischen 
Verhältnisse usw. Maior Isler, der Leiter des eidgenössischen 
Luftamts in Bern, hat diese Schwierigkeiten kürzlich in einem 
Vortrag auf dem internationalen Luftfahrtkongreß in Paris ein- 
gehend geschildert: „Würde man in Höhen von 10000 oder 
12 000 m fliegen, so kämen die Alpen gar nicht als Hindernis 
in Betracht; solche Höhen sind aber vorläufig nicht wirtschaft- 
lich, und ob man später dazu übergehen wird, ist fraglich, weil 
sie des Reizes entbehren, den der Luftverkehr in niederen 
Höhen, aus denen die Reisenden die Schönheiten der Land- 
schaft in sich aufnehmen können. bietet. Die Linienführung er- 
folgt im Luftverkehr jedoch nicht allein nach der kürzesten 
Verbindungslinie, sondern sie berücksichtigt auch die Gelände- 
gestaltung und die meteorologischen Verhältnisse. Im Gebirge 
würde ein Hubschrauber praktisch sein, ein Drachenflugzeug 
ist hier stets schwer zu handhaben. 
Gebirgsluftverkehr bedarf es sowohl besonders ge- 
schulter Flugzeugführer, wie besonderer Flugzeuge. Ein Flug- 
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zeugführer, der gewohnt ist nur in der Ebene zu fliegen. ist 
im Gebirge hilflos. Die Orientierung nach dem Horizont fehlt 
ihm, die Gebirgsspitzen, die häufig allein aus dem Wolkenmeer 
herausragen, verwirren ihn, die atmospärischen Verhältnisse, 
die eigenartigen Luftströmungen sind ihm unbekannt. Genaue 


geographische Kenntnisse und eine eingehende Kenntnis der 


Bergprofile sind ebenso unexläßlich, wie. besondere Hilfsgeräte 
für die Ortung. 


Auch das Flugzeug muß besondere Eigenschaften auf- 
weisen. Es darf nur einen geringen An- und Auslauf haben, 
denn die Landeplätze in den Alpen sind klein: es muß schnell 
steigen können (Hóhenmotor. genügende Gipfelhöhe). Große 
Geschwindigkeit und Zuverlässigkeit des Motors sollen vor 
Pannen in schwierigem Gelände schützen, besonders gute Gleit- 
eigenschaften (1:8) müssen die Landung bei Motorpannen in 
sehr flachem Gleitflug gestatten. (Zur Vermeidung von Pannen 
könnte man an mehrmotorige Flugzeuge denken, diese sind 
' aber wieder zu schwer. zu langsam und zu schwer zu steuern, 
haben zu langen An- und Auslauf usw.) 


Während der’ internationale Luftverkehr bis jetzt die 
Schweiz gemieden hat. sind zahlreiche Touristenflüge und Ge- 
legenheitsflüge mit Erfolg in der Schweiz und durch die 
Schweiz hindurch ausgeführt worden. Der Durchgangsver- 
kehr kann entweder den großen Alpenstraßen folgen oder in 
der geraden Luftlinie vor sich gehen. Für Handelsflugzeuge 
mit etwa 4000 m Flughóhe ist ersteres vorzuziehen. Beim 
geraden Durchflug müßten 6000 m Höhe innegehalten werden. 
Dieser Verkehr hat den Vorzug. weil 


1. diese Verkehrsart die schnellste ist. 
2. die großen Wolkenmassen, die häufig in den Alpen lagern, 
überflogen werden, : 
3, Bergstrómungen in dieser Höhe nicht mehr einwirken, 
4. aus solcher Hóhe im Falle einer Panne leicht ein Notlande- 
platz gefunden und erreicht werden kann. 
5. die Flugzeugfolge verbessert werden kann. 
Notlandeplátze sind háufig. Der die Schweiz gegen Frankreich 
begrenzende 1500—2000 m hohe lura mit seinen Hochfláchen 
bereitet dem Luftverkehr keine Schwierigkeiten." 


Isler kommt zu dem Ergebnis, daB die Alpen zwar kein 


absolutes Hindernis für den Luftverkehr darstellen, daB aber 
die Luftfahrt hier infolge der Bodenstruktur und der atmo- 
sphärischen Verhältnisse gewissen Gefahren ausgesetzt ist. Er 
glaubt diese Schwierigkeiten aber durch eine geeignete Organi- 
sation des transalpinen Luftverkehrs überwinden zu können, 
insbesondere durch Verwendung besonderen Personals und 
Materials. Er macht den Vorschlag, vor und hinter den Alpen 
Umsteigeplätze einzurichten, an denen Fluggäste und Fracht 
durch besondere Flugzeuge mit besonderem Personal aufge- 
riommen oder von diesen abgegeben werden. Mit einer solchen 
Maßnahme steht und fällt aber schon das gesamte transalpine 
Luftverkehrsproblem, denn gerade vom internationalen Fern- 
verkehr verlangt man ja. daß er ohne lästiges Umsteigen und 
Umladen vor sich geht. Es bleibt also nur noch der Durch- 
gangsverkehr in 6000 m Höhe. Solche Höhen sind aber für 
: den praktischen Luftverkehr nicht geeignet. Abgesehen davon, 
daB man bereits Hóhenmotoren verwenden müßte, macht sich 
in solcher Höhe der Sauerstoffmangel der Luft erheblich fühl- 
bar. und man müßte die Reisenden mit Sauerstofigerät aus- 
rüsten, was viele wahrscheinlich von einer Luftfahrt über die 
Alpen abschrecken würde. Isler sieht diese Schwierigkeiten 
auch ein, wenn er sagt: „Internationale Linien, deren kürzeste 
Linienführung durch die Alpen geht, die aber ihrer relativen 
Länge entsprechend nicht unbedingt darauf angewiesen sind, die 
Alpen zu passieren, sollen diese vermeiden.“ 


Bis jetzt ist die Schweiz an das internationale Luítver- 
kehrsnetz nur durch die Linie Lausanne Darts, die von einer 
französischen Gesellschaft betrieben und in 3% Stunden zurück- 
gelegt wird. angeschlossen. Die Stadt Lausanne gewährt der 
französischen Gesellschaft eine Subvention und hat sich ver- 
pflichtet, ihren Flughafen La Blécherette auszubauen. Mittel- 
baren Anschluß an das deutsche Luftverkehrsnetz hat die 
Schweiz durch die Linien Konstanz—M ünchen und Konstanz— 
Stuttgart. Die Bedeutung des einheimischen schweizerischen 
Luftfahrwesens liegt aber im Sport- und Touristenflug. Die 
Schönheiten des Hochgebirges lassen sich durch kein anderes 
Verkehrsmittel in dem Maße erschließen. wie durch Luftfahr- 
zeuge. Touristenflügen, Flugschaustellungen, vielfach verbun- 
den mit Fallschirmabsprüngen. dienen auch die zahlreichen 
schweizerischen Flugplätze, von denen der für den Militär- und 
Zivilverkehr zugelassene Flughafen von Dübendorf der 
wichtigste ist. Die schweizerischen Seen sind zur Anlage von 
Seeflugstationen bereits vielfach verwendet worden. so z. B. 
Zürichhorn, Genf—Eaux-Vives, Locarno, Lugano, Rorschach, 
usw. Von den Zollflughäfen sind zu nennen: für Landflugzeuge 


Dübendorf, ^Lausanne—Blécherette, | Gení—Cointrin. Für .. 


Wasserflugzeuge: Genf — Eaux-Vives. Lausanne — Ouchy. 
Locarno, Lugano. Luzern. Rorschach, Romanshorn. Zürich— 
Zürichhorn. Ermatingen, Kreuzlingen. Flugfunkstellen befin- 
den sich in Kloten— Dübendorf und in Zürich, wo auch die 
meteorologische Zentralanstalt der Luftfahrt dienstbar ge- 
macht ist. i l ` 

Von den schweizerischen Luftverkehrsunternehmen ist die 
Ad Astra Aero-Gesellschaft die bedeutendste. Der praktischen 
und theoretischen Pflege der Luftfahrt widmet sich die Agis, 
akademische Gesellschaft für Flugwesen, die im Jahre 1920 
auf Anregung der eidgenössischen technischen Hochschule in 
Zürich ins Leben gerufen wurde. Eine Fliegerschule wird von 
Comte in Dübendorf betrieben. Neuerdings ist auch das Inter- 
esse der Schweizer am Segelflug lebendig geworden. Ein Se- 
gelflugwettbewerb wird in diesem Jahre in Gstaad abgehalten, 
nachdem kürzlich Vorübungen stattgefunden haben. | 


Eine Beurteilung der Flugtätigkeit in der Schweiz gestattet 
das nachstehende amtliche Zahlenmaterial über den Zivilluft- 
verkehr. Im Jahre 1921 wurden in der Schweiz rund 4900 
Flüge ausgeführt und dabei 6600 Fluggäste ohne jeden Passa- 
gierunfall befördert. In das Luftfahrtregister der Schweiz 
waren zu Beginn des Jahres 24 Flugzeuge eingetragen, im 
Laufe des Jahres kamen 20 neue hinzu, während 10 ausge- 
mustert wurden: ihre Zahl beträgt jetzt mithin 34. Die Ein- 
nahmen des eidgenössischen Luftamtes in Bern, dem die Zu- 
lassung von Flugzeugen. Fliegern und Flugschaustellungen ob- 
liegt, beliefen sich auf 5700 Fr. aus Gebühren. 


Verwendet werden in der schweizerischen Zivil- und Mi- 
litärluftfahrt größtenteils ausländische Flugzeuge, darunter Fok- 
ker. Dornier, Junkers, Sablatnig, Hanriot-Nieuport usw. Schwei- 
zerische Erzeugnisse sind die Wild-Doppeldecker und eine 
Konstruktion von Haefeli. Da die Schweiz eine blühende Ma- 
schinen- und Uhrenindustrie hat, versucht sie in neuester Zeit 
auch die Luftíahrtindustrie und ihre Hilfsindustrien in der 
Schweiz zu entwickeln. So befassen sich mit der Herstellung 
von Luftfahrtgerät die Winterthurer Waggonfabrik, welche 
18 zylindrige Flugmotoren in V-Form von 20 PS erbaut, und die 
schweizerische Waggonfabrik Schlieren. Unter den schwei- 
zerischen Erfindungen auf dem Gebiete der Luftfahrt ist der 
geräuschlos arbeitende Auspufftopf von Birner zu erwähnen. 

Die schweizerische Regierung. die die Pflege der Luftfahrt 
einem besonderen Luftamt in Bern übertragen hat, unterstützt 
den Luftfverkehr durch Geldbeihilfen. die in diesem Jahre 


400 Fr. je Monat und Flugzeugführer betragen. Man verfolgt 


durch diese Geldbeihilfen, die übrigens noch an verschiedene 
zu erfüllende Bedingungen geknüpft sind, in erster Linie einen 
militärischen Zweck. denn sie sollen dazu beitragen, daß die 
im Kriegsíalle in das Heer einzustellenden Zivilflugzeugführer 
dauernd in Übung bleiben. 


Da die Schweiz der internationalen Luftíahrtkonvention 
nicht beigetreten ist. mußte sie durch Sonderabkommen den 
internationalen Luftverkehr regeln. Es wurden folgende Luft- 
abkommen abgeschlossen: am 6. 11. 19 mit Großbritannien. am 
L 3. 20 mit Frankreich und am 14. 9. 20 mit Deutschland. 


Eine ganze Reihe von Verordnungen und Vorschriften re- 


. geln die Luftfahrt in der Schweiz; so das Bundesdekret vom 


l. 4. 20 (27. 1. 20) über den allgemeinen Verkehr, die Verord- 
nung vom 15. 3. 20 über die Flughóhe über Stádten und die 
Zollbestimmungen vom 23. 9. 20. Das Abwerfen von Flugblát- 
tern ist geregelt durch eine Verordnung vom 30. 6. 20, Kunst- 
flüge durch eine solche vom 28. 8. 20 und die Luftfahrt auf und 
über schweizerischen Gewässern durch eine Verordnung des 


Luftamtes vom 24. 1. 21. Die Zulassung von Personal erfolgt ` 


gemáB einem am 1. 6. 20 mit dem schweizerischen Aeroclub 
getroffenen Abkommen, dem eine Verfügung betreffend der vom 
Aeroclub ausgestellten Führerzeugnisse vom 25. 7. 20. folgte. 


Besondere Einflugzonen nach der Schweiz bestehen nicht. 
jedoch ist der Verkehr mit Italien insofern begrenzt. als dieses 
Land besondere Grenzflugstellen für den Auslandsluftverkehr 
festsetzte. 


Das Interesse der Bevólkerung an der Luftfahrt ist in der 
Schweiz stets sehr rege gewesen; bewiesen wird dies heute 
immer wieder durch die großen Zuschauermengen bei den 
zahlreichen Fluegschaustellungen, durch Verlosung von Frei- 
flügen. durch die theoretischen Lehrgänge und Vorträge in 
den größeren Städten und durch die Pflege des Ballonsportes. 
Im letzten Jahre wurde die Schweiz durch die Ballonfahrt Arm- 
brusters Siegerin im Gordon-Bennet-Freiballonwettbewerb, der 
in diesem Jahre statutengemäß in der Schweiz neu ausgetragen 
werden wird. 


Das neue Jahr wird vielleicht auch eine Verlängerung des 


deutschen Flugnetzes bis Zürich und des französischen über 


Lausanne hinaus durch die Schweiz hindurch nach Italien 
bringen. .. . " i l 
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Vom Freiballon 


Nr. 4 


Eine Zielfahrt im Freiballon mit Hindernissen. 


Von Robert Petschow (Jüterbog). . 


Für die Zeit vom 1. Februar 1921 bis zum 1. Februar 1922 
hatte der Berliner Verein für Luftschiffahrt eine Wettfahrt für 
die beste vorher angesagte Zielfahrt ausgeschrieben. 

Es ist der 22. Januar 1922, also höchste Zeit, um mit der 
bisher besten Zielfahrt noch in Konkurrenz zu treten. 
Wetterlage ist dafür jedoch denkbar schlecht: niedrigste ge- 
Schlossene Stratusdecke. z. T. nur leicht gehobener Nebel. 

ber den britischen Inseln lag ein Tief von 750 mm, über 
Westrußland ein Hoch von 785 mm. In den Wolken war eine 
Zugrichtung nicht zu erkennen: ein aufgelassener Pilotballon 
gab in den unteren 100 m die Richtung nach WNW an, ver- 
schwand- jedoch sofort in den Wolken. Bei der Wetterlage 
konnte mit einer Auflösung des tiefen Stratus nicht ge--^hnet 
werden; ich nahm jedoch einen leichten Rechtsdreh in den 
oberen Schichten an und setzte mir in 140 km Entfernung eine 
Chausseegabel südwestlich Braunschweig im Kreise Wolfen- 
büttel als Ziel. Um das Ziel zeichnete ich mir einen Kreis, 
der den bisher besten Quotienten angab: um mit Erfolg zu 
konkurrieren, mußte ich innerhalb dieses Kreises von ca. 
2000 m Radius landen. 

Doch leichter gesagt, als bei der Wetterlage, der äußerst ge- 
ringen Horizontalsicht und der niedrigen Wolkendecke getan. 


Die 


der unteren Wolkengrenze in 100—150 m Höhe mit nur teil- 
weiser Erdsicht in etwa  westnordwestlicher Richtung vot 
statten. Bis in die Höhe von Güsten behalten wir die 
Orientierung gut, dann jedoch wird es immer schwieriger, 
z. T. unmöglich. Das Gelände steigt nach Nordwesten weiter 
an, die Wolken liegen als Nebel unmittelbar auf dem Boden 
auf, so daß es bei der die Erde bedeckenden Schneedecke 
seht schwer ist, überhaupt festzustellen, wann .beim Fall die 
Erde in Sicht kommt. Es tritt hinzu. daß die Ortschaften 
zwischen Güsten und Halberstadt sehr dünn gesät sind. so 
daB eine Orientierung durch Anruf. für uns Eu in Frage 
kommt. Gegen 1 Uhr berühren wir mit dem Korb eine kleine 
Baumgruppe in einem Wäldchen, es muß der Hakel sein. 
aber wo? Er ist etwa 6 km breit, und wenn wir unsere 
Fahrtlinie bis zum Ziel verlängern, kann sich dort eine 
Differenz von ca. 15—20 km ergeben. Weitere Festpunkte 
sind nicht zu erreichen. , Da — unter uns schlängelt sich ein 
Bach. nur auf Sekunden durch den Nebel sichtbar! Kompaß 
— Fahrtrichtung und Winkel, unter dem wir den Bach kreuzen, 
festgestellt! Danach kann es nur die Bode zwischen Wege- 
leben und Gróningen sein, und zwar das kurze Stückchen süd- 
westlich Deesdorf. O weh — wenn wir die Linie verlängern. 


Dazu kommt, daß 


Mit etwa 25 km/Std. Geschwindigkeit ging die Fahrt an 
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fahren wir 12 km links am Ziel vorbei! 
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Freiballonfahrten 1922. 1. Vierteljahr. 









































‚Tag der Balloaname Fahrtteilnehm $$ | | Ballast 
er Ort u. Zeit | Ort und Zeit Entfernung SS | 2 3 | . 
x bru Verein | und Größe | (Wievielte Ballonfahrt?) |desAnistiege der Landung | ^^. reftPabrt EF SS E £ Bomorkangon: 
. Ee > > 
| km GE m | Sack 
J| 7. 1. | Bitterfelder | Bussard Frau Prof. Gocht, Bitterfeld |Dewitz b. Tauchaj 4 St. 20 M. 36/40 9 780 | 10 | 8 Schneelandschaft 
Verein f L.| 600 cbm Dr. Gocht, Riemann 10.40 i 3.20 
2| 15. 1 Berliner | Heldendank Herm. John, W. John, Bitterfeld Küstrin 350 | 6 St. 55 M. ' 183 28 | 2300 
Verein f. L. |- 900 cbm Syrowy 8.55 | ! | 
3| 15. 1. | Bitterfelder Bi V Dr. Giese, Hildesheim Bitterfeld ‘Neuhof b. Zossen| 4 St. 28 M. : 100 | 22 |1430 18  jAnschl Alleinfahrt Hildes- 
Verein I. L.| 630 cbm | 1095 | 2.03 heim, Ldg.30 km nötr dósti. 
4! 20. 1. |Sächsischer | Eridamus Dr. Poeschel (61), Nünchritz ? $ St. 45 M. | 308/340 60 | 1300 | 12 | 8 |7/8 der Fahrt über geschl. 
Verein f.L. | 600 cbm Maul (4), Dr. Teller (1) | | Wolkendecke, deren unte- 
SE re Grenze in 50—100 m 
5| 22.1 Berliner Bussard Petschow (118), Bitterfeld | Beddingen, Kr. | 5St. 15 M. ' 140/145 1273 | 750 | 11 | 8 | Zielfahrt; 1. Preis der 
Verein f. L. | 600 cbm Schober (2), Siegert (2) 10.06 Wolfenbüttel 3.31 Jahres-Zielfahrt desB.V.L. 
6, 22. 1. | Bitterfelder Bi IV Dr. Giese, Seidler, Pilz Bitterleld | Schloß Gänse- | 3 St. 12 M. | 64 20 |1060| 10/8 
Verein f. L. | 550 cbm 853 furth b. Stab- | 
furth 12.05 
7| 31. 1 Berliner Eule E. Lehr (8), Berliner (93), | Bitterfeld | Gaditz südöstl. | 4 St. 30 M. 28,5/57 132 | 1550 | 11/ 9 „Rundfahrt“; mit NW auf- 
Verein f. L.| 580 cbm Hildesheim (6) 10.45 Wittenberg 3.15 ! gestiegen. über N, NO, S 
is S Damenlandung 
8: 26.2. | Büterfelder Bi V. Dr. Giese, Spott, Hildner | Bitterfeld | 3km s.ö.Lands- 6 St. | 235/246 41 | 950 | 13/10 
| Verein f. L. | 630 cbm 8.13 berg a. W. 2.13 | 
9| 7.8. |Niederrhein. | Glückab Leimkugel Essen-Alten- Wieren b. Uelzen 5 St. | 300 69 |20001 71 5 Alleinfahrt 
| Verein f. L. | 900 cbm essen 2.00 7.00 | 
10; 12 3 Berliner |Heldendank Nath, Beil, Meister, Bitterfeld K.-Dobrilugk 4St. | 94 | 24 | 550 
erein f. L.| 900 cbm Tiemann 7.05 11.05 | : 
11! 12. 3. | Bitterfelder| Clotilde Weyhmann (223), Bitterfeld | Hünern, Kr. |8 St. 10 M. | 360/375 | 46 |1700 | 28/21 |Sturmlandung m Walde, 
Verein f. L. | 1260 cbm | Reinstrom (29), Macco (15), 9.05 » Ohlau 5.15 8 mitt! Bäume t 
Seltmann (2), Siegmund (1) | Ballon unbeschádigt 
12; 18. 3. |Schlesischer| Breslau. Neete, Pötzsch, Müller, | Bitterfeld Nördi.Wermsdorfj 7 St. 10 M. 58/97 9,3 | 1500 | 19/15 Landung sehr glatt 
Verein 1. L.| 900 cbm v. Schleinitz ' 8.58 . ; b. Oschatz 4.05 | im Walde 
13| 18. 3. |Schlesischer| Windsbraut | Valentin, Wirtz, .Paul, Bitterfeld | Südl. Zschortau St. 5 M. 18/50 1550 | 121 8 Landung sehr n 
Verein f. L. | 800 cbm Arndt 10.05 b. Leipzig 8.10 ohne Seier 
a) Bitterfeld Muer, — 5 St. 45 M. | 290004. — an esagte 
14| 19. 3. | Berliner | Bussard Petschow (119), 8.10 me 1 1 1 schenldg e 
Verein f. L.! 600 cbm Hoyer (2), Niemann (1) | b)Oörsdor! | Lübben 455 , 1 SL 18 M. | 115/121 | 17,3 | 1000 | 3 I Ifs} des M. d. R. Dr. Rösicke 
3.37 
15| 19. 3. | Bitterfelder Bi V Reinstrom (30) | eo Uebigau 5.30 | 5 St. 30 M. 60/80 14,5 |1440| 111 7 Landung glatt 
Verein f. L. | 630 cbm Reckert, Schneider | 
` Nachtrag aus dem 3. Vierteljahr 1921. 
“a 25. 9. | Bitterfelder Bi V | Dr. Giese, Lariäch, | Bitterfe]d | Marienberg í. T 6 St. 43 M. | 123/140 | 21 | SS 14 | 10 | 
` | Verein f. LL | 630 cbm Hildrer 5.46 12.29 
Nachtrag aus dem 4. Vierteljahr 1921. 
14| 2. 10. | Bitterfelder Bi V Dr. Giese,*Seidel, Spott | Bitterfeld Wustermark | 10St.45M. | 120/107 11 | 1400 [13,5 | 9,5j 
| Verein t. L. | 630 cbm | 
15; 8. 10. | Berliner Bussard Schubert, Bitterfeld Priebus, 3St. 45M. | 189201 | 54 |800|8 | 3 ^ 
Verein f. L. | 600 cbm Rolfhack u. Frau r. Sagan 
16| 8. 10. | Bitterfelder Bi IV Macco, Dr. Strassmann | Bitterfeld Gut Ansche | 5 St. 33 M. 308 . | 56 |1500| 12] 10; 
Verein f. L. | 550 cbm 9.42 b. Gr. Tinz 8.15 
17, 12. 10. | Bitterfelder Bi V Christians, Dr. Helffrich | Bitterfeld Niederau 6 St. 34 M. 97/104 16 |1000| 17/7 
Verein 1 L. | 630 cbm 846 b. MeiBen 3.20 
18| 6. 11. Berliner Bussard Nath, Beil, Meister Bitterfeld Dóberitz ' 2St 16M. | 112/116 52 11150] 10/7 
Verein f. L. | 000 cbm 
19, 16. 11. | Bitterfelder Bi IV Dr. Giese, Spott, Bley Bitterfeld |Schärten b.Oster-| 3 St. 5 M. 115 38 | 980 | 10/0 
Verein f. L. | 550 cbm 9.20 wieck 12.25 | 
20; 20. 11. | Bitterfelder DIN ,Petschow, , Bitterfeld | Deersheim, b. | 4 St. 30 M. | 114/115 26 | 600 | 8 / 61, 
| Verein f. L. | 630 cbm Hildesheim, Hildner 941 | Osterwieck 2.1} 
21| 27. 11. | Bitterfelder | ~ Bi V Dr. Giese, Bitterteld Ihleburg, nahe 7 St 88 125 500 | 16/6 
| ‚5 | 


Verein f. L. 630 cbm 
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führern unterlegen sein müssen, und daß sie daher eine be- 
sondere Wertung verdienen. 

Bei einer solchen Gruppeneinteilung werden sich einzelne 
Härten in der Preiszuerkennung unter Umständen nicht ver- 
meiden lassen: mit Hilfe der zur Verfügung des Preisgerichtes 
stehenden Preise wird ein Ausgleich gefunden werden können. 

Die beiden Gruppen der sogenannten Gleitflugzeuge sollen 
also weniger Forschungszwecken dienen — aus diesem Grunde 


Der motorlose Flug . 


61 


sind Preise für die kleinste Sinkgeschwindigkeit nicht aus- 
gesetzt —: der Betätigungsdrang einer sport- und flugbe- 
geisterten Jugend soll gestillt werden. Dem Rufe zum Wett- 
bewerb werden hoffentlich recht viele Bewerber Folge leisten 
— aber nur Bewerber mit ernstem sportlichen Wollen. Un- 
nótigerweise sollten die an sich schon stark belasteten Anlagen 


in der Rhón nicht in Anspruch zenommen werden. 
Kurt Student. 


Rhón-Segelflug- Wettbewerb 1922. 
Ausschreibung. 


8 |. Veranstalter, Zeit und Ort des Wettbewerbes, Geschäftsstelle: Der 
Deutsche Modell- und Segelflugverband (E. V.) und die 
Südwest-Gruppe des Deutschen Luftfahrer-Verban- 
des (E. V.) veranstalten vom 9. bis 24. August 1922 einen Segelflug-Wettbe- 
werb auf den Hängen und benachbarten Höhen der Wasserkuppe in der Rhön. 
Eine Verlängerung des Wettbewerbes bis spätestens 31. August 1922 behalten 
sich die Veranstalter vor. — Die Geschäftsstelle der Veranstaltung ist in 
Frankfurt a. M., Bahnhofsplatz 8, vom 6. August bis 4. September 1922 in 
Gersfeld (Rhön), danach wiederum in Frankfurt a. M 


8 2. Art, Name und Ehrenschutz des Wettbewerbes. Die Veranstaltung 
bewertet die Ausnutzung natürlicher Windenergie beim Fluge ohne motorischen 
Antrieb. 

Sie führt den Namen ‚„Rhön-Segelflug-Wettbewerb 1922" und steht unter 
dem Ehrenschutz der Wissenschaftlichen Gesellschaft für 
Luftfahrt, E. V. (WGL). 


8 3. Flugzeuge: Zum Wettbewerb sind Flugzeuge ohne motorischen An- 
'rieb zugelassen. Es werden unterschieden: 


a) Gleitflugzeuge und 
b) Segelflugzeuge. 


a) Flugzeuge, für welche als Mindestleistung ein Flug mit glatter Landung 
von 0,3 km Länge und 3p s Dauer nachgewiesen wird, gelten als Gleit- 
flugzeuge. 

b) Durch Ruderlegen gesteuerte Flugzeuge, für die als Mindestleistung 
zwei Flüge von je mindestens 0,6 km Lànge oder je mindestens 60 s Dauer 
bei einer mittleren Sinkgeschwindigkeit von hóchstens 1,5 m/s nachgewiesen 
werden, gelten als Segelflugzeuge. 


Der Nachweis der Mindestleistung ist durch eine Bescheinigung zu er- 
bringen, welche von einem durch die Veranstalter hierzu ermáchtigten Prüfer 
ausgestellt wird. 


Vorrichtungen zur Ausnutzung der Muskelkraft der Insassen gelten nicht 
als motorischer Antrieb. Jede Abflugsart vom Bodeu, auch solche mit frem- 
den Hilfsmitteln, ist zulássig. 


Die Verwendung von Werkstoffen, die unter $ 202 des Friedensvertrages 
fallen, ist untersagt. 


8 4. Meldung: Die Meldung hat bis zum 14. Juli 1922, 12 Uhr mittags, 
bei der Geschäftsstelle auf dem vorgeschriebenen, von dieser erhältlichen 
—— durch den Eigentümer oder dessen bevollmächtigten Vertreter 
zu geschehen. 


Das Nenngeld von 200 M. für jedes Flugzeug muB bis Meldeschluß bei 
der Geschäftsstelle oder deren Bankkonto, Direktion der Diskonto-Depositen- 
kasse, Frankfurt a. M., Bahnhofsplatz 10, Konto „Rhön-Segelflug‘‘, eingetroffen 
sein. Die Hälfte des Nenngeldes wird nach Zulassung der Flugzeuge (vgl. 
8 5) zurückbezahlt. . 

Nachmeldungen sind bis zum 30. Juli 1922, 12 Uhr mittags, zulässig. Sie 
unterliegen auBer dem Nenngeld einer Nachmeldegebühr von 200 M. für jedes 
Flugzeug. Die Nachmeldegebühr wird nicht zurückgezahlt. 

Die einbehaltenen Beträge der Nenngelder und der Nachmeldegebühren 
sind für Preise zur Verfiigung des Preisgerichts (vgl. § 7 D) bestimmt. 

Auf schriftlichen mit der Meldung gestellten, begründeten Antrag kann 
anf Beschluß der Oberleitung (vgl. $ 8) das ganze Nenngeld zurückgezahlt 
werden, sowie die Erstattung der Unterhaltungskosten (vgl. $ 13) ganz oder 
teilweise erlassen werden. ' 

Sámtliche am Wettbewerb beteiligten Personen müssen sich zur Aner- 
kennung der Ausschreibung und späterer, von den Veranstaltern oder deren 
Beauftragten zu erlassenden Bestimmungen bei Abgabe der Meldung ver- 
pflichten. Sie haben gleichzeitig auf etwaige Entschädigungsansprüche aller 
Art gegen die Veranstalter und ihre Beauftragten schriftlich zu verzichten. 
Für minderjährige oder unter Vormundschaft stehende Personen hat der Ver- 
zicht seitens des gesetzlichen Vertreters zu erfolgen. Der Rechtsweg ist auch 
für den Fall auf seiten der Veranstalter oder ihrer Beauftragten vorliegender 
Fahrlässigkeit ausgeschlossen. , ; 

5. Baufestigkeits- und Zulassungsprüfung: Die Baufestigkeit der Flug- 
zeuge ist durch eine Bescheinigung, ausgestellt durch einen von der WGL 
(Geschäftsstelle Berlin W 35, Blumeshof 17 pt.) hierzu ermächtigten Prüfer 
nachzuweisen. Die Prüfung hat am Bauort zu erfolgen. Nur Flugzeuge mit 
erbrachtem Nachweis der Baufestigkeit finden in den von den Veranstaltern 
errichteten Unterkunítsráumen Aufnahme. Sie müssen daselbst bis spätestens 
6. August 1922, 12 Uhr mittags, eingetroffen sein. 

Die Fiugzeuge sind am 7. und 8. August 1922 dem Technischen Ausschuß 
(vgl. 8 11) zur Zulassungsprüfung vorzuführen. Die Unterlagen zu dieser 
Prüfung, nämlich 

a) eine Baubeschreibung nach der bei der Geschäftsstelle erhältlichen 
Vorlage, in doppelter Ausfertigung, 


b) ein Satz unaufgezogener und auf der Rückseite gekennzeichneter Licht- - 


bilder, welche das Flugzeug in seinen Hauptansichten darstellen, in doppelter 
Ausfertizung, 

c) die Bescheinigung über den erbrachten Nachweis der Baufestigkeit, 
sind bei der Geschäftsstelle bis spätestens 30. Juli 1922, 12 Uhr mittags, ein- 


.zureichen. Falls Beanstandungen nicht erhoben werden und nach Eingang der 


d) Bescheinigung über den erbrachten Nachweis der Mindestleistung ($ 3) 
bei der Geschäftsstelle bis spätestens 19. August 1922, 12 Uhr mittags, wird 
die Zulassung des Flugzeuges zur Gattung Gleitflugzeuge oder Segelflugzeuge 
ausgesprochen und bescheinigt. Das Flugzeug erhält ein Kennzeichen. 

Ein zunächst als „Gleitflugzeug‘‘ zugelassenes Flugzeug kann bis zum 
19, August in die Gattung der „Segelflugzeuge‘‘' aufrücken.) 

Die Unterlagen a) und b) sollen Berichten über den Wettbewerb als 
Grundlage dienen. Eine geteilte oder vollständige Nichtveröffentlichung der- 
selben ist besonders hei ihrer Übergabe zu beantragen. 

Beschädigungen oder Abänderungen des zugelassenen Flugzeuges während 
des Wettbewerbes sind dem Technischen Ausschuß zu melden. Dieser kann 
die Zulassung aufheben und eine erneute Flugzeugprüfung anordnen. 


Der Technische Ausschuß ist berechtigt. eine gegebene Zulassung zum 
Wettbewerb in Fällen offenbarer Luftuntüchtigkeit aufzuheben. 

8 6. Führer: Die Flugzeuge dürfen nur von zugelassenen und für sie 
gemeldeten Führern geflogen werden. 

Mehrere Führer dürfen für dasselbe Flugzeug gemeldet werden. 

Die Führerzulassung für die Gattung ‚„Gleitflugzeuge‘‘ (vgl. S 3, a) er- 
folgt, wenn entweder das Führerzeugnis des Deutschen Modell- und Segel- 
flugverbandes (E. V.) vorgelegt wird, oder wenn éin Flug mit glatter 
Landung von mindestens 0,3 km Länge oder 30 s Dauer durch eine. Be- 
scheinigung, ausgestellt von einem von den Veranstaltern zu ermächtigen- 
den Prüfer, nachgewiesen wird. — 

Die Führerzulassung für die Gattung „Segelflugzeuge‘ erfolgt, wenn 
auf einem Segelflugzeug (vgl. 8 3, b) zwei Flüge mit glatter Landung von 
je mindestens 0,6 km Länge oder je mindestens 60 s Dauer bei einer 
mittleren. Sinkgeschwindigkeit von höchstens 1,5 m/s auf dieselbe Weise 
nachgewiesen werden. D 

Die Führerprüfung kann mit der Flugzeugprüfung auf Mindestleistung 
(vgl. $ 3) verbunden werden. St 

Die Nennung der Führer und die Übergabe der Führerprüfungs-Be- 
scheinigungen muß bis spätestens 19. August 1922. 12 Uhr mittags. bei der 
Geschäftsstelle erfolgt sein. 

8 7. Preise: Folgende Preise werden ausgeschrieben: 


. A. Gruppe, offen für Segelflugzeuge. 


I. Großer Rhón-Segelpreis 1922. Betrag 50000 M. 

Der Preis wird demienigen Bewerber zugesprochen, welcher auf einem 
einzigen Fluge die größte Flugdauer, mindestens jedoch 10 min bei einer 
mittleren Sinkgeschwindigkeit von hóchstens 0.20 m/s erzielt. 

Flugdauer und Sinkgeschwindigkeit kónnen auch durch einen vom Tech- 
uischen AusschuB zugelassenen Barographen nachgewiesen werden. 

(Beispiel: Der Führer A hat mit dem Segeleindecker „Möve‘ aut 
einem einzigen Flug eine Dauer von 14 min 32 s erreicht und ist 166 m 
tiefer als Abflugstelle gelandet. Seine mittlere Sinkgeschwindigkeit beträgt 
0,19 m/s. Der Flug kommt mithin für die Preiszuerkennung in Frage. Der 
Führer B hingegen hat mit dem Segeldoppeldecker „Pelikan“ auf einem 
einzigen Flug eine Dauer von 32 min 17 s erzielt, mußte aber 426 m tiefer 
als seine Abflugstelle sein Flugzeug zu Boden setzen. Da seine mittlere 
Sinkgeschwindigkeit 0,22 m/s beträgt und damit das Höchstmaß von 0,20 mis 
überschreitet, ist dieser Flug trotz größerer Dauer für die Preiszuerkennung 
auszuschließen.) 

ll. Preise für die kleiaste mittlere Sinkgeschwindigkeit bei einem Fluge 
von mindestens 100 s Dauer.‘ Für je 100 s Flugdauer wird je 0,01 m/s Sink- 
geschwindigkeit vergütet. Gesamtbetrag 30000 M., und zwar: 

1. Preis 15000 M., 2. Preis 9000 M.. 3. Preis 6000 M. 

Hl. Preise für die größte Flugstrecke: 

Gesamtbetrag 22000 M, und zwar: 

1. Preis 12 000 M.1), 2. Preis 6000 M.. 3. Preis 4000 M. 

Zusatz: Preise der Gruppe A kónnen nicht gleichzeitig mit Preisen der 
Gruppe B gewonnen werden. 


B. Gruppe, otfen für Gleltilugzeuge, welche durch Ruderlegea 
gesteuert werden. 


I. Preise für die größte Gesamtilugdaner, welche mit demselben Flug- 
zeug und bei verschiedenen Flügen mit glatter Landung erzielt worden ist. 
Gesamtbetrag 22000 M., und zwar: 

Abteilung „a“, offen für Flüge von mindestens 30 s Dauer. 
trag 15000 M., und zwar: 


1. Preis 6000 M., 2. Preis 4000 M., 
3. Preis 3000 M., 4. Preis 2000 M. 


Abteilung „b'‘. offen für Flüge von mindestens 15 s Dauer durch Führer, 
welche das Führerzeugnis íür ein Flugzeug mit motorischem Antrieb nicht 
besitzen. Gesamtbetrag 7000 M., und zwar: 

]. Preis 4000 M., 2. Preis 3000 M. i 

Zusatz: Preise der Abteilungen ,,a'' und ,,b'" können nicht gleichzeitig ge- 
wonnen werden. 


il. Preise für die größte Flugstrecke, Gesamtbetrag 18 000 M., und zwar: 


Gesamtbe - 


Abteilung „a“, Gesamtbetrag 15000 M.. und zwar: 
1. Preis 6000 M., 2. Preis 4000 M., 
3. Preis 3000 M., 4. Preis 2000 M. 


Abteilung .„b', offen für Flüge durch Führer, welche das Führerzeugnis 
für ein Flugzeug mit motorischem Antrieb nicht besitzen. 
$ Preis 3000 M. 
Zusatz: Preise der Abteilung ,,a'" und „b“ können nicht gleichzeitig ge- 
wonnen werden. 


C. Gruppe, offen für Gleitflugzeuge, welche durch Verlegen des 
Körpergewichtes gesteuert werden. 


Preise für die größte Gesamtilugdauer, welche mit demselben Führer auf 
verschiedenen Flugzeugen bei verschiedenen Flügen von mindestens 15 s 
Dauer mit glatter Landung erzielt worden ist. Gesamtbetrag 12000 M., 


und zwar: 
| 1. Preis 5000 M., 2. Preis 3000 M., 
3. Preis 2500 M., 4. Preis 1500 M. 


D. Gruppe zur Verlägung des Preisgerichts, offen für Segelflugzeuge und 
Gleitflugzeuge, welche durch Ruderlegen oder durch Verlegung des Körper- 
gewichts gesteuert werden. Gesamtbetrag 18 000 M. 


8 8. Oberleitung: Die Veranstalter übertragen ihre Befugnisse während 
des Wettbewerbs und der beiden diesem folgenden Tage an die Oberleitung. ` 


Die Oberteilung steht an der Spitze der Veranstaltung, sie übt während 
des Wettbewerbs die Rechte und Pflichten der Veranstalter aus, regelt die 
Besetzung oder die Ergänzung der Ausschüsse und vermittelt zwischen diesen. 

!) ,Lilienthal-Preis", gestiftet von der Luftbild G. m. b. H. Berlin— 
München. | P 
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$ 9. Preisgericht: Das Preisgericht urteilt auf Grund der von der Sport- 
leitung und dem Technischen Ausschuß (vgl. $ 10, 8 11) gesammelten Flug- 
und Prüfergebnisse mit einfacher Stimmenmehrheit der anwesenden Mitglie- 
der. Bei Stimnengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden. 

Die Entscheidungen des Preisgerichts sind endgültig. . i 

Das Preisgericht ist befugt, nichtgewonnene Preise für kommende Ver- 
anstaltungen zurückzustellen. : 

10. Sportleitung, Sportgehilfen: Die Sportleitung sorgt für die sport- 
liche Durchführung des Wettbewerbs. Der jeweilige „Sportleiter vom Dienst'' 
trägt die Verantwortung für den sportlichen Wettbewerbsverlauf. Seinen 
Anordnungen ist unbedingt Folge zu leisten. Dem ,,Sportleiter vom Dienst'' 
stehen ‚Sportgehilfen‘‘ und der „Meßtrupp‘‘ (vgl. IL, Abs. 3) zur Seite. 
Die Sportleitung gibt eine Flugordnung und in Gemeinschaft mit dem Tech- 
E Ausschuß eine Flugprüfungsordnung durch Aushang im Fliegerlager 
ekannt. 

Die Flug- und Prüfergebnisse werden von der Sportleitung und dem 
Technischen Ausschuß fortlaufend durch Aushang bekanntgegeben. 

Einsprüche hiergegen sind bis 24 Stunden nach Aushang im Fliegerlager 
der Geschäftsstelle schriftlich vorzulegen. _ 

8 11. Technischer Ausschuß, Meßtrupp: Der Technische Ausschuß führt 
die Flugzeugzulassungsprüfung (vgl. S 5) durch und entscheidet bei Beschädi- 
gung von Flugzeugen und bei offenbarer Luftuntüchtigkeit (vgl. $ 6 letzter 
Absatz) über deren weitere Zulassung zum Wettbewerb endgültig. 

Der Technische Ausschuß gibt in Gemeinschaft mit der Spordeitung (vgl. 
8 10) eine Flugprüfungsordnung durch Aushang im Fliegerlager bekannt und 
entscheidet in besonderen Fällen über das auzuwendende MeBveríahren. 

Der MeBtrupp mißt gemäß der Flugprüfungsordnung Flugstrecken, Hóhen- 
unterschiede und Flugzeiten. 

8 12. WerkstattausschuB: Dem Werkstattausschuß untersteht die gemein- 
schaftliche Werkstätte, die Verwaltung des Werkstattlagers und in Gemein- 
schaft mit dem Wirtschaftsausschuß (vgl. S 13) die Überwachung der Flieger- 
lagerbauten. Der Werkstattausschuß gibt eine Werkstattorduung durch Aus- 
hang im Fliegerlager bekannt. 

8 13. Wirtschaftsausschuß: Der WirtschaftsausschußB sorgt im Rahmen 
der gegebenen Hilfsmittel gegen Kostenberechnung für Unterkunft der Flug- 
zeuge und ihrer Bedienung, sowie für Verpflegung. 

Der Wirtschaftsausschuß regelt den Verkehr zwischen Gersield und dem 
Fliegerlager und ist für alle wirtschaitlichen Fragen zuständig. 

Der Wirtschaftsausschuß gibt eine Fliegerlagerordnung durch Aushang im 
Fliegerlager bekannt. 





Die Flugzeuglandung aui der Zugspitze. Seit einigen 
Wochen wissen die Zeitungen in mehr oder weniger sensationell 
aufgemachten Berichten über eine Flugzeuglandung auf der 
Zugspitze, dem bekanntlich hóchsten Berge Deutschlands, zu 
berichten. Die mit Flugzeug-Beschádigung verbundene Lan- 
dung wurde als die erste deutsche Hochgebirgslandung, ja so- 
gar als die „größte fliegerische Leistung nach dem Kriege“ 
mit Emphase gefeiert und nicht nur als ein gelunzenes sport- 
liches Wagnis, sondern auch als ein Erfolg des Erbauers des 
Flugzeugs gepriesen. 

Hierzu wird uns von bergsportlicher Seite geschrieben: 
Es handelt sich in Wirklichkeit nicht entfernt um eine Landung 
auf der Zugspitze, sondern um eine Landung auf einem nur 
sanft geneigten Plateau von fast ebener Beschaffenheit, das 
300—400 m unter dem Gipfel der Zugspitze liegt, und in seiner 
Gesamtausdehnung bei Hóhenunterschieden von 150—200 m 
etwa 6—8 Quadratkilometer groß ist. Dieses sogen. Platt, das 


im Sommer mit eigenartig runden Felsbuckeln versehen ist, 


trägt in seinem obersten Teile, unmittelbar unter der Aufstieg- 
linie zur Zugspitze den etwa 2 km langen und 1 km breiten 
Schneeferner von nur ganz mäßig geneigtem Fall. Auf ihm, 
der nicht etwa mit dem nach der Höllentalseite belegenen 
Höllentalferner zu verwechseln ist, ist die Landung erfolgt. 
Beim Eintreffen der ersten höchst sensationell aufgemachten 
Nachrichten über die angebliche Landung auf der Zugspitze 
waren wohl bei allen Bergsteigern, die im Wettersteingebiet 
heimisch sind, berechtigte Zweifel an der Richtigkeit der Mel- 
dung aufgestiegen. Diese Zweifel wurden zur Gewißheit, 
nachdem aus der Bekanntgabe der Namen der Teilnchmer her- 
vorging, daB die ganze erste deutsche Hochgebirgslandung 
nichts anderes war, als eine Kinoreklame. Es ist zu be- 
wundern, daB ein Flugzeugführer aus München, dem die ein- 
"schlágigen Verhältnisse im Wettersteingebiet um diese Jahres- 
zeit fraglos bekannt gewesen sein dürften, sich zur Ausführung 
des Fluges unter derart leichtfertigen Voraussetzungen bereit- 
gefunden hat; selbst wenn die Aufgabe als solche ihn reizte; 
hierunter ist in erster Linie das Ignorieren der Wettermeldun- 
gen der Zugspitze selbst und dann das nicht erfolgte Mitneh- 
men auch nur des geringsten Mundvorrates zu zählen. Dann 
kommt noch als besonders erschwerend hinzu — und das ist, was 
den Protest des Bergsteigers rechtfertigt — die aus den Be- 
richten hervorzehende „Unbegangenheit“ der Teilnehmer, d. h. 
die mangelnde Kenntnis der Gebirgstechnik, und die Fähigkeit, 
sich auch in schwierigeren Wetterverhältnissen im Gebirge 
ohne Gefährdung des eigenen Lebens zu behaupten. Diese 
Fähigkeit scheint absolut gefehlt zu haben, wenn die in einer 
Berliner Tageszeitung erschienene Schilderung richtig ist, daß 
die Teilnehmer nach sechsstündigem Marsche lediglich durch 
Zufall auf die unterhalb des Platts belegene Knorrhütte ge- 
stoBen sind. Der Weg zu dieser wird von der Landungsstelle 
abwärts unter normalen Verhältnissen in einer knappen Stunde 
zurückgelegt. Er ist aber auch bei hohem Schnee kaum zu 
verfehlen; da er durch hohe Steinhaufen, auf denen 4 m lange 
Richtungspfähle stehen, gekennzeichnet ist. Diese stehen in so 
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$ 14. Verschiedenes: Die Zusammensetzung des Preisgerichts, der Ober- 
leitung, der Sportleitung. des Technischen Ausschusses, des Werkstattaus- 
schusses und. des Wirtschaftsausschusses, die Durchführungsbestimmungen 
und andere notwendifen Verordnungen der Veranstalter werden in spüteren 
Bekanntmachungen veróffentlicht. 

Die Veranstalter behalten sich das Recht vor, in Fällen höherer Gewalt 
Abänderungen und Ergänzungen dieser . Ausschreibung zu beschließen und 
allgemein den Bestimmungen dieser Ausschreibung Auslegung zu geben. 

Frankfurt a. M., den 21. Februar 1922. 

- Deutscher Modell- und Segelflugverband. 

Dr. Georgii. 
Südwestgruppe des Deutschen Luftíahrer-Verbandes. 
Dr. e. h. Kotzenberg. 


Bekanntmachung I. 
Zum Rhóun-Segelílug- Wettbewerb 1922. 

Die Ausschreibung des Rhön-Segelflug-Wettbewerbes 1922 sieht in 8 3, 
$ 5 und $ 6 nachstehende Prüfungen vor, welche dem Wettbewerb voran- 
zugehen haben: 

1. Prüfung des Flugzeugs auf Baufestigkeit durch einen von der Wissen- 
schaftlichen Gesellschaft für Laftfahrt (WGL), Berlin W 35, Blumeshof 17, 
hierzu zu ermächtigenden Prüfer, 

2. Prüfung des Flugzeugs auf Mindestleistung durch einen von den Veran- 
staltera hierzu zu ermächtigenden Prüfer, 

3. Prüfung des Führers durch einen von den Veranstalterm hierzu zu er- 
máüchtigenden Prüfer. 

„Es ist Sache des Bewerbers, der WGL bzw. den Veranstaltern fach- 
kundige Prüfer vorzuschlagen oder die WGL bzw. die Veranstalter um Nam- 
haftmachung eines ermächtigten Prüfers zu bitten. Vorgeschlagene Prüler 
sind erst dann berechtigt, Prüfungen durchzuführen, wenn sie hierzu von der 
WGL bzw. den Veranstaltern ermächtigt sind. 

Die Bewerber tun gut daran, sich sofort, nachdem die Absicht der Teil- 
nahme am Rhón-Segelflug-Wettbewerb 1922 gefaßt ist, um die zuständigen 
Prüfer zu bemühen, da sowohl die WGL als auch die Veranstalter es ab- 
ennen müssen, in letzter Stunde für die Ermächtigung eines Prüfers zu 
orgen. 

Die Prüfer versehen ihre Tätigkeit ehrenamtlich, doch sind ihnen Un- 
kosten für Reise und Aufenthalt von den Bewerbein angemessen zu ersetzen. 
Frankfurt a. M.. den 21. Februar 1922. l ` 
Die Geschäftsstelle des Rhön-Segelflug-Wettbewerbes 1922. 





dichter Folge, daB das geübte Auge selbst bei dichtem Nebel 
von einem bis zum anderen zu sehen vermag. Außerdem durfte 
man annehmen, daß ein derartiger Versuch nicht ohne Karten 
und Kompaß vorgenommen wird. Selbst das etwas steilere 
Stück des Abstiegs zwischen Knorrhütte und Angerhütte bietet 
auch im Winter dem Bergsteiger keine so unüberwindlichen 
Schwierigkeiten, daß deshalb eine Rettungsexpedition nötig 
gewesen wäre, wenn Kenntnis des Geländes und Technik vor- 
handen gewesen und die Vorbereitungen für die Eventualität 
des Flugzeugverlustes getroffen worden wären. Auch für 
Kinoreklamen setzt der Geschmack Grenzen. W. J. 


Französische Industrie-Spionage. In einer Notiz, die 
wir im Márzheft unter der Spitzmarke ,Eine dreiste Zumu- 
tung" veróffentlichten, wiesen wir bereits darauf hin, daB 
Frankreich kein Mittel unversucht lasse, sich in den Besitz 
deutschen geistigen Eigentums zu setzen, um den Vorsprung, 
den Flug-Wissenschaft und -Technik in Deutschland haben, ein- 
holen zu kónnen, und wir warnten vor den dunklen Ehren- 
mánnern, die deutsche Kenntnisse und Erfahrungen nach dem 
Ausland zu verschachern suchen. Wenn es überhaupt eines 
Beweises dafür bedurft hätte, daB es solch Gesindel gibt, so ist 
er durch folgende Mitteilung, die uns von besonderer Stelle zu- 
geht, gegeben: | 

„Die Firma Aeroplanes H & M. Farman, Boulogne-Billancourt. hat an 
einen gewissen ForBmann in Cöln, Blumenthalerstr. 31, folgendes 
Schreiben gerichtet: g 

Billancourt (Seine). 13. 12. 21. 


Zur Ausführung unseres Vertrages mit dem französischen Staate waren 
wir übereingekommen, daß Sie uns alle auf den Bau einer Flugzeuzart be- 
züglichen Zeichnungen und Unterlagen liefern werden. wie Sie Ihrer Anrabe 
nach früher ein solches gebaut haben. Pie einzigen Erläuterungen nämlich, 
die wir besitzen, sind die Ausführuneen. die uns der „Service Techniaue de 
l'Aéronautiquc'" gegeben hat. und die konstruktiven Einzelheiten befinden sich 
nicht darunter Wir haben bis heute geglaubt, uns einem zu tiefen Eingehen 
fernhalten und uns mit den gedrüngten Angaben begnügen zu kënnen, die Sie. 
mündlich an unsere Ausführungen geknüpft haben. wir denken daran. daß die 
Verteilung der Arbeit, zu der wir so gekommen sind. nämlich unsererseits 
die Studien und Bauversuche, Ihrerseits Überwachung unserer Arbeiten. uns 
zu übertriebenen Ausgaben und zu Zeitverlusten führen würde. die mit den 
Fristen, die wir unter Ihrer Bürgschaft dem franz. Staate glaubten zuge- 
stehen zu können, nicht verträglich sind. Im Hinblick darauf würden wir 
Ihnen sehr dankbar sein, wenn Sie uns die Bauzeich-ungen nebst Erläuterun- 
gen aller Teile des Apparates zukommen lassen wollen, die wir selbst bauen 
müssen, d. h. mit Ausnahme der Apparate für Radiotelegraphie. Ohne diese 
Papiere können wir die Ausführungen des zwischen uns und dem Staate ge- 
tátigten Vertrages nicht gewährleisten.‘ 


Dieser Forüimann hatte vor dem Kriege den Beruf eines 
Patentagenten in Johannisthal und wurde während des Krieges 
von einer bedeutenden Berliner Firma im Riesenflugzeugbau 
beschäftigt. Daher ist auch das Interesse der genannten fran- 
zösischen Firma, deren Sondergebiet ebenfalls Riesenflugzeuge 
sind, verstándlich. l : 


Die Albatros-Geselischaft für  Flugzeugunternehmungzen 
m. b. H. teilt uns mit, daß atch sie „nach Aufhebung des Bau- 
verbots den Flugzeugbau in erhöhtem Maße aufnehmen werde 
und bereits vor Annahme des Ultirratums ganz neue Flugzeug- 
typen für den Luftverkehr entwickelt habe.“ 





Der Berliner Verein für Luftschiffahrt nahm 
auf seiner 383. Vereinsversammlung einen Vor- 
| trag Prof. Dr. Wigands (Halle) über „Luft- 
A elektrizität und Luftfahrt“ mit Bei- 
f fall entgegen. Der Vortragende ging nach ein- 
leitenden Bemerkungen über Potentialgefälle in 
der Atmosphäre nächst Luftfahrzeugen und nach 
Erläuterung einiger zugehöriger Begriffe zur 

| Darstellung der Forschungsweise und der Appa- 
ratur dieses Fachgebietes über und führte die Unterschiede vor 
Augen, durch die sich Messungen in Ballonen von denen in 
Flugzeugen unterscheiden, wobei er auch auf Momentanmes- 
sungen und die Aufladungseffekte bei Flugmotoren zu sprechen 
kam. Nach Berichten über interessante Freiballonfahrten 
der Herren Weyhmann und Petschow teilte der Vor- 
sitzende Dr. Elias mit, daß der Fahrtenbeitrag nunmehr 
400 M. beträgt und daß die Stadt Goslar Preise für Ziel- 








Berliner Verein für Luftschiffahrt, e. V. _ 


24. April 384. Vereinsversammlung, abends 7% Uhr, im Flug- 
Montag  verbandshaus, Blumeshof 17. T.-O.: 1. Bekannt- 
gabe von'Satzungsánderungen gem. S 25. 2. Vor- 
trag des Herrn Kurt Student: „Motorlos 
über den Rhönbergen“ (persónliche Erleb- 
nisse und: Eindrücke im Herbst 1921) mit Licht- 
bikdern. 3. Bericht der Arbeitsgruppe für motor- 
losen Flug. 4. Freiballonfahrten-Berichte. 5. Ver- 
schiedenes. Gáste, auch Damen, willkommen! 
Nach der Versammlung geselliges Beisammensein. 


Elias. Petschow. 


20. April Führerversammlung, abends 8 Uhr, im Flugver- 
Donnerstag bandshaus (Bibliothekszimmer). T.-O.: 1. Herr 
Lehr: „Das Schleppseil". 2. Wettfahrt 

:1922. 3. Verschiedenes. . Gebauer. 
In den Vereinsversammlungen und in der Ge- 
schäftsstelle sind 8 verschiedene Postkarten (Frei- 
ballonaufnahmen Petschow) zum Preise von 1 M. 
pro Stück zu haben. Der Überschuß über die Un- 

kosten fließt der Vereinskasse zu. 


TERE 


fahrten, die ihr Ende auf dem Osterfeld haben, ausgesetzt habe. 
Die Ausschreibung des bis 31. 10. d. J. offenen Wettbewerbs 
wird dem B.V.L. überlassen. — Die Gruppe für motor- 
losen Flug hat ihre Arbeiten zu einem gewissen Abschluß 
gebracht und dem Verein vorgelegt. Hierüber wird in der 
Versammlung am 24. April berichtet werden. Auf Vorschlag 
Gohlke wurde Fabrikbesitzer Max Krause, der Organisator 
der Flüge „Rund um Berlin“ 1912/13 einstimmig zum Vorsitzen- 
den der Gruppe gewählt. Am 26. März fand eine Besich- 
tigung des Astrophysikalischen Observatoriums Potsdam statt. 


Bitterfelder Verein für Luftiahrt. Am 27. 2. 
fand im Hotel Kaiserhof die Jahresversammlung 
ù unter zahlreicher Beteiligung statt. Aus dem 
à Jahresbericht ist hervorzuheben, daß der Mit- 
A gliederbestand im Vereinsjahr 1920/21 um 81 ge- 
7 stiegen und zurzeit über 230 ist. Der Mitglieds- 
beitrag ist für das Vereinsjahr 1921/22 auf 80,— M. 

* festgesetzt. Die Kassenverhältnisse des Vereins sind 
als kite zu bezeichnen. Es haben regelmäßig Monatsversamm- 
lungen stattgefunden; drei größere und mehrere kleinere Vor- 
träge sind geboten worden. — Freiballonfahrten fanden 54 statt; 
dabei sind im ganzen 10977 km zurückgelegt. Die weiteste 
Fahrtentfernung betrug 446 km. Leider war auch ein schwerer 
Unglücksfall zu verzeichnen, welcher den Tod von 4 bewährten 
Mitgliedern zur Folge hatte. Eine Beeinträchtigung der Fahr- 
tenlust ist erfreulicherweise nicht eingetreten. Im neuen Ver- 
einsjahr haben bereits 12 Freiballonfahrten stattgefunden. Viel- 
fach angesagte Fahrten konnten wegen der schlechten Wetter- 
lage nicht zur Ausführung gelangen. Die im Herbst 1920 in 
Bitterfeld gegründete Ortsgruppe des Fliegerbundes hat sich, 
den lokalen Verhältnissen Rechnung tragend, dem Bitterfelder 
Verein für Luftfahrt angegliedert. Der Bi.V.L. erläßt fol- 
gende Ausschreibung zu einer internen Wettfahrt (be- 
schränkte Weitfahrt am 7. Mai 1922, 8 Uhr vorm., Beginn der 
Füllung 6 Uhr) vom Sportplatz der ‘Chemischen Fabrik Gries- 
heim-Elektron, Werk Il, Bitterfeld, aus: Die Wettfahrt findet 
statt nach den Freiballonbestimmungen des D.L.V. Zuge- 
lassen sind 4 Ballone der Klasse 1. Preise: 1 Ehrenpreis. 

rfliegen der Meeresküste und der Grenze ist verboten. Das 





:5 bis 180 m Länge gelangen. 


Nenngeld beträgt 30,—— M. Das Gas wird zum i Kreise von 0,50 
Mark für den Kubikmeter gehefert. Hilfsmannschaften stellt 
der Veranstalter kostenlos. 


Nennungen sind zu richten an Dr. W. Hilland, Bitter- 
feki, Luisenstr. 15, bis zum 15. April 1922, mittags, unter gleich- 
zeitiger Einzahlung des Nenngekles und Gaspreises an Bank- 
haus P. Schauseil & Co., Bitterfeld, für den Bitterfekler Ver- 
ein für Luftíahrt. Das Landungstelegramm ist sofort, das Bord- 
buch und Barogramm innerhalb 24 Stunden „Eingeschrieben“ 
zu senden an Dr. Hilland, Bitterfeld, Luisenstr. 15. 


Niederrheinischer Verein für Luitfahrt, Essen. Gleit- 
flugversuche von den Ruhrbergen bel Essen 
gelangen gleich beim ersten Versuch mit einem selbstgebauten 
Hängegleiter über Erwarten gut. Angeregt durch einen Vor- 
trag von Prof. Dr. Bamler vor der Schulgemeinde des 
Helmholtz-Realgymnasiums in Essen gründeten Schüler dieser 
Anstalt einen Verein für Modell-Gleit- und Segelflug, der sich 
nach einigem Umherstasten entschloß, einen Hängegleiter 
(Doppeldecker) zu bauen. Unterstützt und beraten vom Ver- 
ein für Luftfahrt im Industriegebiet und der Ortsgruppe Essen 
des Bundes Deutscher Flieger gedieh die Arbeit, so daß der 
Vorsitzende des Vereins, der Oberprimaner Zumbansen 
bereits im August zu Studienzwecken zum Rhönwettbewerb 
auf die Wasserkuppe geschickt. werden konnte. Obwohl der 
Gleiter schon vor Weihnachten. flugbereit war, gelang es, die 
Ungeduld der jungen Leute zu zügeln, bis Zumbansen, der die 
Gleitversuche machen sollte, sein Abiturientenexamen gemacht 
hatte. Eine Stunde nach Befreiung desselben vom mündlichen 
Examen begannen die Versuche von den Ruhrbergen bei 
bóigem Winde von 11—19 m/s Stärke. Sie konnten über 
3% Stunden ausgedehnt werden, in denen 23 Luftsprünge von 
Schließlich warf eine Bó den 
Apparat beim Start so auf die Seite, daB ein Bruch des linken 
Flügels die Versuche vorläufig beendete. Da die Beschädigung 


leicht zu beseitigen ist. ist mit baldiger Wiederaufnahme der 


Flüge zu rechnen. Die geschilderten guten Anfangserfolge 
werden von den genannten Vereinen benützt werden, um die 
Mittel für den Bau eines Segelflugzeugs aufzubringen, auch ist 
für den Sommer die Veranstaltung eines Wettíliegens für Mo- 
dellflugzeuge in Essen geplant. 


Am gleichen Tage wollte der Verein für Luftfahrt im Indu- 
striegebiet seme erste Freiballonfahrt vom neu geschaffenen 
Aufstiegplatz in Essen ausführen. Die starken Böen warfen 
jedoch den gefüllten Ballon „Glück ab“ so hin und her, daB 
der Fahrtenwart sich entschloß, den Ballon zur Schonung des 
kostbaren Materials auízureiBen. Die Fahrt wurde 8 Tage 
später ausgeführt und führte unter Führung von Herrn Leim- 
kugel in 5 Stunden bis nach Uelze. Der Ballon wurde von 
der Landungsstelle zur Ballonfabrik Riedinger nach Augsburg 
geschickt, um auf 1680 cbm vergrößert zu werden. Es ist also 
zu hoffen, daB der Verein in einigen Wochen über einen guten 
Ballon aus gummiertem Stoff verfügt, mit dem von Essen aus 
wieder regelmäßig gefahren werden kann. Allerdings wird die 
Nähe des besetzten Gebietes und der Westgrenze öfter hinder- 
lich. sein, aber einmal hat Essen etwa 75% westliche Winde, 
außerdem sind wir im Laufe der Zeit so bescheiden geworden, 
daß wir auch über diese beschränkte Möglichkeit, mal wieder 
Hóhenluft zu gewinnen, geradezu begeistert sind. 


Sächsisch-Thüringischer Verein für Luftfahrt, Sektion Halle 
teilt mit: Sonnabend, den 8. April, abends 8 Uhr, im Hörsaal 
für angewandte Physik, Paradepl. 7 (Eingang Bergstr.) Dis- 
kussionsabend. Thema: Ballonlandung. Referent Herr 
P. E. Pank. Mit Lichtbildern. Nachsitzung in der Burse 
„Zur Tulpe“. 


Der Fränk. Verein für Luftfahrt Würzburg hat sein Arbeits- 


: feld mehr und mehr erweitert, um das leider uns genommene, 


unbesiegte Luftfahrtwesen in der jungen Generation aufrecht 
zu erhalten und auf wissenschaftlichem Gebiete, Segelflug- 
wesen, Vorträgen usw. unseren alten Fluggedanken hochzuhal- 
ten. Auf Grund der rührigen Tätigkeit des Vereins wurde die 
Gründung der Flugwissenschaftlichen Vereinigung an. den ver- 
einigten Masch.-Bauschulen Würzburgs gegründet, sie soll den 
Zweck verfolgen, Pflege der technischen Wissenschaften, 
speziell der Flugwissenschaft in Theorie und Praxis zu über- 
nehmen, sowie den Bau von Modellen und Segelflugzeugen zu 
fördern. Es wurden unsererseits vor verschiedenen Vereinen 
u. dgl. Vorträge mit Lichtbildern über die Rhönsegelflüge und 
andere Themen gehalten. — Ein erfreulicher Zuwachs an 
Mitgliedern war die Folge, so daß der Verein 320 zählen kann, 
außer 2 korporativ angeschlossenen Verbänden, der Ortsgruppe 
Schweinfurt, sowie den jugendlichen Modellbauern. 
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EA Jahrgang DEN BERLIN, den 4. Mai 1922 


DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND. e = 
| Amtliche Mitteilung. EN 
| Einladung ` 
| RECH 16. — Luidabrertag 


am Sonnabend, den 13. und Sonntag. den 14, Mai (022. 
‚Beginn Sonnabend, den 13. Mai, 8 Uhr abends, in Münster. L Wes 8 


"Tugésordnums tür Sonntag, ‚den 14. Mal. 1922. ormlttars. EC] Uhr: > 


L "Festsetzung: dés: jährlichen: ‚Grundbeitrages. | ai Ergänzung des Vorstandes. ` e | 
d Genehmigung ` des Voranschlaees für das aufende Ge Psi p Wahl. von: zwei Rechnungsurifern. und zwei Siellver- ` XIX — 
schäftsjshr vom i. Ant 1922 bis 31. März 1923. treten: SE — 

A Festsetzung EE Ortes 1 fur d See ordentlichen Luft Ä s Zeitschriftentrage.. 

fahrer: Tag. EE SE : Anträge, | 

d Wahlen. a p E ER LUE vu Verschiedenes. 
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Ae unsere Mitglieder! ` 


Der. Bescht Luttahri-Vérband | it am 0. Februar d. Ji erde woi A eédisnte: Männer. ad udi "die Y 
Vereinizung. ‚der: Verbände von der Leitung zurückgetreten. "Dem: Verbände gilt es als Ehrenpflicht.. md es liegt Ihm am 
Herzen, diesen Männern, insbesondere. Herrn Gei Regierungsrat Proiessor Dr. Miethe und Herrn Oberbürgermeister 
Dr. Luther im. Namen des Verbandes. 'anerkenmungsvol: zu danken für tbre Opíerfreudige Arbeit. Gleichen Dank allen. 
die in richtiger Erkenntnis; daß mur elne. role. geschlossene und einige Gemeinschaft: ge Ziele und Aufgaben" der deut- 
schen Luitfahrt verwirklichen. kann. zu dem Zusammenschlaß beigetragen habent. ache des: Deutschen. Luitfanrer-Tages. 
bt. Münster 4- Wo wird es sein, diesem Dank: die xeeizüete Form zu geben. ^ 
y "Alle Zwecke und Ziele ses Verbandes. vereinigen. sich letzten Endes m dem, mn, ‚jedem unserer! Weier am 


; Herzen Negenden. Munschie: | 
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durclr "sammernschilu& dieser heiden Vereine. ` dreie- Entwicklung und. Berátigung: deutscher ` ‚Tüchtigkeit d. ss 
entstandene utituirtvereinieung für. Münster. Ge das Mine "deutschen: Luitiarzeukban. auf md zdigen ihren. Gekverm und... 
 sterland, als sie den Un  ,Neidern mit. den. Sekeliognettbew érhen. dm der. Rhön: was. 
eisandte. - den nächsten ordentlichen: Dentschén - deutsche. Tüchtiekent vermag. Sie techuen sich nieht wm mit 
Lufttahrertag. mach: Münster. gitizuldden "Lui es: bereitete’ mir Fichte zu reden, zu den Letzten HINES. intergehtenden: Valkos. cart 
Ee emugtutums- aut dem. Begrülunzsabend ` An Königsberg diese - sonder ais die Ersten: emee hegén kommenden Zeit. "Unter 
 ;Emladung anbringen zu konnen. Her. Gang der Vets ‚diesem Zeichen. JE der. Deuiscue: Lufttahrertag. KS Mister 
gen brachte es mit sick, daB die Entscheidung aber die - Au M um Qu uu IM I X 
 -mahme der Einladung. erst wu dem anußerantenifichen Deuts Er: dus * E historischer Stelle, - im. Priedenssa x 
sehen Luftüahrertage in Berlin. fallen: konnte: Mit 'aulersrdent- = — Rathanses;; e deni: Amt jahre .1648 der. Mestfalische = 
er Fründe pesrünten: ir (ex. A die Pom amsérer Eie - Friede dem: 3e. heien Kriete Ad. Ende mache" Auch da 




































; tetas von ! MUS ni SN p euin deum — 
-ladung — Anala. ee "ren: m y OTI di dinis. 
in letzter: Stunde. die Stadt Dresden ott ihrer Einladung. e | = 
Sé reitete, — Es- Wat. eine scharfe Konkurrenz, ‚denn: das- siet: 
 cyrélere und. ‚schönere Dresden versteht sieh auf den. Emvtang A 
ng die Aufımlime dllustcer. Gasen wide die- deutschen Luite awa 
Kalter: = SE be pnie E KC A SE va SLR 
An. der glücklielten Lage den Lufnabriverein Münster auf dent ooo o. 
ardentiichen Luffiahrertage verirefen au dürfen, der im Jahte ` oo Bes Xo: seht d Nüsse Ns SE mit i Neunlatz- | — 
3910 m Dresdens gastlichen. Mauera siailfand; Seit der Zeit > | Ae 
haben verschiedene deutsche Städte: um: die Elre zeweiteilert, \ mls Nota tois. di Bener SE EE "Re Ze E die EN 
den Deutschen: Luttiabrertax bei sich aufnehmen zi können. - Ersten iier neuen Zeit. die auch onbrach, und die Stadt 
Und zählt Mimster auch sicht au ‚den prunkvollen deutschen zwar durch "Cwehere: Stürme und: Note. ` aber doch vorwärts. < 
oreBstádten, den Kungreßstädten. par exeliemdcz. 30 iraute dührte- Du: ihrer heutigen Achtunzgebietenden. Stelle als quee A 
OR: Sich doch. zu, dem 16. Devtschemn Luftiahreriage eine - wir a fiuzialhaupt- . wit ‚Universitätsstadi, - als Stadt der. Wis Ser 
code Abnahme  bereien zu: können... Münster BE ene Stadt. schaft and. schonen. K „aber. auch des den. moder 
um historischer. Verganyentieit - "und mit rühmvoler Ze RE. Fortschritts und Verkets. Zu VerpyEumen 
schiehte, dir: much: Heute dem Stadtdilde ihren Stempel Be achienenner. dus ig. det Hälfte des “etaten Jaurhunderts. ARCU 
prägt, , Aber auch, eine stadt des modemen. Fottschritts- uni REC würnie- und nach ständig erweftert wird, geselite: sich un. "s 
‚der wrößsugigen: Eüteleklüm so dal ste in. deu letäten Jokro die falirbundertwende auch der. ‚Dortmund: Toe Komi. HIS us 
‚mehrfach - Getegeuhieit- Jane An der Rol als ‚Kongreßstadt Seiner s Siherbnnd. Und int letzte jahre hatten Stadt nnd — 
euren vo zu besichen. | Namlik —Zauungen auch. imerso E asttahrfvereiniging. auch ip ` pude Aere ‚Bemähungen N 
nationaler Ark aut die: micht ann die Augen Deutschlands. son- die: Heranzighun des- Lufiverkehes von -Erinle cég c 
dem gonz Europas &efichust waren, drbén io den letzten... sehem nden die - Strecke. Indisteieg * 
Jahres hier- statigetugden, Jam 






























































ehjet- : in 

S d keiner der. fuste: ist imbes. -Mister geführt, würde, Damit war. Werer das dm Wem e e 
 Tohediet vou Münster ‚geschieden, - Alle haben. Münster. "das. maligen. ExerzierBlutz: Loddenhüelde: einen‘ idealen Flughafe | 
Lorena. Nürnberz, ebgewöniuen: and: dn Erinnernng behalten, besitzt am deutschen: Luftverkehr ` ‚beteiligt, Leider. isf- mit 
—Dat-das- Gleiche bei det. Deutschen Eer Her TAM Mes T. Ers des. x Flxverketme. fast Im ganzen Westen. = 

wird datt: stehe ich", eut S : PORRO NA AE y diesseis der e d — 
cr ME. ltzlichier ` "Gastlich- - 2 RE AA IS dx ANE ESSA Nd rer ico tet tS = Gr  Hannover—Magdeburg-— — — 
‚kei ‚hehinen "WIR, Westfalen: A P APERAR N MOER KEANE NUN HUN DRS e EDEN DRAKE ELTERN Leipzig-München ist Sa 
denen -mao . allerdings: i EN AQUI MORS EE hoch: keine Linie‘ eingerichtet E 
anchaast- daf ste wortkarg.-... 2 coce-auüehs Münster “Zurzeit 
and verschlossen sind‘ Zum S E noch aus. dem: Luite erkeht - 
die  tostlichkeit. und. Ge- = "ry v müsgeschibden, si daB wir 
io sprächlekelt: erst St. .. neern Gästen. leider nicht — 
- wenn sie binon Scheffel Salz us le Möglichkeit bieten Ane 
nen das reizvolle: Bild das 
































"Haben => die Männer der — CH "Münster. ausser. Vogelschau — 
ipe Luftfahrt SUR die BE EN ur SER ANS LA rn Pi Ss anoeie in Wirklichkeit. ja Sich —— 
sich in einer -schicksal- — = RAIN MER Oe, WER d CONUM us ci SE 
schweren Stünde bier ums KEN d, REN 2E CH S : 
 izammenündem Trotz des ` xe 3 M TEE CAS ! 
^5, Mdi- besser Seat) E — pu TM Wo Na ER 


gen" dës 5, Mai hangt das 3 | Géi WM tege EE EE HAS em n ; 
"Darmypklesschwert. der Vero S api RL > d , iy c SE As en SC «rti t. = = 
 mtchtung dec wirtschaftlichen EE E Ae en E RE E * een 
© und spartichen. Entwicklung 

‚der Deutschen: "Lutthaht. über 

"unsern Haupte. Aber di 

Deutschen — 





Ee wardigt wir S 
Ex fat soliou mal erer am 








Er, BER 
denen der Geist Lilléwthals,. ag 
Meedehecks, ^ Zeppalins,. ; 








Sello m erkaünt ‚und. ARR 


T seine. ‚Wartgellung am Lul- i7 E 
‚verkehr gerungen als es sich —— 
torem ewe d Pai A 

















pM. ai x $ 
+ E FINA . e Y e 
Na E ee IA d 4: NN TEN, 
x y. A ew IN 
AA *2 RA ESAS y d j d 
WAS ft thes GO cu 
8 war ` En) 


yis * ENDE m 
f C vis pM Cu 
J b v 





^puug dix oier kaea: Fhigw ene E 
verbe darum handelte, die Landeplätze 
jmd Zwischenstatonen festzulegen. So- 
Jor. bein» ersten „Deutschen Rundfhtr 
mm dem T Zäre der Lütt" iur Jahre 
491r war Münster ai Erange. Aug: 
| Sehen. "Und. kamen sfätt der orwarto- 
.. 19.20 Fhurzéuge auch nur 2, Sir war 
nora ees ‚Freude: "gre ale arm. luni. 1 
1911. xh erster Flieger‘ Yallnättse BÉ 
om: Leutnant. ‚Bertram ‘hier. gelandet, nn, 
EE aute gefolgt. OR: Lindbaimntne mit dem. 
^00 damaligen. Loulnint ‚Haller; dem Be- | 
EE ‚zwireer. der: "Zus Él "Dann: führte 3 
der Wer über 3 wroße Drürche Flug- . 
| „tage m. Verbindung mit den. Flux- 
‚konkwrenzen in. Gelsenkirchen und. 
Deer Nordwestdeotschen Rurdilug mit ` 
P „Besuchen ‚Parseral-Luft- ` e 
ee Ded tie und. UR fopa 
Lutischtffee 5 Vietaria- Laser amp 2 8. — 
i o) 4912 zbüt Prinz-Heinrich-Fhug. der: Ene 
| "Mai 1914 Münster berührte und für Mün- —— 
ster, in Amwesenlieit Sr. Kal Hoheit de 


$3545 



















Prinzen Heinrich von Preulien, zu einem See: Qo fn SS 
vignts würde, Zwischendurch. hatte der Rn- Jahre 1909 gen 
"gründete Littschiffahrtverein: "Münster ur Mimie nnd das keit: Yan eleme Pliysgd- am. ats Juli Ké 


Stegen quit s: Piuszeusen. SC ar ee 


Münstertand“. auf seinen ureigensten Gebiete. dem ‚Freiballen- 


“= sport eine "pütlzkeit entialtet, we alg ‚npenierend. Ou Foie 
latte 
VERS “eine Reihe Ballone. der Nordwestgrupme, - 

"7 bw: des Nioderrheinischen Vereins für: Luftfahrt zu Wertfahrten o 
"Einen. seiner: von - Verein ausce- 


8  Brugecvereiten - meidlos" anerkannt - wurde.  Metitfach 


MR der Veram. Ae: Ereid 


| hier auistelgen xu sehen. 
- v sBüdeten Führer konute der Verein. sugar dm Juhre 1012 bei dem ` 
‚Gorden-Bennett-Fliegän! won Stuttgart. aus als enen der 
drei besten. Führer "Deutschlands ‚präsentieren. Drei. Balon- . 







us steine Ju der Geschichte des. Vereins, 
oV S Baus Mimster H. fand am, 29. duni. JUHÉ statt aH. dem 
Tage, an dem der Weltkrieg dureh den Mord von "Beraieun 








| cs geburen. Sue; E GA EE machte, Be e auch Be 





Xx MP Vnd. 
— keier ch 
—— E OA 
pt 4 i qr enn. 
Wirts Die, AA g; 
1 s 1 | 
` tap ne 
> t — SM 
dat H 


ser ist Petzt, A 
hate (5. Ma^ i 
Die Bezrtitisbes 


ige laze vor der 





o Luftfahrt, 


können ` Raglauht,. daß die wiederholten Versicherungen des- 

Obersten: Rates in Paris, den Wiederaufbau der deutschen. Wirt- 
 Sehaft-in keiner Weise: hindern zu wollen, in die Tat umgesetzt — 
` würden, und aueh det Ausdruck im der Beglelinote vom. 
14. April, dal die alliierten. ‚Regierungen „möglichst bald- in 
Aren: ‚Beziehungen 2üf- deutschen. Regierung ZU. SO NI RE S 
dis. Cine. 
Redensart, denn die Schwere und Haltlosigkeit der uns ond oe ` 


R ` bäissen  zurlickzukehren wünschen‘, ist nichts 







YS auer en 


Wa E EH lee um "Him. Amt Ee CN zinen 
Zu ‚betäußenden: Schlag aub den Kopi zu versetzen. 


‚Nichts: anderes als die Mindestforderunzen, die ze 


“tanier von. Münster. lund H* und „Münsterland bilder Mark- ^ 
‚Die letzte Aallontanfe 


Am il Mai qual bak die Jakak Regierung: einen. | Blank x 
wechsel Zu: "Lasten. der einheiouschen Luftfahrt: untsrschricheng: 

ige Ta sogen, Aufhebung des Rapier 
e Botschatterkorlerenz prüsentiert warden: 
WANT mope zür Unterscheidung ers: 
0 zeyilen: vou der Jaut Friedensvertrag‘ verbotenen mulífárischiem ` 
Mun hat: wieder einmal: vergeblich erwarten zu... 





Rate and: t atäaietaee inch Weer 
Landung. a ‚der Loddenhelde- fo Münster am 
TA ET CT Hm. 


licher — Se 


Mattes bewahrt sind. 


barkeit wegen von 


Federstrich also: schließt man eine natürliche P 
sich ganz alliremein in der Motortechnik. vollzieht, von. der An- 


-Wendung Dei Klugzepken restlos ans. Diese Verstünmelung ` 


N gi: ene | 


Münsterland“ iH den Krieg. 


x ale eigenen Ballon, 


das ‚Nereinsieben: - AR der 


S bei war- 


ab 


= * = e en LE Ge AR, Ze 
` : viU ES D» Sq 
—— WK EA Cé e 1 
B — yi w RN 
i» 


er mit" ' seinem.  kleinerön. — — 
Aer a. Jahren. giwas ‚älteren: Brudet o 5. 
Bade: 
kehrten‘ uicht. wieder, doch verfügt der ^ os 
‚Verein seht A "Wochen Nieder: ‚über UNSERER, Win 


Ins Kriege suite, wie. dn so. E SEN 
5 Vereinen: "des Verbandes auch bei ums 0° 
Krieg vor- — 

e gid die "vielen: ‚Kameraden —— 
ER der, LantwaHe in ihre. Heimat Zurück. ©". 

4 kehrten, suchten: sko eien- ‚eigeren. Uie EE 
. ,Sammenschiuf- qnd tandem i-i bm, diss 
— ‚Münster; det: ‚wie: AA 
der Name sagt, ins -Bunziges 50000 


Ziel: di ege ` dës Fligwesens - aab as 


seine Fahne: ‚geschrieben. Habe, 


wies de kurz: 
oo spart die" Pliegerel - 
und: eet ‘hatte; 


W; BEN — EE dem Beispiel: von- Bremen 


Der" — 

alte Lufttahriverein, der aber auch, o O o 

e edergegzebene Ge... 

schichte: — den Ereiballon- e Er 

e Sing -hetrleben oo 

vereinigte P EE 
Iti — 


WAAR 


‚Jahre: 1921 mit dem Fluzwetein. Gudép- 5 0 


land; 









Mister. aachten, DAT 


Mt ‚frischem ee 
"Molte don Biei-be 


GE Ach 
fut Ye 


ee: 


Ich — Ke 





egen lnttahrtsereinigung für. Münster und das: Meter, 
Beweis Seiner Lebenstihig-- ©. 
f Be dem in WA o 
Ge mer PAS 





pex = — is 
CAusdenck- wie im Anfang des Artikels. =, on 


üben wir. es im vorigen. ‘Herbst übernommen, die Vertreter ©. 


| der. kesamten Peitsche Luftfahrt nach Münster eiszeladen. ` 


Möge der Verlaut der "Tagung unsere. Hoffnungen, ‚die: wit: E 


"und. alle "ellüehrtüer. 





diese. Tarne: setzen, rechittertigen. ON ER 


auf — 
‚Für uus ist und Bleibt jedoch die. ‚Auktahme. des, Eafffaueet= 2.2.2725 
tages Ehrensache - Apnd Ehr is: Dwanw dog (Ehre: fst- DNA Cue 
-xeuug) wie eif alter Gildensprüch- der. Adr. hesagt. Wer — SEH 1 





Kann ihi Fallen. SE der: Set EE 





als dniltürische Einrichtung 


Tag zu 





-Detrarize Ge- 


E P — eine: i Ba Kat: GE 
"son aber: 2000 md sempel jeden Flugzeug-Mator nüt 
` Dberverdiehtung.: x 
cblisemetoren finden frekaantfich: ihrer‘ wirtschaftlicher AusuufZ- —. 700 
lag mehr Emgang ie die Motore `. 3o 
yerwewdende Industrie, s. B. den Kraltwagenbaus UE Eer SE 

d twig unz, EDGE A 


einer. konstruktiven. Einzelkeit- wäre mr Hinblick auf die aus- 


hp 


TC een een stermpelt — 
S -Kamodie.- 
sagt Anand eti : 


großer. 


A usi &ndische ndusirie an ihre wirtschaftlichen (nicht mili-. s 


2 jtarischenl). - .kuftfaührzeuge ` stellt, ist das, was uns als 


Su Ge ü E KE tleistung ` unserer. Luftverkehrsmittel zugestanden: Wor: 
Die gezogene CGepmze liegt also weit unter derjenigen 
e lediglich nach 
Dee militärischen fiesichtspurkten — und nur diese gurit nach: 
ON: re Friedensvetttage- du Betracht kommen. — hätte. urteilen: 
| iríen Bestimmungen sid i: le Line 
E nün- 
UI CE e en ten spnlange vam Weltmurkic fer ngi 
(0 halte, Wisman die cireng Propaganda- und Verkaufsorgani- ^. 
(E estigi ‚hat, und das Fachpersonal unserer Luftfährzeng- —.— 
Cou s industrie aus Hunger nach körperlicher und. ‚geistiger Nahrung A 
Sich dem Auslande oder anderen Zweigen der Technik: SURE 


— die qnan. "hätte abstecken- können, wenn man 


N (0 wollen Die unech 
oom oder Absicht. 4liktüert, d. en wirtschaftlichen 


Uo ation de 


déck ge hat. 
— | 

militärisch” mid: daher ais Kriessyerat- anges Wr 

d Ded drei von Ihnen betreffen Einsitzer mit. abet GAR PS, mbe-! 

manuto Flugzeuge (dealitlas geslenerte Lulitorpedost und Sülche; . 

mit Schutz. má Trutzwaten der: E a Kb Her; 


w fir die dentsche Lufttantt- Verloren. jet. 





‚maschinen liegt bei über 200- 
-maschinen schon über 300. j 


gesprochenen. Leistungsbeschränkungen der Flugzeuge gänzlich... 
.nmnbtig kewesen und DM sich nur dahin deuten, daB die glän- ^77 
enden Erfolge, die deutschen überverdichteten Motoren oun. 
‚nach dem Kriege jm Auslande beschieden waren. als Grond idt — 
die: Unterbindimg ihrer Entwicklung bei ims dienten. - 
Vieschwindigkeiten her 170 km in de 
 tenen-Anspaniigg sind: verboten {Ri lij 
E We Gesicht der deutschen: Luftverkehrs-Gesellschaften, demi = <o 
das Wesen des Lultverkehrs, inshesondere die: Überwindung — 
Sirecken heraht auf der. Gesclowindirkeit, and dise siati-- o 


FER 
Stunde hei vollster Mo- Se 
el at, git FEagstschiäg di 





stisch . feststellbare Geschwindigkeit. ausländischer Nerkehts- oos 


kt: es wurden. aber bei: 


(einschl. Insassen und Insteumente). auf nicht mehr. als oft ke. 


era" sind es, die festzustellen voresbén. was [o 
: e 







‚da dus eine nicht einmal gestattet, gescnüberliégende- Grenzen: 


€ 


enge d 
5 a bis zu 320 krg/Stde ohne Windbes 00 s 
 günsticung erzielt! Auch dii e nächste Bestimmung, wonach auo o 0 
Formel für Reichweite des Flagzeugs von höckhsiens: dU NE us E 
Stunden Betriebsstalic: mitgeführg werden. dürtem, unterbiwdet 0 00 
den Luftverkeht, ebenso wie die Beschränkung der Nutzlast... = oe 


— A 


Deutschlands: ohne Zwischenlandung auf dem. Lulbwege zu ver- ORE 
binden, geschweige-denu größere Strecker ins Ausland zürück-. Ge 
zilegen, und das andere eine Ausnutzung dés. Flugzeugs RT 





Handley: Pagel und Amerika hat man für diese Zwi 


Verkehrsmittel verhindert; im Frankreich Galtath), SER 
b ds ADDE * 
‚schien, die 1800 bis 2460 ke Nutzlast sufnehmen kënn," 


Eine noch schwerere Fessel ist.dem Luftschistverkeht = 
änferlegt: worden: mit Starrschiffen won maximal: 30000 cbm, o 


- 


^ Mragkbrger-luhaft Ip sich ‚kein. Weltluitverkehr, fr. Zen AR N Aha 

"Luttschtt. geschaffen Ist, durchführen: I Me RZ 
s Nerstoben alle diese Bestimmungen. offensichtlich. gogo. den: KE en 
| Friedensvertrag, sa j gehen. auch. weit über gas uns ut REY N Ve ét 


68 Luftfahrzeugbau Schütte-Lanz und Amerika 


gene Ultimatum hinaus die Regeln 8 und 9, die die Meldepflicht 
für alte Luftfahrtgerät-Fabriken, Flugzeuge, Flieger und Flug- 
schüler an die „Garantie-Kommission“, die künftige 
Nachfolgerin der Interalliierten Luftfahrt-Überwachungs-Kom- 
mission, vorschreiben und des ferneren festsetzen, daß diese 
Kommission außer anderen weitgehenden Befugnissen das Recht 
haben soll, die Menge vorrätig zu haltender Flugmotoren, loser 
Teile und Zubehör nach eigenem Ermessen zu beschränken. 
Dieser aus 23 Offizieren und einer Anzahl Mannschaften be- 
stehenden Kommission, die sich beliebig durch Fachleute (!) er- 
gänzen kann, sind sogar dieselben diplomatischen Vorrechte 
von uns zuzugestehen, wie für ausländische Botschaiter! Es 
ist zu durchsichtig, welche wahren Absichten sich hinter dieser 
Kommission, deren jedes Mitglied sich jederzeit an jeden Punkt 
deutschen Gebiets, in jede Fabrik usw. begeben darf, verber- 
gen. Die französische Presse spricht es unverholen aus, daß 
man mit allen Mitteln auch hinter dasjenige kommen misse, 
was als geistiges Eigentum des deutschen Wissenschaitlers und 
D E nicht mit der Hand greifbar und beschlagnahme- 

g ist. 

Gibt es ein Mittel gegen diese unerhórte Maßregelung der 
deutschen Zivil-Luftfahrt? Werden Proteste wenigstens gegen 
diejenigen Bestimmungen nützen, zu denen wir uns im Ulti- 
matum nicht verpílichtet haben? Kaum! Hier kann es nur 
Ablehnung geben. Vom 1. Januar ab aber können wir fremden 
Flugzeugen das Überfliegen unserer Grenze verbieten. Das 
müssen und werden wir tun, indem wir uns von der Inter- 
nationalen (will sagen Interalliierten) Luftfahrt- 
Konvention fernhalten, denn das sind wir unserer 
schwer bedrängten deutschen Luftfahrzeug-Industrie und dem 
Luftverkelirswesen schuldig. Go. 


Wie die »Voss. Ztg." am 6. 5. mitzuteilen in der Lage ist, 
hat die Reichsregierung am 5. Mai 1922 eine Verordnung über 
den Luftfahrzeugbau erlassen, die im wesentlichen Ausfüh- 


Nr. 5 


rungsbestimmungen zu der Note der Botschafterkonferenz vom 
14. April (vergl. „Voss. Ztg.^ Nr. 189 vom 22. April) darstellt. 
In bezug auf die vorgeschriebenen Ausmaße, Motorenstärken 
und Leistungsfähigkeit von Luftfahrzeugen deckt sich die Ver- 
ordnung natürlich vollkommen mit den an erwähnter Stelle 
ausführlich eröfterten Zwangsvorschriften der Entente Zu 
ihrer Durchführung wird in einem Artikel III bestimmt, daß 
der Reichsverkehrsminister von deutschen Herstellern jede er- 
forderliche Auskunft verlangen kann, daß er befugt ist, durch 
Beauftragte Geschäftsbriefe, Geschäftsbücher und Geschäfts- 
räume einzusehen; die Beauftragten sind natürlich zu Amts- 
verschwiegenheit auch gegenüber Sfeuerstellen verpflichtet. 


Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der Verord- 
nung werden mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder Geld- 
strafen bis zu 100000 Mark und Einziehung vorschriftswidriger 
Gegenstände bedroht. 


Die Bestimmung für die weitgehende Auskunftspflicht der 
Luftfahrzeugindustrie und über die Kontrollbefugnisse des Ver- 
kehrsministeriums decken sich mit den Anforderungen, die das 
Luftfahrt-Garantiekomitee der Regierung in bezug auf deren 
Auskunitspflicht gestellt hat; sie ließen sich also nicht um- 
gehen, und es ist nur zu hoffen, daß sich in der Praxis aus 
ihrer Handhabung nicht eine großzügige Industriespionage zu- 


gunsten der Entente entwickelt. 


* * 
* 


Die Reichsregierung hat als amtliche Stelle, welche . die 
deutsche Regierung gegenüber dem in der Note der. Bot- 
schafterkonferenz vom 14. April 1922 bezeichneten „Comite 
de Garantie Aéronautique" zu vertreten hat, einen ,,Kommissar 
für den Luftfahrzeugbau" bei der Abteilung für Luft- und 
Krafttahrwesen des Reichsverkehrsministeriums bestellt. Mit 
Wahrnehmung der Geschäfte des Kommissars ist vom Reichs- 
verkehrsminister der Geheime Regierungsrat Fisch, Mini- 
sterialrat im Reichsverkehrsministerium, beauítragt worden. 


Der Luftfahrzeugbau Schütte-Lanz und Amerika. 


Der Schriftleitung ging folgendes Schreiben zu: 


„Als Syndikus des Luftfahrzeugbaues Schütte-Lanz er- 
suche ich ergebenst um Aufnahme folgender Berichtigung in 
der náchsten Nummer Ihrer Zeitschrift: 


„In Nr. 4 Ihrer Zeitschrift „Luftfahrt“ ist auf Seite 49 
ein Brief des Luftschiffbau Zeppelin veröffentlicht. der eine 
Fülle von sachlichen Unrichtigkeiten enthält. 


Wir haben gegen dieses Schreiben gerichtliche Maßnah- 
men auf Grund des Gesetzes gegen den unlauteren 
Wettbewerb wider den Luftschiffbau Zeppelin in die 
Wege geleitet, sehen aber von einem Pressestreit umsomehr 
ab, als die Angelegenheit‘ in diesem Verfahren, wie in dem 
von uns bereits anhängig gemachten Patentverletzungsver- 
fahren, der Prüfung der Gerichte unterliegt, und wir es im 
Interesse des deutschen Namens namentlich auch dem Aus- 
land gegenüber nicht für zulässig halten. den Streit in der 
Öffentlichkeit statt auf dem ordnungsgemäßen Wege vor den 
deutschen Gerichten zum Austrag zu bringen. 


Hochachtungsvoll 


Luftfahrzeugbau Schütte-Lanz.“ 
Unterschrift. 


Aus diesem Schreiben geht bedauerlicherweise hervor, 
daB der Luftfahrzeugbau Schütte-Lanz nicht gesonnen ist, die 
Bedenken die sich gegen den amerikanischen Vertragsabschluf) 
in der Öffentlichkeit erhoben haben, auch in der Öffentlich- 
. keit zu zerstreuen. Hoffentlich bringt der angekündigte Pro- 
zeB, der ja nicht der erste von Schütte-Lanz contra Zeppelin 
erhobene ist und wohl auch nicht der letzte sein wird. eine 
hinreichende Klárung dieser Frage zu Wege. 

Nach dem Grundsatz „Andiatur et altera pars" gaben wir 
dem Luftschiffbau Zeppelin von der obigen Erklärung mit dem 
Anheimstellen einer Gegenäußerung Kenntnis. Der Empfang 
unserer Mitteilung wurde uns mit den lakonischen Worten be- 
stätigt: „Die Mitteilung hat uns hóchlichst belustigt. Luft- 
schiffbau Zeppelin.“ 

In derselben Angelegenheit nimmt übrieens Hauptmann 
Dr. Hildebrandt in der Kölnischen Zeitung Nr. 292 (1. Morgen- 
ausgabe vom 26. April) in einem Aufsatz mit der Überschrift 
„Amerikanische Luftfahrt in der Welt voran? 
Stellung, Unter Berufung auf den in unserem Aprilheft er- 
schienenen Aufsatz macht auch er seine Bedenken gegen die 
von uns wiedergegebenen Äußerungen. die die New Yorker 
Staats-Zeitung als von Herrn Geheimrat Schütte ausgehend ge- 
bracht hat. und die vorläufig unwidersprochen bleiben sollen, 
geltend; hierin war bekanntlich gesagt, daB „die Entwicklung 


der Luftschiffe starren Systems in sichere Hände gelegt“ sei, 
daB der abgeschlossene Vertrag den Vereinigten Staaten die 
erste Position in der Luftschiffahrt der “Welt bringen wird“ 
und daß „die Vereinigten Staaten in verhältnismäßig kurzer 
Zeit alle Nationen der Welt auf dem Gebiet der Luftschiff- 
fahrt überflügeln werden“. 

Dr. Hildebrandt fährt dann fort: 

„Wenn Professor Schütte sich wirklich so geäußert hat 
— die Verantwortung hierfür müssen wir der „Luftfahrt“ 
überlassen —, dann hat er reichlich viel gesagt. Dann hat 
er auch vergessen, daß es eine mit dem Luftschiffbau Zeppelin 
eng verbundene Gesellschaft ist: die die einzigen Erfahrungen 
in der ganzen Welt im Luftverkehr mit Luftschiffen hat. Es 
klingt ferner so. als ob erst jetzt, nachdem die Schütte-Lanz- 
Patente den Amerikanern überliefert worden sind, damit durch 
Professor Schütte die Entwicklung der Luftschiffe starren 
Systems, also des Systems. das wir dem Grafen Zeppelin zu 
danken haben. in sichere Hände gelegt ist, es klingt weiter 
so, als ob die Zeppelin-Leute keine sichern Hände wären. Das 
geht denn doch über eine berechtigte Reklame hinaus und ist 
nicht gerechtfertigt. Und weiter klingt es nicht gerade sehr 
anerkennend für die Konstrukteure und Organisatoren der 
Zeppelin-Gesellschaft, daß Amerika nunmehr, seit Professor 
Schütte anscheinend nur noch für amerikanische Rechnung 
bauen will, dieser Staat alle andern Nationen der Welt, also 
auch Deutschland. das Ursprungsland der Luftschiffe starren 
Systems. in kurzer Zeit überílügeln soll. Diese geringe Ein- 
schátzung der andern Konstrukteure starrer Luftschiffe ist 
keineswegs berechtigt. Es sei daran erinnert. daß die 
Zeppelin-Gesellschaft die erste gewesen ist, die schon in der 
Vorkriegszeit an einen großzügigen Weltluftverkehr gedacht 
hat, der jetzt eingeleitet werden soll mit einer Linie Spanien 
— Südamerika. Es scheint uns daher sehr richtig zu sein, daß 
die Zeppelinleute, gewitzigt durch ihre große Erfahrungen, die 
sie im kleinen kontinentalen Luftschiffverkehr gewonnen ha- 
ben, sehr sorgfältig und damit allerdings auch verhältnis- 
mäßig langsam vorgehen. Zuverlässigkeit ist sicher die erste 
Bedingung in dem zu schaffenden Weltluftverkehr, dann 
kommt die GroDzügigkeit, die man allerdings dem neuen 
amerikanischen Unternehmen, soweit man nach der gemachten 
Reklame urteilen kann. nicht abzusprechen vermag. 

Aber trotz der Riesensummen, die Professor Schütte sehr 
erfreulicherweise in den Vereinigten Staaten hat flüssig 
machen können. sind wir doch nicht davon überzeugt. daß 
Amerika Deutschland so schnell überflügeln wird. So 
pessimistisch wollen wir von unsern deutschen Konstrukteuren 
und Organisatoren nicht denken.“ 
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Zu Geheimrat Miethes sechzigstem Geburtstag. 


Am 25. April konnte der bisherige Präsident des „Deut- 

schen Luftfahrer-Verbandes“, Herr Geheimer Regierungsrat 
Prof. Dr. Adolph Miethe, auf einen SE von 
60 Jahren zurückblicken. 
. Wer Gelegenheit hatte, das Wirken des jubilars seit 
seinem ersten Auftreten in den wissenschaftlichen Fachkreisen 
zu beobachten, war von jeher erstaunt über die Fülle von 
Arbeit, die er auf allen Gebieten, denen er sich zuwandte, und 
insbesondere auf dem der wissenschaftlichen Photographie ge 
leistet hat. 

Miethe, der aus einer angesehenen Potsdamer Familie 
stammt, brachte, nachdem er Mathematik und Naturwissen- 
schaften (besonders Physik und Astronomie) studiert hatte, 
schon in den Anfangsiahren seiner praktischen Betätigung in 
der Konstruktion der „anastigmatischen Objektive“ den Vor- 
läufer aller späteren ,Anastigmate", wie er sie erstmalig ge- 
nannt hat. Ungefähr zu gleicher Zeit bescherte er uns (in Ge- 
meinschaft mit dem Chemiker J. Gädicke) das Magnesium- 
Blitzlicht, ein heut in der Photographie unentbehrliches 
Hilfsmittel. 
jektive". bekanntlich für Aufnahmen aus sehr groBen Ent- 
fernuneen bestimmt. ist Miethe zu danken. 

Seine zähe verfolgten Arbeiten auf dem Gebiete der 
Photochemie ergahen wichtige Verbesserungen der farb- 
empfindlichen Platten und der Dreifarbenphoto- 
graphie. Zeugnis hierfür sind die farbenprächtigen Licht- 
bilder-Reihen, die er von Spitzbergen. von seiner Ägypten- 
reise usw. heimbrachte. und die in den Illustrationen zu seinem 
Werk über die Zeppelin-Expedition niedergelegt sind. 

Nachdem Miethe im Jahre 1899 zum Leiter des Photo- 
chemischen Laboratorium der Techn. Hochschule Berlin-Char- 
lottenhurg berufen war (als Nachfolger des verdiensfvollen 
Prof. Dr. H. W. Vogel). hatte er die Möglichkeit, auch eine 
seiner Hauptfächer zu pflegen. die Astro-Photoeraphie, nach- 
dem es ihm gelungen war. die Anlaee einer Sternwarte auf 
der Techn. Hochschule mit ansehnlichem Instrumentarium 
. durchzusetzen. Hier konnte er sich auch mit spektralanalyti- 
schen Untersuchungen beschäftigen. ber seine Arbeiten ge- 
ben ja die Fachblätter, denen er erfreulicher Weise in 
weitestem Maaße von seinem reichen Wissen abgegeben hat, 
Auskunft, so daß man sich fragen muß, ob für Miethe 


Auch die erste Konstruktion der sog. „Tele-Ob- 


der Tag auch nur 24 Stunden hatte. Und dabei hat er sich 
nebenbei auch mit erfolgreichen Arbeiten zur Herstellung 
synthetischer Edelsteine beschäftigt, Zielfernrohre für Jagd- 


 . zwecke konstruiert und die Kinotechnik und die Kinophoto- 


graphie bereichert. Auf zahlreichen Ballonfahrten war er photo- 
graphisch tätig und er ist wohl der einzige, der vom Ballon 
aus Dreifarbenaufnahmen gemacht hat. 


Von 1911 ab beschäftigte sich M. mit den Vorarbeiten zur 
wissenschafflichen Beobachtung der Sonnenfinsternis. vom 
21. 8. 14; sie führte ihn als Leiter der Expedition der Stern- 
warte der Techn. Hochschule nach der Insel Alsten (Westküste 
von Norwegen) Über die Erfolge der Expedition wird in: 
.Die totale Sonneníinsternis vom August 1914" (Vieweg- 
Braunschweig 1916) berichtet.. Daß er sich bei Kriegsaus- 
bruch dem Vaterlande zur Verfügung stellte, ist selbstver- 
ständlich; er wurde dem Marineflugwesen zugeteilt und hat für 
das Luítbildwesen und die Brieftaubenphotographie viele An- 
regungen gegeben. 

Bei seinen vielen Wanderungen in Gottes freier Natur be- 
vorzugte er Norwegen. dessen Sprache er auch beherrscht: 
bei der Ausübung des Segelsvorts, dem er leidenschaftlich er- 


geben ist, hielt er viel Schönes im Bilde fest, nicht nur im 


l.ichtbilde, sondern auch als Maler und Zeichner. 


Was Miethe als Vorsitzender des Berliner Vereins für 
lLuftschiffahrt und als Präsident des Deutschen Luftfahrer- 
Verbandes geleistet hat. ist den Lesern unserer Zeitschrift 
bekannt. Nicht genug kann seine uneigennützige. großzügige 
Leitung bei den Verschmelzungs-Verhandlungen in Kónigs- 
berg i. Pr. und Berlin betont werden. 


Kaum sind die 6 Lebensiahrzehnte seiner — Er- 
scheinune. seinem lebhaften Auge anzumerken, auf keinen Fall 
seinem Mutterwitz und seiner Schlaefertigkeit. Ein Mann. 
bei dem Jugendírische mit reichster Erfahrung und Menschen- 
kenntnis vereint ist. Solche Männer braucht die deutsche 
Luftfahrt. Und unsere Wünsche. die wir zu seinem Geburts- 
tage zum Ausdruck bringen möchten. sind nicht nur auf sein 
Wohlergehen gerichtet, sondern auch darauf, daß Geheimrat 
Mithe recht bald von seinen reichen Geistesgaben auch wie- 
der einen Teil der Organisation der deutschen Luftfahrerschaft 
widmen möge. L.C. 





Luftverkehr. 


Die allgemeine Begeisterung für alle Arten Luftfahrzeuge 
hat sich nach 1918 in vielen Köpfen in das Gegenteil gekehrt; 
als wenn unsere Luftfahrzeuge samt und sonders (und jedes 
einzelne für sich) nur Kriegswaffen wären. Würde dies zu- 
treffen, dann wäre die Eisenbahn (und jeder einzelne Wagen) 
auch nur Kriegswaffe. 

Erst in letzter Zeit ist die größere Allgemeinheit unserem 
Luftfahrwesen wieder günstiger gesinnt. Trotzdem begegnen 
unsere Luftverkehrslinien mancherorts Schwierigkeiten. Wohl 
sieht man ein Flugzeug wieder gerne und freut sich darüber. 
Gilt es aber, dem Luftverkehr den Weg zu ebnen, dann sperren 
sich manche Stadtverwaltungen und scheuen die Ausgabe; 
Flaumacher aber warnen vor dem Luftverkehr im allgzmeinen 
(sprechen ihm gar die Zukunft ab) und vor der Geldauszabe im 
besonderen (denn es sei verpulvert). Die gleichen und ähn- 
liche Warnungen mußte die Eisenbahn, das Fahrrad und das 
Automobil über sich ergehen lassen. Die Gunst, welche einst 
dem Luftfahrwesen sofort entgezengebracht wurde (erinnert sei 
an die 6-Millionen-Spende — Goldmark! — des deutschen Vol- 
kes für Graf Zeppelin nach der Echterdinger Katastrophe), war 
nach diesen früheren Erfahrungen etwas verwunderlich. In- 
zwischen wurden die Widerwärtigkeiten reichlich nachgeholt. 
Aber wie die genannten Verkehrsmittel sich von Warnern (mit 
mur Wortkenntnissen) nicht zurück- und niederhalten ließen, 
wie sie sich trotz allem zu großer Blüte und segensreich ent- 
wickelten, so wenig wird sich das Flugwesen durch ähnliche 
Warner die Flügel beschneiden lassen. 

Lahmgelegt wurde unser Luftfahrwesen durch das Macht- 
wort der Endsieger im Völkerringen. Es geschah dies wirklich 
nicht, um dem deutschen Volke einen Gefallen zu erweisen. 
Diese Tatsache sollte für uns Ursache sein, den Zeitpunkt zu 
ersehnen, in dem wir unsere Schwingen wieder frei entfalten 
dürfen. Statt dessen erfolgt offener und geheimer Wider- 
stand, MiBgunst und Zurückhaltung. 

Der künftige Luftverkehr ist die Fort- 
setzung des Eisenbahnverkehrs auf dem Ge- 
biete Geschwindigkeit. Das Eisenbahnwesen ist an 
der Grenze Geschwindigkeit angekommen, welche sie nicht 
mehr, oder nur ganz unwesentlich, steigern kann. Wohl wur- 
den auf besonderen Versuchsstrecken und mit besonderen Ein- 


richtungen schon Geschwindigkeiten bis zu 140 km die Stunde 
erreicht. Praktisch anwendbar sind diese Versuchsergebnisse 
aber nicht; dies einesteils der Kosten wegen, andernteils weil 
Wagenmaterial und Betriebsanlagen diese Belastung auch auf 
kurze Dauer nicht aushalten können. Schließlich ist der Schie- 
nenweg immer an die Hindernisse der Erde gebunden. Es 
bleibt also bei höchstens 90 km die Stunde. Der Luftverkehr 
kennt diese Hindernisse nicht. In wenigen Stunden kann man 
von einer Grenze zur andern kommen: mitunter rascher, als 
mit dem betreffenden Ort eine telephonische Verbindung her- 
gestellt ist. 

Trotzdem werden dem Luftverkehrswesen Widerstände be- 
reitet. Sie sind ähnlicher Art wie dlejenieen, die dem Eisen- 
bahnwesen bereitet worden sind. Damals sträubten sich 
Städte, eine Eisenbahn durch ihre Gemarkung fahren zu lassen; 
sie sträubten sich gegen Bahnhöfe; sie warnten ihre Bürger, 
sich in einen Zug zu setzen; man warnte sogar davor, einen 
Zug nur anzusehen. weil es einem schwindelig werden 
könnte. Es gibt Städte und Gegegenden, die heute noch unter 
der einstigen Ablehnung der Eisenbahn zu leiden haben. Die 
Stimmen der Wortwarner waren damals stärker als die Stim- 
men der Tatmenschen. 

hnliches kónnte sich heute wiederholen im Luftfahrwesen. 
Es gibt Stádte, die durch ihre geographische Lage und ihre 
GróBe fórmlich zu Zentralen im Luftverkehr bestimmt sind: 
Berlin, Leipzig, Frankfurt a. M., Köln, München; in zweiter 
Linie die GroB-Stádte wie Hamburg, Bremen, Königsberg, 
Dresden, einige Städte im Rheinland und in Westphalen, Karls- 
ruhe, Stutgart, Nürnberg u. a. m.; und geographisch günstig 
gelegene Grenzstádte würden im internationalen Verkehr eine 
Bedeutung erlangen, die ihren sonstigen Ruhm übertreffen 
konnte Der Verkehr wäre genau wie in einem Bahnhof: Flug- 
gäste steigen ein und aus, bleiben am Orte oder fliegen weiter, ' 
andere steigen um usw.; Gepäckträger, Droschken und Auto- 
mobile würden beschäftigt und anderes mehr. 

Man hüte sich, durch bloße Wortproteste neue Unterneh- 
mungen und Einrichtungen zu schädigen, deren Wichtigkeit all- 
gemein noch nicht begriffen ist. Der Flug- und Luftverkehr ist 
wichtig sowohl verkehrstechnisch (Reiseverkehr) wie volks- 
wirtschaftlich (Industrie). Karl Birner, Konstanz. 
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75000 M.-Preis des D. L. V. für ein zweisitziges Segelflugzeug. 


$.1. Veranstalter, Name, Ort und Zeit des Wettbewerbes. Der 
„Deutsche Luftfahrt-Verband e V.“ schreibt unter besonderer Mitwirkung 
der „Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt e. 
schen Modell- und Segelflugverbandes e. V.' einen Wettbewerb für Segel- 
flugzeuge mit zwei Insassen aus. 

Die Veranstaltung führt den Namen: „Rhön-Zweisitzer-Wettbewerb‘“. 

Die Geschäftsstelle für die Veranstaltung ist die Geschäftsstelle des 
„Deutschen Luftfahrt-Verbandes e. V.'‘, Bremen, Bahnhofstraße 35; sie kann 
Juni 1922 bis zum 31. Dezem- 


vorübergehend in die Rhön verlegt werden. 
Die Veranstaltung ist auf die Zeit vom 1. 
ber 1922 beschränkt. — Die Veranstalter behalten sich vor, die Frist für 
den Wettbewerb oder auch nur für die Durchführung der Wettbewerbsflüge 
bis zum 31. März 1923 zu verlängern. 

Alle Flüge, für die eine Wertung beansprucht wird, müssen auf den 
sangen und benachbarten Höhen der Wasserkuppe in der Rhön ausgeführt 
werden. 

2. Zugelassene Flugzeuge. 1. Zum Wettbewerb sind Flugzeuge zuge- 
lassen, welche Eigentum eines deutschen Reichsangehörigen oder einer 
deutschen juristischen Person sind, von Deutschen hergestellt sind und von 
Zeus chen geführt werden. 


Im Übrigen müssen die Flugzeuge folgenden Bedingungen ensprechen: 


a) Sie müssen für die Mitnahme von zwei Insassen (insgesamt mindestens 
150 kg) eingerichtet sein; 

b) sie dürfen nicht mit Triebkraftquelle ausgerüstet sein; 

c) sie müssen durch Ruderlegen gesteuert werden; 

d) sie müssen von zwei Mann in höchstens 15 Minuten aufgerüstet und in 
höchstens 15 Minuten abgerüstet werden können; 

c) sie müssen flugbereit in einem Raum 15X15X4 m unterstellbar sein, 
f) Die Ausmaße der transportbereiten Flugzeuge dürfen in der Breite nicht 
3 m, in der Länge nicht 9,5 m. in der Höhe nicht 3 m überschreiten. 

£) Die Bausicherheit der Flugzeuge ist nachzuweisen 
$ 3. Geiorderte Mindestilugleistungen. Mit den am Wettbewerb be- 
teiligten Flugzeugen müssen folgende Flugleistungen unter Mitnahme einer 
Zuladung von mindestens 150 kg erzielt werden: 
a) drei glatte Landungen, 
b) eine vollständig durchflogene geschlossene Kurve 


e eine vollständig durchflogene geschlossene Kurve 


im Drehsinn rechts, 
im Drehsinn links, 
eine Flugstrecke von mindestens 5 km Länge in der Geraden gemessen 
von der Abflugstelle bis zur Landestelle im Grundriß. 
8 4. Preis. Ein unteilbarer Preis in Höhe von 75000 M. wird dem 
Eigentümer desjenigen Flugzeuges zuerkannt, das den Anforderungen der 
$ 2 und 3 dieser Ausschreibung genügt hat und auf einem Fluge unter 
Mitnahme einer Zuladung von mindestens 150 kg die größte Flugdauer bei 
einer mittleren Sinkgeschwindigkeit von höchstens 0.60 m/sec. erzielt hat. 
5. Meldung. Antrag auf Zulassung zum Wettbewerb kann jederzeit 
bis spätestens 1. Dezember 1922, 12 Uhr mittags, bei der Gesthäftsstelle auf 
dem vorgeschriebenen von dieser erhältlichen Meldevordruck durch den 


V." und des „Deut- ` 


Flugzeugeigentümer oder dessen bevollmächtigten Vertreter gestellt werden. 

Sämtliche am Wettbewerb beteiligten Personen müssen sich zur Aner- 
kennung der Ausschreibung und spáteren, von den Veranstaltern oder deren 
Beauftragten zu erlassenden Bestimmungen bei Abgabe der Meldungen ver- 
pflichten. Sie haben gleichzeitig auf etwaige Entschüdigungsansprüche aller 
Art gegen die Veranstalter und ihre Beauítragten zu verzichten. Der Rechts- 
weg ist auch für den Fall auf Seiten der Veranstalter oder ihrer Beaufs 
tragten vorliegender Fahrlässigkeit ausgeschlossen. 

Dem Antrag auf Zulassung ist ein Nenngeld in Höhe von 500 M. be 
fügen. Dieses Nenngeld wird nach Erbringung des Nachweises genügender 
Baufestigkeit des Flugzeuges in voller Höhe zurückerstattet. 

Dem Bewerber wird die erfolgte Zulassung oder Ablehnung von der 
Geschäftsstelle mitgeteilt. ohne daß die Veranstalter zur Angabe von 
Gründen verpflichtet sind. 

8 6. Beurkundungen und Nachweise. Die Erfüllung der in den 88 2—4 
dieser Ausschreibung geforderten Bedingungen und Anforderungen ist zu 
beurkunden. Die Beurkundung der Flugleistungen erfolgt durch Sport- 
zeugen. die von den Veranstaltern für die Bewerber kostenlos gestellt wer- 
den. Einzelheiten für die Form der Beurkundungen werden von den Ver- 
anstaltern festgesetzt. und nach Eingang der Anträge auf Zulassung zum 
Wettbewerb den Antragstellern mitgeteilt. z 

8 7. WettbewerbsausschuB. Zur Durchführung des Wetibewerbes wird 
folgender AusschuB eingesetzt: 

Vorsitzender: Dr. Karl Kotzenberg, Frankfurt a. M. 
Stellvertreter: Albert Mühlig-Hofmann, Stettin. 
Geschäftsführer: Hans Herr Bremen. 
Mitglied: Dr. Wilhelm Hoff, Berlin-Adlershof. 

2 Georg Krupp. Berlin. 

i Kurt Student. Berlin. 

m Dr. Franz Linke. Frankfurt a. M. 

is Dr. Walter Georgii. Frankfurt a. M. 

Max Krause. Berlin. 

8 8. Preisgericht. Der Wettbewerbsausschuß ist zugleich Preisgericht. 
Das Preisgericht erkennt auf Grund der eingegangenen Urkunden den Preis 
zu mit einfacher Stimmenmehrheit der anwesenden Mitglieder. Bei Stim- 
mengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzers. Die Entscheidung des 
Preisgerichts ist endgültig; der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

8 9. Verschiedenes. 1. Während der Zeit des Rhón-Segelflug-Wettbe- 
werbes 1922 haben die Wettbewerber sich den Anordnungen der Veranstalter 
des Rhón-Segelflug-Wettbewerbes in Bezug auf Durchführung ihrer Flüge 
zu fügen. 2. Die Veranstalter behalten sich das Recht vor, in Fällen höherer 
Gewalt Abänderungen und Ergänzungen dieser Ausschreibung zu beschließen 
und allgemein den Bestimmungen dieser Ausschreibung Auslegung zu ‚geben. 

Bremen, den 10. April 1922. 

Deutscher Luftfahrt-Verband e. V. 
gez. Buff. gez. Herr 
1. Vorsitzender. Geschäftsführer. 





Schweizer Anfängerkurs und Gleitflug-Wettbewerb. 


Von Herbert Schumann (Leipzig). 


Die deutschen Erfolge auf dem Gebiete des motorlosen 
Fluges haben, wie bekannt. im Ausland den Aristoß gegeben, 
sich dem Segelfluge zuzuwenden und die Rhönwettbewerbe 
nachzuahmen. Die Schweiz hatte von Anfang an der deut- 
schen Arbeit größtes Interesse entzegengebracht und zum 
zweiten Rhönwettbewerb 1921 stiftete die Akademische Ge- 
sellschaft für Flugwesen „Agis“ einen 1000-Mark-Preis: für 
Start ohne Hilísmannschaften, welchen Pelzner errang. Die 
. Schweizer Teilnehmer sprachen zuversichtlich davon, daB sie 
bald auch praktisch sich an den Forschungen beteiligen wür- 
den Bald darauf wurde berichtet, daß der .Züricher Gleit- 
sportverein" mit der „Agis“ vereint den Gleitflugzeugbau auf- 
genommen habe. In Thun wurde von den Konstrukteuren 
Haefeli und Lergier ein Verein zum gleichen Zwecke 
gegründet. Ende November 1921 beschloß die Sektion 
Mittelschweiz des 'Aeroclubs. für die Zeit vom 
15. 2. bis 7. 3. einen .„Anfängerkursus für motorlosen Flug“ 
zu Gstaad, dem bekannten Winterkurort im Berner Ober- 
land, abzuhalten, um damit den AnstoB zur Einbürgerung des 
Gleitflugsportes in der Schweiz zu geben. Der dortige Ver- 
kehrs- und Hotelierverein bewies seine Anteilnahme, indem 
er sámtlichen Teilnehmern kostenlos Unterkunít und Ver- 
pflegung gewährte. Das zur Verfügung stehende Gelände 


bot für größere Flüge keine Gelegenheit, für Anfängerleistun- | 


hindernisfreien Startplatz mit "geringem 
Höhenunterschied. Als Lehrer hatte man Pelzner, Nürn- 
berg, gewonnen. Er war es auch, der am 17. Februar den 
ersten Flug mit seinem Hängegleiter-Doppeldecker ausführte 
und während der Kurstage drei Wochen lang als einziger 
19 größere Flüge ausführte. Die Kursteilnehmer trafen teil- 
weise stark verspátet ein und hatten mit dem Aufbau und der 
Abänderung ihrer Apparate sowie den ersten Startversuchen 
viel Zeit verloren. Der knietiefe, neugefallene Schnee war für 
die Starts der „Hängegleiter“ ein großes Hindernis und ver- 
ursachte manchen Bruch. Dafür wurde er für die „Sitz- 
gleiter“ ein Mittel zum Erfolg. Auf Skiern rutschten die 
Apparate den Hang herunter, ein kleiner Zug am Höhensteuer 


gen aber kurzen, 


. mit Hilfe von Pelzner den Doppeldecker ..Pelzner II“. 


und der Gleiter schwebte. Am 5. März gelang dem bewährten 
Motorflieger Cuendet so ein tadelloser Start ohne 
Hilfsmannschaften auf dem modernen, freitragenden 
Eindecker des „Thuner Gleit- und Segelflugvereins“. 


Es waren 4 Hängegleiter und 4 Sitzgleiter, also zusam- 
men 8 Apparate in Gstaad: davon waren 5 Doppeldecker und 
3 Eindecker verschiedenster Ausführung mit mehr oder weni- 
ger Anlehnung an die Motorflugzeuge. Der „Aeroclub“ hatte 
zwei Flugzeuge erworben: den Hängegleitdoppeldecker 
„Pelzner 1". welcher für den Kursleiter reserviert war und 
einen Sitzgleitdoppeldecker des „Gothaer Gleit- und Segel- 
flugvereins^. welcher infolge Verzögerung der Ausfuhrbe- 
willigung trotz Bestellung am 29. November 1921 erst kurz 
vor Schluß eintraf. Ein Hängegleiter von Chardon war zu 
schwer gebaut. Deshalb baute dieser dann nach Plänen uns 

S 
letzter mit Hängegleiter übte Schmid, Dipl.-Ing. aus Zürich, 
mit einem selbstgebauten Eindecker. Einen Eindecker und 
einen Doppeldeckersitzgleiter brachte Spalinger. der be- 
reits seit einigen Jahren gleitiliegzerisch sich betätigt hat. und 
einen freitragenden Rumpfeindecker. konstruiert von Ing. 
Haefeli und Lergier und geführt von Cuendet, der Thuner 
Gleit- und Segelflugverein. dessen erste Erfolge schon er- 
wähnt wurden. 


Am 8. März begann nach dem Kurs der Wettbewerb um 
den ,Wanderbecher für motorlosen Flug“, ge- 
stiftet von der Zentralsektion des Schweizer Aeroclubs und 
mehrere Geldpreise. Der Flugbetrieb nahm erheblich zu und 
vom 10.—12. März fanden 59 Flüge von 9-40 Sekunden 
Dauer statt. woran sechs Flugzeuge beteiligt waren. Den 
Höhepunkt erreichte die Veranstaltung am 12. März. an 
welchem Tage zu Ehren der zu Gaste weilenden zahlreichen 
Mitglieder des Schw. Ae. Cl. ein’ „Motorloser Flug- 
tag“ stattfand. 


Das Gesamtergebnis der einmonatigen ersten 
Schweizer Gleitflugveranstaltung zeigte keine Rekordleistung, 
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wenigstens einigen aus der Luft gegriffenen Behauptungen des 
Herrn Rockenfeller entgegenzutreten, und zwar im Hinblick auf 
den Luftfahrertag in Münster, zu dessen Punkt 5 die sonst sinn- 


lose Hetze wohl das Vorspiel darstellen soll; auch auf die- 


Wahrscheinlichkeit hin, daß ich dadurch die Geschäfte meines 
Gegners nur fórdere. Denn wenn es noch eines Beweises be- 
durft hätte, daß der erhobene Vorwurf der Kino-Reklame zu- 
trifft, so ist er durch den Rummel gegeben, den Herr Rocken- 
feller in der Fachpresse losläßt. Ein Sensatiönchen zieht immer 
am besten in den Kientopp. 

Was zunächst die versuchte Aufhetzung fliege- 
rischer Kreise gegen die „Luftfahrt“ anbelangt, so zeigt 
eine Aufstellung über den Inhalt des letzten halben Jahres der 
Zeitschrift (November 1921 bis April 1922), daß von den rund 
100 redaktionellen Seiten dieser Zeitspanne nachstehenden 
Fachgebieten an Raum gegeben wurde: Flugwesen und 
Luftverkehr 28 Seiten; D.L.V. (vorwiegend Fragen 
des Zusammenschlusses der alten Luftfahrer- mit den 
neuen Fliegerorganisationen) 16 S.; Luftfahrt im Aus- 
lande 13 S.; Luftschiffe 12 S.; Freiballone 8 S.; Ver- 
einsnachrichten 7 S., und Patentschau 6 S. Die an der Zahl 
100 fehlenden Seiten zersplittern sich, enthalten aber auch 
noch viel flugtechnischen Stoff wie Motoren und dergl. Daraus 
ist zu ersehen, daß nur 8% des Raumes dem Frei- 
ballon gegeben worden sind, aber 23%, und wenn man 
den Teil „Luftfahrt im Auslande“, der überwiegend fliegerisches 
Material bringt, hinzurechnet, sogar 41% dem Flug- 
wesen zuteil geworden sind. Daraus ger. hervor, mit wel- 
cher bodenlosen Leichtfertigkeit und mit welchem beschämen- 
den Mangel an Verantwortungsgefühl Herr R. die Behauptung 
aufstellt; „Alles was nicht Ballon heißt, ist Bluff“ sei unser 
Standpunkt, oder an anderer Stelle der „Luftfahrt“ unterstellt, 
sie diene vorwiegend Balloninteressen. 

Wenn Herr Rockenfeller konsequent wäre, so müßte er 
mich auch als Ballonsportgegner hinstellen, denn im Oktober- 
Heft vorigen Jahres habe ich einen Unfall, der in Leipzig bei 
einem Ballonaufstieg für Filmzwecke eintrat und Unheil hätte 
anrichten können, besprochen. Ich schrieb außerdem damals: 

... Wir sehen mit Oberstleutnant Siegert — vgl. 


Januar-Heft des Jahrganges 1921 der „Luftfahrt“ — im, 


Film ein wertvolles Mittel zur Förderung 

unseres Sportes und wünschten, daß davon in weit 
größerem Umfange Gebrauch gemacht wird, als es bisher 
geschah.“ 

Eines weiteren Beweises für die gänzliche Haltlosigk»it 
des Vorwurfes der Filmgegnerschaít bedarf es wohl nicht. 

Eigenartig mutet die Auffassung an, die Herr Rockenfeller 
vom Bergsport hat. Er stellt sich anscheinend die Gefühle 
eines „Bergiritzen“, wie er diese seiner Meinung nach offenbar 
»Zurückgebliebenen" nennt, so vor, wie jemand sie hat, der 
eine Treppe steigen muß, während ein anderer „hohnlachend“ 
mit dem Fahrstuhl fährt. Daß ,Kraxeln" Selbstzweck ist, der 
auch trotz 1 oder 10 oder 100 Flugzeuge erfüllt wird, kommt 
ihm anscheinend nicht in den Sinn. Ähnlich verhält es sich mit 
dem Ballonsport, dessen Anhänger (erinnert sei nur an 
Spelterini) schon eine Reihe schwieriger Hochgebirgslandungen 
ausgeführt haben, bevor es überhaupt Flugzeuge gab. 

Ich glaube, das genügt, um die — sagen wir — jugend- 
lichen Tendenz-Anschauungen des Verfassers über den Berg- 
sport zu kennzeichnen. 

Nun zu dem besagten Fluge selbst: 

Es ist bedauerlich, daB die sportliche Leistung des Herrn 
Hailer vom 19. 3., Landung eines schwerbelasteten Flugzeugs 
auf dem Schneeferner in 2600 m Höhe (nach Hailers eigner 
Angabe), durch die Stellungnahme, die den aufgeputzten ersten 
Meldungen gegenüber erforderlich schien, in der Bewertung 
beeintráchtigt wurde. Leider hat mir der Bericht, den Haupt- 
mann Hailer an andere Stellen zur Veröffentlichung gegeben 
hat, weder als Manuskript vorgelegen, noch ist er mir damals 
bekannt gewesen. Ihn hätte ich seiner Sachlichkeit wegen 
gern veróffentlicht. Mir ist im Gegensatz zu anderen Presse- 
organen überhaupt kein Manuskript-Bericht über den Flug zu- 
gegangen. Es liegt also auch keine Ablehnung eines solchen 
vor, wie man vielleicht aus den aggressiven Äußerungen des 
Herrn Rockenfeller vermuten könnte. Die mir angebotene 
Kritik zu veróffentlichen habe ich mich erst entschlossen, als 
ich las, daB Herr Rockenfeller für Jene Leistung den Rekord 
„der größten fliegerischen Leistung nach dem Kriege“ anerkannt 
sehen wollte, was ich — und wahrscheinlich auch viele 
Flieger — für unberechtigt halte, ganz abgesehen davon, daß 
meiner Überzeugung nach noch von sehr vielen anderen deut- 
schen Fliegern dasselbe hätte vollbracht werden können, wenn 
man ihnen nur eine Maschine zu diesem Zweck zur Verfügung 
gestellt hätte. Daß meine Auffassung auch von anderen Fach- 
leuten geteilt wird, geht schon daraus hervor, daß der „Flug- 
sport“, der doch bestimmt nicht im Verdacht steht, Ballon- 
interessen zu verfolgen, in einer übersandten und abgedruckten 


Nr. 5 


Rockenfellerschen Notiz „die größte“ in „eine fliegerische 
Leistung nach dem Kriege" vérbessert hat. Ich komme auf 
die ——— dieses Fluges im Verhältnis zu anderen noch 
zurück. 

Ferner: Eine unserer angesehensten Sport-Tageszeitungen, 
die einen erfahrenen Luftfahrt-Sachverständigen als Schrift- 
leiter hat, war bereits am Tage des Fluges in der Lage, fol- 
gende Notiz mittags zu veröffentlichen: 

„Nun ist auch die Zugspitze vom Flugzeug bezwungen 
worden. Heute morgen 10,30 Uhr landete auf der Zug- 
spitzebeim Münchener Hause als erstes Flugzeug 
eine Rumpler-Maschine. Das Wagnis wurde ausgeführt 
von..... n 

Von wem rührt diese Notiz her? Von einem ,sensations- 
lüsternen“ Journalisten der Tagespresse oder von Herrn 
Rockenfeller? Jedenfalls war diese Meldung irreführend, denn 
unter der Feststellung „auf der Zugspitze beim Münchener 
Hause“ kann unmöglich ein Ort verstanden werden, der 400 m 
Vertikal-Distanz davon hat und eine flächenhafte Ausdehnung 
besitzt, die wesentlich leichtere Landungsmöglichkeit bietet. 

So sehr auch zu begrüßen ist, daß gute Sportleistungen im 
Film festgehalten werden, was sicher nicht immer möglich sein 
wird, so muß natürlich zwischen Sportmeldung und Kinovor- 
anzeige unterschieden werden. Es liegt auf der Hand, daB 
eine den Tatsachen genau entsprechende. unírisierte Meldung 
von der Schneefernerlandung nicht den Propagandawert für 
den Filmmann hátte, wie die, daB das Flugzeug beim Münche- 
ner Hause auf der Zugspitze gelandet sel. Da staunt der Laie 
und der Fachmann wundert sich. 

„Größte fliegerische Leistung nach dem Kriege!" Glaubt 
der beschlagene Herr Rockenfeller im Ernste, die gewiB gute 
Hailersche Leistung etwa über den Alcockschen 16 stündigen 
Atlantik-Flug Amerika—England oder auch nur über den Flug 
von RoB Smith England—Australien hinwegheben zu können? 
Oder gar — warum in die Ferne schweifen! —, die blendende 
Leistung des Reg.-Baumeisters Harth — 21 Min, motorlos 
in den Lüften! — sei durch die Zugspitzlandung übertroffen? 
Hält er etwa diese Leistungen für minderwertig, weil sie (auf 
die erstgenannten bezogen) im Auslande vor sich gingen, oder 
weil sich kein Vertreter der Aludi-Film G. m. b. H. an Bord 
befand? Und bedarf die deutsche Fliegerei noch des Nach- 
weises ihrer Leistungsfáhigkeit durch besondere Hervorhebung 
einer „ersten deutschen Hochgebirgslandung“, nach den 
Kriegstaten unserer Fliegertruppe? Oder fordert nicht viel- 
mehr dieser „deutsche Rekord“ das Lächeln des Auslandes 
heraus, nachdem bereits 1910 der 1500 m hohe Puy de Dôme 
von einem Franzosen mit dem Flugzeug geschafft war, und 
schweizerische Flieger 1919 Hochgebirgslandungen in 3600 m 
und 1921 in 4800 m, also in fast doppelter Höhe über NN aus- 
geführt hatten? In welch letzterem Falle Durafour sogar von 
seinem Landeplatz auf dem Döme du Mont Blanc wieder ab- 
fliegen konnte! In seinem letzten Bericht in „A. und F.“ führte 
Herr Rockenfeller diese Berglandungen freilich an (über die 
d Geen Höchstleistungen nach dem Kriege spricht er nicht), 
aer nach alledem hat die Behauptung von der größten fliege- 
rischen Leistung nach dem Kriege doch keine Berechtigung, es 
sel denn, daß man sie eben für bestimmte eigene wirtschaftliche 
Zwecke auístellt. Das Recht hat die Sportpresse doch wohl, 
um nicht zu sagen die Pflicht, zwischen Sport und Reklame 
zu unterscheiden und kommt dabei der Sportsmann zu kurz, 
so muß er sich mit dem Reklamemann auseinandersetzen. 

Es ließe sich noch manches über das Überhebliche sagen, 
das Herrn Rockenfeller aus der Feder geflossen ist; aber der 
Raum ist knapp. Ich möchte nur noch einiges weniges zu der 
persönlichen Anzapfung sagen, mit der er mich bedacht hat. 
So wirft er mir „vereinsmeierei-politische Motive“ vor, die 
mich zur Aufnahme jener kritischen Notiz bewegt hätten. Der 
Zusammenhang ist mir recht unklar. Ich habe meine Vereins- 
tätigkeit lediglich darauf gerichtet, einen großen angesehenen 
Verein zu aktiverer Tätigkeit auf fliegerischem Gebiet zu 
bringen, was Herrn Rockenfeller, der sich doch sein Urteil aus 
der „Luftfahrt“ über sie bildet, sie doch also gelesen hat, bekannt 
sein muß. Bezieht sich aber sein schöner Begriff auf mein 
Eintreten für die Erstarkung des Deutschen Luftfahrt-Verban- 
des, so sollte er sich doch klarer ausdrücken, damit man in den 
Fliegerkreisen, an die er sich wendet, um Vorspann für seinen 
Kurbelkasten zu suchen, weiß, wie Hase läuft. 

Und dann noch eins: Sie wenden das an sich famose Zitat Sie- 
gerts von dem Grün des Startplatzes und der Schreibtischbespan- 
nung auf mich an, Herr Rockenfeller. Ist Ihnen wirklich nicht 
bekannt, daß ich mich 1914 als Flugzeugführer ausbilden ließ, 
daß die Wiederaufnahme meiner durch die Mobilisierung leider 
unterbrochenen Ausbildung u. a. an meiner infolge Schußver- 
letzung gelähmten Hand scheiterte? Daß ich den einigen acht- 
zig Schulflügen mich unterzog, trotzdem ich damals etwa 7 Jahre 
älter war, als Sie heute sind, und trotzdem ich Frau und Kinder 
hatte, aus Liebe zur Fliegerei und um Praxis für meine seit 


EE 


"eV Bremen, Haknköfste: = Jet der Kontreadmiral a; D, H 


UMSCHAU 


KKH ELE 


Eer EE Gë Egal ee 
x TF 





besteht warden. ` : = er 
De. Joset “Sablatole, der. — Industrielle. und: "Bugs | 





` zeügkonstruki eur. hat vor einigen Wochen anf einem ITremden, - 


nicht selhatgehauten. Auto einen schweren. Unial! erlitten. We, 


=: —— hören, befindet.er sich nunmehr aufer Lebensgefaur. 5 

— ov: Brüne Hamsschke ist. nach Mueren" Leiden in, Davos m. 

en "Alter. wen etwa 30. Tahren verstorben - 

— AE Siebzehmähriger. dem Flugzeughair vutewahdt Wd: 

— ; erzielt, He für die damalige Zeit erstaunlich hoch waren, Seine 
"sportlich beste Leistung war em Fl 


CE hatte sieh sehon: 


idt fi Eriofge. — 
ug, den er während einer 
Flugwoche- in: Johannisthal. An: Jahre. — wollführte.. RE: Var 
bei stark bólgem 


gegen den Wind aufgestiegen und würde mit gegen den Wind. 


., wieder, von der er aufgestiegen war. Der Ei 
Kühne Flug auf die in der frühen Nachmittastunde noch spär- 
.' Jichén Zuschauer machte, wat en sa. größer, daB Major 
2i Tschudi, 
o "Hanuschke, der wexen seines iranzüsischen Motors am deu 
—Fhugrennen nicht teilnehmen konnte, ‚sofort 
u Geldbetrag im: Auto. dherbraehte. RER 


gerichtetem: Propeller: rückwärts ahgetrieben und om so quet. c 


. je höher er sleg Er gie Im leitung herunter und: landete, 
ohne eme: 


Wendung gemacht zu haben, am ‚derselben Stelle, 
püruck, dent dieser "` 


der Leter des Wettbewerbs. 


em duaxen 








‚Eine R Richibotsn- die das. Andenken. de xor Wien 
Jahren gelallenen - ee, ‚den. kürz mach: Error 


E ecicben, - 


— HAIM 
Wetter — wie es hieb, infolge einer Weiz. 


‚einen EE 





Ee 13. J Hane NEE pa^ 66 
‚Linien 1,9, 31 und 13 wetden von der Deutschen Luftresderei, o o V \ 
die Linien: 2,3 und. 10 vom Lloyd.Ost-Flug, die Linien 4 und ^| 
IS vom Lloyd-Lutiverkehr Sablatnig. die Linie 5 vom Deutschen 2. 
Kumpi ed 


 Luftlloyd, die Linie g vom. den Bayerischen 
5 vom: Bayerischen. LulisLigyd. und D vor Si able, & 


éch E Tarif, ^ wie: vr aug genblis skli — wie 
Ia beirtgt: Für siue Postkarte 125 M. Porta und. 20 Pi Ze: 
‚schlag, also 345 . A 4- für en fl. Diet bis 20 e 3 M Porio und: 


dm [^d "Zuschlag; Fr Eine Ansichtskarte (bis: su 













1e0- 22 MN, 
- Holickketeworto- au: der Mordersette) -und- Drucksaphen- (5-00 
Porto uud.26.Pf. Zuschlag. also U6Q M.-ckmn ase: 
 dwang ztüt Norausbezdhlung des Eiübestelgeldes dur die NT 
-postsendungen bestéht nicht; “och ist. es it allen ‚Fällen 
an, namentlich, wenn die Flugposten deu Zielort erst Wark: 
Vinittags. "erreichen die: Eilhestellung: unter Vorausbezsolung, abi c 
"Elibesteligebühr. au EE Wm Sing. EE E 


Xung. AE ‚Sichern. 


80. Luffslew am 2i. April 1918 der Tod ereille. ehrfe. fand sb ar 
seinem Todestüre. in seiner Vaterstadt- Sehweldnita im «rdi qp 


2 Oen Weise statt, Das Denkmal Manireds Freikerm von Richt. 
SEN von der Stadt geschmückt worden, ` Die Ortsgruppe Schweld- 


das Min die Stadt an der Promenade gesetzt hat. waro 
nitz dex Bandes der deutschen Flieker legte zwei Kränze nie- 


o0 ders Ferner erschien sine Abordnung des Schlesíschen Vers 
Voc lem füroLufalrt aus Bresjan, bestehend aus: des 
7275 faenseltu. Herrmann und Wuthe, um emen Kranz des Vereine. 
—. mit der Widmung „Deutschlands größtem Helden der Tui* | — Sr 
2. sowie gleichzeitig noch drei Kränze im Aufträge anderer Vet- 0 
Seinigungen niedermiezen: Kir den Ring der Fliexer. in welchem ` ` 
die. ehemallzen aktiven Flieger vereinigt: dud. 
maligen Jazdflleger des Jaxdgeschwaders ‚Freiherr vou Richt- - 


Menen 


beten und für den Bond der Tagdilieger Nachher stattete die. 


- Abeordonne der in cette wobnenden, mer dx EE ES KC 


a en ‚einen ‚Besuch ab. 





| en sind folgende ee ee AB. 


3 »9 pien: 
Bern geg Danzig Königsbere: 
Berlin-Bremen: 5 

i — .&. Berlin—Leipzig--Fürth(Nitrnberg) — 

ugsburg: 7. 





fünchen — 










; 
Cer e edi Ae Uh “u ` ` 
- — — E muni —— — —— 
+ pons vi ét NEE — — 


— —— 











1908. Case EE EE E" Gees? Daß. 
ich I9:f his 1914 ehrenamtlich. sportleitend- bei deu lohaonls- ` 
thaler. Fhigwettbewerben tatie war, müßten Sie doch wenig, 


X 


-steng wissen, denn Sie sind: doch damals. als Sehnler. der Adlers- 


-böter Luftfahrer-Schule auf dem Flugplatz. beschäftigt: gewesen. 
‚wie: mir. gesagt würde, Aber ich nehme. zu Ihrem Gunsten an, 

aß Sie das nicht wider besseres Wissen nfedergsschrieben - 
haben. Es sid dies ja auch Dinge xon geringer Bedeutung. ` 
| Ahrer taktlosen Anrempeluug nach scheinen Sie sich noch ` 
Cjn einer Sturm- und. Drangperiode zu befinden; deswegen nehme: 
ich Jinen {hr Benehmen: auch nicht ar krumm, ie wenn Sie ` 


Alter dne teller wären. Selen Sie auch nicht zu stolz darauf, 
(daB Ich séier Ihre kindlichen: Anwärfe dach Immerkla austühr- | 
DENN eba geaotwortet habe. Früher, als. Ste Doch sticht als: 

—J — eise Sich. „Miegerisch: betütipten 
RE Bescheidener, junger Mann. Zur ‚Kinnster-Üherheblich- ` 
(ois Meister aer noch zu früh für Sie: da müssen Sie erst wike 
AM ie Dieses geleistet haben, Sehen Sie, ein ranz netter Anfang. 
COOL Bte die Idee mit den Porzellanhosen: 


Waren Sle so ei. 


went Sie Hee ut 


‚fürs die. ‚ehe ` 






Rotterdam — Amsterdam — Bremen — Hamburg: SE 
à. Hamborg Sietini. 
Bremen-—Hannover-—Magdebure Lei 


u lus Son 5000. M: 


Mänchen Konstanz: 8, Stuttzart—Fürth. Nüth- ` EN EE 
-Die Stadt Leloziz hat für. Se Austr ihres Duer Los qaa 


| De 19." Hamburg— Berlin Dresden; 19. Königsberg Kowfo — 
Risa: | Hn arig- Königsberg Manei- Nen Nova: id EP Sn 


— mens mad de va — — 
HEH 


nieht. auslassen, 





Flogeeasaubnahng. — gue t ES 


RA yankerssk.arsen-Matalläindecker - dt von Roata 


P mundsetn-in Mineola geflogen warden.Der berühmte Polo — 
- forscher will Hin auf seiner-nächsten: Expedition inne Mot, 
„arktis mitnehmen. Die deutsche Maschine. die. mit einem. 185 — * 
> M.W.-Motor ausgerüstet. ist, hat unter schlechten am. 
‘sahärischen: Verhältnissen die. Prohellüge slängend absolviert oo sov 
SE Amundsem hat sich dahin ausgesprochen, det er sich. "xen MESES 


isset Aewsfrten Maschine: außerördentlich. wie verspricht, 
"Degtschen: Mageri und. Segelflugverband Am 


IR Ma ah die Geschäftsstelle, Robert Maer, 2 s 
stehen zur Verfügung, . 


de 3 Millionen | Mark semie: 


— — — — — — — 


PIS RT EEE EN * 
— —— Di nt ee zéi 








N dien sica. Kee braucht man Sie sicht. « er — aui: deni Bt 
OBRA zu suchen, sondern weiß gleich, wo Sie sind und Handlung ` ` 
"markieren. Uber Ihre literarische: Hetshüusg möchte ich mich... 
Sie, Herr Nockenteller, mas spricht. 
ans. schriitstellerischern. Neid nicht gerne: von sa varzügli. Shen 
neuen — wie Köter, die den Mond ankiäfen, ... 


"Wissen: 


und dergi, wenn. Pe a — besser Stehen. ` Auch. die 
utt. die das Hirn erweckt meine Mißgunst. | 





Lassen Sie, seh. — Shaliähe Roshtm aus Ihrem — 
Witerarischen. Backwerk nur nicht ven der fllustrirten Flugwoche ` 
Crauspolken, wie sie es x. D. mit Ihrem: Ausdruck .Ouatsch" €> 0 
cemacht bat Müssen Sie nichi mat was gegen die LF.W. losso 00> 
‘fassen? Die hat doch geschrieben. dal für. die Zugspitzlan |. 
"dung die. ‚Reklametrommel: War — einig &arüürt^worden O 00 
Hen 9, & 188 Allerdings pat sie. 
dës Mätsch vorsichtig In einem. Konditionakatz getan. SCH 
enc. "Ansehen dës" 


"ein könnte. (LF.W. 1922, 


Ste sich das. nicht gefallen: das sind Sie SEN 
Tee det —— ‚der Zäre ee Feder s senium. p UE ; 











Eir nationaler. Fiugmodell-M'etibewerh. wind: von dem. 


($5, Mat. 1922 in Frankfurt a, M, veranstaltet, iv que pis S — 


Seen . 


74 | Umschau 


l Der Erfurter Flughafen. Aus verschiedenen. schon vor 
längerer Zeit durch die Presse gegangenen Mitteilungen ist 
bekannt geworden, daß die städtischen Körperschaften ihr 
Einverständnis dazu erklärt haben. an der Landstraße nach 
Stotternheim, am Fuße des Roten Berges, einige Parzellen zur 
Anlage eines Flugplatzes zur Verfügung zu stellen. In An- 


schung der bedeutenden Beziehungen. welche Erfurt als Mit- - 


telpunkt des Verkehrs für Mitteldeutschland und insbesondere 
des Thüringer Hinterlandes unterhält. müssen Möglichkeiten 
geschaffen werden, bei Wiederaufnahme des Flugverkehrs 
nach Lockerung der feindlichen Zwangsbestimmungen Gelände 


zur Verfügung zu haben. um Erfurt als Zwischenlandeplatz 


für die geplanten mitteldeutschen Fluglinien und insbesondere 
diejenigen von Berlin über Erfurt nach Frankfurt a. M. und 
die Nord-Südlinie Hambure Magdebure Nürnberg München 
in Vorschlag bringen zu können. und weiterhin die notwendi- 
gen Schnellverbindungen für den Verkehr der Thüringer In- 
dustrie, namentlich zurzeit der Messe, mit der Massen- 
metropole Leipzig. zu ermöglichen. wie es in glänzender Weise 
bereits von Leipzig aus mit den rheinischen Industriegebieten 
der Fall ist. Die städtischen Körperschaften haben unter 
, Wertung aller dieser Gesichtspunkte. um die Freigabe des in 


Frage kommenden Geländes zu sichern, beim Staatsministerium- 


das Enteignungsrecht beantragt. Dieses hat sich auch einer 
Anerkennung der Notwendigkeit solcher Anlagen nicht ver- 
schlossen und demgemäß den Beschluß vom 31. März 1922 
betreffend die Verleihung des Enteignungs- 
rechts zur Anlage eines Spiel- und Sportplatzes auf dem 
in Aussicht genommenen Gelände des Roten Berges, der 
zugleich als Landungsplatz für Flugver- 
kehrlinien zu dienen hat, gefaßt. Es werden nyun- 
mehr die Verhandlungen zur Freigabe der Ländereien einge- 
leitet werden können, so daß in absehbarer Zeit mit der Be- 
reitstellung geeigneten Geländes für den Flugverkehr für Er- 
furt gerechnet werden darf, zu dessen Ausgestaltung die 
Tätigkeit der hiesigen Vereinigung des deutschen Luftfahrt- 
verbandes wesentlich beitragen wird. l 


Deutsch-Russische Luftverkehrs-G. m. b. H. (,Deruluft") 
ist der Name einer Gesellschaft mit dem Sitz in Berlin, die 
eine Luftlinie Berlin—Moskau in Betrieb nimmt. Die Linie 
führt über Königsberg und Witebsk und ist am 30. April er- 
öffnet worden. Die ersten Flugzeuge sind an diesem Tage 
programmäßig in Moskau eingetroffen; am 3. Mai ist das erste 
Flugzeug von dort nach Königsberg gestartet, wo es am Abend 
pünktlich eintraf. Zehn 350 pferdige Fokkermaschinen wer- 
den verwandt. Die Gesellschaft ist von der Aero-Union 
ins Leben gervfen, der bekanntlich die Hamburg-Amerika- 
Linie, der Zeppelin-Konzern und die Allgemeine Elektrizitäts- 
Gesellschaft angehóren. Stammkapital 5 Millionen Mark. 


Eine Luftfahrttechnische Studien- und Verwertungs-G. m. 
b. H. ist in Berlin mit einem Stammkapital von 300 000 M. ge- 
gründet worden. Gegenstand des Unternehmens, das sich der 
abgekürzten Bezeichnung Lustuv bedient, ist die Förde- 
rung des Studiums des überseeischen Luftverkehrs und die 
Verwertung von Patenten betr. überseeische Luftfahrzeuge. 
Geschäftsführer ist der Kaufmann Günther von Sie- 
mens. Soweit wir unterrichtet sind, gehört dieser Gesell- 
schaft ein Teil der Herren an, die unter Führung der Herren 
von Siemens und Kommerzienrat Lehrer das Luftschiffprojekt 
Boerners zu praktischer Verwertbarkeit auszubauen versucht 
hatten; die Luftfahrzeug-Gesellschaft soll mit der Lustuv eine 
Interessengemeinschaft haben. 


Über die Strandung eines kleinen Freiballons in der Nähe 
von Jüterbog teilt uns Herr Robert Petschow, der den 
Ballon am 29. April geborgen hat, folgendes mit: Am Sonn- 
tag, den 23. April; blieb ein Freiballon in einem Walde in der 
Nähe von Jüterbog hängen, 
einen Kugelballon von 350—450 cbm Inhalt aus einfachem, 
einmal gummierten Baumwollstoff; Herstellungsfirma: Metzeler, 
mit metallisierter Außenfläche. Der Ballon war mit einer etwa 
1,50 m langen Reisbahn versehen und hatte ein Ventil von etwa 
30 cm Durchmesser, auf dem „Miß Elvira & Paul Wilson" zu 
lesen ist. Es handelt sich daher nicht um einen Registrier- 
Ballon der Wetterwarten, sondern um einen wahrscheinlich 
bemannt gewesenen Ballon. Da der Inhalt Leuchtgas war, 
hat er nur eine Person tragen kónnen. Es scheint daher der 
Ballon eines Artisten *) zu sein, der den Aufstieg gemacht hat 
und vielleicht mit dem Fallschirm abgesprungen ist. Nach der 
Wetterkarte vom genannten Tage zu urteilen, dürfte cr etwa 
aus Thüringen gekommen sein. Der Ballon kann vom Besitzer 
auf dem Landratsamt in Jüterbog in Empfang genommen 
werden. 


*) Anmerkung: Während sich die Zeitschrift im Druck befindet, geht urs 
die Mitteilung zu, daB es sich um einen Ballon handelt, mit dem ein Artist 
auí dem Krakauer Anger bei Magdeburg am 23. April einen Schau-Auístieg 
hat machen wollen. Der Ballon entflog bereits bei der Füllung. 


- hören. 


Es handelt sich anscheinend um. 
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Triumphe der drahtlosen Empíangstechnik. Der Gesell- 
schaft für drahtlose Telegraphie ist es jetzt gelungen, mit ráum- 
lich sehr kleinen, transportablen Empfangseinrichtungen die 
Funksprüche selbst solcher Stationen aufzunehmen, die mehr 
als 19 000 km entfernt sind. Demnach kann man heute an jedem 
Punkt der Erde alle einigermaßen stärkeren Funkstationen ab- 
Ihr in Fachkreisen als Spezialist für - Empfangsunter- 
suchungen bekannter Oberingenieur Dr. Esau war nach Buenos 
Aires entsandt worden, um den geeignetsten Platz zur Errich- 
'tung der Empfangsanlage für die im Bau befindliche Großstation 
derselben Gesellschaft zu ermitteln. Diese argentinische trans- 
atlantische Station ist bekanntlich als Gegenstation für Nauen 
zum Verkehr mit Süd-Amerika bestimmt. Es waren dazu ein- 
gehende wissenschaftliche Untersuchungen erforderlich, da es 
sich um zu überbrückende Entfernungen von 12 000 km (Nauen- 
Buenos Aires) handelt, und zwar in einem Lande, in dem bisher 
der funkentelegraphische Empfang durch sehr starke atmosphä- 
rische Störungen beeinträchtigt war. Dr. Esau, der soeben wie- 
der.nach Berlin zurückgekehrt ist, hat den geeignetsten Ort 
für die Empfangsanlage in der Umgebung von Buenos Aires ge- 
funden. --43 ist dieser Störungen vermittelst Rahm-*-**erne 
völlig Herr geworden, so daß schon jetzt ein allerdings ein- 
seitiger Verkehr von Nauen nach Argentinien móelich ist. Bei 
dieser Gelegenheit gelang es auch zum ersten Mal, die Zeichen 
einer nicht übermäßig starken japanischen Station (Antipoden- 
station zu Buenos Aires!) über 19 000 km, d. h. den halben Erd- 
umfang, über zwei verschiedene Kurse aufzunehmen. Der 
erste Kurs führt über den stillen Ozean, fast ausschließlich über 
Wasser, der zweite nur über den atlantischen Ozean, dann aher 
fast ausschließlich über die Kontinente Afrika und, Asien. Auf 
letzterem Wege werden die Telegraphierzeichen im Vergleich 
zu den über den stillen Ozean außerordentlich viel mehr ge- 
schwächt, so daß die Lautstärke in Argentinien bei gleicher 
Weglänge über den Atlantik nur etwa den hundertsten Teil 
derjenigen über den Pazific beträgt. Ferner konnten alle die 
interessanten funkentelegraphischen Erscheinungen täglich stu- 
diert werdeg, die beim Empfang funkentelegraphischer Zeichen 
sonst nur bei Gelegenheit der seltenen Sonnenfinsternisse be- 
obachtet werden. Auch weitere, für die Meteorologie wert- 
volle Ergebnisse sind gezeitigt worden. 


Sir Frederik Sykes, der Leiter der englischen Zivilluftfahrt, 
ist Ende März von seinem Posten zurückgetreten. 


Ross Smith fT. Einer der berühmtesten englischen Flieger, 
hauptsächlich bekannt durch seinen Australien-Flug Ende 1519 
(auf einem Vickers Vimy von 700 PS), ist am 13. April auf 
einem sogen. Amphibium-Flugzeug, Vickers-Viking IV mit 450- 
PS-Napier-Lion, mit dem er eine Weltumfliegung beabsichtigte, : 
aus etwa 400 m Höhe abgestürzt und hat den Tod gefunden; 
mit ihm Ltn. Bennett. Es ist beobachtet worden, daß das 
Flugzeug, das kurz zuvor einen einwandfreien Flug erledigt 
hatte, aus der genannten Höhe in Schraubenlinien herunterkam, 
aber noch kurz vor dem Boden, doch zu spät, von dem Führer 
Ross Smith aufgerichtet wurde. Die Gründe für das Verhalten 
des Flugzeugs sind nicht bekanntgeworden; es versteht sich 
fast von selbst, daß die Vickers Ltd., die Erbauerin, Baufchler 
abstreitet. — Der Weltrundflug sollte Anfang Mai von Lon- 
don aus über Mitteleuropa, Mittelländisches Meer, Kairo, Bag- 
dad, Karachi, Kalkutta, längs der Chinesischen Küste, über 
Japan, Nowaja-Semlja, Alaska, Vancouver, durch Kanada kin- 
durch nach New-York und von St. Johns über den Atlantischen 
Ozean wieder zum Ausgangspunkt London führen. Aus Adelaide 
(Südaustralien) gebürtig, kam Ross Smith bei Kriegsbeginn 
mit einem Regiment leichter Kavallerie nach Ägypten, lag 
einige Monate bei Gallipoli, holte sich das Fieber und war 
bis 1916 in England in Pflege wurde 1916 Beobachter, 1917 
Flugzeugfahrer im australischen Fliegerkorps in Agypten, war 
dann bis zum Waffenstillstand in Palästina stationiert. führte 
im Dezember mit.Salmond und Borton den ersten Flug von 
Cairo nach Calcutta aus und rekognoszierte spáter mit Borton 
in Birma, Siam, in den malaiischen Staaten und in Nieder 
ländisch-Indien das Gelände für die Schaffung von Landungs- 
plátzen. Im November 1919 traf er in England ein, um kurz 
darauf für den Australienflug zu starten. den er als Chef der 
noch aus seinem Bruder. aus Shiers und Bennet bestehenden 
Besatzung mit einem Vickers-Vimy-Doppeldecker nach vier- 
wóchentlicher Reise beendete. Die Helden der beiden ge- 
waltigsten Flugleistungen haben den Fliegertod erlitten. 
Schon vor Ross Smith verunglückte John Alcock, der im Juni 
1919 zum ersten Mal und als Einziger den Atlantischen Ozean 
(3600 km) in 16 Stunden 12 Minuten ohne Zwischenlandunz 
überflog. auf einem harmlosen Flug von London nach Paris- 
Auch Alcocks Vorgänger, Harry Hawker, dem die Über- 
fliegung des Atlantischen Ozeans bis auf 200 km gelang (eir 
dänischer Dampfer brachte ihm in der lrischen See in ver- 
zweifelter Lage Rettung). ist später über Hendon tótlich ab- 
gestürzt. 


Nr. 5 


Auf der Luftverkehrslinie London-Paris können seit einiger 
Zeit die Fluggäste telephonisch mit Anschlußstellen in 
London in Verbindung treten; auch können sie von dort an- 
gerufen werden. 

Das Schicksal der englischen Starrluftschifie (R 33, 36, 37 
und 80), die die Regierung bekanntlich in amerikanischen Zei- 
tungen mit Hallen usw. zum Kauf ausgeboten hatte, ist immer 
noch nicht bestimmt. Neuerdings hat sich die Vickers-Gesell- 
schaft und die Shell-Oil-Gruppe zu einem Vorschlag vereiniet. 
den sie der englischen Regierung unterbreitet haben. Sic ver- 
langen zunächst eine jährliche Subvention von 91000 Pfund 
Sterling und je 40 000 Pfund Sterling, wenn sie den Betrieb von 
EE ADS nach Indien und Australien damit einrichten 
sollen 

Ein Preisausschreiben für ieucrelchiére Behälter auf Flug- 
zeugen, das vom englischen Luftministerium erlassen war, hat 
zur Prämiierung folgender Teilnehmer geführt: 1. Indian Rub- 
ber Comp., 2. Imber Comp., 3. Comm. Boothby. Es war an 
die Apparate die Forderung gestellt, daB sie móglichst feuer- 
sicher, sowohl im Fluge, wie beim Sturz wie auch im Kaınpfe 
sein sollen. 

Der Flugplatz Crovdon hat mit einem neuartigen Leucht- 
feuer gute Erfahrungen gemacht: hierbei wird das Licht nach 
unten auf einen mehreren Meter hohen weißen Kegel gewor- 
fen. Dieser Kegel ist weithin sichtbar, selbst bei nebligem 
Wetter. und bildet eine vorzügliche Ansteuermarke. — Da 
England zum Teil kein fahrfähiges Luftschiff hat. ist der Ver- 
ankerungsmast in Croydon. den man provisorisch für Ver- 
kehrszwecke aufgestellt hatte und der mit seinen Spannseilen 
eine Gefahrquelle für Tandende Flugzeuge bildete, wieder ab- 
gebrochen worden. 

Englische Flugpolizei in Ägypten. In Suez. das bei den 
kürzlich von der Presse gemeldeten Erhebungen unter Kriegs- 
gesetzen stand, war folgendes bekanntgegeben worden: „Neh- 
men Flugzeuge ejne Ansammlung wahr. so werden sie Rauch- 
körper abwerfen: geht die Ansammlung darauf nicht aus- 
einander. so wird das Flugzeug Bomben abwerfen und mit 
seinen Maschinengewehren das Feuer eröffnen.“ 

Die britischen Luftstreitkräfte. deren Personal-Bestand bei 
Kriegsende 40000 Offiziere, und 300000 Mann betrug. jetzt 
natürlich an Zahl erheblich verringert ist, und, wie Luftmar- 
schall Trenchard in einem von einiger Zeit gehaltenen Vor- 
trag angegeben hat. außer in England selbst, wo sie mit der 
Marine zusammen zu arbeiten haben. noch in. Indien, Ägypten, 
Palästina. Aden und Mesopotamien tätig. Treuchard hob die 
Ersparnisse hervor, die dadurch gemacht werden, daß die 
Luftstreitkräfte in den Kolonien die Aufgaben übernehmen. 
die bisher von Landstreitkräften erledigt worden sind. Ferner 
seien die Verlustziffern erheblich geringere. Außerdem be- 
tonte Trenchard die Vorteile des Fliegerbombenwurfs gegen- 
über den hohen Kosten und der geringen Reichweite der Ma- 
rineartillerie. Im Gegensatz zu Frankreich, das früheren 
Kriegsfliegern reichlich Gelegenheit zu jährlichen Flugübungen 
bietet, vertritt Trenchard den Standpunkt, daß diese Flieger 


bei etwaigen späteren Kriegen doch zu alt sein werden, und- 


sich daher das zu ihrer Weiterbildung aufgewendete Geld 
nicht lohnt: wichtiger sei die Heranbildung der Jugend für 
die Aufgaben der Luftfahrt. | 

Eine Luftfahrt-Konferenz, die von England, Frankreich und 
Belgien beschickt war, fand am 15. und 16. März inLondon 
statt; sie beschäftigte sich vorwiegend mit Luftverkehrsfragen, 
ferner noch mit der damals bevorstehenden Aufhebung des Bau- 
verbots für Deutschland. Es wurde eine Einigung dahin erzielt, 
daß die deutsche Luftfahrt, wenn Deutschland die ihm aufer- 
legten Begriffsbestimmungen anerkenne, im Auslande frei sein 
solle. (Daran ist heute nach Festlegung der Begriffsbestimmun- 
gen nicht mehr zu denken, denn mit den uns gütigst zum Bau 
überlassenen Luítfahrzeugtypen könnten wir uns wenigstens in 
den Ländern, die eine eigene Luftfahrzeug-Industrie haben, nur 
blamieren. Schriftltg.) 

Ein größeres Flugverkehrs-Unglück hat sich am 7. April in 
der Nähe von Grandvilliers an der Oise, und zwar auf der Luft- 
strecke Paris—London ereignet. Ein gewiß merkwürdiger Zu- 
fall, daß sich 2 Flugzeuge auf einer so langen Strecke zu glei- 
cher Zeit an demselben Punkt befanden. Der Zusammenstoß 
erfolgte im Nebel in etwa 100 m Höhe und hatte den Tod der 
Führer und der übrigen Besatzung (insgesamt 7 Personen) zur 
Folge. Die Flugzeuge waren ein Goliath, der in Le Bourget, 
und ein de Havilland, der in Croydon aufgestiegen war. 


Der französische Flugmotorenwettbewerb, der mit 2 Prei- 
sen von 3000000 Fr. ausgestattet ist, wobei der beste Motor 
durch das französische Luftfahrt-Propaganda-Komitee zum 
Preise von 1 Million Fr. angekauft wird, nimmt seinen Anfang 
am 1. März 1924. Die Ausschreibung ist durch den S. T. Ae. 
und die Flugzeugkommission des Aéro-Clubs ausgearbeitet 
worden; Vertreter dieser beiden Körperschaften werden auch 
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die Prüfungskommissionen des Wettbewerbs und das Preis- 
gericht bilden. Die Nennungen: müssen bis zum 1. Dezember 
1922, Nachnennungen (mit doppeltem Gelde) bis 1. Dezember 
1923 erfolgt sein. Der Wettbewerb. ist außer für französische 
auch für Konstrukteure der im Völkerbund vereinigten Nationen 
offen. Die (Verpuffungs-)Motoren, die teilnehmen sollen, müssen 
eine Leistung zwischen 350 und 450 PS aufweisen und werden 
zunächst Ausscheidungsprüfungen unterworfen, die aus einein 
fünfstündigem Prüfversuch im Stande und einem zweistiündigea 
in der Luft bestehen. Die Klassierung wird nach den Ergeb- 
nissen eines Dauerversuchs festgestellt; dieser umfaßt 240 Be- 
triebsstunden, die aus zusammenhängenden achtstündigen Lau:- 
zeiten bestehen und innerhalb 100 Tage absolviert sein müssen. 
Bewertung nach Strafpunkten. Das Gewicht der Motoren dari 
einschließlich Betriebsstoffgewicht für 5 Stunden 3,3 kg je PS 
nicht übersteigen; mit dem Motor muß eine Anlaßvorrichtung 
verbunden sein; die das Anwerfen der Schraube oder das An- 
drehen des Motors ersetzt. 

Die „Deutsche Gefahr". Vor einiger Zeit veröffentlichte 
Flandin, der ehemalige französische Unterstaatssekretär 
für Luftfahrt, einen Alarmruf folgenden Sinnes: Wenn Frank- 
reich vor dem 1. Januar 193 nicht ein Abkommen mit 
Deutschland getroffen oder Deutschland unter die Signatar- 
mächte der Convention Internationale Aérienne zugelassen 
hat, so gelangt Deutschland zu dem Recht, im Jahre 1923 
allen französischen Luftfahrzeugen das Überfliegen und die 
Landung in Deutschland zu verbieten. Ein französisches 
Fachblatt interpellierte deswegen den gegenwärtigen Unter- 
staatssekretär für Luftfahrt Laurent-Eynac: der aber ant- 
wortete: „Il fäut faire le mort: il ne faut pas en parler". Dazu 
bemerkt das fragliche Fachblatt: Es wáre geradezu ein Un- 
glück für Frankreich, kónnte es Deutschland beim Betrieb 
seiner Linien Paris—Warschau und  Paris—Kopenhagen— 
Stockholm nicht mehr überíliegen. 


Die 3 an Frankreich ausgelieferten deutschen Luftschiffe 
sind Gegenstand wiederholter parlamentarischer Verhand- 
lungen gewesen. Für „L 72". in „Dixmude“ umgetauft. (er 
liegt in Ceurs-Pierrefeu), wurden 2 Millionen Fr. zur Wieder- 
herstellung schließlich bewilligt; doch weigert sich die Regie- 
rung, diesen Betrag anzuweisen, ehe nicht feststeht, daß sich 
diese Ausgabe lohnt; es handelt sich dabei in erster Linie. um 
den Ersatz der schadhaft gewordenen Gaszellen. Der zweite 
Zeppelin, „L 113“, liegt abgewrackt in der Halle zu Maubeuge: 
man hat ihn zu „Studienzwecken“ auseinandergenommen. Der 
„Nordstern“ schließlich, oder wie er nach seinem beabsich- 
tigten Verwendungszweck umgetauft wurde, die .„Mediter- 
„wie eine dicke Dame in 
einem zu engen Klubsessel“, so hieß es scherzhaft in einer 
französischen Zeitung — in der zu kleinen Halle in Saint Cyr 
untergebracht ist und man sich der Beschádigungsgefahr wegen 
nicht getraut. ihn herauszubringen. Außerdem sind die bean- 
tragten 2 Millionen Fr. für die Einrichtung einer Luftlinie Mar- 
seille-Algier nicht bewilligt worden. Auch an geeignetem 
Personal scheint es in Frankreich zu fehlen: denn man las 
kürzlich, daB der .Nordstern-Méditerranée" in Mainz statio- 
niert werden sollte. weil man dort deutsches Fachpersonal zu 
erlangen hoffte. Nunmehr ist das leistungsfähige Zeppelin- 
schiff der französischen Marine zur Verfügung gestellt worden; 
es — von ihr als Hochsee-Aufklärungsfahrzeug verwendet 
werden. 


Der große Schnelligkeltsbewerb dieses Jahres um den 
Deutsch-Pokal findet am 22. September in Etampes statt. 
Wird die Konkurrenz abermals eine Steigerung der bisherigen 
Höchstgeschwindigkeiten bringen? Bestimmtes über die neuen 
Konstruktionsprinzipien der in Frage kommenden Firmen weiß 
man natürlich heute nicht. Nieuport, die in den letzten Jahren 
siegreiche Firma. soll an den bisherigen Modellen (.sesqui- 
plans^-Anderthalbdecker) wenig zu ändern gedenken: wahr- 
scheinlicher als eine Erhöhung der Motorstärke ist eine 
schwache Verringerung der Tragfläche. Fiat will ebenfalls 
hei der bisherigen Motorstärke verbleiben und durch Flächen- 
reduzierung und bessere Windschnittiekeit die Geschwindig- 
keit zu steigern versuchen. Die Teilnahme der Amerikaner, 
die den Auswahlwettbewerb für den Deutsch-Pokal auf den 
15. August angesetzt haben (in Mitchel Field), steht in Aus- 
sicht. In Frage kommen vor allem Curtiß und Wright. Als 
sichere Teilnehmer gelten auch die Engländer. Dagegen ist 
es fraglich, ob die Veranstalter Fokker zulassen werden. der 
mit einem ganz neuen Modell aufrücken würde. Bereits wurde 
seine Anmeldung für das Meeting von Le Bourget von den 
Franzosen zurückgewiesen. Auf alle Fälle werden in Etampes 
die 300 km in der Stunde überschritten werden, und bald wer- 
den die Konstrukteure zur Verwendung von Metall für die 
Tragflächen übergehen müssen. da mit Leinwand die Grenze 
der Widerstandsfáhigkeit nahezu erreicht sein dürfte. Die 
Gefalr der Schnelligkeitsrennen liegt bei den heutigen 
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Apparaten nicht im Fliegen. sondern im Landen. so lange das 
Reglement den Flugzeugbauern vollständige Freiheit läßt. Mit 


der Zeit wird man aber sicher zu einschränkenden Bestim 


mungen gelangen, etwa mit Literformeln. wie es im Auto- 
mobilrennwesen geschieht. Das neue Fiat-Rennflugzzeug weist 
in dieser Hinsicht wohl den Weg: es erreicht beim Fliegen 
mehr als 300 km und kann mit nur 100 km Stundenzeschwin- 
digkeit landen, vermindert also die Gefahr für den Lenker auf 
das Normale. Derselbe Apparat. als Zweisitzer ausgestattet, 
lcistet 245 km und kann für die Landung auf 70 km gedrosselt 
werden. Die Unbekannte im Deutsch-Pokal wird die Neu- 
schópfung von Hanriot sein, in dessen Dienst der Flieger 
Canivet getreten ist. 

Das Luittreifen von Nizza vereinigte außer berühmten 
Kriegsfliegern der Entente Länder noch Größen aus der ersten 
Zeit des französischen Flugwesens. So flog an der Spitze 
eines Paradegeschwaders Louis Paulhan, der durch den Flug 
London—Manchester 1910 bekannt wurde.  Fonck. das íran- 
zösische, und Coppens, das belgische „As“ der Kriezsflieger. 
Nungesser, Fronval usw. zeigten Sturzílüge, und Sadi Lecointe 
verlor mit seinem 300 PS-Nieuport um acht Sekunden ein 
Schnellirkeitsrennen gegen den Italiener Brack Papa. dessen 
700-PS-Fiat-Flugzeug bei der Gelegenheit zeigte. daß die 
Franzosen im Deutsch-Pokal dieses Jahres ernstlich mit 
Italien zu rechnen hahen werden. 

Zu dem Grand Prix der Freiballone, den der Aero-Club de 
. France für den 14. Mai in Paris ausgeschrieben hat, haben sich 
bisher 15 Teilnehmer gemeldet. Er wird mit 600-cbm-, 900- 
cbm- (1 Mitfahrer) und 1200-cbm-Ballonen (2 Mitfahrer) be- 
stritten. . 

Eine Pariser Luftfahrt - Ausstellung, der sogen. „Salon“, 
wird auch in diesem Jahre von dem französischen Luftfahr- 
zeug-Industriellen-Verband veranstaltet. 

Bei dem Wettbewerb Monaco Marseille Monaco, der am 
19. April stattfand, wurde Poirée auf einem 135 pferdigen 
Caudron mit Clerget-Motor in 5 Stunden 1 Min. Sieger. 

Der Hubschrauber Pescaras. der nach der Prophezeihung 
der französischen Sachverständigen in Barcelona noch im 
Herbst 1921 den ersten Kilometer-Rundflug ausführen sollte. 
hat diese zu hoch gespannten Erwartungen nicht erfüllt, wohl 
aber hat Pescara seine Arbeiten nach der Übersiedelung in die 
Technische Sektion der französischen Luftfahrt (S. T. Aé.) fort- 
gesetzt. Für die Verzógerung werden alle móglichen Gründe 
angegeben. Vor kurzem wurde das Flugzeug Laurent-Eynac, 
dem  Unterstaatssekretár der französischen Luftfahrt, und 
einer Kommission von Sachverständigen. darunter General 
Hirschauer, vorgeführt. und es gelang Pescara. den Apparat 
tıotz der nicht ungestórten rkungsweise der Motoren auf 
zwei Meter Höhe zu heben. was ihn die übliche Beglück- 
wünschung einbrachte. aber durchaus keinen Fortschritt ge- 
genüber den Resultaten von 1921 in Barcelona bedeutet. Mit 
einem leistungsfähigern und leichtern Motor behauotet Pescara 
diesen Sommer den ersten Rundílug auf dem Manóverfelde 
von Issy-les-Moulineaux auszuführen. — Nach dem Muster der 
französischen Regierung sucht nun auch das englische 
Ministerium die Schaffung des Hubschraubers durch materielle 
Mithilfe zu fórdern und hat einen Preis von 50000 Pf. St. 
ausgesetzt für einen Hubschrauber, der folgende Bedingungen 
zu erfüllen im Stande ist: Er muB sich bis zu einer Hóhe von 
620 m erheben (und zwar lediglich mit einer an Bord befind- 
lichen Kraftquelle) und einen Führer und Betriebsstoffe für 
eine Stunde mitnehmen kënnen: er muB ferner während 
30 Min. in einem Winde von 32 km/Std. auf derselben Stelle 
stehenbleiben. in dem gleichen Winde ohne Horizontal-Bewe- 
gung und mit stillstehendem Motor sich wieder zur Erde be- 
geben und schließlich auch die Fähigkeit zu einer horizontalen 
Geschwindigkeit von 96 km/Std. aufweisen können. 

Flüge über bewohnten Gebleten hat Frankreich durch 
Erlaß vom 29. 8. 20 geregelt; danach dürfen Städte von 10 bis 
100000 Eiwohnern nur in mindestens 500 m Hóhe von mehr- 
motorigen, in mindestens 1000 m von einmotorigen Flugzeugen 
überflogen werden. Für Städte von über 100000 Einwohnern 
gelten sinngemäß die Höhen von 1000 bzw. 2000 m. : 

Ein Flugsicherheitsprels für Luftfahrt bei Nebel (25 000 Fr.) 
wurde von der „linion pour la sécurité en aéroplane“ für das 
Jahr 1922 ausgeschrieben. 

Ein Streik der Fallschirmabspringer? In Frankreich haben 
mehrere Flugveranstalter Damen zu einem Preise von 500 Fr. 
für den Absprung engagiert; dagegen hat die „Association des 
parachutistes“ protestiert. Sie verlangt die Bewillizung eines 
Honorars von 1000 Fr. für einen weiblichen und 750 Fr. für 
einen männlichen Absturz. Sie haben dies damit begründet, 
daB derartige Absprünge einerseits gefährlich sind, andererseits 
den Erfolg von Flugveranstaltungen ausmachen. 

Die Subventionierung des französischen Luftverkehrs durch 
die Regierung erstreckt sich auf folgende Gesellschaften: So- 
clété Générale des Transports Aériens (Paris—Brüssel—Am- 
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sterdam); Compagnie Aérienne Francaise (Ausführung von 
Luftarbeiten und Transporte, z. B. Aufsuchen von Fischbänken, 
Schutz gegen Frost und Hagel usw.): Compagnie-Franco- 
Bilbaine (Paris—London); Compagnie des Messageries aérien- 
nes (Paris—London. bzw. Amsterdam. bzw. Le Havre). 

Ein internationaler Sportilugzeug-Wettbewerb wird vom 
Belgischen Aero-Club unter Förderung durch die Be- 
hörde vom 23. bis 25. Juni 1922 auf dem Flugplatz Evere bei 
Brüssel veranstaltet, nach den Bestimmungen der F.A. An 
demselben Tage beginnend und bis zum 9. Juli fortgesetzt ist 
eine Ausstellung des Luftbildwesens beabsichtigt. 

Die italienische Friedensluftíahrt hat, wie übrigens die fast 
aller Länder, mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen, und 
infolgedessen ist auch in technischer Hinsicht die italienische 
Flugzeugindustrie zurückgeblieben. ` Nun hat sich in der Kam- 
mer eine Gruppe von 70 Abgeordneten zusammengeschlossen, 
um dem Parlament zwei Gesetzentwürfe einzureichen. Der 
erste betrifft die Schaffung eines Organs für die Leitung der 
Zivilluftfahrt, die von der Heeresluítfahrt getrennt werden soll. 
In dieser Kommisson sollen u. a. die Ministerien des Krieges, 
der Marine und der Finanzen neben Parlamentariern und Tech- 
nikern vertreten sein, und der Prásident der Kommission 
wurde, entsprechend wie in Frankreich, Unterstaatssekretär. 
Die zweite Vorlage wird sich mit der staatlichen Subventio- 
nierung der Luftverbindungen befassen, deren Existenz im all- 
gemeinen gefährdet ist. 

Der Schneider-Pokal, den Italien abermals zu verteidigen 
hat, kommt im August in der Nähe von Neapel zum Austrag 
unter ähnlichen Bestimmungen wie im vergangenen Jahre. Nur 
müssen die Teilnehmer eine tote Last von 200 kg mitführen. 
Nennungsschluß ist der 1. März. Gewinnt ein Italiener auch in 
diesem Jahre den Pokal, so geht der Wanderpreis endgültig 
in den Besitz des Italienischen Aero-Clubs über. 


Eine Internationale Luftfahrt-Ausstellung in Gothenburg 
(Schweden) wird vom 20. Juli bis 12. August 1923 stattfinden. 


Ein Flugsport-Platz in Montana (Schweiz), einen Winter- 
kurort in 1700 m Hóhe, wurde eingerichtet. 


Der Basler Flugplatz (Sternenfeld bei Birsfelden) ist vom 
eidgenössischen Flugamt und der Regierung und den Zollbe- 
hórden als schweizerischer Zollflugplatz für den internationalen 
Luftverkehr abgenommen worden. 


Die Luftfahrt auf der Konferenz von Washington. Nach 
Mitteilung des französischen Delegierten für Luftfahrtfragen 
auf der Washingtoner Konferenz, des Fliegerhauptmanas Roper, 
ist, wie die „N. f. L.“ auszugsweise aus der ausländischen Presse 
wiedergeben, die Frage der Beschränkung der Luftfahrtrüstun- 
gen auf der Konferenz sehr ernst geprüft worden, nachdenı von 
einer Luftfahrtkommission, die sich aus Sachverständigen der 
Vereinigten Staaten, Großbritanniens, Frankreichs, Italiens und 
Japans zusammensetzte, ein Bericht aufgestellt worden war. 
Die Konferenz hat die Ansicht dieser Sachverständigen geteilt, 
wonach nicht daran zu denken ist, daß Maßnahmen erzriifen 
werden können zur Lähmung oder Zurückhaltung eines Fort- 


. Schrittes in der Welt, deren Folgen man noch nicht übersehen 


kann, in der trügerischen Hoffnung, damit die Verwendung eines 
der zahlreichen Kriegsmittel der Zukunft zu vermindern. Nach 
Ansicht des französischen Sachverständigen hat diese Entschei- 
dung der Konferenz viel zur Sicherheit des Friedens beige- 
tragen, denn die Entwicklung eines neuen und schnellen Trans- 
portmittels wird in Zukunft „die Zahl der Mißverständnisse ver- 
mindern, die die meisten Kriege verursacht haben, und die aus 
der Tatsache entstanden, daß sich die Menschen und die Völker 
wegen der Entfernungen nicht genügend kannten.“ (?) Die 
Konferenz hat folgende Entschließungen gefaßt: „Der Ausschuß 
ist der Ansicht, daB es zurzeit nicht angängig erscheint, irgend- 
welche Beschränkungen hinsichtlich der Zahl oder der Eigen- 
schaften von Handels- oder von Militärluftfahrzeugen auizuer- 
legen.“ Sie hat indessen der Einsetzung einer gemischten Kom- 
mission von Sachverständigen und Juristen zugestimmt, die in 
nächster Zeit eine Prüfung der Regeln der Kriegsführung und 
ihre Anwendung auf Operationen in der Luft vornehmen wird. 


Die Helium-Anlage in Fort-Worth (Texas), die größte der 
Welt, die während des Krieges errichtet wurde, mußte wegen 
Mangels an Mitteln geschlossen werden. Die amerikanische 
Kammer wies einen Antrag Lanham auf Bewilligung von 150 000 
Dollars zur Fortsetzung der Arbeiten zurück. 


Das Vakuum-Luftschifi, das der Jesuitenpater de Lana be- 
reits im 17. Jahrhundert vorgeschlagen hat, beschäftigt wieder 
erfinderische Köpfe; ein französischer Erfinder namens Dan- 
geau will den Tragkörper aus 3 konzentrischen Hüllen auf- 
bauen, welche Luft einschließen, deren Verdünnung von außen 
nach innen zunimmt und die außerdem durch Motorenabgase 
geheizt wird. Dieser Vorschlag, an dem der Franzose schon 
10 Jahre gearbeitet haben will, liegt übrigens einem älteren 
deutschen Patent bereits zugrunde. Es ist sehr zweifelhaft, ob 
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Kap Verdischen Inseln aufs Wasser herunterzugehen. 
Am 18. April setzten sie ihre Reise nach der Insel Sankt 
Paul (1700 km) fort, die glücklich erreicht wurde. Am 
nächsten Tage wurden bei einer Zwischenlanduug nahe der 
600 km entfernten kleinen Insel Fernando Noronha die 
Schwi:nmer des Flugzeuges schwer beschädigt, was die braven 


zwang. Nach Pressemeldungen ist inzwischen ein portugie- 
sischer Kreuzer mit einem neuen Flugzeug nach Fernando No- 
ronha in See gegangen. Danach scheint Cabral den interessan- 
ten Flug längs der südamerikanischen Küste bis Rio de Janeiro 
zu Ende führen zu wollen. Jedenfalls verdient die erfolg- 
reich durchgeführte Luftnavigation über dem 





portuz:esischen Flieger — nur noch 200 Seemeilen von der Ozean an Bord des doch immerhin kleinen Flugzeuges rück- 
brasilianischen Küste entfernt — zum Aufgeben ihres Fluges haltlose Bewunderung. —Z— 
4 NACHRICHTEN AUS DEN VEREINEN DES D. L. V. + 





Uer" Berliner Verein für Luftschiffahrt nahm 
am 24. April einen Vortrag des Herrn Kurt 
Student: „Motorlos über den Rhön- 
bergen“ entgegen. Die warmherzigen Worte, 


sportlichen Seite des Rhöngeschehens widmete, 
übten, weil sie so schlicht waren und sich auf 
eignen Erlebnissen aufbauten, eine nachhaltige 

— Wirkung auf die Zuhörerschaft aus, die hoffent- 
lich unsern Berliner Bestrebungen zugute kommen wird. An 
den Vortrag schloß sich ein Bericht über die Ergebnisse der 








= Berliner Verein für Luftschiffahrt e. V. l 


385. Vereinsversammlung, abends 7% Uhr, im 
Flugverbandshause, Blumeshof 17, Bibliotheks- 
zimmer. Tagesordnung: 
Satzungsänderungen gem. S 25. 


22. Mai 
Montag 


2. Vortrag des 
. Herrn Professor Dr. Curt Wegener: „Aerolo- 

gische Flüge des Observatoriums 
Lindenberg in Adlershof“ (mit Lichtbil- 
bildern). 3. Berichte über Freiballonfahrten. 4. Ver- 
schiedenes. — Gäste willkommen. Nach der 
Versammlung geselliges Beisammensein. 

Elias. Petschow. 

Führerversammlung, abends 8 Uhr, im Flugver- 
bandshause. Tagesordnung: „Einfluß der Tern- 
peratur auf die DU S Referent Herr 
Stock. 2. Wettfahrt 1922. 3. Fahrtberichte. 
Gebauer. 


. 18. Mai 
Donnerstag 





Tätigkeit der Arbeitsgruppe des B.V.L. für motorlosen Flug 
seitens des bisherigen Leiters der Gruppen-Verhandlungen, die 
zugleich mit den daraus entstandenen Vorschlägen über eine 
aktive Betätigung des B.V.L. auf dem Gebiete des Gleit- und 
Segelflugwesens die Zustimmung der Versammlung fanden. 
Freiballonfahrtenberichte wurden von den Herren Macc o und 
Petschow erstattet. Hervorgehoben sei ferner, daß die 
Luftverkehrsfirmen unsern Mitgliedern gegen Vorzeigung 3 der 
Mitgliedskarte 25% Preisermäßigung gewähren. 


Bitterfelder Verein für Luftfahrt! Monatsver- 
sammlung am Montag, den 29. Mai 1922, abends 


8% Uhr im Hotel Kaiserhoí in Bitterfeld. 





Ein Ortsverein Erfurt im Deutschen Luftfahrt-Verbande ist 
auf Grund der Verschmelzungs-Beschlüsse in Kónigsberg, Nürn- 


berg und Berlin-Charlottenburg entstanden, nachde;n seit eini-- 


gen Wochen Verhandlungen zwischen dem Eriurter Ver- 
ein für Luftfahrt und der dortigen Ortsgruppe des 
Bundes deutscher Flieger bzw. des späteren Verei- 
nigten deutschen Flug-Verbandes stattgefunden und am 
18. April in einer gemeinsamen Versammlung ihren Abschluß 
gefunden hatten. In dieser Versammlung erfolgte der örtliche 
ZusammenschluB dieser beiden Vereinigungen im Rahmen des 
deutschen Luftfahrt-Verbandes. Die Versammlung, welche in 
den Sälen des Münchner Bürgerbräus stattfand, faßte den Be- 
schhiB: Der Verein wird getreu den Traditionen des Il.uit- 
fahrt-Verbandes seine hóchsten Ziele darin suchen, die deutsche 
Luftfahrt und den deutschen Luftverkehr zum Wohle unseres 
geliebten Vaterlandes aufzubauen. 

Der Erfurter Ortsverein des Deutschen Luftfahrt-Verbandes 
wird geleitet vom Vorstand und verteilt die einschlágigen Ar- 
beiten auf einige Ausschüsse. Der Vorstand setzt sich nach 
der Wahl der Versammlung zusammen aus den Herren Major 
Riemann und Fabrikbesitzer Born (Vors), Rommel 
und Grobbel (Schriftf.) und Schütze, sowie Direktor 
Martin als Schatzmeister. Dem Freiballon-Aus- 
schuf gehören an .Fabrikdirektor Herrmann, Fahrik- 
besitzer Born und Fliegerhauptmann Wolff. Der Flie- 
ger-Ausschuß dient der Verwaltung des Flugzeugspenden- 


die der Vortragende insbesondere der jugend. ` 


l. BeschluBfassung über. 





fonds zur Förderung des Luftverkehrs und insbesondere der 
Frage eines Flughafens. der Stadt Erfurt, soll Flugveranstal- 
tungen einleiten und alle sonstigen flugtechnischen Angclegen- 
heiten beobachten. Da die Frage der Anlage eines Flug- 
haten Erfurts (vgl. auch Seite 74) gegenwärtig im Mit- 
telpunkte besonderen Interesses steht, dürfte diesem Ausschuß 
demnächst das interessanteste und lohnendste Arbeitsgebiet zu- 
fallen, zumal vorliegt ein Beschluß des Preußischen 
Staatsministeriums vom 3l. März 1922 betr. die Ver- 
leihung des Enteignungsrechts zur Anlage eines Spiel- und 
Sportplatzes auf dem in Aussicht genommenen Gelände am 
Roten Berg, der zugleich als Landungsplatz für Flugverkehrs- 
linien zu dienen haben wird. Den Ausschuß bilden die Herren 
Fliegerhauptmann Wolff, Klehm und Herrmann , 

Zur Werbung von Mitgliedern und um im übrigzeu den 


Fluggedanken durch Vorträge in der Presse zu verbreiten, Am 


Zusammenhange mit dem technischen und fachlichen Bücherei- 
und Zeitschriftenwesen, ist ein WerbeausschuB gebildet wor- 
den, der sich zusammensetzt aus den Herren Buchhändler 
Neumann, Schriftleitern Dr. Hesse und Herberer so- 
wie des Direktors des Städtischen — Nachrichtenamtes 
Dr. Herbst. 


Der Zusammenschluß wird in jeder Weise der Förderung 
sämtlicher deutscher Luftfahrtinteressen dienlich sein, und es 
braucht nicht umsonst die Hoffnung zum Ausdruck gebracht 
zu werden, daß die Wiederaufnahme der deutschen Fliegerei, 
die im Weltkriege so Hervorragendes geleistet hat, auch einen 
wesentlichen Anteil haben wird am Wiederaufbau der 
deutschen Volkswirtschaft, und insbesomdere ihrem Verkehrs- 
wesen in jeder Weise eine wesentliche Unterstützung zuteil 
werden lassen kann. 


Die Südwestgruppe des Deutschen Luftfahrerverbandes 
hielt am 20. März nachm. 4 Uhr, in der Geschäftsstelle des 
Frankfurter Vereins für Luftfahrt ihre diesjährige 
Mitgliederversammlung ab. Die Südwestgruppe umfaßt zur- 
zeit 16 Vereine, von welchen 11 Vereine durch Delegierte ver- 
treten waren, und zwar: Konstanz, Freiburg, Karlsruhe, Mann- 
heim (Verein für Flugwesen), Darmstadt, Frankfurt, Wies- 
baden, Nauheim, Marburg, Gießen und Kassel. Der zahlreiche 
Besuch der diesjährigen Versammlung beweist, daß das allge- 
meine Interesse am Flugwesen wie insbesondere das Interesse 
der Mitglieder den toten Punkt überwunden hat und 
sich in aufsteigender Richtung bewegt. Der Vorsitzende des 
Frankfurter Vereins für Luítfahrt, Herr Konsul Dr. Kotzen- 
berg, leitete die Verhandlungen und gab seiner Freude über 
das wachsende Interesse Ausdruck mit der Hoffnung, daß auch 
unser Sportgebiet sich bald wieder voll entfalten kann und das 
Luftfahrwesen wie früher zu fördern in der Lage ist. In der 
Jetztzeit gilt es, dem Luftverkehrswesen den Platz zu verschaf- 
ien, welcher ihm in der heutigen Zeit raschen Verkehrs zu- 
kommt. An. den Bericht über den auferordentlichen Luit- 
fahrertag schloß sich eine allgemeine Aussprache über das 
Luftfahrwesen überhaupt an. Der Freiballonsport liegt im 
allgemeinen darnieder; nur einzelne Vereine, die noch Ballone 
haben (fast alle Vereine haben die Ballone zu Beginn der 
Kriegszeit verloren) kónnen den Freiballonsport pflegen, aber 
nur auch an den Orten, wo billiger Wasserstoff zur Verfügung 
steht. An dem diesjährigen Gordon-Bennett-Rennen in Genf 
ist Deutschland nicht beteiligt. ^ Besondere Schwierigkeiten 
bereitet die Neuorganisation des Verbandes. Das Vermögen 
der Südwestgruppe hat sich gegen das Vorjahr um über 5000 
Mark vermindert. Um der Südwestgruppe weitere Mittel zu 
verschaffen, was heute mehr als bisher nótig wáre, folgte eine 
rege Aussprache über den Ausbau der Südwestgruppe und die 
werbung neuer Mitelieder. Im Bereiche des Wirkungskreises 
einzelner Vereine ist bedauerlicherweise immer noch eine ab- 
lehnende Haltung gegen das Luftfahrwesen überhaupt, während 
im Bereich anderer Vereine eríreulicherweise ein sehr reges 
Interesse und Arbeitsfreude am Wiederaufbau festzustellen ist. 
Mit besonderem Interesse wurde der Bericht des Vertreters 
des Konstanzer Vereins für Luítíahrt entgegengenommen, und 
mit Anerkennung die Schritte der Stadtverwaltung Konstanz, 
ihrerseits dem Luftfahrwesen die Wege zu ebnen. Was in einer 
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kleinen Stadt wie Konstanz möglich ist, sollte auch in größeren 
Städten bewerkstelligt werden können. Als prásidierender 
Verein der Südwestgruppe wurde der Frankfurter Verein für 
Luftfahrt einstimmig wiedergewählt. Die Vorarbeiten zum 


Rhönsegelflug im laufenden Jahr sind in vollem Gange.. 


Die Ausschreibung ist erschienen, wesentliche Mittel zu der 
diesjährigen Veranstaltung sind bereits zugesagt. Für die 
einzelnen Landesteile wurden fachkundige Herren aufgestellt, 
welche den Bau von motorlosen Flugzeugen zu überwachen 
haben, nötigenfalls auch mit Vorschlägen zur Verbesserung 
dienen. Um das Flugwesen in rein sportlichem Sinne zu för- 
dern, besteht bekanntlich ein „Flugforschungsfonds“. Auch dic 
Kommission, welcher dieses Gebiet anvertraut ist, ist rege 
tätig. Es wird ein Preisausschreiben verlesen 
zur Schaffung eines 12-PS-Motors, mit einem 
Höchstgewicht von 12 Kilogramm (ohne Brennstoff). 
Die  Südwestgruppe wird nach Eingang der Preisar- 
beiten auch den Bau dieser Motoren fördern helfen. . Der 
Nauheimer Verein für Luftfahrt wurde in die Gruppe aufgenom- 
men. Dem Karlsruher Verein für Luftfahrt wurde auf Antrag 


eine Summe von 1500 M. von der Südwestgruppe bewilligt, . 


zum Weiterausbau der Luftfahrzeug-Lehrmittelsammlung in der 
Technischen Hochschule in Karlsruhe. Auf Antrag Birner 
(Konstanz) wird die Südwestgruppe auch an die im Luft- 
fahrwesen arbeitende Industrie mit der Bitte herantreten, zu 
dieser Sammlung, die im allgemeinen und fortbildenden Inter- 
esse des Luftfahrwesens liegt, Mittel bereit zu stellen. Be- 
sonders wurde hervorgehoben, daß alle Vereine für Luftfahrt 
in zeitraubenden und anstrengenden Beratungen unter Aufwen- 





— — — — — — a — r — — — — — —— — — — 





Vereinsnachrichten 79 


dung aller Geldmittel uneigennützig das Luftfahrwesen fördern, 
um der Industrie die Errungenschaften ihrer Arbeiten zur Ver- 
fügung zu stellen. Es ist daher nicht mehr wie recht, daß auch 
die Industrie ihrerseits dazu beiträgt, das allgemeine öffent- 
liche Interesse zu fördern, und dazu ist die Lehrmittelausstel- 
lung in Karlsruhe besonders geeignet. — Der Abend ver- 
einigte die Delegierten der Südwestgruppe zu einem Abend- 
essen und zu weiteren Ánsprachen im Klub für Handel, Indu- 
strie und Wissenschaft. 

Die Ortsgruppe Frankenstein des Schlesischen Vereins für 
Luftfahrt, die im Frieden durch ihre häufigen Ballonaufstiege. 
Zeppelinlandungen und den über Frankenstein führenden Ost- 
markenflug öfter von sich hören ließ, blickt am 7. Mai auf ein 
10jähr. Bestehen zurück. Diesmal soll es ein Flieger-Gedenk- 
tag sein. Unsere Helden der Lüfte sollen nicht vergessen sein. 
Im deutschen Harzwalde soll ein Denkmal erstehen, schlicht 
und reckenhaft, wie der Ehrenvorsitzende Generalfekdmar-' 
schall von Hindenburg in seinem Aufruf sagt. Das 10 jährige 
Bestehen der Ortsgruppe bietet hierzu die willkommenste Ge- 
legenheit, Bausteine zu sammeln für die Flieger-Gedenkstätte. 
Eine Reihe sportlicher Veranstaltungen sollen dazu dienen, 
einen möglichst hohen Reinertrag zu erzielen. So ist auch un- 
ter anderm ein Ballonaufstieg mit daran anschließender Veriol- 
gung durch Kraftfahrzeuge geplant. Am Vormittag ist eine 
Geschicklichkeitsprüfung für Automobile vorgesehen u. a. nı. 

Eine vom Fränkischen Verein für Luitfahrt e. V. veranstal- 
tete Modell-Ausstellung fand in Würzburg anı 9. April 
in der Ludwigshalle statt; sie war dem Andenken an Manfred 
von Richthofen gewidmet. 








AUS ANDEREN VERBÄNDEN UND VEREINEN + 





Die Wissenschaftliche Gesellschaft für Luftfahrt e. V. ze- 
dachte am 3. April ihrer vor 10 Jahren im Herrenhause, Ber- 
lin, erfolgten Gründung. Einem von Geheimrat Schütte ge- 
gebenen Rückblick auf die Entstehung und Entwicklung der 


etwa 600 Mitglieder starken Gesellschaft schloß sich ein Vor-. 


trag von Ing. Offermann: „Überdie Erfassung der 
Selbstkosten in Luftverkehrsbetrieben“ und 
ein gemeinsames Essen an. — Die Gründung der W.G.L. ist auf 
einer Versammlung der Göttinger Vereinigung für angewandte 
. Mathematik und Physik“ im November 1911 angeregt worden; 
in der Hauptsache war hieran Prof. Dr. Prandtl beteiligt, 
der seither auch im Vorstand der Gesellschaft Sitz hat. Ehren- 
. vorsitzender ist Prinz Heinrich. Nach -Ausscheiden Ge- 
heimrat v. Bóttingers kurz vor seinem Tode aus dem Vor- 
stand übernahm 1920 Geheimrat Schütte mit Prof. Dr. 
. Prandtl und Major Wagenführ den Vorsitz. Geschäfts- 
führer der W.G.L. ist Hauptmann Krupp; in den ersten 
Jahren war es der verstqrbene Ing. Bejeuhr. GróBere Ta- 
gungen der W.G.L. fanden in Frankfurt a. M. (1912), Berlin 
(1913, 1919 und 1920), Dresden (1914), Hamburg (1918) und 
München (1921) statt. Die X. Ordentliche Mitglieder-Versamm- 
lung ist für Bremen für die Zeit vom 17. bis 20. Juni d. J. an- 
gesetzt und wird außer den üblichen Vorträgen, deren Zahl 
dieses Mal weise beschränkt werden soll, einen Dampfer- 
ausflug nach Helgoland und Norderney bringen. Die heutige 
Einstellung der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luítíahrt 
zum Deutschen Luftfahrt-Verband ist bekannt; sie lehnt den 
Eintritt in ihn ab und findet sich auch ráumlich mit dem Ver- 
bande Deutscher Luftfahrzeug-Industrieller und dem  Aero- 
Club von Deutschland im Flugverbandshause vereint. Go. 


Der Aero-Club von Deutschland hielt am 22. April seine 
diesjáhrige ordentliche Generalversammlung ab. Es war hier- 
zu außer dem vollbesetzten „Hauptausschuß“ eine im Verhält- 
nis zu dem großen Mitgliederbestande, der sich in der Nähe 
von 3000 bewegt, verschwindend kleine Zahl von Teilnehmern 
erschienen, was wohl darin seine Ursache hatte, daß man die 
Versammlung auf die für Berliner Verhältnisse recht un- 
günstige Zeit von 12 Uhr mittags gelegt hatte. Warım 
eigentlich? Aus den Verhandlungen ist zu erwähnen, daß der 
Hauptausschuß zu einer Umlage in Höhe bis zu 100% des 
Jahresbeitrages ermächtigt und eine Erhöhung der Beiträge 
vom nächsten Jahre ab beschlossen worden ist. An die Er- 
stattung des Geschäftsberichtes knüpfte sich eine lebhafte 
Diskussion. Es kamen hierbei starke Strömungen zum Aus- 
druck, die den Club zu aktiverem Handeln auf verschiedenen, 
einem Luftfahrtverein naheliegenden Betätigunes-Gebieten, 
wie z. B. Flugsport, Flieger-Gedächtnispflege u. dgl, veran- 
lassen möchten. Auch die Clubabend-Vorträge wurden einer 
Kritik unterzogen. Andererseits wurde anerkannt, daß der 
Club seine gesellschaftlichen Aufgaben in der letzten Zeit zu 
allseitiger Befriedigung löst; doch wurde dies nicht als allein 
genügend angesehen, sondern vom Vorstand ein klares Pro- 


Im Hinblick auf 
dieser Antrag für den 


gramm in oben erwähnter Hinsicht verlangt. 
die Geschäftsordnung wurde jedoch 
Augenblick abgelehnt. 


Wie verlautet steht der Club im Begriffe, seine Zeitschrift 
zu wechseln. Es heißt, daß der Club mit der Wissenschaft- 
lichen Gesellschaft für Luftfahrt und dem Verbande Deutscher 
Luftfahrzeug-Industrieller — diese 3 bilden gewissermaßen 
einen Industrieblock gegenüber dem Deutschen Luftfahrt-Ver- 
bande — in der Zeitschrift für Flugtechnik und Motorluft- 
fahrt ein gemeinsames Organ, das dem Zwecke entsprechend 
ausgebaut werden soll, schaffen will. Ob dieser bisher rein 
wissenschaftlichen Zeitschrift der beabsichtigte Umbau be- 
kommen wird und ob die vielen lediglich sportlich, aber nicht 
industriell interessierten Mitglieder des Clubs mit dieser Lö- 
sung der Zeitschriftenfrage einverstanden sein werden, sei da- 
hingestellt. Go. 


Die Luftfahrerspende e. V. hat ihren Jahresbericht ver- 
öffentlicht. Sie besitzt nunmehr ein Vermögen von 757731 M. 
Eine wesentliche Vermehrung infolge Überweisung der Kaiser- 
Wilhelm-Luftfahrer-Stiftung steht bevor. Die Mitgliederzahl 
beträgt 549, davon 103 lebenslängliche Mitglieder. An Unter- 
stützungen wurden insgesamt rund 50000 M. im vergangenen 
Geschäftsjahr gezahlt. Außerdem wurden durch gute Bezie- 
hungen zum Roten Kreuz Unterstützungen und dergl. vermit- 
telt. Die Unkosten der Geschäftsstelle gelang es auf nicht 
ganz 20000 M. herabzudrücken. 


Berliner Modell- und Segelflugverein. Am Sonntag, den 
21. Mai, vorm. 10 Uhr, findet auf dem Tempelhofer Feld bei der 
Paradepappel unser erster diesjáhriger Wettbewerb für 
Segelflugzeugmodelle statt. Die Modelle werden wie 
bei unserem Übungsíliegen im November vorig. Jahres vom 
Drachen aus bestimmter Hóhe gestaftet; es sollen die gróDte 
Flugdauer, die weiteste Flugstrecke in gerader Linie und die 
beste Konstruktion und Bauart gewertet werden. An Preisen 
stehen namhafte Geld- und Ehrenpreise zur Verfügung. Die 
Beteiligung ist jedermann gestattet; die Anmeldung ist bis zum 
19. Mai an die Geschäftsstelle P. Schlak, N58, Pappel- 
Allee 15, unter Beifügung von Rückporto zu richten. 


Die Versuche mit dem Schulgleiter muBt»n abgebrochen 
werden, da sich das Gelände an der Müllerstr. als ungeeignet 
erwiesen hat. In der Vereinswerkstatt geht die Fertigstellung 
der neuen Vereinsmaschine rüstig vorwárts, ebenso die des 
Hängegleiters, den Dr. Sultan allein baut. 


Die Ausstellung von Erfindungen und Technischen Neu- 
heiten, die die Deutsche Erfinder-Schutz-Union E. V.. Berlin 
S61, Planufer 61, vom 20.—28. Mai 1922 im Hause der Ge- 
sellschaft der Freunde. Berlin W, Potsdamerstr. 9, veran- 
staltet, ist bereits zu neun Zehntel der Vorzugsplätze und zu 
zwei Drittel der übrigen Plätze besetzt. Anmeldungsschluß 
ist am 5. Mai, Nachnennungsschluß am 10. Ma 
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349 065/77 h. Doppeldecker mit seitlich 
von dem Rumpf angeordneten Motoren. 
Gothaer Waggonfabrik. B 1. 2. 
16 V 23. 2. 22. Der mittlere Fahrzeug- 
rumpf b ist ohne Unterstützung durch 
ein besonderes Fahrgestell auf der un- 
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teren Tragfläche c aufgesetzt, während 
jeder der seitlichen Motoren a auf einem 
Fahrgestell gelagert ist, mit dem er ein 
zusammengehöriges, beim Auseinander- 
nehmen und Verladen des Flugzeugs 
leicht zu lösendes Ganzes bildet. 


349 787/77 b. Einer. z. Erhaltung der 
Gleichgewichtslage von Flugzeugen, ins- 
bes, Verkehrsilugzeugen. Dr. Ing. H. 
Junkers. Dessau. B 12. 8. 19 V 8. 3. 
22. Um die durch die schwankende Zahl 
der Fluggáste und deren Verteilung über 
die vorhandenen Plätze  eintretende 
Trimmänderung zu beheben, ist die Einr. 





geschaffen. die flüssigen Betriebsstoffe 
durch Pumpen o. dgl. auf weit auseinan- 
der liegende Behälter nach Bedarf zu 
verteilen: zu diesem Zweck sind am 
Kopf- und Schwanzende, gegebenenfalls 
auch zu beiden Seiten der Mittelebene, 
Betriebsstoffbehälter in genügender Ent- 
fernung angeordnet. 


349 948/77 b.  Rezelungs-Vorr. f. Luft- 
fahrzeuge. Daimler-Mot.-Ges.. 
Untertürkheim. B 1. 6. 15 V 11. 3. 22. 
Um eine Regelung der Umdrehungsge- 
schwindigkeit mehrerer von Einzelmo- 
toren oder Motorengruppen anzetriebe- 
nen seitlichen Propellern für Steuer- 





zwecke vorzunehmen, ist die Einrichtung 
getroffen. daß für die entgegengesetzte 
Regelung der Mrtoren der seitlichen 
Propeller und für die zur Gesamt- 
leistungs-Änderung erforderliche gleich- 
sinnige Regelung aller (auch Mittel-) 
Motoren ein und dasselbe Einstellorgan 
(Handradhebel 1) verwendet wird, das 
für die beiden Regelungen zwei verschie- 
dene Bewegungen ausführt. Näheres s. 
Patentschrift. 


350 142/77 b. 


einzigen 


In den Flugzeugrumof ein- 
gebauter Kühler. Norddeutsche 
Kühlerfabrik, Berlin. B 2. 6. 18 
V 14. 3. 22. Der Kühlblock bildet ein- 
oder beiderseitig den vordersten Wan- 
dungsteil des Rumpfes und läßt einen 
vorn offenen Innenhohlraum offen, durch 
den die Luft Zutritt zu der längs liegen- 





350142/77n. 


den Lufteintrittsfläche des Kühlblocks 
findet. um quer durch diesen hindurch 
nach außen abzuströmen. Zu verstärkter 
Luftzuführung kann die Dicke des Kühl- 
blocks von hinten nach vorn hin ver- 
kleinert sein. so daß mindestens im 
vordersten Teile der vom Kühler einge- 
schlossene Innenhohlraum  trichterartig 
erweitert ist. 


300 603/77h. K. Schalttafel-Einr. f. Luft- 
fahrzeuge. Luftschiffbau Zep- 
pelin, Friedrichshafen. B 8. 8. 16 V 21. 
3. 22. An einer Nachbildung des Luft- 
fahrzeugs sind die von der Schalttafel 
aus zu bedienenden Einzelteile, wie Vor- 
richtungen zur Zellenentleerung oder zur 
Ballastabgabe. ihrem Standort nach er- 
kenntlich gemacht und dementsprechend 
die zur Bedienung der Vorrichtung er- 
forderlichen Züge oder Schalter ange- 
ordnet. 


306 460/77h. K. Auslöse-Vorr.. insbes. f. 
Abwurfkörper bei Luftfahrzeuzen. Luft- 
schiffbau Zeppelin. Friedrichs- 
hafen. B 20. 9. 17 V 21. 3. 22. 


332 537/77h. Feuer- und wetterfester Stoff 
für Luftfahrzeuge. Dr. K. Rücker, 
Marienfelde. B 24. 3. 17 V 18. 3. 22. Die 
den Feuerschutz und die den Wetter- 
schutz bewirkenden Mittel sind getrennt 
voneinander auf verschiedene Gewebe- 
fasern vor dem Verspinnen zu Garn oder 
auf verschiedene Gewebegarne vor dem 
Weben oder auf verschiedene Webstoffe 
n dem Weben aufgebracht. 2 weitere 
nspr. 


351 576/77h. Antrieb von Mehrpropeller- 
Flugzeugen. E. Rumpler, Göggingen. 
B 10. 12. 19 V 10. 4. 22. Jeder Propeller 
wird durch eine Luftexpansionsmaschine 
betrieben, während die für den Betrieb 
erforderliche komprimierte Luft in einer 
Kraftzentrale erzeugt wird. 
Statt Luft sind auch andere geeignete 
Gase verwendbar, ebenso können die 
Propeller auch in Gruppen von einer 
Maschine angetrieben werden. Jede 
Maschine wird von der Kraftzentrale 
aus geregelt und bedient. Das (er- 
wärmte) Kühlmittel für die Kom- 
pressoren-Antriebsmaschine gibt seine 







v 





Wärme in die Zylinder der Expansions- 
Maschinen nutzbringend ab und das hier 
abgekühlte Kühlmittel wird der Kompr.- 
Antr.-Masch. (Verbrennungsmotor z. B.) 
zugeführt, deren Abgase zur Wärmeab- 
gabe oder zum Wärmeschutz der Luft- 
Exp.-Masch. herangezogen werden. 
Schließlich werden die in den Luft-Exp.- 


Masch. abgekühlten Luftmengen der 
Kraftzentrale zwecks Erhöhung des 
volumetrischen Wirkungsgrades der 


Kompressoren wieder zugeführt. 


300174/77h. K.  Kühleranordnung für 
Luftfahrzeuge. Luftschiffbau Zep- 
pelin, R. Zillessen u. H. Butter- 





weck. Staaken. B 27. 10. 15 V 28. 3. 
1922. Die den Umfangslinien der wind- 
schnittigen  Gondelkórper angepaßten 
Kreiskühler a und Ringkühler b sind um 
die Mittellinie des vorderen, durch eine 
Abschiußwand i von dem Gondel-Innen- 
raum getrennten Teiles herum gesondert 
angeordnet: die Außenfläche. auch des 
Ringkühlers b. kann in die Außenfläche 
der Gondel fallen. Eine Regelung der 
Kühler ist vorgesehen. 


350 362/77h. Gerät f. d. Ausbildung von 
Flugzeugführern und Beobachtern. G. 
Horn. Weißensee B 27. 2. 16 V 18. 3. 
21. Das Flugzeug. das der Ausbildung 
dient, ist — an sich bekannt — um alle 
3 Raumachsen drehbar abgestützt, und 





zwar so, daß es in einem Ringe befestigt 
ist, der an dem innern Ringe eines 
Kardanringpaares um die Achse dieses 
Ringes drehbar » angeordnet ist; die 
Quersteuer (Klappen) liegen im Bereich 
des Propellerwindes. 


301 627/77h. K. Umhüllunz f. Luitschifi- 
Tragkórper. Luftschififbau Zep- 
pelin und L. Dürr, Friedrichshafen. 
B 22. 7. 14 V 28. 3. 22. An den Spitzen 
des Tragkórpers und in ihrer Umge- 
bung, wo infolge der Eigengesthwindig- 
keit ein besonderer Druck oder Unter- 
druck herrscht, ist die Umhüllung aus 
luftundruchlássigen Stoff. im mittleren 
Teile dagegen aus durchlässigem . Stoff 
hergestellt. 
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BERLIN. ‚den Ty Jwi t 1922 


nt ic die Luftfahrertag i in » Münster, 


` Elienbericht der Luftfahrt. NEE SR Sat d | 


A RE i Dr. Bali artnet am. dà Mat 104 Uhr * 4 


ae: erste Tagung des Deutschen‘ Luftiahrt-Verbandes, ig nach 


dem Einizunsstaze des 18. Februar 1922 siattlindet, und gibt der... 


Hofinung Ausdruck; 


Provinz Westialen, des 16. Wehrkreises, der Stadt. 


‚Universität Münster, lerner des Aero-Clubs von Deutschland, | 
der Wissenschaitlichen. Gesellschaft für Luftfahrt, des Verbaan 
Verbandes — 
„Ich: hot. daß sich. - 


des Deutscher — Flogzeug-Industrieller - nnd des 


Deutscher Modells und Segelllugvereine. - 


dn Zukunft such diese Vereine dem DEN. — ramo 
per gedenkt guch der deutschen Presse. Es set ihg daher. eme 
-Ehrenpfichi, dem Danke Ausdruck zu geben, den der DIN. ` 
Gen Herren Gehelmrat Mlethe und Oberbürgermebter Dr 
Luther. beide. uni die Schaffung des pouen Verbandes. koche 


Gen: Mittel und "Wege werden sich finden lassen,“ 


verdient, schuldet - 


"on Ministerfalsat: E ï; $ © SG -Sberbringt- Grile. — 
kehrsministers- und des Leiters der Sbteifung. für Luit- und > 
Der Redner zieht eina — 
Vergleich zwischen der Malstiminung, die in der Natur. ue 
at 


Kraftfahrwesen in dieser. Behörde, - 
und der Zeit, die die. deutsche tuttfahrt surchzwieben hat 


i Tunes e müsse man im die Zukunlt blicken; auch die Zwangs- ` 
jacke. in die die Entente uns gesteckt hat, müsse eines Tages ` 
Che Stellung, die die — 
V. gegenüber einnimrat, sel durch Heren. S 


verschwinden, mit Naturnotwendizkelt. ` 
Kegierusg dem D L, 


 Ministeriaat Bredaow, det durch. ge: Eiatshetatumg - imo 
Reicüstage leider am Erscheinen werhiädert sel, bereits Im ` 
Februar zum Ausdruck gebracht warden, Auch die Regierung . 
die übrigen Luitfahrt-Ver- 


gebe sich der Hoffnung hin, dab. 
bände sich bald dem DIN. anschließen "werden. 
Oberbürgermeister Dr; 


uensgrul dec Stadt: Münster dar und weist auf die Beziehuns — 
Verkehr bar und ferner darauf: 


gen hin, die Münster zum: 


daB immer nach dei schwersten Zeiten, die «lle Stadt hat dureh 
machen müssen, die schönsten Bauwerke in ihr entstanden sind. 
Diesibe Energie und Tatkratt steckt auch in der deutschen - 


Inttfahrerschaft uad. wird sie befähigen, d sich gut e entür- FS 
: S e x c auferlegen, beireit wird. Es: gelangt 


 Kumdrebung zur Annahme: o UU 
DIE: Teilnehmer des Luttfalirertages sind einstimmig der MANY 
>. Ansicht, Aaf es nieht im ‚Sinne des Völkeririedens liegen ^ 
Was, Sie Mer schaffen, ist ^ kenn, einseitig eine einzelne Industrie. absichtlich zu: schä- 
Ha ‚digen. Wir- müssen: verlangen, dal der internationalen Nae AS 
tur der Luftiährt entsprechend die; Gesetze. der Luftfahrt...) 

b — werden, dai ales Völker eine Sie Groe Se 
„Auch wir sind. bestrebt, gu SARA 


enden. Hindernisse. zu überwinden, ` 


"Regleruogsarüsident. Grab y. Mer vadi begrüßt die Ver- ^ 
Staats- und. Verwaltungsbéhürden 0. 
‚und gibt deren reges Interesse an den Arbeiten des Verbandes. O0 


saame im Namen der 5 


S kund. ‘Ohne Verkehr, auch: ohne. Luftverkehr, können Handel 
f und Industrie: Dicht gedeihen. ` 


v Maloi y. Eege Termi die. Grüße der: nicht. be 
nd drdichen- Stellen der ` deutschen, Luftfahrt: und der „neh: 
micht" angeschlossenen Verbände. - — 
"die Schwierigkeiten zu beseitigen, die ger deutschen Luftfahrt —— 
in: den Weg gelegt. werden, und. Sie ‚werden 3 dns. Mea sus n 


utr am tee Seite Wagen" 


daB sie zur Fürderung und Kräftigung 
oder deutschen Luftiahrt beitragen. wird; er begrüßt jn dem: 
altehrwürdigen Münster die Vertreter. der. Reichsregierung, der sind 25000. M. die von. 
 Hugzeuge): gestiliet worden. 
om der Sektion: Wy 
"Luftfahrt und 5000 A 


"ZEN: Tega 


"schafterkönfereng | 


o4 d$. Der Vorsitzende teilt hierzu ` mit, 
x. j = yon. det 
erisch bringt den. wi Kam, ^ 
p Lh brink die. Aufnahme des Garanilekanutees- getroffen wurden: | 
"Gegenstelle für das letzrere hat die Rexienmg. end Kom- 
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‚Dazu kommen. 10000. 


dem Verbande die Forderung der |ngerd-Bewezung. am. 
‚Bevor. in- 


qunm ersten e Dom meretur uch. — seele eine Woche le Kal 
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2895 des tarfmábigetn Preises, Der Redner betont, wie ne OA 
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Wissen und Können in den Dienst der Arbeitsgemeinschaft 
der Vólker zu stellen, und erwartet, daB es gelingt, die in 
den Wirtschaftskreisen aller Völker einstimmig zum Aus- 
druck gebrachten Wünsche der Zusammenarbeit und Gleich- 
berechtigung zur gemeinsamen Arbeit zur Tat werden zu 
lassen. 

Dieses Ziel kann nicht erreicht werden, wenn einseitige 
Hemmungen und Beschränkungen ein Volk an der Ausübung 
seiner Mitbetätigung hindern.“ 

Der zweite Dringlichkeitsantrag will die Bestimmung zum 
Beschluß erhoben haben, daß für die ehemaligen Ortsgruppen 
des V.D.F.V. bezüglich Anerkennung ihres Stimmrechtes da- 
von abgesehen wird, ob sie gerichtlich eingetragen sind oder 
nicht, sofern die mit einem Rundschreiben des Verbandes vor- 


her eingeforderten 5 Mark bezahlt worden sind. Der Antrag 
wird angenommen. 


Es wird nunmehr in die Ee eingetreten und 


zunächst verhandelt über 
1. Festsetzung des jährlichen EE EE 


Hierzu macht der Vorstand den Vorschlag, 10 M. 
gemäß 27 des Grundgesetzes festzusetzen. Der Ge- 
sichtspunkt für die Höhe dieses Betrages ist der Wunsch, 
daB die finanzielle Grundlage des Verbandes durch die 
Mitglieder selbst geschaffen werden kann. In der darauf- 
folgenden Besprechung treten die Herren v. Gizycki, Zim- 
mer-Vorhaus, Wendel. Mühlig-Hofmann und 
Almenraeder für den Vorstandsvorschlag ein, wobei 
Mühlig-Hofmann darauf hinweist, daB im Deutschen 
Luftfahrt-Verbande ein großes nationales Unternehmen auf die 
FüBe gestellt werden soll, das, ebenso wie ein kaufmännisches 
Unternehmen, 
kann. Der Einwand der Vertreter niedrigerer Beiträge, daB 
man in den Vereinen Mittel behalten wolle, um Jugendorgani- 
sationen aktiv helfen zu können, sei nicht stichhaltig. Das 
verfügbare Geld werde zweckmäßig durch die Zentrale zu 
leiten sein. „Schaffen Sie sich eine lebensfähige Zentrale, oder 
lassen Sie es überhaupt sein!“ 

Für eine Herabsetzung des Grundbeitrages traten die 
Herren Lewin (hinsichtlich der Vereine mit jugendlichen 
Mitgliedern), Hackstetter, der darauf hinwies, daß der 
Würzburger Verein aus Kostenersparnis statt seiner 300 Mit- 
glieder nur 100 für den Luftfahrertag angemeldet habe, Grän- 
zebach ebenfalls bezüglich der Jugendvereine, Poeschel, 
der sich den Ausführungen Hackstetters anschließt, Dr. Pröll 
und Rönnecke ein Hiedemann (Köln) schlägt als 
Kompromiß eine Summe, die zwischen 5 und 10 M. liegt, vor. 

Dr. Buff formuliert das Ergebnis der Besprechung dahin, 
daB als Grundbeitrag gemäß S 27 des Gg. 10.— M. festzusetzen 
ist, daB aber die Geschäftsstelle für das Übergangsiahr 
1922/23 ermächtigt werden soll, bedürftigen Vereinen eine Er- 
mäßigung oder Stundung des Grundbeitrages zu gewähren. 

Die Abstimmung ergibt 7307 Stimmen für und 1225 gegen 
den Antrag. 


2. Genehmigung des Voranschlages für das laufende Ge- 
schüftsjiahr vom 1. April 1922 bis 31. März 1923: 


^ An Unkosten sind seit dem 18. Februar d J. 
Mark entstanden; diesem Betrage stehen 108000 
Einnahmen aus Beiträgen und Spenden gegenüber. Es ist 
somit (ohne den Rhónpreis) ein Guthaben von 70000 
Mark vorhanden, und mit dem Sonderbeitrag für den Luft- 
fahrertag und sonstigen Einnahmen stehen voraussichtlich 
131000 M. zur Verfügung. Der Voranschlag des Vorstandes 
setzt an: Für Gehälter 66 000 M., für Miete 5000 M., für Reise- 
kosten, Verwaltungskosten und für Repräsentation 20000 M., 
zusammen als 131000 M. Der Voranschlag findet als unver- 
bindlich die Genehmigung der Versammlung. 


3. Festsetzung des Ortes für den nächsten Ordentlichen 
Luitfahrertag. 


Geheimrat Poeschel  überbringt im Auftrage des 
Sächsischen Vereins für Luftfahrt die Einladung für Dresden 
und betont, daß diese Einladung bereits für den gegenwärtigen 
Luftfahrertag ergangen, aber für 1923 zurückgestellt worden 
ist. Desgl. lädt Major Riemann nach Erfurt. Reg.-Bau- 
meister Hackstetter nach Würzburg ein. Die Einladung 
nach Dresden wird angenommen, die Einladungen der anderen 
beiden Herren für 1924 vorgemerkt. 

Anstelle des aus dem Vorstande als Beisitzer ausgetre- 
tenen Präsidenten Tull (Berlin) soll zunächst eine Neuwahl 
vorgenommen werden; es werden mehrere Herren vorgeschla- 
gen. Auf Antrag Hildebrandt wird die Wahl bis nach 
Feststellung der Ausschuß-Mitglieder zurückgestellt. Die Wahl 
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ohne die notwendigen Mittel nicht bestehen 


zweier Rechnungsprüfer fällt auf die Herren Pratje (Mün- 
ster) und Hartog (Hamburg), die ihrer Stellvertreter auf 
die Herren Koene (Münster) und Garber (Hamburg). 


5.. Die Zeitschriftenfrage wird bis nach dem Frühstück ver- 
schoben. 


6. An Anträgen liegt einer vom Bremer Verein für Luft- 
fahrt vor auf die Bildung eines (achten Ausschusses 
für Werbung. Dem Antrage wird zugestimmt. Nach einer 
Pause, die der Einnahme eines von der „Luftfahrtvereinigung 
für Münster und das Münsterland“ gegebenen Frühstückes 
(„Töttchen“ und dazu Münsterländer Korn) diente, eröffnet 
Dr. Buff die Verhandlung um 1,10 Uhr wieder. 


‚Die wieder aufgenommene Wahl des Nachfolgers für Prä- 
sident Tull ergibt über zwei Drittel Stimmenmerhheit für Ma- 
jor Leonardy, vorgeschlagen vom OstpreuBischen Verein 
für Luftfahrt. 


Die Nennungen für die gemäß $ 26 Gg. einzusetzenden 
ständigen Ausschüsse*) haben ergeben: 


a) Ausschuß für Flugzeuge die Herren Borchardt 
(Stettin), Hensen (Münster), Dr. Hildebrandt (Goslar), 
Klatte (Bremen, Laumann (Essen, Leonardy 
(Berlin), Dr. Pröll (Hannover), Rónneck e (Plauen i. Vgtl.), 
Stumpf (Breslau), Dr. Schmiedel (Berlin, Teufert 
ben Tuy (Hagen), Walz (Schleißheim) und Wendel 
Erfurt). 


b) Ausschuß für Freiballone die Herren Dr. von Aber- 
cron (Berlin, Bertram (Chemnitz), Dr. Bróckel- 
mann (Berlin) Dr. Elias (Berlin, von Gizycki (Kónigs- 


berg), Hiedemann (Köln). Dr. Jaeger (Bitterfeld), 
Leimkugel (Essen), Dr. Liefmann (Freiburg i. Br.), 
Petschow (Jüterbog), Pratje (Münster), Riemann 


(Erfurt), Scherle (Augsburg), Dr. Wolf (Breslau) und Dr. 
Zedel (Bremen). 

c) Ausschuß für Gleit- 
delle die Herren 
Fendrich (Hannover), Dr. 


und Segelfluzzeuge und Mo- 
Brenner (Stuttgart) Broseck, 
Georgii (Frankfurt a. MÄ 
Hert (München, Haenlein (Gotha, Klemperer 
(Friedrichshafen a. B), Muttray (Dresden, Messer- 
schmitt (München, Offermann (Berlin, Student 
(Berlin, Schulz (Waldensee i. Ostpr), Ursinus (Frank- 
furt a. MJ, VoB (Bremen), Welkoborsky (Stolp). 


d) Ausschuß für Luftrecht die Herren Dr. Bohn, 
Glogowsky (Magdeburg), Dr. Hasemann (Bremen), 
Dr. Holl (München, Mauter (Würzburg), Mothes 
(Leipzig), Dr. Müller (Königsberg), Dr. Niemeyer (Es- 
sen), Römer (Hagen), Dr. Seefried EN a. MÄ 
Thomsen (München) und Wilckens (Bre 


e) Ausschuß für  Luftbildwesen die Herren Apfel 
(Leipzig, Bauemker (Berlin, Christen, Dieck- 
mann . (Gelsenkirchen), Dr. Ewald (Charlottenburg), 
Franke (Bremen), Hartmann (Ilmenau), Heine (Bres- 
lau), Hugershoff (Tharandt), Krocker (Münster), Lu- 
(her (Dresden), Rockenfeller (Berlin, Röhrer (Kö- 
nigsberg), Ungewitter (München), Usbeck (Berlin). 


f Ausschuß für Förderung der Jugendbewegung in 
der Luftfahrt die Herren Böhm (Meiningen). Dr. 
Diebler (Chemnitz), Dr. Eisenlohr (Karlsruhe), Ex 
(Münster), Herwig (Würzburg), Horn (Augsburg), 
Kants (Witten), Laumann (Essen), Möhring (Nürn- 
berg), Dr. Müller Königsberg), Preuszner (Stettin), 
Voß (Bremen) und Zimmer-Vorhaus (Breslau). 


£) Ausschuß für Wissenschaft, Luftverkehr, Bodeneinrich- 
tungen, Wetter und F.-T.-Dienst die Herren Baumann (Stutt- 
gart), Czermak (München), Dr. Dieckmann (München), 
Fabrizius, Feige (Breslau), Dr. Finsterwalder 
(München). Fischer (Schleißheim), yon Funcke (Dresden), 
Dr. Große (Bremen), Krüger, Dr. Lamy, (Königsberg), 
Dr. Lincke (Frankfurt a. ML Graf v. Oeynhau sen, 
Dr. Rohrbach (Berlin), Reichel (Nürnberg), Schmauß 
(München), Schneider (Leipzig), Schröder, Dr. Stade 
(Berlin), Stadelmeyer (Fürth), Vo8 (Bremen), Dr. Weg- 
ner (Lindenberg), Dr. Wolf (Breslau). 


h) Ausschuß für Werbung die Herren Andersen 
(Dresden), Angermund (Bremen), Birner (Konstanz), 
Carganico (Magdeburg). Fischer (Königsberg), 
Gohlke (Berlin), Hackstetter (Würzburg), Dr. Hilde- 
brandt (Goslar), Kastens (Bremen), Dr. Kotzenberg 


*) Es "sind dies nur Vorschläge seitens der Vereine und Gruppen: aus 
ihnen hat der Vorstand die AusschuBmitglieder (auf 3 Jahre) zu wählen. 
Für die Vollständigkeit der Listen kann die Schriftleitung keine Gewähr 
übernehmen. Auch wird bezüglich der Schreibweise der Namen und der 
Richtigkeit des Wohnorts (der der Schriftleitung z. T. nicht bekannt ist) 
um Nachsicht gebeten. Die späteren Aufstellungen des Vorstandes werden 
diesbezügliche Mängel beseitigen. 
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wei ‚seiner Mitglieder verfügt wird. 


Antrag L Der Luftfahrertag. wolle beschließen: jeder: | 
: Verein: des D y. ist gehälten, für jedes: seiner. Mitglieder ee 


js Stück. der. Verbandszeitschrift zu halten. © 


Antrag 2 Der Luftfahrerjag wolle beschließen: Jeder 
A Veibandsverein ist gehalten, für je zwei seiner Mitglieder ein - 
Stück ger Verbandseeltschriit. zu. haken: tine ‚größere. ‚Anzahl. 
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BERN, Her. Ansicht nach die Zeitschriftenfrake. die seit 10 Jahren Tort- 
dauernd einen unverhältnismäßigen Raum pi den Verhandlun- . 
„zen des Luftiahrertages beansprucht, von diesem selbst wohl — 
. niemals gelöst werden könne; es gäbe aber nichts, was. Rbenso - 
o Wichtig wäre, wie eine befriedigende Lösung. Wesst Prage: — 
le käme an Bedeutung dem vor Kurzem 'vollsogenen: Zusam 
à — fühschlusse gleich, Man solle den Vorstand nicht nur mit exe — 
 ckutven Aufgaben hetrauem, sondern in diesem Falle einmal von 
der Satzung abgehen und ihm die Erledigung und Dumchführung —— 
der Zeitschrifteuangelegenheit vertrauensvoll überlassen Uim eine — 


y iu eingehende und: endlose Aussprache zu vermeiden, wolle: der 


‚Redner. ‚nur erwähnen, dal die Zeitschriften-Verläge, die aur - 
‚Abgabe won ‚Angebaten  aufgelordert selen, so welt sie sich \ 
geäußert hätten, für den Pflichtbezug Preise forderten, deren —— 
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führer führte Sea Ze ‚betreffenden Zahlen am, ohne die Zelte — 
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Reg-Rat: Gränzebach Hannover): Grundsätzlich. soll. * 
| e alle diejenigen zum Bezug der. Zeitschrift verpflichtel — EH 
‚gen, die ein eigenes. Eiükommen haben. GE 
^Malor Traine (Barmen) schlägt als Jahresgrenze für den. GI 
Bezug ein Alter von 25 lahren vor. 55 
‚Justizrat Niemeyer (Essen: "Durch ‚Aunahme: dis. An- — 
trages 3:bringem: wir zum Ausdruck, daß wir den ZeMschr- —— 
4enbezug zur Pflicht machen: Kerade für die Jugendlichen jet c: 
n Gemnastas. Dtgem, oen 
der micht so viel interesse für die uittatrt aufbringt, daf ` — 
die wenigen Mark: monatlich Für die Zeitschrift Non semen 


der Bezug der Zeitschrift notwendig. 


Taschengeld. erübríet, ist nicht viel wert für «ms. {Allg Zest.) 


Img Rupnel fragt nach dem Schicksal. eines vom. Ber- 
met. Flüssportvereid- gestellten. Zeitschrütenantrages,. der. etw.: Y 
dahin laute, daB zwar jedes Mitglied des Verbandes: zum Be... 
-zug einer Zeitschrift verpflichtet sein soll. Jedoch die Wahl aste 


betreffenden. Zeitschrift ihm überlassen bleibt ^ 


Elias gibt seinem Erstaunen darüber deeg: Ee 
man die tatsächlichen Angaben der Zeitschriften sw: EE 


nisvoll behandelez: man sone: die. Zeitschriften. nennen: und: BUER 
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` Justzra Dr, Niemeyer hält es auch fur. undenkbar, (Rer 
‚Eluzelhelten vor. dem Plenum zu Beraten, beres pute ` 
Ss ser Eft gewal 
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f Bern Zeitsc chriftenbezuy vetpllictet wenden, sonst. aber. dede. 
; ‚Vereinen. der Geschäftsstelle. gleichzeitig genannten Anschrit- Ocom, 
28 der betreffenden Mitglieder statt Die Gefahr, daB EE 
EST Mitglieder. aus ‚Mangel an Teilnahme: uite Werten, wenn diese — Ne 
Zeitschrift monatlich immer wieder- 
E seößer als die Gefahr, daß uns Mitglüeder — — 
|j te werden wenn vom Lultfahrertag einfach der ‚Verbands das 
t zahlung mindestens für Ro 
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as einzelne Mitglied! es sel win großer Unterschied ob der ` 

| Zeitschrifteabetrag. aus der Vereinskasse ‚bezahlt wird, oder oo- 

- oven sen einzelnen: getragen werde und somit einen Bétrag ` — 

‚ausmache, cer im Verhältnis zu Luxusausgaben sehr. gering seh 5 

Major Zimmer-Vorhaus weist darauf hin, daB die 

seiner Deestauer Vereinigung angehörigen Jugendlichen. diber- 5 

haupt. keinen Beitrag zu bezahlen haben. Es würde sich leleht i — 

ermöglichen lassen, daß Mitglieder, z. H. solche, die mehreren — 

Vereinen änxehören und die Zeitschrift mehrlach erhalten, da- 

von an die Jugendlichen abgeben. Der Antrag des Üherst 

gen Abercran auf Schluß der Aussprache wird. àngeneme ^. 

; men. ` "Es: kommen jedoch noch folgende Herren zum Wort: | 

Dr Arnthal (Hamburg) hält den zweiten Antrag des —— 

 Morstandes, dessen ‚Durchführung: Schwierlgkeiten-bereile, und 7 


M gngeelgnet:. er ‚schlägt. mt, den zweiten Antrag. ier" 
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geben, welche Angebote im einzelnen abgegeben worden selen. 

Dr. Buff möchte dies vermieden sehen, weil sich sonst 
eine lange Erörterung ergibt. 
ist, wird zur Abstimmung über den Antrag 1 geschritten. Er 
ergibt 7377 Stimmen für den Pflichtbezug einer Verbands- 
zeitschrift und 951 dagegen. 

Major Zi n mer-Vorhaus gibt dem Wunsche Ausdruck, 
daß der Vorstand des D.L.V. sich Einfluß auf den Inhalt der 
Zeitschrift sichere. 
ein Feld für Streitigkeiten sein. 

Dem Antrage 3 des Vorstandes wird ohne Zettelabstim- 
mung durch Zuruf allgemein zugestimmt. (Antrag 2 war durch 
Annahme des Antrages 1 gegenstandslos geworden. 

6. Anträge. In die Bezeichnung des 7. Ausschüsses wird 
das Wort Wissenschaft eingeführt, so daß sle wie bereits auf 
SE 7 angegeben angegeben lautet. 

7. Verschiedenes. 


Ein Dringlichkeitsantrag von Almenraeder (Bonn), auf 


Einsetzung eines Ausschusses der besetzten Gebiete, Beste- 
hend aus je einem Vertreter der in Frage kommenden Städte, 
wird angenommen. Der Ausschuß ist nur. vorübergehend, nicht 
.grundgesetzmáfig. 
.. Ferner wünschen Ortsgruppen des Verbandes aus Stettin, 
Stolp, Gera, Gotha usw., für den Vorstand die Ermächtigung, 
daß er die sich bietenden Mógilichkeiten zur Ausbildung und 
Übung von Flugzeugiührern ausnutzt. | 

Auf die Zeitschriftenfrage zurückkommend, gibt 

Rep Rat Gohlke die Anregung, den Bezugspreis der Zeit- 
schrift für die ordentlichen Mitglieder um eine Mark zu erhöhen, 
es würden dann etwa 10000 M., die bei dem heutigen Mitglie- 
derbestande des D.L.V. zusammenkámen zur Verteilung von 
500 Freiexemplaren der Zeitschrift an Jugendliche zur Ver- 
fügung stehen. 
^A Oberst Dr. v. Abercron gibt einen kurzen Bericht über 
den Stand des Freiballonwesens. Es sind zwei Ballone (außer 
dem „Münster IIl") neu entstanden, nämlich ein Riedinger- 
Ballon von 800 cbm und ein 1680 cbm Ballon, den der Nieder- 
'rheinische Verein für Luftfahrt beschafft hat und zwar unter Be- 
teiligung der Freiballonabteilung. Der Vorsitzer der Frei- 
ballonabteilung weist auf die Steigerung der Fahrtkosten für 
Ballonfahrten hin und gibt seiner Freude Ausdruck, daB trotz- 
dem der Ballonsport in eríreulichem Aufblühen begriffen ist, 
wie u. a. eine vom Bitterfelder Verein f. L. im Mai veran- 
staltete Wettfahrt bewiesen hat, bei der übrigens Herr 
Petschow (Jüterbog) nach 10 stündiger Fahrt den Sieg da- 
vongetragen hat. 

Major Mühliz- Hofmann gibt gleichfalls freudiger 
Genugtuung Ausdruck über die Zunahme dieses Luftsports. 
„Die Flieger reichen den Ballonfahrern die Hand.“ Es wäre 
wünschenswert, wenn die vom Vorredner für die Rücksendung 
der Ballone erstrebte Frachtermäßigung auch auf die Beförde- 
pune von elt und Segelflugzeugen ausgedehnt würde. | 

ür den 


| Vorstandsrat 
nannten die Verbandsvereine folgende Herren: Almen- 
raeder (Bonn), Anhag (Herne), Berlit  (Wies- 


baden, Bertram (Chemnitz), Dieckmann (Gelsen- 


Da die Rednerliste erschöpft 


Die Zeitschrift des Verbandes dürfe nicht 
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kirchen, Dr. Elias (Berlin) 5 ngelmann {Götha), 
Fischer (Königsberg). -Gar - (Hamburg), Graetz 
(Pommern), Gränzebach (Hannover) Hackstetter 


(Würzburg), Dr. Holl (München), Dr. Jaeger (Bitterfeld), 
Jaensch (Breslau), Dr. König (Gießen), Leimkugel 
(Essen, Leonardy (Berlin), Ley (München), Dr. Lief. 
mann (Freiburg-Br), Moßner (München), Dr. Mothes 
emn, Mühlig-Hofmann (Stettin), Nellen 
Schwarzenberg), Pratje (Münster), Riemann (Erfurt), 
RoB (Essen), Scherle (Augsburg), Stegmann (Weißen- 
fels), Stens (Hagen), Traine (Barmen), Walz (Schie- 
heim), Wendel (Erfurt), Wilckens (Bremen), Trit- 
schler (Liegnitz) und Zimmer-Vorhaus (Breslau). — | 
Nach Dankesworten, die Major Zimmer-Vorhaus 
der Verhandlungsleitung des Präsidenten widmet, schließt 
Oberbürgerméister Dr. Buff die Verhandlungen des 


. 16. Ordentlichen Luftfahrrtages gegen 3 Uhr. 


Die Tagung in Münster war von einer Reihe gesellschaft- 
licher Veranstaltungen umrahmt, die teils von der Stadt, teils 
von der Luítfahrtvereinigung für Münster und das Münster- 
land getroffen waren; im letzteren Verein waren es insbeson- 
dere die Herren Major Hessing, Direktor Pratje, Redak- 
teur Koene und Ing. Ludorff, denen Anerkennung ge- 
bührt. Die bereits am Sonnabend vormittag eingetroffenen 
Teilnehmer hatten Gelegenheit, unter der sachverständigen 
Führung. des Herrn Koene die schöne, alte, geschichtlich 
denkwürdige Stadt zu besichtigen. Am Begrüßungsabend des- 
selben Tages, der im Rathaussaal stattfand. wurde ein Imbiß 
von der Stadt geboten, wobei eine Begrüßung durch Ober- 
bürgermeister Sperlich erfolgte. Nachher vereinten sich 
die Teilnehmer in dem für sie freigehaltenen Kaffee Roxel, 
wo recht gute künstlerische Leistungen dargeboten wurden. 
Am Sonntag morgen fand man sich auf dem westlich vor der 
Stadt gelegenen Füllplatze des Münsterer Vereins zur Taufe 
des Ballons „Münster IIl" (vergl. die Abb.) ein. Frau Ober- 
bürgermeister Dr. Sperlich vollzog die Taufe. In liebens- 
würdiger Weise zur Verfügung gestellte Kraftwagen befördgr- 
ten die Teilnehmer auch wieder zurück zur Stadt. Im Rat- 
haussaale fanden die Verhandlungen des Luftfahrertages statt, 
die, wie schon bemerkt, durch ein von der Luítíahrtvereini- 
gung gegebenes Frühstück unterbrochen wurden. So weit die 
Teilnehmer nicht bereits die durch den frühen Schluß des 
Luftfahrertages gegebene Möglichkeit zur Benutzung der Nach, 
mittags- und Abendschnellzüge ausgenutzt hatten, fand man 
sich im Hotel ,Fürstenhof" zu einem Festessen zusammen, 
das sich vorteilhaft von früheren dadurch unterschied, daß 
„gesprochen und nicht geredet" wurde.  Oberbürgermeister 
Dr. Buff verlas unter den eingegangenen Telegrammen Be 
grüßungszuschriften des Bayerischen Fliegerclubs, München, der 
zugleich seinen Eintritt in den Verband mit 1500 Mitgliedern 
anzeigte, ferner solche von Geheimrat Schütte, von den Korb- 
insassen des Ballons „Chemnitz“ und des Ballons „Münster HI“. 
gë unter Eimermachers Führung in Soest in Westf. gelandet 


"Die Schriftleitung möchte nicht unterlassen; auf den gelu- 
genen und harmonischen Verlauf der Tagung in Münster noch 
—— hinzuweisen. 





Zur Jugendbewegung im Deutschen Luftfahrt -Verbande. 


Eine der erfreulichsten Erscheinungen auf dem 16. Deut- 
schen Luftfahrertage war das allseitige Bemühen, bei weniger 
bedeutendem Anlaß mit abweichenden Ansichten zurückzuhal- 
ten und in wichtigen Fragen einander so weit wie möglich 
entgegen zu kommen. So bei Festsetzung des Grundbeitrages 
gleich auf den in der Verbandssitzung vorzesehenen Höchst- 
betrag und bei dem Pflichtbezug einer Verbandszeitschrift für 
alle Mitglieder zu dem angebotenen niedrigen Prelse. Hierbei 
nahmen zahlreiche Abgeordnete. um größere Einmütigkeit in 
den Beschlüssen herbeizuführen, es auf sich, im Gegensatz zu 
den ihnen erteilten Aufträgen, der Mehrheit zuzustimmen und 
dabei auf nachträgliche Genehmigung ihrer Vereine zu hoffen. 

Einer der Gründe für anfängliche Ablehnung bei der Min- 
derheit berührte sich mit einem Gedanken, der die.ganze Ta- 
gung am 14. Mai durchzog, von den ersten Worten des Prä- 
sidenten an bei Eintritt in die Tagesordnung bis zum Schluß: 
die Jugendbewegung innerhalb des Verban- 
— und der Vereine nach Möglichkeit zu för- 

ern. 

Es ist in der Tat etwas Großes um diese Sache, und es 
wäre zu wünschen. daB alle Angehörigen des Verbandes ge- 
naueren Einblick in sie gewinnen könnten. Wer von den älteren 
gelegentlich mit eigenen Augen es ansieht, mit wie begeisterter 


Hingebung dle flugtechnischen Abteilungen unserer Vereine den 
motorlosen -Gleit- und Segelflug pflegen, dem muß es warm 
ums Herz dabei werden. Ja es wandelt ihn beinahe sò etwas 
wie Neid an. daB er nicht. wie sie, an der Entwicklung der 
deutschen Luftfahrt so unmittelbar selbst mitarbeiten darí; und 
es regt sich der, Wunsch, die Zeit möge nahe sein, wó der 
jetzt nötige reichliche AufwandanZeit, Kraft 
und Mitteln, um das Gebäude des Verbandes aufzufüh- 
ren, es zu gliedern und auszubauen, sein Inneres. einzurichten 
und zu ordnen, noch mehr der großen Sache selbst 
zugute kommt. Frische, wagemutige studierende Jugend 
unserer Technischen Hochschulen. auch Allerjüngste, Schüler 
hóherer Lehranstalten, sind da unter Anleitung und Mitwir- 
kung erfahrener Ingenieure und rühmlichst ausgezeichneter ehe- 
maliger Fliegeroffiziere am Werk, in der geringen, ihnen zur 
Erholung freibleibenden Zeit mit eigener geschickter Hand Mo- 
delle und vor allem wirkliche Flugzeuge zum Selbstgebrauch 
herzustellen oder zu verbessern Dank ihrem Eifer entstehen 
immer neue Übungsstätten für Gleit- und Segelflug. Und das 
alles geschieht aus dem glühenden Verlangen heraus. mitzu 
arbeiten an der Lösung der zukunítsbedeutenden Aufgaben, des 
motorlosen Fluges und gut vorbereitet an dem: Segelflugwett: 
bewerb auf der Rhön teilzunehmen. Manche von diesen fün£t? 
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Nr. 6 


See-Flugzeug-Motoren. 


Von Werner von Langsdorff (Frankfurt a. M.). 


In ähnlicher Weise wie das Landflugzeug hat das See- 


flugzeug im Krieg eine hohe Entwicklungsstufe erreicht. Ist- 


auch im Augenblick von einem Überseeverkehr mittels Flug- 
zeugen nicht zu reden, so ist es doch nicht zweifelhaft, daß 
im künftigen Welt-Luftverkehr das Seeflugzeug eine be- 
deutende Rolle spielen wird. 


Die hinsichtlich des Aufbaues und des Betriebes zwischen 
Land- und Seeflugzeugen bestehenden Unterschiede zwingen 
zu einer Sonderentwicklung des Seeflugzeugmotors. Eine 
solche Sonderentwicklung war im Kriege infolge der schwie- 
rigen Lage Deutschlands nicht durchführbar. Das Seeflug- 
wesen war z. T. von der Entwicklung des Heeresflugwesens 
abhängig. Es konnte nur als ein Glied des Ganzen betrachtet 
werden. und kam so in mancher Beziehung zu kurz. Dies gilt 
besonders in der Motorenírage. 


Um den Unterschied zwischen Land- und Seeflugmotor 
hervorzuheben. sei kurz auf den Unterschied der Aufgaben 
hingewiesen. der diesen Flugzeugarten eigentümlich ist. Das 
Seeflugzeug muB im Stande sein, bei schwierigeren Seever- 
hültnissen auf See zu landen und zu starten, sowie weite 
Flüge über See auszuführen. Erreichung großer Gipfelhóhen. 
hohe Wendigkeit usw. kommen weniger in Betracht. Dage- 
gen forderte der Landkrieg vom Flugzeug vor allem hohe 
Steigfáhigkeit und Schnelligkeit Die Geschwindigkeit muß 
auch heute noch als äußerst wichtig für das Verkehrsflugzeug 
angesehen werden, wenn auch bezüglich der Geschwindig- 
keitsdifferenz zwischen Flugzeug und den bisherigen Ver- 
kehrsmitteln, das Seeflugzeug infolge der geringen Schiffs- 
geschwindigkeiten ganz besonders gut abschneidet. Große 
Steighóhe hat in erster Linie für das Landflugzeug bei Über- 
windung gebirgigen Gelándes Bedeutung. 


MaBgebend für die Wahl der Motorenstärke ist einmal 
der Leistungsbedarf beim Start. dann derselbe beim Flug. 
Hier finden wir bereits einen bedeutenden Unterschied zwi- 
schen den Charakteristiken der Leistungsbedarfskurven bei- 
der Flugzeugarten. Beim Landflugzeug wird während des 
Rollens der Bewegungswiderstand der Maschine um den 
Widerstand der rollenden und gleitenden Reibung der Räder 
vermehrt. Dieser Widerstand ist aber nur gering im Ver- 
hältnis zu den beim Start eines Seeflugzeuges auftretenden 
Widerstánden. Hier wird besonders beim Abheben vom 
Wasser die Hóchstleistung an Vortrieb benötigt. Ganz be- 
deutend wachsen diese Anforderungen bei bewegter Wasser- 
fläche. Es zeigte sich deshalb schon in den ersten Kriegs- 
monaten, daß die Marine stärkere Motoren benötigte, als die 
damals für Landilugzeuge ausreichenden 100 pferdigen Mo- 
toren. Früher als das Heer ging damit die Marine zum Ein- 
bau des 150 PS-Motors über. Erst damit beginnt die schnelle 
Entwicklung des Seeflugzeuges. 


Dauert die Entnahme der Maximalleistung an Vortrieb 
nur kurze Zeit (etwa 1—3 Sek:), so kommt für den Horizontal- 
flug Normalleistung in Betracht. Im Gegensatz zum Überland- 
flug wird der Flug über See allgemein in bedeutend geringerer 
Höhe ausgeführt. Dies hat seinen Grund darin, daß bei Not- 
landungen eine Zeitreserve zur Wahl der Landungsstelle nicht 
von derart ausschlaggebender Bedeutung ist. wie beim Über- 
landflug. Zudem nimmt im allgemeinen die Sicht auf dem 
Wasser mit steigender Hóhe ab. und auch die Wind- und 
Luftstrómungsverháltnisse - sind gewöhnlich dicht über dem 
Wasserspiegel hinreichend gleichmäßig. So ist es zu er- 
klären, daß über See normalerweise die Flughóhe zwischen 
100 und 1500 m liegt, während im Feld vorwiegend in Höhen 
von 4000 bis 8000 m geflogen wurde. Auch im Luftverkehr 
ar die Flughóhe durchschnittlich 3000 m kaum unter- 
schreiten. 


Damit sind die Grundsätze gegeben, nach denen die 
Motorleistung konstant erhalten werden muB. Diese Konstant- 
erhaltung ist móglich einmal durch Überdimensionierung der 
Motoren (d. h. durch Motoren, die für eine bestimmte Maximal- 
hóhe entworfen sind). dann dadurch. daf man durch eine be- 
sondere Kompressoranlage in jeder Hóhe das gleiche. zur 
vollständigen Verbrennung der Benzindämpfe nötige Luftge- 
wicht zuführt. Die großen Vorteile dieser Maßnahmen wer- 
den deutlich beim Vergleich der Geschwindigkeitsdiagramme. 
(Die Gipfelhóhe wird bedeutend vergrößert, die Maximalge- 
schwindigkeit von Erdnähe bis dicht unter die Gipfelhöhe 
verschoben.) Je nach der Seefáliigkeit des Flugzeuges hätte 
die Übermessung der Zylinder zu erfolgen. Es kommt darauf 
an. während einer Zeitdauer von etwa 5 Min. eine Motor- 
mehrleistung von rund 10—15% zu erhalten. Dieses Maß ge- 


nügt 


im Allgemeinen, für stärkeren Seegang müßte diese 
Grenze weiter in die Höhe gesetzt werden. Eine Steigerung 
nur Motoren mit langer Betriebsdauer in Betracht. Diese 
der Motorleistung um 15% entspricht etwa einer Konstanter- 
haltung der Motorleistung bis 2000 m Höhe. Da die Über- 
bemessung mit einer Zunahme an Gewicht verbunden ist, 
würde eine weitere Erhöhung der Leistung für den Flug über 
See zwecklos sein. 68 
Wie bereits eingangs bemerkt. standen der Marine im 
Kriege nur Motoren zur Verfügung. die speziell für Heeres- 
zwecke entworfen waren. Man ging bald zum Einbau von 
200 und 260 pferdigen Motoren über. Es kamen hier zuletzt 
vor allem die beiden Bauarten BMW 3a (Bayerische Motoren- 
Werke) mit 185 PS und Mb4a (Maybach Motorenbau) mit 
260 PS in Frage. Als Idealmotoren für Seeflugzeuge dürfen 


‚beide Typen aber nicht angesehen werden, obwohl belde 


wichtige entsprechende Eigenschaften aufweisen. Ersterer 
verfügt über eine Überdimensionierung, die es gestattet. 
mehrere Stunden hindurch etwa 30% über Normalleistung zu 
bleiben. dagegen liegt die. Nennleistung des Maybachmotors 
etwa 6% über der Normalleistung. 

Grundbedingung für den Flugmotor, einerlei ob er im 
l.and- oder Seeflugzeug verwendet werden soll, ist hohe Be- 
triebssicherheit. Zur Bewältigung großer Strecken kommen 
Forderung gewinnt schon deshalb aber für das Seeflugzeug 
erhöhte Bedeutung. weil eine Notlandung auf hoher See zum 
ımindesten eine hohe Gefährdung von Flugzeug und Insassen 
darstellt. Ein Einschleppen oder Anbordnehmen ist schon 
bei geringem Seegang äußerst schwierig. Ausbesserungen 
mit nachfolgendem Start sind zwar wiederholt bei schlechtem 
Wetter durchgeführt worden. werden aber meist Ausnahmen 
bleiben. Hohe Betriebssicherheit, durch welche die Zahl der 
Notlandungen beschränkt wird, ist damit hier von besonderer 
Wichtigkeit. Die Betriebssicherheit läßt sich zwar durch dle 
Möglichkeit, den Motor im Fluge zu warten (z. B. Motor. 
gondeln mit Monteurplatz) erhöhen, ist in der Hauptsache 
aber durch konstruktive Maßnahmen zu erreichen. Reichliche 
Bemessung der einzelnen Bauteile bedeutet ein Plus an Ge- 
wicht, das aber besser mit in Kauf genommen werden sollte. 
Durch enges Zusammenarbeiten von Flugzeug- und Motoren- 
konstrukteur wird sich dieser Mangel in gewissen Grenzen 
ausgleichen lassen. Der Motorenkonstrukteur hat es ledig- 
lich in der Hand durch Herabsetzung des Brennstoffverbrauchs 
eine weitere Gewichtsverringerung zu erreichen. 

Da geringer spezifischer Brennstoffverbrauch Grundbe- 
dingung ist, finden wir im deutschen Seeflugzeugbau keine. 
im Landflugzeugbau nur. vereinzelt Umlaufmotoren. (Nur für 
Spezialflugzeuge mit geringer Flugdauer. z. B. Jagdeinsitzer.) 
Beim Umlaufmotor gleicht sich das geringere Gewicht und 
die Ersparnis an Kühlwasser sehr bald aus. 


Vergleichen wir die besten deutschen Flugmotoren mii 
denen des Auslandes. so ist zunächst festzustellen. daß die 
deutschen Motoren schwerer sind, als die des Auslandes 
Dies hat seinen Grund darin. daß man in Deutschland beson- 
deren Wert auf hohe Betriebssicherheit legte, nicht so hoch- 
wertige Konstruktionsmaterialien während des Krieges zur 
Verfügung hatte und fast durchweg auf Überdimensionierung 
Wert legte, während das Ausland mit Entwicklung des 
Höhenmotors erst bei Kriegsende begann. _ Dagegen ist der 
Brennstoffverbrauch der deutschen Motoren fast durchweg 
geringer. Infolge Vorwärmung des Gasgemisches, Ausbildung 
des Vergasers (z. B. Spardüsen) usw. wurde der Brennstoff- 
verbrauch herabgesetzt. Der Benzinverbrauch je PS-Stunde 
betrug beispielsweise beim 260 PS-Maybach 205 g. beim 
188 PS BMW 200 e während er für die amerikanischen 
Libertv-Motoren mit 230 g angegeben wird. Es scheint durch- 
aus im Bereich der Möglichkeit zu liegen, eine weitere Her- 
absetzung des Verbrauches. zunächst auf etwa 190 g/PS zu 
erreichen. Mit dem Bavernmotor wurden auf dem Prüfstand 
bereits 185 g/PS erreicht. 


Vergleichen wir die Motorgewichte in kg/PS. so finden 
wir ein beträchtliches Mehrgewicht der deutschen Motoren. 
das in erster Linie in den oben skizzierten Gründen erklärt 
ist. Die Möglichkeit, hochwertigeres Konstruktionsmaterial in 
Zukunft zu verwenden, verbunden mit der immer mehr sic 
durchsetzenden Verwendung von Leichtmetallen im Motoren- 
bau, lassen eine Herabsetzung dieser Gewichtszahlen be- 
stimmt erwarten. Zum mindesten ließe sich eine Gewichts- 
verminderung von 1,77 kg/PS auf 1.3 kg/PS durchführen. 
Dies entspricht ungefähr dem Gewicht des englischen Rolls- 
Royce-Motors. 
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Es sei noch darauf hingewiesen, daß auch der Flugzeug- 
konstrukteur durch geeignete Konstruktion des Flugzeuges 
wesentlich zur Herabsetzung des Brennstoífverbrauches bei- 
tragen kann. Bekanntlich liegt ia der Flug mit dem kleinsten 
Brennstoffverbrauch nicht dann vor. wenn das Flugzeug mit 
der geringsten möglichen Motorenstärke fliegt, sondern dann, 
wenn das Minimum des Widerstandes vorhanden ist. Wir er- 
kennen also auch hier von neuem. von welcher ausschlag- 
gebenden Bedeutung die in Deutschland hochentwickelte ver- 
spannungslose Bauart (Junkers) ist. 

Als Konstruktionsmaterial eignet sich für Seeflugmotoren 
nur Solches Metall. das unter dem EinfluB der feuchten See- 
luft und von überkommenden Wasserspritzern wenig leidet. 
Deshalb kommt Eisen bzw. Eisenblech nicht in. Frage. Unter 
dem Zwang der Kriegsverhältnisse wurde zwar für Benzin- 
behálter und Kühler zuletzt Eisenblech verwendet, die hiermit 
gemachten Erfahrungen sind aber sehr schlecht. Für geringer 
beanspruchte Teile dürfte besonders Aluminium bzw. Alu- 
miniumguß zweckentsprechend sein. während für stärkere 
Beanspruchungen Kupferlegierungen (nicht rostende) in Frage 
kommen. Ebenso dürfen wegen der Rostgefahr Rohrleitun- 
gen, auch solche, die Benzin oder Luft führen. nicht ver- 
a werden. wenn Zufuhrstörungen vermieden werden 
sollen. 

Auch sonst sind alle empfindlichen Motorteile so anzu- 
^rdnen, daB sie hinreichend vor Spritzern geschützt sind. 
Dies gilt z. B. für Mazgnetapparate, deren Arbeit durch 
Feuchtigkeit gefährdet wird. Ist der Einbau aus irgend- 
welchen Gründen im Rumpf unmöglich, so können zweckdien- 
lich Schutzbleche angeordnet werden. 

Außerdem ist zu berücksichtigen, daß die bei Seelandun- 
gen auftretenden mechanischen Beanspruchungen wesentlich 
höher sind, als beim Landflugzeug. Dies hängt mit den 
starken Erschütterungen zusammen, die beim Anschlagen der 
Wellen an die Schwimmkörper 'entstehen und ohne Zwischen- 
schaltung einer Federung auf Rumpf und Zelle weitergeleit:t 
werden. Der Einbau hat somit besonders stabil zu erfolgen. 
Auf Sicherung von Schraubenverbindungen usw. ist deshalb 
besonders zu achten. Auch der Kühler muß z. B. höheren 
mechanischen Beanspruchungen gewachsen sein, da sonst leicht 
Undichtigzkeiten an den Befestigungswinkeln entstehen. 

Wichtig ist auch die Frage der Anlafivorrichtungen für 
Seeflugmotoren. Auf dem Wasser muB gewöhnlich vom 
Schwimmkórper aus der Propeller durchgedreht werden. 
Der Fluggast klettert aus dem Rumpf über das Tragdeck auf 
den Schwimmer. Diese Art des Anwerfens ist nicht ganz un- 


Französische Kleinmotoren 87 


gefährlich und bei Seegang, sowie bei stärkeren Motoren, 
nicht durchführbar. Eine Anlafvorrichtung. welche die In- 
betriebnahme ohne Verlassen der Sitze gestattet, ist für Ver- 
kehrsfluzzeuge unbedingt nötig. Wenn auf diese Forderung 
von vornherein bei der Konstruktion des Motors Rücksicht 
genommen würde, könnte manches Kilogramm an Gewicht ge- 
— werden .und die Versager gehörten nicht mehr zur 
egel. | 

Es sei noch hervorgehoben, daß außerdem alle leichter 
auswechselbaren Teile möglichst zugänglich angeordnet sein 
müssen, um kleinere Reparaturen auf See durchführen zu 
können. n 

Um Beschádigungen der Propeller durch Spritzwasser zu 
vermeiden, sah man gewöhnlich einen Metallbeschlag an den 
Propellerenden vor.  Derselbe bestand meist aus Messing- 
blech. Als Verbindungsmittel kamen Bolzen bzw. Nieten in 
Betracht. Infolge der hiermit zusammenhángenden zusätz- 
lichen Fliehkráfte wurde z. T. von den für Landflugzeuge 
üblichen Schraubenprofilen abgewichen. Die Erfahrung hat 
aber gezeigt, daß ohne Blechbeschlag Propeller schon nach 
sehr kurzer Betriebsdauer, besonders infolge Zerstórung der 
Eintrittskante, unbrauchbar wurden. Dies gilt sowohl für 
Zug-, als auch für Druckschrauben, wenn auch hier die Ver- 
hältnisse z. B. beim Örtz-Flugboot günstiger liegen. 

In diesem Zusammenhang sei noch kurz darauf hinge- 
wiesen, daß die Erfahrung gezeigt hat, daB die größten An- 
forderungen an den Kühler in wärmetechnischer Hinsicht nicht 
im Fluge, sondern beim Rollen auf dem Wasser, gestellt wer- 
den. Ist der Kühler, wie dies meist für Landflugzeuge der 
Fall ist. hauptsächlich nach den Anforderungen im Fluge be- 
messen, so genügt er gewöhnlich den Verhältnissen auf dem 
Wasser nicht. Die Kühlfläche ist dementsprechend größer 
zu halten. | 
Wie schon eingangs erwähnt, konnte infolge der schwieri- 
gen Lage Deutschlands während des Krieges auf alle diese 
Sonderheiten des Seeflugmotors nur in ganz beschränktem 
Maße Rücksicht genommen werden. Der Bedarf an Seeflug- 
motoren war im Verhältnis zu dem an Landflugmotoren, zu 
gering, um Serienherstellung eines solchen Sondermotors zu 
rechtfertigen. Bei planmäßiger Fortentwicklung des Seeflug- 
zeuges für Verkehrszwecke verdienen diese Erfahrungen aber 
um so mehr berücksichtigt zu werden, als hierdurch eine be- 
deutende Erhöhung der Betriebssicherheit erzielt wird. Wir 
müssen uns immer klar darüber sein, welchen Schaden, weni- 
ger in finanzieller Hinsicht, als in moralischer Hinsicht. jede 
einzelne Notlandung bedeutet. 
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Nachstehende Abbildungen zeigen neuartige Kleinmotoren; 
die links stehenden 3 Bilder sind dem Sicam- Zweitakt-Mo- 
ter" zugehörig, der bei 60 mm Bohrung und 88 mm Hub 
(= 500 cbcm) 15 PS bei 2400 Umdrehungen hergibt. Er ist 
nach den Patenten von Violet gebaut und hat im Grand Prix 
der Cyclecars 1920 bereits gut abgeschnitten, worauf er für 
Flugzwecke ausgebaut wurde. Das durch einen Drehschieber 
eintretende Gemisch wird im Kurbelgehäuse verdichtet und 
strómt in den Zylinder A durch den mit Schlitzen versehenen 
einen Kolben ein, treibt beim Hochgehen der beiden Kolben 
zunächst die Verbrennungszase der vorhergegangenen Ver- 
puffung durch die Austrittsschlitze im E-Zylinder aus, um dann 
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komprimiert und gezündet zu werden. Die Spülung ist gut, 
der Benzinverbrauch gering; doch wird dem Motor Zuver- 
lässigkeit nachgesagt. Die rechte Abbildung zeigt den 
50 pferdigen vierzylindrigen P otez- Motor, von dem wir 
bereits früher ein Lichtbild brachten („Luftfahrt‘“ 1921, S. 49). 
Er besitzt eine senkrecht angeordnete Kurbelwelle c?, die über 
das Kegelradgetriebe c*, d auf die Luftschraube d! arbeitet. 
Die Kühlung der wagerecht liegenden 4 Zylinder mit achsíialen 
Kühlrippen ch ist hierbei gut, Das Motorgeháuse c bildet eine 
sehr feste Querversteifung des Flugzeugrumpfes und eine 
Stütze für die Fahrgestellstreben. 
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Die Luftfahrt in Norwegen. 


Von Reglerungs-Oberinspektor Schnitzler (Berlin). 


Wie in den meisten europäischen Ländern versuchte man 
auch in Norwegen bald nach Beendigung des Weltkrieges 
einen Luftverkehr ins Leben 7u rufen. Die Pläne für die sich 
u. a. auch Nansen einsetzte und die im Jahre 1920 durch die 
Einrichtung von Luftverkehrslinien zwischen Bergen und 
Stavanger und Christiania und Christiansand bereits greif- 
bare Gestalt annahmen. sind dann aber im abgelaufenen Jahre 
wieder sang- und klanelos zerronnen; die Luftverkehrsgesell- 
schaften traten in Liquidation. | 

Die Verkehrsverháltnisse Norwegens hätten zwar den 
Optimismus den man anfänglich in den Luftverkehr setzte, 
rechtfertigen können. aber die Bevölkerungs- und Wirt- 
schaftsverhältnisse des Landes bieten doch keine Grundlage 
für die Entwicklung eines norwegischen Landesluftverkehrs. 
Norwegen, das den westlichen Teil der skandinavischen 
Halbinsel einnimmt, ist ein größtenteils ödes Bergland, das 
mit dem Galdhópig 2560 m. Höhe erreicht. mit stark geglie- 
derter steiler Felsenküste zwischen dem 58. und 71. B-eiten- 
grade gelegen. 75% der 324000 qkm großen Oberfläche des 
Landes sind Ödland. d. h. meist baumlose, vielfach ver- 
gletscherte Fjeldgebiete die nur in den Tälern spärlich be- 
wohnt sind. 21% der Fläche sind mit Wald bedeckt. nur 3% 
eeh^ren dem Acker- und Gartenland und 1% den Wiesen und 
Weiden an. Die 2690000 Seelen zählende Bevólkerunz (auf 
1 akm kommen nur 8 Köpfe) wohnt zum weitaus größten 
Teil an der Küste. die ihr durch Fischerei und Seefahrt den 
Lebensunterhalt bietet. 39 96 
Fischerei und Forstwirtschaft tätig. 15% in dem nicht unhe- 
deutenden Handel. 26% in Bergbau und Industrie und 30% 
in anderen B:rufen. An der Küs'e liegen auch die größeren 
Städte des Landes: Christiania. Bergen. Drontheim und 
Stavanger. In den Küstenzewässern vollzieht sich auch in 
der Hauptsache der norwegische Verkehr. obwohl es an 
wichtigen Eisenbahnen im Innern des Landes nicht ganz fehlt, 
sind doch Drontheim und Bergen durch Überlandbahnen mit 
der Landeshauptstadt verbunden. Im Verhältnis zur Gesamt- 
fläche des Landes spielen allerdings die 3100 km Schienen- 
wege Norwegens kaum eine Rolle. denn erst auf 100 qkm 
Fläche kommt je 1 km Schiene (in Deutschland 12 km). 

Das völlige Fehlen größerer Siedluneen im. Innern, 
namentlich aber die Unwirtlichkeit des Binnenlandes. das 
überall einen alvinen Charakter aufweist, stellt den Luftver- 
kehr hier. vor dieselben Schwierigkeiten wie in der Schwelz*) 
und wies ihn auf die Verwendung von Flugbooten und Wasser- 
flugzeugen an der bevölkerten und verkehrsreichen Küste hin. 
So wurden. nachdem mit der norwegischen Regierung 
schwierige Verhandlungen um eine staatliche Unterstützung ge- 
führt worden waren, die schließlich mit einer Bewilligung von 
zunächst 60 000 Kronen endeten, im Jahre 1920 die Versuchs- 
strecken Bergen—Stavanger und  Christiania—Christiansand 
eingerichtet. Über den Betrieb auf der ersten Linie liegt ein 
Geschäftsbericht der Norske Luftfahrtrederi Aktieselkapet vor. 
dem wir foleendes en'nehmen: 

Die Gesellschaft hatte sich im Mai 1920 der norwegischen 
Postverwaltung gegenüber vertraglich zur Befórderung von 
Post und Passagieren mit Luftfahrzeugen auf einer Probe- 
strecke für 2 bis 3 Monate verpflichtet. Der Verkehr wurde 
Mitte August 1920 eröffnet. 


Die Portosätze für Luftpostbriefe bestanden in einem Zu- 
schlag von 40 Ore, für Zeitungen und Zeitschriften im 
Abonnement betrugen sie das Neunfache des gewöhnlichen 
Portos. Infolge der hohen Zuschläge blieb die Postbeförde- 
rung sehr beschränkt. 


Der Natur des Landes entsprechend, das über natürliche 
Landeplátze für Landflugzeuge nicht verfügt und in dem sich 
künstliche Flugplätze nur mit hohen Kosten herstellen lassen. 
während Wasser überall vorhanden ist, wurden zunächst drei 
Supermarine-Flugboote in England angekauft, die jedoch zur 
Auírechterhaltung des Verkehrs nicht ausreichten. Die Ge- 
sellschaft mietete daher von der Aktieneesellschaft Aero zwei 
Wasserflugzeuge vom Friedrichshafen-Typ und kaufte später 
selbst noch ein Friedrichshafen-Flugzeug an. 


Durch verschiedene Unfälle, hauptsächlich infolge unze- 
nügender Ausbildung des Personals — es wurden Seeflug- 


*) Vgl. den Aufsatz des Verfassers im Aprilheft der Luftfahrt, 


der Einwohner sind in der. 


zeuge von Landíliegern geführt — fielen zwei Friedrichshafen- 
Flugzeuge und ein Supermarine-Flugboot aus. Die norwe- 
gische Marine half mit einer Lübeck-Travemünde-Maschine 
F 46 aus, und die Aero-Gesellschaft stellte ein weiteres Er- 
satzflugzeug. Bei Betriebseinstellung am 15. 10. waren noch 
vier Maschinen und zwar zwei Supermarine-Flugboote. ein 
Friedrichshafen-Flugzeug und das Flugzeug der norwegischen 
Marine betriersklar. Die Endstaticnen der Route waren Ber- 
gen und Stavanger. Stavanger lehnte eine Beihilfe zur Er- 
richtung der erforderlichen Landeanlagen ab, in Bergen 
stellte das Verteidigungsministerium Gebäude der Marinever- 
waltung zur Verfügung. Der Verkehr wickelte sich in zwei 
Etappen ab: Bergen—Haugesund und Haugesund—Stavanger. 
Die Entfernung betrug ungefáhr 180 km. 


Betriehsergebnisse: 


Geplante Etappen . . . . . rn 
Durchgeführte Etappen . . . . . . . . .. . . e... 
Technischer Betriebssicherhei'sfaktor . . . . . . . . . . 94. 
Posttechnisch richtig durchgeführte Etappen 
Post'echnischer Betriebssicherheitsfaktor 
Flugkllometer . . . . s o 0 « «4 e 4. or or on on on ng 
Fahrgäste 
Zahl der Flugstunden (annähernd) 
mit Supermarine-Flugbooten 
mit dem später angekauften Friedrichshafen-Wasser- 
flugzeug 
mir den von der Aero-Geselischaft gestellten Ma- 
schinen 
mit dem von der Marine gestellten Lübeck-Trave- 
münde-Flugzeug 
Durch Wetterverhältnisse ausgefallene Flüge 
Wegen Ma erialmangel ausgefallene Flüge . . . . . . . 
Infolge Wet erverhaltnisse abzebrochene a SE 
Mit Reservemaschinen d'irchgeführte FIt 
Totalverluste (ein von der Aero-Césellschatt gestelltes Fried- 
richshafen-Flugzeug) ee e 1 
FahrplanmáBiee Fahrtdauer . . ... . . ... . 4 s.n s Std. 
Durchschnittliche Fahrtdauer 2 Std. 5 Min. 
Durchschnittliche Fluggeschwindigkeit . . - . . . 2... 101.5 — 


Die Maschinen englischen Ursprungs hatten 160 PS-Beard- 
more-Motoren: diejenigen deutscher Erzeugung 220 PS-Benz- 
motoren. Während sich auf der Strecke Christiania—Christian- 
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wurden. die deutschen Flugzeuge besser bewährten, erzielten 
auf der westnorwegischen Route die englischen Maschinen den 
Vorrang. Allerdings erwiesen sich die deutschen Wasserflug- 
zeugg als seetüchtiger, vermochten sich aber den eigenartigen 
atmosphärischen Verhältnissen der Fjorde nicht in der Weise an- 
zupassen, wie die englischen Flugboote. Windgeschwindig- 
keiten von 29 m/Sek., ja sogar 44 m/Sek. waren keine Selten- 
heit. Die Flugboote lagen in den Windböen stabiler als die 
Wasserflugzeuge. Ihre Motoren bewährten sich dagegen nicht 
besonders; ohne die stándige Bereithaltung von Reservema- 
schinen wäre der Verkehr gar nicht durchführbar gewesen. 
Auch der Motorunterbau der englischen Fahrzeuge war viel 
zu schwach und führte zu Havarien. 

Der Betriebssicherheitsfaktor der Luftpost (92,5 %) ist 
bisher von keinem anderen Lande erreicht worden. Die Ge- 
neigtheit des Publikums. für Luftpostbeförderung einen Porto- 
zuschlax zu bezahlen. hatte man überschätzt: außerdem war 
die Reklame für die Luftpost ganz unzureichend. Die Zeiter- 
snarnis war bedeutend. da der gewöhnliche Verkehr zwischen 
Bergen und Stavanger 20 Stunden in Anspruch nimmt. Die 
Portosátze waren aber. verelichen mit den Telegrammee- 
bühren, viel zu hoch. Einschließlich Eilbotenbestellung stellte 
sich ein Luftpostbrief auf 95 Ore, also nur um 5 Öre billiger 
als ein Telegramm. | 

Der Passagierpreis betrug für die Strecke Bergen— 
Stavanger oder umgekehrt 180 Kr. oder 1 Kr. pro km. 

Ein rentabler Luftverkehr ist nur mit einer hohen Sub- 
vention in Form einer Postheihilfe möglich. Die Einnahmen 
der Luftfahrtreederei während der zwei Betriebsmonate be- 
tugen aus dem Passarierverkehr 5000 Kr. Da die Postbei- 
hilfe für die eleiche Zeit sich auf 75000 Kr. beläuft, machen 
sie also nur 6.67% der Gesamteinnahmen aus. 

Die Gesellschaft hat mit bedeutendem Verlust gearbeitet, 
was bei einer zweimonatieen Betriehszeit nicht weiter ver- 
wunderlich ist, da die Kosten der ersten Einrichtung eines 
Luftverkehrs immer verhältnismäßig hoch sind. Die Unwirt- 
schaftlichkeit des Betriebes. vielleicht auch die allgemeine un- 
günstiee Weltkonjunktur. führte im November zur Auflösung 
der Gesellschaft. 

Wie aus dem Bericht ersichtlich ist, war die Benutzung 
der Linie recht bescheiden. Wenn auch die Zeitersparnis be- 
deutend war. so fehlte es doch an zahluneskráftizen Passagie- 
ren und an den erforderlichen Anschlüssen an den Weltver- 
kehr. Hätte man von Stavanger einen LuftanschluB nach 
England oder über Kopenhagen nach Deutschland gehabt, so 
würden sich wahrscheinlich andere Betriebsziffern und er- 
freulichere Aussichten ergeben haben: zwischen zwei Städten. 
von denen die eine nicht einmal 100000 Einwohner. die an- 
dere gar nur 43000 Seelen zählt. ofleet im allgemeinen kein 
so großes nnd drinzendes Verkehrsbedürfnis vorzuliegen daß 
sich die Einrichtung eines reinen Pendelflugdienstes lohnen 
könnte. Da sich die norweeische Regierune nicht dazu ent- 
schließen konnte. weitere Geldmittel zur Unterstützung der 
Zivilluftfahrt zur Verfügung zu stellen. wurde der regelmäßige 
Luftverkehr im Jahre 1921 nicht wieder aufgenommen. 
fanden allerdings verschiedentlich Sonderflüge, Flugveran- 
staltungen. Fallschirmvorführungen und auch ein vom Aus- 
lande beschickter Winterwettbewerb im Februar vorigen 
Jahres in Christiania statt. das einzige erstrebenswerte Ziel, 
eine Luftverbindung zwischen Norwegen und Mitteleuropa 
herzustellen, wurde vorläufig wieder in weite Ferne entrückt. 

Im kommenden Sommer beabsichtiet der Flieeer Hellesen 
mit einem Wasserflugzeug Sonder- und Touristenflüge zu ver- 
anstalten: die gleichen Absichten haben das erst kürzlich ge- 
gründete Norsk Flyvehvraa und ein von Tidemann's Tabak- 
fabrik unterstützter Marineflieger. Da Norwegen in land- 
schaftlicher Beziehung zu den schónsten Làndern der Erde 
gehört. dürfte der Touristenluftverkehr für die nächste Zu- 
kunft die größten Aussichten auf Erfolg haben. Auch der 
Fischerei. die für Norwegens Volkswirtschaft von größter 
Bedeutung ist. hat man die Luftfahrt dienstbar zu machen ver- 
sucht. So ließ seinerzeit die United Sardine Factory in Ber- 
gen mit deutschem Material und durch deutsches Personal 
Erkundunesflüee anstellen: angeblich auf Betreiben deutsch- 
feindlicher ausländischer Kreise ist man aber bald von der 
Fortsetzung dieser Versuche abrekommen. Da aber die Ver- 
wendung der Luftfahrt im Dienste der Fischerei in anderen 
Ländern Erfolge zu zeitieen verspricht. wird man vielleicht 
auch in Norwegen später wieder darauf zurückkommen 
müssen. Erwähnt sei noch, daß sich hei der Amundsen’schen 
Nordnolexnedition zwei norwegische Flieger befinden. 

Eine Fluezeuefabrik. die gleichzeitig das einzige luftfahrt- 
wissenschaftliche Forschungsinstitut des Landes ist und haupt- 
sächlich für Heer und Marine arbeitet. befindet sich in Töns- 
berg. eine Flugbootwerft in Horten. der norwegischen Marine- 
station. Ein Landflugplatz. der diese Bezeichnung wirklich 


verdient, befindet sich nur in Kjeller bei Christiania: neuer- 
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dings ist das Projekt aufgetaucht, die Insel Graesholmen bei 
Christiania zu einem großen Lufthafen auszubauen, hierfür ist 
eine Summe von 126000 Kronen aus Haushaltsmitteln des 
Landes beantragt worden.  Seeflugstationen gibt es an der 
hafenreichen Küste in gróBerer Zahl. denn eine groBe Anzahl 
der Seezollháfen wurde für den Luftverkehr freigegeben. 
Wenn es hier auch an besonderen Anlagen für Luftfahrzeuge 
fehlt, so sind doch überall kleinere Schiffswerften und 
mechanische Werkstätten sowie Öl- und Brennstoffvorräte, 
die für die Motorschiffahrt bestimmt sind, vorhanden. 

Aus militärischen Gründen ist das Fliegen über gewissen 
Zonen norwegischen Gebietes eingeschränkt worden, so 
namentlich in dem Festungsgebiet in der Einfahrt nath 
Christiania, bei Svelvik, Tónsberg, Horten und Rauö, ferner 
bei den Festungswerken zur Verteidigung von Christiansand, 
Bergen und Drontheim und im hohen Norden bei Narvik. In- 
teressant ist in den Vorschriften über verbotene Zonen die 
Bestimmung. daß das Fliegen auf gewissen Strecken in keiner 
größeren Höhe als 200 m vor sich gehen darf, während man 
nämlich in ähnlichen Vorschriften anderer Länder immer wie- 
der die Bestimmung findet. daß über gefährdetem Gebiet nur 
in einer bestimmten Mindesthöhe (also recht hoch) geflogen 
werden darf. Da die norwegischen Verteidirungswerke hoch 
in den Fiordwänden liegen., will man durch diese Bestimmun- 
gen verhindern. daß Flieger in die Festungswerke einsehen 
oder Lichtbildaufnahmen machen: oh sich die betreffenden Be- 
stimmuneen bei den vorliegenden schwierigen atmosnhärischen 
Verhältnissen an der norwegischen Küste auf die Dauer mit 
der Sicherheit des Luftverkehrs in Einklang bringen lassen. 
dürfte allerdings fraglich sein. ` | 

Heer und Marine haben in Norwegen ie eine eigene Luft- 
fahrt. für die im Haushalt je 10 bis 15000000 Kronen ausge- 
worfen sind. Heeres- und Marineluftdienst sind parallel or- 
ganisiert und haben jeder außer ihrem Führer einen Stab. ein 
technisches Departement und eine Fliegzerschule. Die Armee 
hat drei Fliegerformationen. die in Gruppen üher das Land 
verteilt sind: der Marineluftdienst hat seinen Sitz hauptsäch- 
lich in Christiansand und Bergen.: 

Der obersten militárischen Stelle des Landes. dem Ver- 
teidieungsministerium. liegt auch die Pflege der Zivilluftfahrt 
ob. für welche ihr ein von der Regierung eingesetzter „Luft- 
rat" beigegeben ist. 

Norwezen ist der internationalen Luftfahrtkonvention nicht 
beigetreten. Im eigenen Lande hat es die Luftfahrt durch 
vorläufige Bestimmungen vom 5. März 19?0 geregelt. und mit 
England und Norwegen hat es besondere Luftfahrtahkommen 
zur Regelung des gegenseitigen Luftverkehrs abgeschlossen. 

Verschiedene Vereinigungen pflegen die Entwicklung des 
Luftfahrwesens in Norwegen. so die Norsk Luftseiladsforenine, 


. der. Norsk Flvveforbund und der Norsk Aero-Modellklub. 


Letzterer wendet sich. durch die deutschen Erfolge angeregt, 
neuerdings anch dem Gleit- und Seeelfluzwesen zu. 

Die künftige Bedeutung Norwegens für die Luftfahrt ist In 
der geographischen Weltlage des Landes begründet. In 
letzterer Zeit machen in der deutschen Presse viel die Pläne 
des Luftschiffskommandanten Bruns von sich reden. der für 
eine verkürzte, schnelle Luftschiffsverbindung zwischen 
Europa und dem Stillen Ozean über den Nordpol hinweg ein- 
tritt. Da nun anzunehmen ist. daß der kommende Weltluft- 
verkehr kürzere und neuere Wege einschlagen wird. als der 
uns gewohnte Land- und Seeverkehr. dürfte Norwegen dank 
seiner Lage vielleicht einmal eine bedeutende Rolle zufallen. 
Für die nördliche Durchfahrt ist Norwegen die natürliche Zu- 
gangsstraße, denn an keiner Stelle nähern sich dem Nordool 
eisfreie Gewässer und bewohntes Land so weit wie in Nor- 
wegen und dem norwegischen Spitzbergen, das, unter dem 
80. Breitengrad gelegen. eine Bevölkerung von 1000 Seelen 
hat und einen großen Teil des Jahres eisfrei Ist, während die 
norwegische Festlandsküste sogar, dank der erwärmenden 
Wirkung des Golfstromes, das ganze Jahr hindurch eisfrei 
bleibt. Die Wirkung des Golfstromes wird am besten da- 
durch gekennzeichnet. daB in Norwegen die Norderenzen für 
Getreide und Báume bis üher den 70. Grad nach Norden hin- 
ausreichen. wáhrend sie in RuBland wieder bis auf den 60. oder 
65. Grad nach Süden zurückgehen: ähnlich verhält es sich 
auch mit den Linien gleicher mittlerer Tahreswárme. Die 
mittlere Isotherme + 5 Grad geht an der norwegischen Küste 
entlang über den Polarkreis nach Norden hinaus. um dann in 
scharfer Kurve über dem norwegischen Binnenand und in dem 
benachbarten Schweden wieder bis auf den 60. Breitengrad 
und in Rıßland noch bedeutend weiter nach Süden auszu- 
weichen. Ganz Norwegen, das Nordkap einbegriffen, wird noch 
von der mittleren Tahresisotherme + 0 Grad eingeschlossen. 

An der Durchführune des Polarluftverkehrs nach dem 
Pazifik sind die meisten Staaten Europas wirtschaftlich inter- 
essiert, und eine Anknüpfung mit Norwegen ist bereits an- 
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"Vertreier: Sing waüsumutenstellung- ‘von. Tatsachen” mit pt 
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Versuch: der Herren. Kommerzienrgt Lehrer und. Günther. FOR. 
Siemens zur ‚praktischen. ‚Verwertbarkeit Ges: Luftschiffprorekts - 
Boerner. Luftfahrt”, Maj-Heit, S. 74) und die unmittelbar - 
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'senprójekles In. absehbarer. ‚Zeit in Deutschland nicht 2ustande - 
kommen konnte, Jop ma bei der bekannten Politik der Entente, - 
die SE ‘Nieder EE der: "ebtschen Luftfahrt gerichtet jet 
"ant der Hand. Hätte: jenes: Konstruktionshüro ` Jediglich : ‚gie... 
“Aufgabe gehabt; Boernersche. Gedanken rein zeichnerisch in 





ernennen. umzisetzen.: sn wäre gören obles Vet- T. 
,einbarung nicht wiet ` einzuwenden gewesen. Tatsächlich lag - 
aber w E. die Sache so, daß die Boernerschen "Vorschläge ` ` 
Jafenhaft und: wirklichkeitsfremd . waren opd daß durch die 4 


“sog: „Mit“arbeit unserer Konstrukteure etwas. ganz an- 


N mistanden" —— E dem man mur geht MEER 7 I E 


c RU PE " es Videns, deet Det 
On gie. s Aene dt nach. der Art der deutschen -— 





Roland" Walfische" E den aus. ,Aerplane" - nt 
 gmmtenen Angaben. et der — mut ‚giefehgreßen - 
 umgestatfelten Flügeln‘ vom: Seitenveth&linis. Jar: einstiliger ` 
«SAMT, reste Beide Flügel setzen uncdttelbar- Am den ` 
"oben Rumpf Am 
stellung. Die Ruder sind. nicht: ‚entlastet; ÜDuerrüder. belinden. 
sich anscheinend nur: im Unterflügel ` ‚Dar Schwanzteitwerk: 
zeigt donpeltes- Höhen nd. Sektenruders” der im Onerschnitt i 


"ovale Rumpi: besteht: aus drei Teilen: vorm der letchi-abhehm- — 
bare Trlebwerksteil mit Ruykühler, dahinter das sus. Ee 
EE aufgebaute geschlossene Abteil für acht Flageäste 


det das. Leibwetk. tragende: Perl. Der: EES: x 


— —— — — 





— —— —— — — — — — — — — — — — — 
* è 


—— Ein Nachspiel zum Fall Boerner. — 


oum nicht zu sagen keine — äer Erfindungen de Heus Bie 9 










"Leichte Y-Farr in Unterflägef, keine: Pie 


Narr. : 
ER N TS 
En 


fa 
fs 
ZR 
E 
SC 
1%, 
RG 
d 
2 


d ui. 


mer wiedererkannt hätte. Das wäre, um nur ein Beispiel guo 0 00. 
nennen, bei dem Vorschlag. der Boemerschen Stickstofibran- - —— 
sicherung der Fall gewesen, die, ihm. iH einer. bestimmten, POT es 
unter großen Gewichtsopfern cp Aerwirklichenden  Austüh- 00: 
< rungsfarm patentiert: worden ist, nachdem der. grusdesende ` — E 


Gedanke. schon lBugst vor thm. ‚bekannt: War 


Norstchende" Bedenken gegen das. Baernersche- Unterneh EE 
wen in Deutschland sind in einer ‚Pressebesprechung, die am 
Rat: ad malorem Boerner gloriam veranstaltet war 
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 Buemer Fesistellungsklage erhob: ` 
-Uas Mater 


gründet”, die, wie wir im 





 Kommerzienrat Lehrer, 





` Bobrnergründung. gegenüber, die‘ natürlich durch ` fnter 
 simer einzelnen Firma ‚nicht bestimmt würde, von. Anfang - 


nichtig war. und wir müssen unserer. Refriedinug. yes — 
Ausdruck gehen, daß Herr. Kommerzienrat Lehrer und: ET RER RR 
Mitarbeiter - den- anfanelich offenbar in: Unkenntnis‘ BER Tach NN 
lichen Bedeutung des Herrn Boerner gemachten Fehler durch |. 0 4 
eine. entschlossene Tat wieder zu beseitigen bestrebt waren, 2.0000 

‚Wir: werden auch feruerhin gegen jeden Versuch, die en, 0 
tige. Notlage der sentschen  Luftishrzeugind ustrie. ünd er 










(one auszunutzen, uusere Stimme erheben. 
| Be een TE sLaitfat qu 
N FR © Er S 3 Ge E 








Führersitz- ‘befinder. gR id 
‚Oberdecks, - Die, Maße sind. Zenger 


Motor: RoliscRoypé- den Ps. Noptzlast |. Du QUE £ 15 Su 


RSEN EM meer. SS :Rluggew iht- 











"den: Pore. 299. m E m ra 
mein ams co gBedenmdhe .. 18 EO A AN 
oc cumple ois Na Hüchst schw; i SE RE 
; tange E UMWean cc o e RA. Höhe en Soe — 
Höhen... anoe A, ode, EE pw VOULU 
Leergewicht, E S de GE x S ei "ët, ; ‚Giplefh höhe - — M62 km RE 





-eemi en — — — a o e o — 
* e par — SH ` z " 











s Herr Baerner dies ablehnte. anà das Könsiraktionskiire ` A 
mjerzienrat Lehrer en ge- - ^0 007 
"schlossen, die sämtlichen: Angestellter entlassen and die Zeche 


‚das ons Herr Boerner. dat benenden las ood 
een, "sollte dazu dienen. „zu. beurteilen, weraut. die Lutfahrt- o o 
“technische Studien- und "Verwertungs-G.- m. b, H.ihr Raselo (5 0 

im Maihelt der ` Lufttahri" müizefelll o 0005 
: hahen, von Herrn von Siemens: gebildet. wurde und einen Teü -ocn 
er irüberen ` Mitarhelter des `  Boerner-Lebret-Stemens-Kon- EE 
-struktlonshüros umfaßt, Es sollte wohl auch zegen- Herm. —— SE 
er dem gegen. Unternehmen icht EE 
- gehört, Stimmung machen. Das dargebotene Material hat uns: — ooo oo 
„aber nur üherzeugen können, daß unsere. Stellungnahme. E 


SC ss reet? * He ARS 


oom Ee En — XM 
S Een Ta — ER 





nn ebe _ 


"20000 cbm. hatten wird. - 
vollendet werden xad 


me, dienen. - 


^ bebgewidmet werden, durch die — 0 
^de Zuverlässigkeit des Lui ^ 
o schitfbeirlebes wervollkammnet ^ 00 


dann ‘später "das. Schiff 


kenüen | b. 
.  Entente: verts ee 


betragen, 
Gem: Luftsehiffbau. Let 


SE BIER: 


e Bine, 
7 Abiaki An Norderney 
karten für d: 
Sum, Preise 
s xx (enseblie 


SEH 


UMD CGAL 


KLLTFeTTe 


Lalis 


d Chen-Arbeitsstumgden handelte, hesndet ist. init dem Bau zweier 
Luitschiffe beginnen kónnen. 
s Anert genommen, das etwas gräßer werden soll, als. 
d enseée" i $ 





SNR i Prüb  —— e 
pod A823 deine. ersten. ‚Fahrten | 
chi. gedacht und wird als sot |. .... 


` oghes einé Reihe von Nenerun- 
eh aleet 
sache wird mat mit Ihm Ver, 
Suche gurehlühren, die: dem - 
- weiteren. Ausbau der dunkente- ` | 
— Jegraphischen Orientierung (FT- — 


iu der Haupt- ^ ^ 7 


, Peiüng), terner der Veranker- |. — 
ung im Freien, der: Navigation 0 

Besonderes Aue c dy 

 genmérk wird der Luftschiff- ^ $E 
jmavigierung machis und im Nec coude 


Voraussichtlich wi dE i ' ds 
. ;Séhulahrzeng für das spanische ^^. 
"Unternehmen Seyilla—Buenss- | 
Aires Verwendung linden; diese | ^ 
„Strecke selbst läßt sch natür- 1. 


wid 


$ lich. ‘mit: einem Schiff. von en 


Eeer dje bes. ow 
Hurch die. einschrän- EE 
Bestimmungen. ` der 


v rücklegen. Es schweben ferner nm — Se 
. Unterhandlungen ` mi Amerika 7" (00 


über den Ban eines Grof-Schil- = 
5 fes, das als Ersatz für eins der 


| 4919. in -Nordholz : ‚zerstörten. ` : 
zur "Auslieferung bestimmt: -ke- 
. wesenen Luftschiffe dienen. soll: 


legt noch nicht fest; sle wird zwischen: T0- und. 100 400 chan 
‚Die Verhandlungen finden nicht direkt zwischen > 
ein und Amerika statt, sondern Im: 
ER Rexierung. die für den da- 
Ge MY Verlust des E ees, haftbar gemacht wm 
SIEH ist 
worden ist, so ist. jedenfalls: erfreulich, daß der Lultschliikau: - 
55 Zeppelin wiedi 


-Einvernehmen rit der deutschen 
Nenn "auch: der Bau der 


Er s 


Bremen ab. Anm 11.9. findet. eime Maretundstatasitzdag und : 
‚am 38. sprechen die Herren Dr. - 


em Begrüßungsabend- statt: 


. Ang. Rohrbach über „Die N d rerößerung der Flug- 
EREUERN 


Dr. 


zen der Flugzeuge‘ X und 


m Nebel, 


mt s Vartrage. der Herren Dr. Wagner über „Die 
ne Lu 


„Ober. das Schraubenflugzeug" vorgesehen 


je. 
e-yon M. 200.— 
ich Essen und Paaren) zum — SR Ee i 





‚Der L EN Zeovelln. wind: E Ge der 
| süddeutsche- Metällarbeiterstreik, bel dem es sich um 2 Wa- 
Zisjächst: wird eim paroni jährige Luftverkehr, ist am 1 
; =. 
SÉIER nd ;Mordstern" (25 000 chm), aber Sich noch genügend: - 
` weit von der durch die Entente vorgeschriebenen Grenze von. 
Dieses. — F in bite Hh * vet 


Es Ist als ee SE SE NR u 





Worse Triewusr Zei einem keiner vfelen. Falsche Atc 
| UME am. ——— Fllw-Bldee-Beibalı ` 


De Ge dis "Sch: es 
, Beh den Osten tin. Anschluß. bat 


| ich, seinen Konsttukteuren: und. Arbeitern. — 
Beschäftigung zu geben vermag and Sich so mer die ee der 3 
Oo Drosseiong Winweghellem kam. = 


Die Wisseoschaliliche Gosellschait me Luttiabrt: halt ihre: 
SE: ordenzüche. Milglederversammlune. verbunden mit 10 iah- 


Hen Stittungsfest,. yam ir (Sonnabend). bis 21. Juni 1922 Mo sake bedeutend. herabzusetzen, um deu wpitesten Kretsen den; 


Beförderungsmaittel . zugänglich zw 
wachen, Die Flugpreise für den inperdeutschen Verkehr. Sind 


Everling über „Geschwindiekellsg ren. ih höher als der Fahrpreis der 1. Klase in D-Zügen. — 


i Kapitän Bovkow über ,Mit- | 
| Nachmittags und abends Ist Einweihung“ d 
n Zeite Bremen und. Festessen mit. Damen. angesetzt. Am 


— eröffnet worden. 
& sind vormittags. geschäftliche "Verhandlungen, nachmit-- 


ctait-R 

Dampi- 2 

Lufttahrzeug" und Prol von karain 2 
: ue 

OR E d — der Nürddeuische Llovd für die Telnehmer ` 

Fahrt über Relgpolasa nach Norderney le: 

ndet am 21. 6. statt Teilnehmer. - 

Bremer Véransialtungen. (einschl Essen usw.) - 


"nen. 


und für die Fahrt mach. Norderney "eintreffen, 





meshof 37, au eninébmien. 


Hamburger - Tultverbladungen m im Jahre 1922. 


Strecken. erófitet worden. 





AR PNE 


92, 


CU Hamburg und ahe. 


"sind dureh dahlkacie bel der. er Gesch e? v. GLS Biim A | 


"Der "dies-- 
April: zunächst nur ant einigen: 
Em: Ausbau des deutschen Luft 
verkeltrsnetzes wéit über. ‚den: Rahmen der im vorigen Jahr‘ 
betipzenett —— | wie: GER E war. Zoch nicht: mür LN 


er dn dem. Netz der deutschen o 
ës ‚wind hn. Jabre 1927 
seine. Verschiebung ^ zugunsten ` 
weitere. 


Ausdehinang - mach dem. Osten >: 


hin. eintreten, - 


| n Flugpiaizverhültnisse — Auge 


"SU 
Cyr, 


—— — 
Jam Wer 


SHeung stehen. Für- 


| Senat, Bürget- — 
. ^^. schaft ‚und: die im Luftverkehr —— 
interessierten Kreise Hamburgs — 
haben in den vergangener Mo- . 
—oc?paten- zur Verbesserung der i 
SU ah fore. 
crirdentliches geleistet, und so war“: 
den dem (n diesemi Sommer in 
nV, Hunburg-Fubisbuttel Jandendem —. 
cocos Flugzeugen diei erimay KC 

' Flagzeughal- ` 
Get? státieti, zahlreiche it. ` 
EOS und Wohnräume zur Vers 
Zwecke - 


des Luftsports wird eine beson, ` 
dere- Halle freigegeben werden. . 





der Anschluß nach ` 


: js wires den: E 


e zweimal ` tägliche 
diese nach 





von E aak. Stettin, 






` Bedaagchich - det, daB der 


en. 








ublikums- dieses neue - 


Hierzu teilt 
eederei mit, daB zwischen‘ 
zwei Flugzeug-Paare täglich verkehren werden. — 


2i Die Strecke Hamburg — -— 
dë Herlin ist mit besonderer — 
.... Sorglalt ausgebaut worden und 
>... sell-zweimal täglich beilsgen ` ` 
|t werden: in Berlin’ wird danm ^ - 
Lee Dresden `` 
und späterhin nach Prag uud ` — 
Balkanlinderm eingerichtet 
mp werden, ` Während der Bade- ` : 
EE wird Hamborg eine — 
Ver. bin SL 
Westerand | 
| ‚erhalten, in Aussicht genommen ` ` 
Ierger eine‘ dodiverbinduu Ae 
de Zeg P EE 


E a er SC 
Kopenhagen. über Amsterdam und Hamburg mit London ver- 
` — ee Re SE hee — de án: NT SC 
< beabsichtigten. Weise micht geführt werden kann ` Die 
Lufischilie eingeschränkt ` ` Aosbäniechen. Flugzeuge, die Mt die. Verbindung: Hamburg 
—Amstenjam--London allein in Frage kommen. konnten ünter 
S E Yalıtav erhältnissen Ze Betrieb nieht fuer 
00 Gana Besonders wird: begrüßt — da sich die qu 
"verkehrsunfernelunungen in diesem Jahre entschlossen haben, 
die Preise für die Beförderung auf den innerdentschen Linien... 


were A 


‚Ela Zuschlag wird lediglich für den Astozubringerdienst Mm 
d dinners. zum Flugplatz erhoben. ^^. V 


"Der. Flagdienst Hamburg Berlin Dresden ist am D "April ERA 
e se Deutsche — 
ertir. und Hamburg — 
"Auf der ` 
Strecke zwischen Berlin und Dresden wird, wie Im, vergamge. 
Jaür, einmal täglich: ia beiden. Fichumngen- gellogen, Die ^ 
-Abüsgzeifen nach Hamburg sind aui © Ube vorm. und 14 Uhr 
achm. festgesetzt. Das &-Uhr-Fiugzeng, welches: auch die ii 
"Berliner Morgenzeitungen befördert; wird. schon um 9 Uhr‘ 
false nach vor Beginn der dartigen Geschäftszeh) in Hamburg — 
| Jm übrigen gehen die Fins zeien zwischen Mame. 
be Berlin ‚and Dresden aus EE Pian hervor: s 


n n Umschun 


 Rab E ` gti ps 
mo er x eed Bern ere P Und SS d» 
213500 ^ Kal. Hero — BE © 348: 
We cw Am ee aba. I200:- 


Bei dul SE zu erwartenden. See der Se 
nach Kopenhagen bzw. nach Prag soll in Vereinbarung mit den.- S 
"ausländischen NN, für beste Anschlußmöglich 
sorgt werdet, so. d r Weg von Prag über He 
Kopenhagen in sirke d Senden 2urüchgelegt: werden kat, ^ 

Wie bisher bat die Anmeldung zu Jen Flügen bel den 
CAgentiren: der Harburg-Amerika-Linte £u erfolgen. - 4 "H p det 
Pest. dun ‚Zettungsdienst erteilen‘ die Postanstalten A A 

Die tuesebaoWun für Anger d = 
wandte. Piebarsuble: aom SH 
meeting 6 Dës macht une E 
nter. BERISH. ant degt o KS 
UNSEEN laten eS CHIUNETa "NUT idis REEL 
"Aufsatz: AATA AISLE Mis che, Wm EN duds — 
J M Adeo tts ET ER). > Leen? 9518 

Sech auf aufm oo m, dap Her On t 
` feimrat. Wk Rer er Bid 
ge Set, CH. Om. HaMen ae NE 
(HERAUS mies ` emat WE 
wat SSohdere nsi Torr. Benk, "Se 
wand Lee ME ener. "Gets 
"schaft: En : Jagem.. "Ehr: 
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BIETEN SEAD Mir a 
bemerker, hal p ave x Vitis — 
al Verdienst Mecht. E 
E l8: rA $ a e Dretfarhen, aera h: — 
men vom” eer, allg Eee: "at E 
E haben. ` 5 — 
Die Finns. Baman Haake. E. Que 
masse, We | EE Ze, A a ! 


` bk ` ) H H 
^c D "os ZC Ten ` 
—— — —À —— A Zeg E cd 


ee einen en WE Vi Gr EI? 
zekühlten Flugnioter vor Si PS. : 
‚herausgebracht Katte: der sici ir PR, yen: Flügen: Be 2 


währt hat. beschäftigt sieh. jetzt; wig. sie uns mitteilt mit dem ` 


Ban eines wesentlich. ‚werlesserten. und-vereinlachten Motors | — 


` vou angeishi derselbe sinne... Cdeichzehis Bat die 
den Bau vow lultgeRühlteit 3> im 
dorm von ungefähr 50 und 100 PS aufgenommen, ` Während 


Fima Ce 






< der 2-Zxlinder-Motor als Amiriebskrait für‘ ‚Sportilugzeuge $t 


| dacht. ist, eignen sich die S nud &-vänder-Motaren der 
` Hauptsache für Nerkehrs- und Schulfltezenge, — — 
ine. Mem UG. m, t H. Nopferuey. ist. | gegründet wor- 


i E und: zwar vom Staat Bremen, ‚dem: Tlovd Lutidienst und 


der Gemeinde Norderney. Er wird eng an den seiner Voll. 
 Gpdung anigegensehenden, Bremer.  Landitughaten angeschlos- ; 
BEN PN iteme 


Luftfahrzeuge sind. duzwssteserptlichüg phe: "Rücksicht ani. des 300 


ihre: Ausstattung, ` 
en de dee a ut: Men rn e 


Yu 7 


SC mat E 
a7 Februar jn See yon. (privaten) Vertretern aus 





England. Frankreich, Deutschland; Italien, Rulland, Spanien 


. behürteilen für Luftschilte, derart, dali Luitschite eines Landes 
die Landungs-, Verankrungss Traggas- und 
Einrichtungen jedes anderen Landes ohne weiteres benutzen | 
Kënnen, Ein. "Ausschuß. ‚zur Bestimmung det. Lutüchügket 
Non Lüftschiffen- soll gebildet. werden, ebenso oin anıtliches . 
/ Register iie alle Luftsch 





"merksamkeit ist aich der: frage der. Luitschlifveran- 
 kerumg- im Ergéien gewidmet worden, die entweder u 
‘dem Bidboden oder auf einer. sch 
durch (die sog. "Dreipunki-Fesselun 
‘vorgenommen: w*rden Kána. 
auch für dié Vorricbtungen festgelegt worden, die am Luitschitl- 
oder an: Landgmustanlaken angebracht; der Kappeling. e, M 
Desgleichieu. hat man Signale (Flaggen bei: Tag ‚Lichter. b 








vimmenden. Einrichturg, - 
er durch. ‚Landema sten ; 







Die Normen sollen zwet Jahre. in Kraft bleiben. mm dann wie 
äer üherpräft Xu werden. \ 


EI. Waictuhtschilt.W eithewerh. Sait dem. der ‘Gor don- Seke. widerstandstáhig. ` "Anch andere Kombinationen, Wie x. B n — e 


AR mit Jelehtem Kark- oder. Balsabolzkern, solea ein. — 
renden Versuchen. unterworten. werden. Durch Verwen-- 





 Benneit-Fretballon-AW ettbewerb&. wita. von‘ England. 
aueh Deuisehiami sall zur’ ‚Teilnahme. eingeladen ‚werden: 

‚Den. Weltrundilug, dem wie wir mitieilten, der. SE ; 
glück: ‚Ross Smith vorbereitet hatte, fiat. sn seiner. Stelle am 
24: Mar der: ‚englische. Maor Blake Angeuciem. ` į 


dëses s Menes aper r dne 4 ‚erst bie nach Le denne gelangt ` 





j AbschiuB E 








nb. Aar ja. 


 Nieupari-Macch)-Flibont Aber den: a Alpen. 
 Aninahme SI Ad. AA Zürich. 





| oZ ylünder-Motoren- in Stern. o 


Von der Lixussieber befreit sind nur fue 9 






SE SS E Cib hat ‚Weribewerbsbestimmungen 
| sch TE p Losan die oti ter, dugrundelegung: von Pun 


 ÜGleitflugzeuge sinzulührem ' 
and den Vereinigten Staaten" von Amerika abgehalten. würde, uezeug us 


behandelte in erster Linie Fragen der Normallsierung von Zu- 130000 Kronen ist vom Finanzausschuß des änischen Reichen dos M i S | 


tages ‚für die Linie Kopenhagen-Hamhurg bewilligt worden, ` n 
. . Ein neues Flugzeugmaterisl, Unter dem Namen EE SC | 
meih? hat sich die Haskelite-Manuf-Corporation zu Chicago - 
ein neues, für dem Flugzeugbau aussichisreiches Material pas 
 tentieren fassen, das Pivmeth aus einer ` 


ite und Ländeplätze. Besondere Auk- - müt-dünnem Metallblech fest and: dicht übergogenen: Kernplatte ` 


Benzinz Se "c 


aus Holz oder anderem leichtem Materiak. 
mg verhütet eta Eindringen von Feuchtigkeit, vorausgesetzt ` 
= a ee Sc? 
erer - einiage wiederum mikir E Se uo FUCKE, denen 

Besondere Normallen sind u, a. sehr dinte Metallfläche ausgesetzt. Ist, ‚Gegenwärtig liefert ` 
lie. Firma das nene: Material in. 


geplant: ; ; AS Weiblech. 


dung von 
-für die Tragflächen, hoit die Firma, das Gewicht. 


ER — dini vier Maschinen tr. die: fuse. die "Buf- E Mo 
mate "berechnet. Ist; ewr ‚Verfügung. Mit -einer Er 
will er won London sach Caicutia gelangen, mit einem 300- 
| pierdigen. AVasserllugztug von Calculta- mach Vancouver, mit ` 


Einem. dreisitzigen Flugreug von 240 P$ Nordamerika dorch, | 


aueren und.ein dóf-pferdiges Dprüngzeug soli dus über den 
Er Be zurück Dach England tragen. 





"rimi? AUS. "New. York ` 


= ues - lammbares 
kommt die e Nachricht. dal es einem Dr Edward Curran ge- 


—— — 


— ———— 


Pree drr Dm 100. Dollar für . 
H "ebm niedriger ist, als ` 
me" Helium, hergestellt. werden. | 


Er neant — €s könne, heißt es, zu einem ` 


4| des Gases in Los Angeles ex- 


4| permentell — ! vorgettthrt: - 2 Qu 
"aM er auch. Bewelke- Tür die. bé. 
S ZS ee erbracht 


— 





hu Zeg Sat Aniane April. auf der Strecke, 
sS B eier "Besprechung der. Leiter ` 
Sege, des, Zivilllugwesers: Not: Frank- ` 
EN reich, England und Belgien in 


| ‚Brüssel. ‚geführt, - Zur- Vermei- 


x L2 dang. ähnlicher Unfälle einigte - 


| a Ze man sich ant die innehaltung - 


T2! 


— — folgender Bestimmungen: ` 1. 
es ue mum: Vereintieitlichung. and pilichtge- ` 


| ^o stramenten, 2. Festlegung einer ` 
dealen Fluglinie, yoa der sich 
die Führer im Abstande von 


w a heier Kate, missen. 3: Pflickiremäße - Verwendung 





der ‚drahtlosen Telephonie. suf ‚allen Maschinen. - RENT, 
chneider. wird. in diesem. ‚Jahre, wieder in Ne = 





3 apel, ausgeflugen, i; 
< Einon gropen Wettbewerb. ibr Vorkohrsiiuzzeure pereitet - 
SC die. Short-Kommission des Aero-Clubs von Frankreich für das ` 


Jahr. 1923. vor. - 







Fr, beisteuern. Der Wettbewerb soll ` 
ob man ihn national odér- ege e penetan soll o 
 Elne internationale Lulttshrt-Ausstellung 


| jährigen. 
codem "Mode d und Glel — Wind: uch. n ——— 
große Beachtung geschenkt. Der Norwegische Aero 


Bestehens et, 





E 











Eine Dänische Luft vecketssubyenüon M n e «4 


Der Metallüber- ` 


Plaken von. 75 cm. Breite, 


ME a rone. and: SCH em Dicke, doch besteht kein Grund, - 
In und Nebel) für die Verankerungsvorgänge vereinbart. SC one TER res mit E en bud — E 


(SHE schneiden, ` 


Nach den mit im vorgenommenen Versu 
en ist das Material. selbsi bei Verwendung eines. Korkkerns, - 





zum Flogzeusbau. besonders als Material. 


Jet mid Sube Einbute. aean, 


Ne. s — 


=o mäbe Verwendung von Bordin- 


Cfindet vom 20, lul bis 12. August 1923 statt, Su zwar aber 
„Mitwirkung des Kalk Aero-Clubs. vn Schweden: und zur Feier ` 
| T Stadt: Melieschn. am 21. De E d 


-Modell- ` 
dir Modelliluzzeuge CC EE 
| unkibewertung ausgearbeitet und hbe- ` 
. ahsichtigt, naeh Norsk Motorsport, ähnliche: ee mr 


der Flug- ..— 
‚zeige beträchtlich vermindern zu: können, eg su de Pam — 


 lüngen pi, em neues Gas zu entdecken, das die gleiche. Aui- S TOU 
c "friebskraft wie Wassersfoff besitzt und zugleich unentflamm- _ 


` Ber Flugzeugzusam — 
der KÉ Avje wir berichteten, . Ud 


-Pas Unterstaatssekretariat für Luftfahrt be- —-.— uc 
-absichtigt die Stiftung einer Million Fr. für diesen Zweck, der - 
: Aerg-Club will 109.00 


=: über 300 km gehen. Men ist sich noch: ‘nicht klar. DT HE Ss 2 c 


— 5 

















Nr. 6 


Luitiahrzeuge für Fischereizwecke finden an der franzö- 
sischen Westküste Verwendung. Bei klarem Wetter konnte 
man noch aus 150 m Höhe treibendes Seegras und die Lage 
der Netze unterscheiden, die Beschaffenheit des Meeresgrundes 
an der verschiedenen Färbung feststellen, so daß sich beson- 
dere Fischereikarten, anfertigen ließen. Die durch Seeflug- 
zeuge und kleine Luftschiffe gemachten Beobachtungen wurden 
den Fischerflotten durch Funkspruch übermittelt. 

Wie man sich vor hundert Jahren die behördliche Pflege 
der Luftiahrt dachte. In den Jahren 1810 bis 1812 machte der 
schweizerische Uhrmacher Degen in Wien und später in Pa- 
ris Versuche mit einer von ihm erfundenen Flugmaschine, die 
aus einer Verbindung von Luítballon und Flugzeug bestand. 
Von diesen Versuchen hatte der damals sehr bekannte Roman- 
schriftsteller Jean Paul gehört und fühlte sich zu folgendem 
sarkastischen dichterischen ErguB. den wir dem Feldhausschen 
Buch „Luftfahrten einst und jetzt“ (H Paetel. Berlin 1908) ent- 
nehmen, veranlaßt: 

„Das erste und wichtigste ist, daß eine Gesetzeskommission 
in jedem Staate nieder- und von ihr eine vorläufige „Flugord- 
nung" aufgesetzt wird. Die nótigsten „Luftaufseher“, „Luft- 
ráte" und „Luftschreiber“ werden verpflichtet. Sehr verstän- 
dig ist es, daß sie, woran ich nicht zu zweifeln hoffe, jedem 
das Fliegen und Erheben untersagen, der nicht vom Adel ist 
oder sonst von einer gewissen Standeserhóhung. Die unteren 
Stände müssen unten bleiben: der Erdboden ist der goldene 
Boden des Handwerks, indessen die höheren Stände mehr von 
Luft und Luftschlössern leben. Und wozu Flügel für den Pö- 
bel. der so gut zu FuB ist gegenüber dem Adel in Kutschen 
und Sáníten. Es kann im ganzen „Luftdepartement“ nur eine 


Stimme darüber sein, daß das Volk, wenn man ihm nicht die 
use beschneidet, nämlich abschnallt, wie im Kriege die Waf- 
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fen und in Italien die Messer. nichts wird als ein fliegender 
Drache, aber ohne Schnur und nicht ganz von Papier, der, 
wie schon längst die Hexen, blos zur Anbetung des Teufels 
durch den Himmel reiset. Denn darf der Pöbel die Luft durch- 
schwármen. so ist nachts kein Hut auf dem Kopfe und kein 
Schinken im Rauchfang mehr sicher; an Leipziger und Ham- 
burger Torgroschen ist nicht mehr zu denken, denn jeder Kerl 
schlänge sich im Finstern in die Stadt, wann er wollte, und 
das Fallen der Staatspapiere folgte auf das Steigen des Volkes. 


` Gleichwohl wäre ich ganz mit der trefflichen „Flugkam- 
mer“ und mit dem ..Luítsenat" einverstanden, daß sie in herr- 
schaftlichen Diensten eine Ausnahme von der Entflügelung 
des Volkes in der Flugordnung ausdrücklich festsetzen .. 
vielleicht auch bei Feuersbrünsten dürften sowohl den soge- 
nannten steigenden Handwerkern als den Angstopfern im fünf- 
ten Stockwerk „Rettfittiche“ nachzulassen sein — vielleicht 
so bei Erdbeben. bei Überschwemmungen als Notruder —, so 
den Spionen. so den .Eilfliegern" im Amte der Eilboten und - 
allen „Flugpostämtern“ ohne Kunststraßen usw. | 


. An die Dichter denke ich nur schwer, bloß um unparteiischer 
zu erscheinen als ich sein will. Es ist genug, wenn diese kóst- 
lichen Wesen gleich Flügelfischen, die vor Seehechten flüchten. 
endlich auch einen Ausweg vorfinden, aber auch einen hinauf, 
in dem sie, ungleich dem Riesen Antäus, der erst auf der Erde 
die Kräfte wieder bekam, hoch im Aether, die ihrigen zurück- 
gewinnen und mit dem Leibe steigen, um mit dem Geiste zu 
schreiben . . . . und der Verfasser dieses, der zu seinem Glück 
schon ein Dichter ist. kann es kaum erwarten, was er wird, 
wenn er steigt. Gott gäbe nur. daB aus dem ganzen Fliegen 
etwas wird!" i 


Was würde Jean Paul heute wohl sagen? ` Sr. 
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In der 385. Vereinsversammlung des Ber- 
liner Vereins für Lultschiffahrt hielt Herr Pro- 
fessor Dr. Curt Wegener einen Lichtbil- 
dervortrag über ,Aerologische Flüge 
des Observatoriums Lindenberg 
in Adlershof“; der Vortragende erläuterte 
die Ergebnisse, die trotz der durch die Entente- 
bestimmungen verursachten Schwierigkeiten 
(für Höhenflüge ungeeignete Maschinen, Ver- 
bot, den Flugplatz zu verlassen) und trotz der 
sehr schlechten Beschaffenheit des Johannisthaler Flugplatzes 
erzielt worden sind. — Wie der Vorsitzende mitteilte, soll 
der bereits früher als Gedenkstein für die gefallenen Vereins- 
mitglieder in Aussicht genommene Granitfindling an der Auto- 








Berliner Verein für Luftschiffahrt e. V. 


15. Juni Führerversammlung abends 8 Uhr, im Bibliotheks- 
Donnerstag une des Aeroclubs, Flugverbandshaus, Blumes- 
of 17. 


19. Juni 386. Vereinsversammiung, abends 7% Uhr, im 

Montag Aeroclub, Flugverbandshaus, Blumeshof 17. 
€————————————— EE 
mobilstraBe im Grunewald vor der Eingangshalle zur Rennbahn 
aufgerichtet und mit der Inschrift: „Den gefallen Ber- 
liner Luftfahrern“ versehen werden. — Der Fahrten- 
beitrag mußte wiederum erhöht werden; er beträgt für den 
Mai 700 M.; für Juni erfolgt neue Festsetzung in Anbetracht 
der Erhöhung der Frachtkosten ab 1. Juni. Die beantragten 
Satzungsánderungen wurden genehmigt. — Zum Schluß be- 
richtete Herr Petschow über Freiballonfahrten, insbeson- 
dere über die wohlgelungene Wettfahrt des Bitterfelder Ver- 
eins vom 7. Mai, bei der er den Sieg davontrug. 


Der Bitterfelder Verein veranstaltete am 
7. Mai d. J. eine interne Ballon-Wett- 
fahrt, die besonders hervorgehoben zu werden 


verdient, weil sie die erste in Deutschland seit 
4 Ausbruch des Krieges gewesen ist. Am Start er- 
1 schienen 4 Ballone: 
„Bitterfeld IV" Führer Boenninghausen, 
„Eule“, Führer Lehr, 
„Bussard“, Führer Petschow, 
»Bitterfeld V“, Führer Dr. Giese. 
Die Wettfahrt war eine Weitfahrt von beschränkter Dauer 
(10 Stunden) Ergebnis der Fahrt: „Bussard“, Ehrenpreis; 
„Bitterfeld IV“, Bordbuchpreis; „Eule“; „Bitterfeld V". Das 
Wettfliegen war von gutem Wetter begünstigt und eine nach 
vielen Hunderten záhlende Zuschauermenge hatte sich auf dem 








Startplatz eingefunden, die den lang entbehrten Genuß eines 
Wettfahrt-Aufstieges mit großer Begeisterung freudig begrüßte. 

Die nächste Monatsversammlung findet Montag, den 
26. Juni, abends Sa Uhr, im Hotel Kaiserhof in Bitterfeld statt. 


Der Verein für Luftfahrt am Bodensee E. V. 
H (Sitz Konstanz) hat die Gründung einer 
Luftverkehrsgesells chaft bis zur nun- .- 
mehr erfolgten gerichtlichen Eintragung gefördert. 
Die Eintragung erfolgte unter der Firma „Boden- 
seeluftverkehrsgesellschaft W.  Truckenbrodt & 
Cie.^ Sitz der Gesellschaft ist Konstanz. Leiter 
des Unternehmens ist der frühere Marineflieger und 
Fluglehrer Ing. W. Truckenbrodt. Die Flüge be- 
ginnen am 1. Juni und erstrecken sich über den 
ganzen Bodensee einschließlich Flüge nach ande- 
ren Seen, auch nach der Schweiz. Für die für 
die Fluggesellschaft geleisteten Vorarbeiten hat 
sich der Verein Vorteile gesichert. Ausgeführt 
werden die Flüge mit einem Junkersschen Wasser- 
Metallilugzeug. Eine Halle wird am Rhein unterhalb des 
Schlachthauses erstellt. Mit dieser Gründung ist es dem Ver- 
ein gelungen, den Bodensee wieder zu einem Flugfeld zu 
erheben. 

Der Verein für Luftfahrt am Bodensee hält en ersten 
Mittwoch im Monat eine zwanglose Versammlung (Stammtisch- 

abend) in Engstlers Biergarten ab. Die Einrichtung findet Deg 
klang und soll erweitert werden. 

Der Frankfurter Modell- und Segelflug-Vereln, der — 
dem Protektorat des „Frankfurter Vereins für Luftfahrt“ steht, 
erzielte bei seinem „Nationalen Flugmodell-Wettbewerb“ fol- 
gende Ergebnisse: Es erhielten die 4 Preise der SW-Gruppe 
des D.L.V. die Herren Möbius (Hanau) (zugl. Zus.-Preis 
für Strecke), Schaaf (Frankfurt a. M.) (zugl. Zus.-Preis für 
Dauer), Idner (Nürnberg) und Pocher (Frankfurt) (zugl. 
Zus Dreis für Kurven). Die beiden Flugsport-Preise er- 
hielten die Herren Idner und Schaaf. Die 4 Strecken- 
preise der „Fliegergruppe Mannheim“ die Herren Lohrer 
(Mannheim), Zilch (Frankfurt), Krieg und Schalk (Nürnberg). 
Die Dauer-Preise des Frankfurter M. und S.V. die Herren 
Schalk (2 Min 554 Sek), Lohrer, Pocher und 
Pelzner (Nürnberg). 


Die Jungflieger der Grenzmark halten vom 10. bis 12. Juni 
einschl. in Schneidemühl eine Jungíliegertagung in Verbindung 
mit Vortrágen über Flugtechnik, Rhón-Segelflug, Vorführung 
von Modellen, Fliegerfilne usw. ab. Ein Lehrgang über Mo- 
dellbau, von Herrn Móbius gehalten, schlieBt sich der Veran- 
staltung an. Vereine und Firmen, welche gewillt sind, Modelle 
usw. für die Ausstellung zur Verfügung zu stellen, werden ge- 
beten, sich betr. näherer Auskunft an die Geschäftsstelle in 
Schneidemühl, Albrechtstr. 16, zu wenden. 
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Den Führern des Flugtechnischen Vereins Dresden merkte 
man die ausgezeichnete Schulung durch ihre Flüge im Erz- 
gebirge an. Der neuerbaute Eindecker wurde leider wegen 
Bruchschadens bald ausgeschaltet, So daß nur der ausgediente, 
aber bewährte Doppeldecker des Voriahres zur Verfügung 
stand, der um so fleißiger benutzt wurde. 

Das Hauptflugzeug der Hannoveraner war der schon im 
Vorjiahre siegreiche Eindecker „Vampyr“. Die von Georg 
Madelung dem Bau zugrunde gelegten Gedanken zeigten auch 
in diesem Jahr die volle Überlegenheit dieses Flugzeugs vor 
allen anderen. Die neue Quersteuerung hatte die Flugeigen- 
schaften weiter verbessert. Durch fleiBiges Fliegen heimsten 
Martens und Hentzen nicht nur die ersten Preise des Wett- 
bewerbs und Sonderpreise ein, sondern sind auch Anwärter 
für den noch laufenden Wettbewerb um den Industriepreis und 
den Kotzenberg-Hochschulpreis für Segelflüge. Die Vorzüge 
des „Vampyr“ beruhen in seinem guten Flügelseitenverhältnis, 
seinem ausgesuchten Flügelquerschnitt, dem gut gelungenen 
Anschluß vom Rumpf an die Flügel, dem geschützten Führer- 
sitz und der glänzenden Werkstattsausführung durch die Han- 
noversche Waggonfabrik. Der neuere „Greif“ hat die guten 
fliegerischen Eigenschaften seines Vorgängers nicht erreicht. 

Der Eindecker des Bayrischen Fliegerklubs in München 
kam leider zu Schaden. bevor Flugleistungen erzielt waren. 
Die von Finsterwalder entworfene, gegen das Vorjahr abge- 
änderte Flügelsteuerung kam deshalb nıcht zum erwarteten 
Erfolg. der einen guten Beitrag zu der schon mehrmals er- 
wähnten ungeklärten Frage des Für und Wider der Flügel- 
steuerung geliefert hätte. 

Der von Brenner gesteuerte Eindecker des Flugtechn. Vereins 
Stuttgart zeigte gute Leistungen. Er konnte jedoch gegen die 
Darmstädter- und Hannover-Eindecker nicht aufkommen. 

Mit größter Spannung hatte man die Flugzeuge von Harth 
und Messerschmidt erwartet, kannte man doch ihre Leistungen 
nur aus den Schilderungen weniger Augenzeugen. Die von 
diesen beiden Herren gemeldeten Flugzeuge hatten ebenfalls 
Flügelsteuerung und zwar in der ursprünglichen, offenbar viele 
Vorzüge aufweisenden Gestalt. Leider ruhte auf diesen Flug- 
zeugen ein Unstern. Die lange. aber glücklich überwundene 
Erkrankung von Harth, welche die böse Folge seines vorjäh- 
rigen Unfalls gewesen war. hatte verhindert, daB die Flug- 
zeuge zu größeren Flügen kamen. Die Einzelheiten der 
Flügel. von Harth erprobt, zeigten dem alten Flugzeugfach- 
mann viel Neues. Man fühlte deutlich, daB in der Werkstatt 
von Harth und Messerschmidt in den Vorjahren ernste Arbeit 
geleistet worden ist. Die auch während des Wettbewerbs 
fortgesetze Segelflug-Schule erregte allgemeines Interesse. Für 
jeden Zuschauer war das Erlernen der Quersteuerung im bóigen 
Wind mit gefesseltem Flugzeug einleuchtend. Der Abflug 
Harths ohne besondere Hilísmittel verdiente Beachtung. Man darf 
in Zukunft von diesen Eindeckern sicher noch Gutes erwarten. 

Pelzner trat mit seinen durch Kórperverlegung gesteuerten 
Flugzeugen in diesem Jahr weniger hervor. Auch seinen Nach- 
ahmern gelangen besondere Flüge nicht. 

Der Eindecker von Espenlaub fiel durch seine große Spann- 
weite auf. In zähem Fleiß hatte er im vergangenen Winter 
seine Arbeiten durchgeführt. Ein besonders eríreuliches Bild 
boten er und sein Landsmann Schrenk, der dem Eindecker zum 











Die Rhón und das Ausland. Wie bekannt, hat Frankreich 
sich infolge der vorjährigen Erfolge in der Rhön veranlaßt 
gesehen, zu gleicher Zeit mit dem deutschen Wettbewerb auch 
bei sich einen „Kongreß motorloser Flugzeuge“ auf dem Puy de 
Combegrasse in der Auvergne abzuhalten. Die Veranstaltung, 
die vom 6. bis 20. August stattfand und sich reicher Unter- 
stützung durch Zivil- und militärische Behörden erfreuen durfte. 
hat den Franzosen große Enttäuschung bereitet, denn die besten 
Leistungen sind nur Flüge von 9 Min. 2 Sek (Douchy auf Potez- 
Doppeldecker), 5 Min. 18 Sek. (Bossoutrot auf Farman- 
Moustique) und 4 Min. 50 Sek. (Coupet auf eigenem Eindecker) 
gewesen. Am 10. Wettbewerbstage hob man hervor. daß der 
deutsche Rekord der Gesamtflugdauer (!) gedrückt sci, indem 
man Pelzners fleiBige Arbeit auf seinem Hängegleiter im vori- 
gen Jahre mit den von Bossoutrot und Paulhan auf einem 
Farman-Flugzeug *vollbrachten ein- bis zweiminutigen Flügen 
in Vergleich zog. Man war mit diesen Ergebnissen natürlich 
nicht zufrieden, denn man hatte viel mehr von den französi- 
schen Fliegern erwartet, und indein man einerseits die Schuld 
auf ungeeignete Winde und auf ungünstiges Gelände schob, 
stellte man andrerseits plötzlich. als die Nachrichten von den 
großen deutschen Erfolgen eintraíen. es in der Presse so dar, 
als ob die motorlose Fliegerei eigentlich nur „eine nette Spiele- 
rei aber weiter auch nichts” wäre. Man wandte also die Logik 
des Fuchses gegenüber unerreichbaren Trauben an. Diese 
Meinung wird sich gewiß ändern, sobald auch französische 
Flieger Leistungen im motorlosen Fluge aufweisen können, denn 


Was wir erreicht haben 


Nr. 9 


Flugerfolg verholfen hat. Solche gegenseitige uneigennützige 
Unterstützung verdient Nacheiferung. 

Der Ostpreuße Schulz hatte sich einen Eindecker aus- 
gedacht und mit primitivsten Hilfsmitteln gebaut, der ob seiner 
guten Flugeigenschaften hervorgehoben zu werden verdient. 
Das persönliche Geschick von Schulz trug wesentlich zu seinem 
Erfolg bei. Man darf wohl voraussehen, daß der Schulzsche 
Gedanke, die Seitensteuerung mit den Querrudern zu besorgen. 
Schule machen wird. 

Die übrigen Flugzeuge ließen manchen guten Gedanken 
erkennen, wie überhaupt gegen das Voriahr deutlich tech- 
nische Allgemeinfortschritte zu vermerken sind. Besonders 
hervorzuhebende Leistungen waren nicht zu vermerken. 

Als hauptsächliches fliegerisches Ergebnis dieses Jahres 
ist zu verbuchen, daß es beliebig oft gelungen ist, den Nach- 
weis des statischen Segelflugs zu erbringen. Die Ausnutzung 
der Hangwinde und damit Segelflüge beliebiger, nur durch 
das Wetter und die Ausdauer des Führers begrenzten Dauer. 
gehören nunmehr nicht mehr zu den von der Wissenschaft den 
Fliegern gestellten Aufgaben. Wohl ist es noch erforderlich. 
die an den verschiedenen Abhängen vorkommenden Strömun- 
gen auf Ausnutzungsmöglichkeit zu untersuchen. Der Morgen 
des 22. August hatte den Darmstädtern zu ihrem großen Leid- 
wesen gezeigt, daB vorgelagerte Berge den erwarteten Auf- 
wind ausschalten können. Hier harren noch Aufgaben über die 
Strömung von Winden in Gebirgszügen, deren Lösung dem 
Flieger manchen Vorteil bringen wird. 

Der dynamische Segelflug. d. h. die Ausnützung der Wir- 
bel im natürlichen Wind, liegt noch in der Ferne. Ansätze. 
welche mit Sicherheit darauf hinweisen, sind noch unbekannt. 
Hier heißt es, beharrlich weiterforschen. 

Der Erfolg dieses Jahres wurde von Führern ehemaliger 
Motorflugzeuge gebracht, nur vereinzelt haben sich Führer 
von Segelflugzeugen, die das Fliegen auf Motorílugzeugen nicht 
kannten. hervorgetan. Es fehlt unserem jüngsten deutschen 
Nationalsport der Nachwuchs! Wohl konnte man in der Rhön 
zum wiederholten Male bei den Hilismannschaften Leute sehen. 
denen die Lust am Fliegen aus den Augen leuchtete,. aber die 
als fliegerische Anfänger vor ihren geschulten Freunden das 
Nachsehen hatten. Den verschiedenen Gruppen liegt die große 
Verantwortung ob, zu sorgen, daß bis zum nächsten Jahr 
einige jüngere Leute eingeschult sind, welche in der Lage sind. 
im Lauf der Zeit die Stellen der alten ins Berufsleben überge- 
tretenen Führer einzunehmen. Auf der Wasserkuppe steht ein 
ortsfester Fliegerhort. Möge er in jeden Ferien besucht wer- 
den, damit die edle Flugkunst vererbt wird. 

Nach Abschluß der Wettbewerbe hat Fokker seine Studien 
mit Segelflugzeugen für zwei Insassen begonnen. Die Zeitun- 
gen melden einen schönen Dauerflug, zu dem man Fokker be- 
glückwünschen kann. 

Von dem französischen Wettbewerb sind bisher nur spär- 
liche Nachrichten zu uns gelangt, die jedoch erkennen lassen. 
daß es unseren westlichen Nachbarn nicht geglückt ist, unsere 
Leistungen zu überbieten. Wir müssen genauere Berichte ab- 
warten und die französischen Ergebnisse auszuwerten ver- 
suchen. Dies gilt namentlich von der Ausnützung des Gelän- 
des, das vielleicht andere Fluganwendungen notwendig macht 
als die Hänge der Rhön. 


die französischen Literaten verstehen den alten diplomatischen 
Grundsatz meisterhaft, hinter den Worten Gedanken zu ver- 
bergen, und daß man anders denkt, als man schreibt, geht aus 
den vielen Preisstiftungen für den Segelflug hervor, die in 
letzter Zeit fast täglich in Frankreich erfolgt sind. 

Die englische Presse ist — wie gewöhnlich — beherrschter . 
als die franzósische, wenn auch jenseits des Kanales noch skep- 
tische Stimmen über die Bedeutung der Rhón laut werden. Die 
„Daily Mail" ergriff am 23. August die Initiative und setzte 
einen Preis von 1000 Pfund für den ersten längeren jedoch 
nicht weniger als 30 Minuten währenden motorlosen Flug aus. 
Man ging sogar so weit, die Zulassung deutscher Wettbewer- 
ber ins Auge zu fassen, trotz der EA I.-Bestimmunzen, die 
Deutschland, als nicht der Fédération angehórig, die Teilnahme 
verbieten. Es ist wohl anzunehmen, daß sich die mit der Orza- 
nisierung des Wettbewerbes betraute englische Sportbehórde 
dieser von Frankreich natürlich betonten Bestimmung fügen 
"4nd die Ausschreibung doch wieder zu einer internationalen 
in Gänsefüßen machen werden. Einer der französischen 
Flieger soll, wie ich soeben erfahre, Hentzen brieflich das An- 
gebot eines Wettstreits in der Rhön gemacht haben, eine edle 
Dreistigkeit, sich zu jemand ins Haus zu laden, den man selbst 
nicht empfangen, ia nicht einmal an dritter Stelle antrefien 
will. So bedauerlich es wäre, wenn England unsern Fliegern 
verschlossen bliebe, so kann es naürlich der französischen 
Selbsteinladung gegenüber nur eine Antwort geben: Ablehnung. 
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Der Kotzenberzg-Hochschul-Wanderpreis, der bis 
Jahresende offen ist, steht zunächst Hentzen zu: für den Zwei- 
sitzer-Preis des Deutschen Luftíahrt-Verbandes — offen bis 
31. Oktober — liegt noch keine den Bedingungen genügende 
Leistung vor. 

Der schönste luftsportliche Wettkampf, den ich seit dem 
Jahre 1910 erlebt habe, spielte sich am 17. August um den 
Ziellandungspreis. ab. Die „B. Z. am Mittag" *) 
brachte am 20. 8. über diesen Wettkampf folgenden Bericht: 

„Großes Interesse weckte der Kampf um den 12 000.M.- 
Opel-Tewes-Ziellandungspreis, für den Hentzen gestern 74 m 
(Entfernung vom Ziel) vorgelegt hatte. Ein Flug von Mar- 
tens auf der neuen Maschine des Hannoverauers, der zu- 
náchst mit starkem Steigen im Hangwind begann (es wurde 
Nachmittag des 17. 8. bei 8 bis 10 m Südwest vom Bauden- 
hang herabgestartet), war nicht günstig angesetzt und mufite 
in ziemlicher Entfernung vom Ziel beendet werden. 

Darauf machte sich Hentzen auf den Weg. um die 
gestrige Leistung Botschs zu überbieten. was ihm auch ge- 
lang. denn er kam bis auf 43 m ans Ziel heran, das etwa 
1500 m entfernt lag und im Leewind angesteuert werden 
mußte. Nun stieg Botsch mit dem Darmstädter Eindecker 
auf und in einem wunderbaren Fluge verbesserte er seine 
gestrige Leistung. indem er bis auf 14 m an die Zielflagge her- 
ankam. Gleich nach dem Auístieg hat er durch Hin- und 
Herfliegen im Winde seines Abflughanges Höhe gewonnen 
— etwa 100 m über Abflug — dann steuerte er sein Ziel an, 
und, nachdem er es mit Hilfe der gewonnenen Höhe umkreist 
hatte, wie ein Raubvogel seine Beute, stieß er herab nach 
etwa 77$ Minuten Flugdauer. Es war wieder ein Flug, der 
die Begeisterung der zuschauenden Massen auslöste. 

Und als ich die vorstehenden Zeilen geschrieben 
hatte, sah ich Hentzen noch einmal starten auf dem alten 
Hannover-Eindecker, und was ich kaum für möglich gehalten 
hätte, trat ein: Hentzen schlägt Botsch! Er steht 
fast unmittelbar am Ziel (4 m). Ein prächtiger Wettkampf. 
der sich zwischen den beiden Hochschulen abspielt!“ 


Die absolut größten Leistungen wurden im Bewerb um 
den 100 000-Mark-Preiss des Verbandes Deutscher 
Flugzeug-Industrieller volibracht. Die außerhalb des 
eigentlichen Rhön-Wettbewerbs ergangene Ausschreibung ver- 
langte wie bekannt eine Uberfliezung der Startstelle nach 
mindestens 40 Minuten und einen anschließenden Streckenflug 
von nicht unter 5 km Länge. Martens erfüllte am 18. August 
als erster diese Bedingungen; er startete, was hervorgehoben 
werden muß, bei einem Westwinde von nur 45 m in der 
Sekunde, der sich im Verlauf des Fluges mehrfach auf 3—4 m 
abschwächte und somit schärfste Anspannung der geistigen und 
körperlichen Kräfte des Führers verlangte. Hentzens 
zweistündiger Flug am folgenden Tage fand bei 7 bis 9 m 
(Böen bis 11 m) statt; noch etwas stärker war der Wind am 
24. August, als es Hentzen fertig brachte. sich über drei 
Stunden in der Luft zu halten, und zwar bis auf die 
letzte Viertelstunde — in Hóhen bis über 350 m über 
der Abflugstelle Gleichzeitig flog auch Hack- 
mack von den Darmstádtern lánger als eine Stunde nám- 
lich 1 Stunde 23 Minuten. An diesem letzten Tage des Wett- 
bewerbs bot der Himmel, an dem eine Zeitlang 4 motorlose 
Flugzeuge, großen Raubvógeln gleich, mühelos und lautlos 
ihre Kreise schwebten, einen entzückenden Anblick. Man darf 
sich diese Flüge nicht so vorstellen, als ob sie in ängstlicher 
Abhängigkeit von dem Steilhange erfolgt wären: die von 
Kreisen nicht sehr abweichenden elliptischen Bahnen unserer 
Meisterflieger hatten in ihren Hauptachsen mehrere Kilometer 
Ausdehnung, und der interessanteste Flug dürfte der zweistün- 
dige von Hentzen gewesen sein. denn er hatte, als er schon 
weit von der Kuppe entfernt war, bis dicht vor seiner von ihm 
freiwillig vollzogenen Landung (10,5 km). wie durch Theodo- 


3) Bei dieser Gelegenheit sei mir gestattet hervorzuheben, 
daß der Verlag Ullstein & Co.. Berlin. die von ihm herausgexe- 
benen Zeitungen. insbesondere die „Vossische Zeitung" und die 
„B. Z. am Mittag“, ferner die „Berliner Illustrierte Zeitung“ in 
den Dienst der Sezgelílugsache gestellt und ihr von dem be- 
schränkten Raum, der heute den Tageszeitungen zur Verfügung 
steht, reichlich hat zuteil werden lassen. Die „B. Z.“ brachte 
zwischen dem 8. und 30. August fast täglich längere Berichte und 
die „Berliner Illustrierte Zeitung“ verwendete die Köpfe der 
beiden erfolgreichen Hannoveraner in großer Aufmachung als 
Titelbild. Es wäre m. E. außerordentlich zu begrüßen, 
wenn diesem unserer Sache dienlichen guten Beispiel auch von 
anderen Verlägen gefolgt würde, und es wäre wünschenswert, 
daß schriftgewandte Mitglieder der deutschen Lustíahrerschaít 
ihre Feder mehr in den Dienst der Propaganda für den motor- 
losen Flug stellten und es so den Zeitungsverlägen ermöglich- 
ten, durch sachkundige Aufsätze das Verständnis für Segelflug- 
fragen in weiteste Kreise zu tragen. 
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lith-Messungen festgestellt worden ist, den Horizont (also etwa 
930 m über dem Meere) noch nicht unterschritten. Meiner 
Ansicht nach berechtigt dieser Flug durchaus zu der Frage: 
Ist der Auftrieb bei diesem Streckenfluge allein auf die 
schwache Vertikalkomponente des Windes, die über dem Ge- 
birge als einem Ganzen vorhanden ist — vgl. Dr. Georgiis 
Werk — zurückzuführen, oder hat man hier bereits An- 
fänge des eigentlichen Segelfugs, der seine 
Energien aus der Unstetigkeit bewegter Luft 
entnimmt? Die wissenschaftlichen Untersuchungen wer- 
den hoffentlich Klarheit bringen; natürlich kann hier nur leiden- 
schaftslose Kühle zu einem einwandfreien Ergebnis gelangen. 
nicht aber Äußerungen, die durch nationale Grenzpfáhle be- 
einflußt sind, am allerwenigstens von solchen Beurteilern, die 
die Flüge nicht selbst miterlebt haben. 


Der Hannoversche Eindecker „Vampyr“, der die 
größten Erfolge erzielt hat. ist derselbe, mit dem bereits im 
vorigen Jahre von Martens und Blume viertelstündige motor- 
lose Flüge gemacht worden sind. Doch ist er inzwischen da- 
durch verbessert worden, daB man die Klappenquerruder durch 
Tragdeckverwindung ersetzt hat. Hierdurch allein dürfte je- 
doch die Mehrleistung gegenüber dem Vorjahre nicht erklärbar 
sein; ein sehr erheblicher Anteil an ihr ist auf das persönliche 
Konto der Führer zu buchen, die dem Studium der Luft- 
strömungen ihr ganzes Interesse zugewandt haben. Fest steht. 
daß der von Hannoverschen Studenten unter Mitwirkung von 
Prof. Pröll, Dipl.-Ing. Dorner und Dr.-Ing. Madelung 
entworfene, von der Hannöverschen Waggonfabrik gebaute 
Maschine die nach unsern heutigen Kenntnissen günstigste 
aerodynamische Form besitzt, also bei kleinstem Widerstande 
gróBten Auftrieb und dadurch flachsten Gleitwinkel. Auch die 
Abfederung mit drehbaren Gummibällen hat sich wieder als 
äusterst wirksam erwiesen. Der Eindecker hat eine Spann- 
weite von 12,6 m und bei einem Fláchenareal von 16 am mit 
Führer eine Flächenbelastung von 12.5 kg/am. Der „Greif“, 
eine zweite Maschine der Hannoveraner hat nicht so gute 
Leistungen vollbracht. 

Ähnliche Grundzahlen weisen die 3 Maschinen der Darm- 
stádter auf, die ebenfalls von Studenten entworfen und auch 
gebaut sind; die erfolgreichste Maschine. der „Geheimrat“, ist 
industriell. nämlich von der Bahnbedarís-A.-G. Darmstadt. her- 
gestellt worden. Äußerlich weisen die Maschinen der Hanno- 
veraner und Darmstädter keine sehr großen Unterschiede auf: 
die Darmstädter Maschine wird für wendiger gehalten als der 


'" .Vampyr" und verspricht daher ebenfalls noch große Leistungen. 


Als Gesamtergebnis fasse ich zusammen: Deutsche Studen- 
ten haben ein Teilproblem des motorlosen Fluges gelöst, indem 
sie zeigten, daß in dem Einflußbereich eines Gebirges ein nach 
unsern heutigen aerodynamischen Kenntnissen bestgebautes 
Flugzeug bei Wind vollkommene Bewegungsfreiheit besitzt, 
ohne eines Motors zu bedürfen. Es scheint ferner, daß die 
Lösung der Aufgabe aus den UnregelmáBigkeiten des Windes, 
insbesondere des horizontalen, Arbeit zu entziehen und für Auf- 
trieb und Vortrieb nutzbar zu machen, nicht mehr in allzuweiter 
Ferne liegt. Es ist daher zweckmäßig, die Arbeit der Segel- 
flugzeuge in die Ebene zu verlegen, zuvor jedoch als Zwischen- 
stufe ihre Leistungsfähigkeit an der Meeresküste zu erproben, 
wo beides, Aufwind und horizontale Luftströmung, vorhanden 
ist. Daneben ist der Sport mit Gleitflugzeugen in jeder Hin- 
sicht zu fördern. 

Ein weiterer Wettbewerb, nämlich der ebenfalls außer- 
halb der eigentlichen Rhön-Veranstaltung vom Deutschen Luft- 
fahrt-Verbande  ausgeschriebene Zweisitzer - Segel- 
flugpreis (75000 M.) ist nicht zum Ausirag gekommen. 
Von 2 Teilnehmern war ein motorloses Passagier-Flugzeug ge- 
meldet worden. der eine von ihnen, Fokker, flog außer 
Wettbewerb. Der von Klemperer, dem erfolgreichen 
Teilnehmer an den beiden früheren Rhön-Veranstaltungen, kon- 
struierte. und von der Aachener Flugzeugbau G. m. b. H. er- 
baute Eindecker der Aachener Studiengesellschaft für Segel- 
flug ist von dem sogenannten Ententyp, hat also das Trag- 
deck hinten und die Steuerfláchen vorn. Klemperer hat bei 
dieser Konstruktion eine ganze Reihe neuer Einrichtungen ge- 
troffen. So wird die Seitensteuerung durch die seitlich 
schwenkbare vor- und zurückbewegliche Höhensteuerfläche 
(mit Klappen) bewirkt; diese etwa 4 m vor den Hauptflächen 
angeordnete Steuerfláche wirkt gleichzeitig nach Art einer 
Fühlfläche und ist geeignet, dem Führer das Vorhandensein von 
Windschwankungen anzuzeigen. Mit 23 am tragender Fläche 
hat die Maschine bei einem Gewicht von nicht ganz 100 kg 
eine erstaunliche Festigkeit. Interessant ist ferner, daß hier 
zum ersten Mal bei einer deutschen Maschine die Lachmann- 
sche Erfindung des sogenannten Spaltílugels in Anwen- 
dung gebracht ist. Eine damit versehene Fläche kann be- 
kanntlich steiler schräg gestellt werden, ohne an Tragfähigkeit 
einzubüBen. Klemperer hat die düsenartige Spalte zwischen 
der Tragfláche und den Verwindungsklappen vorgesehen. Leider 
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; Bremen, Bahnhofstr, 35. $ DEUTSCHER. LUFTFAHRT-VERBAND. |n satt | 
: Telegr.: Luftverkehr. Amtliche Mitteilungen. Admiral a. D. Herr. : 


Voll stolzer Freude beglückwünscht der Deutsche Luftfahrtverband die glänzenden von der ganzen Weit bewunderten 


Leistungen der deutschen Segelflieger auf der Wasserkuppe. 


Der opferfreudigen Tätigkeit der SW-Gruppe des D.L.V. der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt und des 
Deutschen Modell. und Segelflugverbandes ist es gelungen durch die musterhafte Veranstaltung und zielbewuBte Zusam- 
menarbeit die Möglichkeit für die weltgeschichtlichen Erfolge zu schaffen, die der Rhön-Segedlug-Wettbewerb gezeitigt hat. 

Der Rhón-Segelflug-Wettbewerb 1922 ist ein Denkmal deutscher Tatkraft, deutschen Geistes und 'Kónnens für alle 


Zeiten. 


Im Namen des Deutschen Luftfahrt-Verbandes: 
Der erste Vorsitzer: 


Dr. 


2 


Zu Nutz und Frommen der Vereine des D.L.V.: 


Als Beispiel für die Werbetätigkeit diene folgender 

Aufruf zur Unterstützung des Deutschen Flugwesens 
und zum Beitritt in den Vogt, Flugverein e. V. (im Deutschen 
Luftfahrt-Verband), Plauen i. Vogtl. 

Der V.F.V., Plauen i. Vogtl. hat folgende Ziele: 


1. Das zurzeit so schwer darniederliegende Flugwesen neu. 


aufzurichten. 

2. Durch Vorträge, Ausstellungen, Veranstaltungen von 
Schau- und Wettflügen usw. in den breitesten Volks- 
schichten das Interesse und Vertrauen zur Fliegerei wach- 
zuhalten und zu erwecken. 

3. Durch gesellschaftliche Veranstaltungen 
und Fliegergeist zu pflegen unter 
Parteipolitik. 

4. Durch Anschaffung eines Flugzeuges den Mitgliedern Ge- 
legenheit zu geben, die Schönheiten des Fliegens kennen- 
zulernen. 

5. Schaffung eines Flugplatzes bzw. Widerherste!lung des 
Kauschwitzer Flugplatzes als Grundlage für Errichtung 
eines Stützpunktes im deutschen Luftverkehr. 

Es ist Sache eines jeden Flugsport-Interessenten, die Ziele 
durch seinen Beitritt zu unterstützen! 

Um auch diejenigen, denen aus gescháftlichen oder irgend- 
welchen anderen Gründen eine regelmáBige Teilnahme an den 
Versammlungen oder sonstigen Veranstaltungen der Ortsgruppe 
nicht móglich ist, Gelegenheit zu geben ihr Scherflein zur Wie- 
deraufrichtung unseres Flugwesens beizutragen, ist auch eine 
passive Mitgliedschaft eingerichtet worden. 

Der jährliche Beitrag für passive und aktive Mitglieder be- 
trägt 60,— M. Außerdem wird ein einmaliges Beitrittsgeld von 
15,— M. erhoben. Um auch der Jugend Gelegenheit zum Bei- 
tritt zu geben, ist eine Jugend Abteilung gegründet worden, die 
sich besonders mit Modellflugzeugbau beschäftigt. (Der Bei- 
trag der Jugendgruppe ist außerordentlich herabgesetzt!) 
c Mitglied erhält kostenlos die illustrierte Verbandszeit- 
schrift. 

Freiwillige Spenden werden dankbar entgegengenommen! 

Die aktiven Mitglieder sind verpflichtet, pünktlich zu den 
Monatsversammlungen der Ortsgruppe zu erscheinen. 

. Regelmäßige Zusammenkünfte: a) an jedem 1. Freitag im 
Monat abends 8 Uhr Monatsversammlung, Cafe Müller, Ditt- 
richplatz; b) an den übrigen Freitagen, abends 8 Uhr, Flieger- 
Stammtisch, Cafe Müller, Dittrichplatz. 

An der Spitze der Ortsgruppe Plauen steht ein Ehren- 
ausschuß, dem folgende Herren angehören: Kommerzien- 
rat Apitsch, Direktor Beier, Syndikus Florey, 
Fabrikdirektor Mocker, Oberjustizrat Dr. von Petri- 


Kameradschaít 


kowsky, Oberstleutnant a. D. Riekeheer, General- 
direktor Bauer, Amtshauptmann Beschorner, Ober- 
bürgermeister Dr. Lehmann, Rechtsanwalt Dr. Fritz 


Müller, Fabrikant Thieme, 
Werkmeister W eller. 

Anmeldungen nimmt entgegen und zu Ausküníten ist gern 
bereit: Oberleutnant Roenneke (1. Vors.) Plauen i. Vogtl., 
Kónig-GeorgstraBe 82 Ill. Fernruf: 3469. 


Bankdirektor Unglaub, 


3. 

Die Sammlung der Umlage-Beträge (gem. des den Mitglie- 
dervereinen zugegangenen Aufrufes), von denen 50% der Ge- 
schäftsstelle des „D.L.V.“ zu überweisen sind, muB jetzt 
energisch betrieben werden. Wir bitten die Vereine, recht tat- 
kräftig und mit größtem Wohlwollen sich diese Angelegenheit 
angelegen sein lassen. 


4 
Herr Maior Leonhardy (Berlin-Wilmersdorf, Güntzel- 
straße 36) hat die Vertretung der Geschäftsstelle des „D.L.V.“ 


"für Berlin, in Berliner Angelegenheiten übernommen. 


Ausschaltung aller ` 


Buff. 


Tele- 
phonisch erreichbar 9—4 Uhr, Zentrum 443. 
5 


Das Luftverkehrsgesetz wird demnächst im Reichsgesetz- 
blatt veröffentlicht. e 


Die Verkehrsunternehmungen haben je ein Verzeichnis der 
Mitgliedervereine des „D.L.V.“ erhalten. Auf den Mit- 
gliedskarten unserer Mitgliedervereine muß ein Vermerk 
stehen, daB der Verein Mitglied des „Deutschen 
Lufítfahrt-Verbandes e. V." ist. 

Nur gegen Vorzeigung solcher Mitgliedskarten gewähren 
die Verkehrsunternehmungen an die Einzelmitglieder des 
„D.L.V.* 25% PreisermáDigung. 


T. 
Bevol'mächtigtes Redaktionsausschuß-Mitglied für das Ver- 
bandsblatt „Luftfahrt“ für Berlin ist Herr Dr. H. Elias 
(Berlin SW 48, Friedrichstraße 16). 


8. 

Ein herrlicher Sieg deutschen Geistes, deutschen Fleißes 
und deutscher Tatkraft, ist der Sieg des Fliegers Zimmer- 
mann in einem Flugzeug der Junkers- Werke (Dessau). ` 
Er errang in Neapel den Tyrrhenischen Pokal und 
einen Preis von 150 000 Lire. 

Der „D.L.V.“ hat folgenden Glückwunsch den Junkers- 
Werken gesandt: „Mit freudigem Stolz begrüßt und beglück- 
wünscht der Deutsche Luftfahrt-Verband die Junkers-Werke 
als Erringer des Tyrrhenischen Pokals. Der Vorstand. Buff.“ 


9 


Viele unserer Mitgliedervereine bitten uns immer wieder 
um Werbeschriiíten, Vorträge mit Lichtbildern und sonstiges 
Werbematerial für die Luftfahrt und um die Anschriften von 
Einzelmitgliedern des Verbandes, die bereit sind ev. Vortráge 
zu halten. 

Wir verfolgen alle dasselbe hohe Ziel, die Fórderung der 
deutschen Luftfahrt auf friedlicher Bahn. Dabei müssen wir 
uns gegenseitig helten und dafür ist in erster Linie notwendig 
Sinn, Verständnis und Anteilnahme für die Luftfahrt zu er- 
— Das wollen die Vereine, die um das Werbematerial 

itten. 

Wir bitten daher diejenigen Mitgliedervereine des DIN. 
die im Besitze von Werbematerial irgendwelcher Art sind, der 
Geschäftsstel!e des DIN dieses zur Vervielfältigung zur Ver- 
fügung zu stellen, für kurze Zeit, oder falls das nicht sein kann. 
der Geschäftsstelle mitzuteilen, daß Werbematerial gelegent- 
lich anderen Vereinen zur Verfügung gestellt werden kann 
Wir bitten ferner um Anschriften von Einzelmitgliedern und 


ev. anderen Persönlichkeiten. die geneigt sind, gelegentlich 


Vorträge zu halten. 


10. 

Der Veranstalter des „Rhön Zweisitzer-Wettbewerbes“ 
gibt folgendes bekannt: Im $ 2,1 der Ausschreibung (vgl. Mai- 
heft der ,Luftfahrt") sind die Worte „von Deutschen herge- 
stellt sind und von Deutschen geführt werden“ so zu verstehen, 
daß jeder Deutsche von Geburt, der im Besitze der bürger- 
lichen Ehrenrechte ist, zugelassen wird; er braucht also nicht 
deutscher Reichsangehöriger zu sein. 

"IL. 

Es wird darauf hingewiesen. daB eine Jungfliegerzentrale 
nicht mehr besteht, daß vielmehr lt. Jungfliegertags-Beschluß 
jedem ehemaligen Freunde der Organisation der Beitritt zum 
„Deutschen Luftfahrt-Verband e. V." zur Pflicht gemacht wor- 
den ist. Eine Abwicklungsstelle (Bieler- Cottbus und Her- 
wig- Würzburg) bringt die Zuerkennung des Jungflieger-Er- 
innerungs-Abzeichens zum Abschluß, jedoch auch nur noch an 
„D.L.V.-Mitglieder“. 
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Die ersten F lugübungen in der .Rhón. 


Die Wasserkuppe in der Rhón ist weltberühmt geworden 
durch die beispiellosen Erfolge. die deutsche Flieger dort im 
Segelíluge erzielt haben. Ein neuer Sport zieht aus der Rhön 
über deutsche Lande. über die ganze Welt. Deutscher Er- 
findungsgeist und Wagemut, deutsche Záhigkeit und Energie 
feiern ihre Triumphe. Da ist es ein Akt der Dankbarkeit, auch 
derer zu gedenken, die zuerst die Rhön als Übungsfeld für 
ihre Flugübungen ausgesucht haben zu Zeiten, als der Gleit- 
flugsport bei den meisten Luftfahrern als schon längst über- 
holt galt. Es waren dies Darmstädter Schüler, die zum Teil 
im Weltkriege den Heldentod in den Lüften gefunden haben. 

Begründer der Darmstädter „Flugsportvereinigung“ (FSV.) 
war der damalige Unterprimaner Hans Gutermuth, Sohn 
des in der Flugwissenschaft wohlbekannten Geheimen Baurats 
Professor Dr. Gutermuth. 1909 bei Besuch der Internationalen 
Luftfahrt-Ausstellung in Frankfurt a M. war der junge Mann 
mit einigen seiner Freunde zum Bau von Modelflugzeugen 
angeregt worden. Sie fanden verständnisvolle Förderung durch 
den Direktor des Ludwig-Georg-Gymnasiums, Professor Dr. 
Mangold, der die Erlaubnis zur Gründung der Vereinigung 
gab. Zunächst wurden Hängegleiter als Ein- und Zweidecker, 
zum Teil nach dem Vorbilde Lilienthals, gebaut. Die Flug- 
übungen fanden von einem Holzstoß und von einem Hügel 
des Kavallerie-Exerzierplatzes bei Darmstadt statt. Mit fort- 
schreitender Vervollkommnung der Flugwerkzeuge und wach- 
sender Übung im Gleitífluge stellte sich das Bedürfnis nach 
einem geeigneteren Fluggelände heraus. Und so begaben sich 
denn nach anderthalbjähriger fleißiger Arbeit Gutermuth und 
sein Freund Berthold Fischer im Herbst 1910 auf die Wander- 
schaft, um in einem mitteldeutschem Gebirge ein besseres 
Übungsfeld ausfindig zu machen. Thüringen, der Harz und 
die Rhön wurden durchquert, und schließlich entdeckten sie 
die Wasserkuppe als ideales Übungsfeld. da diese mit den ihr 
benachbarten Hängen ein bei jeder Windrichtung ausnutz- 
bares, teils flaches, teils steiles Abfluggelände bietet, während 
das die Kuppe umgebende fast gar nicht mit Bäumen be- 
wachsene Weideland gefahrloses Landen gewährleistet. 

Wieder fanden die begeisterten Flugsportíreunde einen 
entgegenkommenden Förderer ihrer Bestrebungen. Der Land- 
rat des Kreises Gersfeld stellte eine Kuhhütte zur Unter- 
bringung der Flugwerkzeuge und Flugbeflissenen zur Ver- 
fügung. Es entwickelte sich von da an, in den Sommerferien 
1911 und 1912 ein vier- und sechswöchiger eifriger Betrieb in 
der gut eingerichteten Werkstatt und auf den Hängen der 
Wasserkuppe. Nahezu 30 Fluggleiter, jeder gebaut auf Grund 
der bei seinem Vorgänger gewonnenen Erfahrungen, sind im 
Laufe der Zeit zur Erprobung gelangt. Die zwischen den 
Ferien liegende Schulzeit in Darmstadt fand unsere Ikarus- 
jünger nicht müBig in der Flugarbeit. sie wurde dazu benutzt. 
neue Pläne zu entwerfen und durchzuführen. 

Viele Schwierigkeiten galt es zu überwinden, ehe Lei- 
stungen erzielt werden konnten. Besonders mühselig war 
immer der Transport des Fluggeräts von der Bahn zur Wasser- 
kuppe, da Pferde selten zur Verfügung standen. Im ersten 
Jahre wurden Gleitilüge von 200—300 m erzielt, während 1912 
schon Leistungen zu verzeichnen waren, die das bisher in 
Europa Gesehene übertrafen. Mehrere Mitglieder der FSV. 


vollbrachten Gleitflüge von 700—750 m Länge, und Hans 
Gutermuth selbst schuf sogar einen Weltrekord von 838 m 
Fluglánge und eine europáische Zeit-Hóchstleistung von 1 Mi- 
nute 52 Sekunden bei einer Windgeschwindigkeit von 3—5 m 
in der Sekunde auf einem Doppeldecker von 21 am Tragfläche. 

Gutermuth und seine Freunde betrieben aber den Flug- 
sport nicht etwa nur. um ihrer Liebhaberei zu fróhnen, sondern. 
sie hatten höhere Ziele im Auge. Sie sprachen es oft aus. 
daB sie ihre Versuche nur als Vorstudien für den Motorílug 
betrachteten; sie vertraten den Standpunkt. daß der Gleit- 
flugsport eine größere Beachtung verdiene, als er Dei den 
Flugsport treibenden Vereinen fände. Aus diesen Worten 
spricht sich die höhere Einsicht und Erkenntnis aus, aus der 
heraus der Sport betrieben worden ist. 

Wie richtig es ist, daß der Gleit- und Segelflugsport als 
gute Vorschule für das Fliegen im Motorflugzeug betrachtet 
werden kann, geht aus den Leistungen des jungen Gutermuth 
hervor, der während der Osterferien 1914 in vier Wochen das 
Flugzeugführer-Zeugnis zu erringen vermochte. Es fiel bei 
ihm besonders auf, daß ihm schon bei seinem ersten Allein- 
fluge aus 400 m Höhe ein sicherer Gleitflug gelang, der sonst 
stets viel mehr Schwierigkeit den Anfängern macht. 

Im Jahre 1913 bauten die Darmstädter, die inzwischen 
nach Ablegen der Reifeprüfung das Gymnasium verlassen 
hatten, ein Motorflugzeug in Gestalt der Rumplertaube mit 
einem 30 PS-Motor, das aber infolge des Kriegsausbruchs 
nicht ausprobiert werden konnte. : 

Hans Gutermuth fiel am 16. Februar 1917 im Luftkampf 
als Geschwaderführer. Ihm und den Kameraden. die auch ım 
Weltkriege den Heldentod gefunden, haben die überlebenden 
Sportfreunde A. Bischof, L. Fischer. P. Gutermuth (Bruder 
von Hans), F. Kolb, F. Rau und O. Schwan in pietätvollem 
Gedenken an das treue und begeisterte Zusammenwirken oben 
auf der Wasserkuppe ein Denkmal errichtet mit der Inschrift: 





Den erfolgreichen ersten Gleitfliegern der Rhön. den 


| Helden, gefallen im Kampfe um Deutschlands Sein und 
Werden 


Vizefeldwebel Berthold Fischer 
Lt. d. R. Hans Gutermuth, Kampfflieger 
Lt. d. R. Ernst v. Loeßl, Marineflieger 
Lt. d. R. Kurt Milkau, Beobachter 
Lt. Willy Nerger 
Vizefeldwebel Karl Pfannmüller 
Ihre überlebenden Kameraden der Flugsportvereinigung 


Darmstadt. 
22. 8. 1920. 





Die Studenten der Darmstädter Technischen Hochschule 
haben die FSV. in der Akademischen Fliegergruppe Darm- 


stadt nach dem Kriege neu aufleben lassen. Sie gehören zu 
den besten deutschen Segelfliegern; die Saat, die Hans Guter- 
muth mit seinen Freunden vor dem Kriege gesät hat. ist aui- 
gegangen und hat reiche Frucht getragen. 

Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt. 


Der englische Segelflug -Wettbewerb. 


Vom 16. bis 21. Oktober fand in der Nähe von Newhaven. ' 


an der Küste südlich von London, ein englischer Segelflug- 
Wettbewerb statt, der. um den Tausend-Pfund-Preis 
der Daily Mail vom Royal Aero-Club ausgeschrieben. 
es zu beachtlichen Erfolgen gebracht hat. trotzdem die Vor- 
bereitungszeit nur eine äußerst geringe war. So ist u. a. der 
Hentzensche Rekord von 3 Stunden 10 Sek. um 21 Minuten 
geschlagen worden. Man darf jedoch diese Leistung. die 
sportliche — Anerkennung verdient, nicht  überschätzen. 
Hentzen, hátte seinen groBen Flug am 24. August noch lange 
fortsetzen kónnen, wenn er nicht durch die eintretende Dunkel- 
heit zur Landung gezwungen worden wäre. In der Differenz 
zu Gunsten des Franzosen Maneyrol, dessen Flug ebenfalls 
mit beginnender Dunkelheit endete. ist also — wenigstens zu- 
nächst — keine Überlegenheit in sportlicher oder technischer 
Hinsicht zu werten. a's vielmehr die Tatsache zu vermerken. 


daB der Wind ihm zu günstigerer Stunde gefállig war als deni 
Hannoveraner in der Rhón. 

Das Gelände war gut gewählt. Der Höhenzug. dessen 
hóchste Erhebung. der Firle Beacon, sich etwa 200 Meter 
über Tal erhebt, ist nach Südosten offen und bildet einen 
Viertelkreisbogen um Newhaven herum mit einem Halbmesser 
von etwa 6 Kilometern; Startgelegenheit ist nach verschiedenen 
Richtungen gegeben, die beste nach N und NW, wo die Hànge 
sehr steil abfallen, vgl. den folgenden Aufsatz. Das Flieger- 
lager befand sich auf Itford Hill. 

Nach der Ausschreibung waren nur Vertreter solcher 
Nationen zugelassen, die eine von einem der Fédération Aéro- 
nautique Internationale angehórigen Aero-Club ausgestellte 
Lizenz besitzen, also keine deutschen Teilnehmer. Von den 
35 gemeldeten Teilnehmern brachten: nur 10 es zu nennens- 
werten Leistungen. Ravnham auf Handasvde-Findecker 
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schien zunächst am meisten Anwartschaft auf die 1000 Pfund 
zu haben. denn am zweiten Wettbewerbstage bereits voll- 
brachte er einen Flug von einer Stunde 53 Minuten. 
Fokker, der mit zwei Maschinen (Dopperdeckern, aus der 
Rhön bekannt) erschienen war, zeigte als erster, wie man den 
Aufwind ausnützen kann. indem er am Hange entlangflog. 
während vor ihm die Aufstiege stets ins Land hinausgingen 
und mit Landung im Tale endeten und nur Flüge von wenigen 
Minuten Dauer erzielt wurden. Bei einem seiner Alleinflüge 
brachte der Holländer es auf 36 Minuten 6 Sekunden. wobei er 
als erster die vorgeschriebene Mindestzeit von einer halben 
Stunde überschritt. Ollev drückte dann am letzten Tage 
den Passagier-Weltrekord Fokkers (13 Min.) indem er auf 
dem Zweisitzer Fokkers sich bei sehr ungünstigem Wetter 
mit einem Fluggast 49 Minuten in der Luít hielt. Am Nach- 
mittage des letzten Tages stieg dann der Franzose 
Maneyrol auf dem von Peyret gebauten Tandem auf 
und etwas später ebenfalls zum ersten Male der „Geschwader- 
Führer“ Gray auf dem Eindecker .Brokker". Sie landeten 
auf dem Höhenrücken in geringer Entfernung von ihrem 
Startpunkt, und zwar der Franzose nach 3 Stunden 21 Minuten 
7 Sekunden und der Engländer nach 1% Stunden. beide in 
der Dunkelheit Von den andern Teilnehmern hatten Flug- 
zeiten von einigen Minuten nur noch Capt. Broad auf de 


Havilland-Eindecker. Herne. leves auf einer „Blauen 
Maus“  Klemperers. Gordon England und Cant. 
Stocken. 


Der motorlose Pevret-Tandem-Eindecker Manevrols be- 
sitzt zwei hintereinanderliegende gleichgroße Traegflügel von 
je 6,6 Meter Spannweite und 7,1 Quadratmeter Inhalt bei einem 
Gewicht von 67 Kilogramm. a'so eine Fláchenbelastung von 
10 kg/am (der „Vampyr“ hat 12.5 kg/qm). Beide Flügel haben 
Klappenruder: die 4 Klappen sind gleichsinnix sowle rechts 
und links gegenláufig einstellbar. Der Knüppel arbeitet auf 
ein Differentialgetriebe von 3 Kezelrádern und verstellt nach 
vorn gedrückt die Klappen des Vorderílügels nach oben. die 
des Hinterflügels nach unten. also auf Tiefenwirkung (nach 
hinten gezogen auf Hóhenwirkung): nach links bewegt ver- 
stellt der Knüppel die beiden rechten Klappen nach unten. 
die beiden linken Klappen nach oben (nach rechts bewegt um- 


gekehrt). Die bei der Tandem-Trazflàáchen-Anordnung starken ` 


Drehungsbeanspruchungen des Rumpfes werden durch 
Mahagoni-Sperrholz-Beplankung von 2% Millimeter Stärke mit 
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innerem Ho'zgerippe aufgenommen. Der mit dem Seltenruder 
abschließende. tiefe Rumpf nimmt den Führer hinter dem Vor- 
derflügel auf. und zwar so. daß sein Kopf sich unter und 
hinter dem Flügel befindet. Die Flügelenden sind horizontal 
zurück- und vertikal hochgezogen (doppelte V-Stellung): der 
Anstellwinkel ist hinten kleiner wie vorn. Diese Flächen- 
anordnung hat als erster der amerikanische Aerodvnamiker 
S. P. Langley vorgeschlagen und auf dem Potomac erprobt). 
Durch N-artig gestellte Stiele aus verkleidetem Duralumin wer- 
den die Flügel gestützt. deren Holme ebenfalls aus Duralumin 
bestehen. Ein Radfahrgestell erleichtert Anflug und Landung. 

Raynhams Rumpí-Eindecker ist freitragend: sein Profil 
ist das Göttinger Muster Nr. 441, das bei den meisten Segel- 
flugzeugen benutzt wird. nachdem es bei dem Hannoverschen 
.Vampvr" so gute Ergebnisse gezeigt hat. Der Eindecker hat 
eine Spannweite von 11 Metern und ein Fláchenareal von 
14,5 Quadratmetern bei einem Gewicht von 73 Kilogramm. also 
ebenfalls eine Flächenbelastung von 10 kg/lqm. Er hat nur 
ein Fußsteuer für das Seitenruder: die Kabel für die Quer- 
ruderklappen und das Höhenruder sind nicht wie üblich an 
einen Knüppel angeschlossen, sondern werden frei von Hand 
gezogen.  (.Flight" meint. wenn dieses Vereinfachungsbe- 
streben etwa zunehmen sollte. so führte das noch dahin. daß 
man einem barfüßizen Führer die Seitenruder-Kabel um die 
£roBen Zehen wickelt, ihm die Hóhenruder-Strippen in den 
Mund gibt und die Klappen-Drähte an seinen Ohren befestigt.) 


Der Eindecker Gravs ist durch Zusammenbau eines alten 
Bristolrumpfes (etwa von der Form des Dresden-Doppel- 
deckers) und eines Fokker D VII-Flügels entstanden: man gab 
ihm daher scherzhaft den Namen B r (isto'-F)okker. Dieser 
improvisierte Bastard hat seine hübsche Leistung vollbracht, 
EE er zuvor erst einen zweisekundigen Sprung gemacht 

atte. S 


Die französischen Organisatoren der Combegrasse-Veran- 
staltung werden über den sportlichen Erfolg des auf Grund der 
deutschen Rhönleistungen in denkbar kürzester Zeit vorbereite- 
ten englischen Seeelflug-Wettbewerbs nicht gerade sehr erfreut 
sein und sich höchstens damit trösten. daß ein Landsmann 
die 1000 Pfund über den Kanal gebracht hat. Die deutsche 
Fachwelt betrachtet das Ergebnis neid'os und freut sich. daB 
die deutsche Anregung zu motorlosen Flügen in England auf 
so fruchtbaren Boden gefallen ist. Go. 
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Wir verdanken nachstehende Ausführungen einer Unter- 
haltung mit dem bekannten Flugzeugkonstrukteur H.A.G. Fok- 
ker. der an beiden Wettbewerben fliegerisch teilgenommen 
und bekanntlich die ersten Passagier-Segelflug-Rekorde aufge- 
stellt hat. 

Die beiden Gelände weisen Unterschiede auf. die den Stró- 
mungscharakter des Windes beeinflussen. Die Einbuchtung des 
Wasserkuppen-Hanges, die die aus Westen kommende Luft- 
massen trichterartig zusammendränet. war in England nicht 
vorhanden. Dafür waren dort die Hánee des ziemlich plótz- 
lich aus der Ebene sich erhebenden Kalksteinmassivs erhehlich 
steiler; sie wiesen Gefälle von 60—80?5 auf: der eigentliche 
Hang war auch recht kurz. Demzemäß waren die aufsteigen- 
den Ströme in England bedeutend steiler nach oben gerichtet 
und hatten in horizontalem Sinne keine bedeutende Ausdehnung. 
während in der Rhön sich die aufsteigenden Ströme mit we- 
niger Heftigkeit über einen recht großen Bereich erstreckten. 
Es mußte daher drüben unmittelbar am Hang entlang geflogen 
werden: die Maschinen gingen beim Start in die Höhe. mußten 
aber gleich nach rechts oder links abbiegen. um nicht aus 
der Aufwind-Region herauszukommen und an Höhe zu ver- 
lieren. Das machte das Fliegen dort schwierig. Auf diese 
Gelände-Eigenart hat. wie auch die englische Fachpresse fest- 
stellt. unser Gewährsmann als erster hingewiesen. Erst durch 
die Fokkersche Flugtaktik sei dem englischen Wettbewerbe 
Erfolg beschieden gewesen: seine Erfahrungen. die er auf deut- 
schem Gelände gewonnen hat. hätten einen Wendenunkt der 
englischen Segelfliegerei herbeigeführt. und man gab der Ab- 
flugstelle. die er als die günstigste ermittelt hatte. die Bezeich- 
nung .Fokker-Point". Mangels praktischer Erfahrung konnten 
die englischen Segelflieger mit dieser Strómunesart zunächst 
nichts anfangen: erst auf Grund des ersten Fokkerfluees von 
9 Minuten wufiten sie vermeintliche Nachteile des Geländes 
als Vorzüge zu erkennen und auszunutzen. Man lief auch bei 
sehr starkem Winde in zu großer Hangnähe Gefahr. von 
wirbelig vor dem Steilhang erdwärts abbiegenden Luftsträhnen 
nach unten gedrückt zu werden. Sonst aber sind die Erfolge 
der Dailv-Mail-Woche auf die außerordentlich günstigen Winde. 


die in der Zeit herrschten, zurückzuführen. Wenn schließlich 
ein Franzose den Sieg davontrug. so ist dies nach Fokkers 
Ansicht nicht durch flugtechnische Überlegenheit bedingt ge- 
wesen, wenn Manevrol auch ein tüchtiger Flieeer war, als 
vielmehr darauf. daß die Engländer durch Zufälligkeiten ge- 
hindert wurden. die Hóchstleistung für sich fertie zu bringen. 
Übrigens hat Raynham auf seinem mit einem Monteur allein 
gebauten Eindecker einen fast zweistündigen Segelflug erzielt. 
Segelflug ist nichts weiter als Erfahrung. 
Hátten die Herren aus Hannover. Aachen. München. Stuttgart 
usw. bereits im vorigen Jahr die Erfahrungen besessen, die 
man heute hat. so wären damals schon die großen Leistungen 
erzielt worden." 

Von 36 gemeldeten Maschinen waren 12 — zumeist 
Eindecker — erschienen. auch einige ausgefallene Typen mit 


fußbetriebener Luftschraube, mit Schlagflügeln und dergl.. auch 


ein nur äußerlich den fliegenden Vogel nachahmender Ein- 
decker à la Lüttwitz. Der sportliche Apparat war einfacher 
eingestellt: Flugzeug- und Fühfervorprüfune gab es nicht. 

Der de Havilland-Eindecker (Führer Broad) ent- 
täuschte: Flügel von übergroßer Spannweite und ganz flacher 
Verspannung und mit einer Holmhöhe nicht größer als bei 
Hängegleitern. Die Ouerruder-Steuerung war wirkungslos, da 
sie den ganzen Flügel verdrehte. Man war erstaunt, daß 
ein so bekannter Konstrukteur eine derartige Maschine heraus- 
brachte und es war kein Wunder. daß beim ersten Probeflug 
die Flächen nach oben zusammenklappten. 

Dagegen machte der im Besitze von Jeves befindliche 
Klemperer-Eindecker einen außerordentlich günstigen Ein- 
druck. Er hatte eine ganz erstaunliche Torsionsfestiekeit in 
Rumpf und Flügeln. Es war ein Jammer. daB ihr Führer so 
wenig fliegerische Erfahrung besaß: mit einem anderen Führer 
amSteuer hätte sich der Eindruck von der Überlegenheit deutscher 
Arbeit und Leistungsfáhigkeit vertieft. So ist die Maschine 
nach einem Talflug von 3 Minuten leider zerschmissen worden. 

Der Eindecker, den sich Gordon England selbst gebaut 
hat, wies einen äußerst kleinen Rumpf auf: die Fläche war 
unmittelbar darauf gelegt: der Kopf des Führers ragte durch 
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die Fläche. Leider machte diese Maschine bei zu starkem Programm. Für diesen Zweck stellte ich den Zweisitzer 
Wind startend und hinter den Hügelrücken getrieben. Bruch C lley. einem Piloten der Handley-Page-Gesellschaft. zur 
und schied aus. Verfügung. Daß Ol'ey bereits nach 49 Minuten herunter- 

Die Air Disposal Cy. hatte einen Parasol-Eindecker mußte. war seine Schuld: er hätte den ganzen Nachmittag 
mit abwärts gekrümmten Flüge'n gebaut: die Maschine wurde fliegen und den Rekord drücken können. Aber er vernach- 


nicht rechtzeitig fertig und konnte nicht mehr genügend aus- lässigte die Navigation und kam aus der Aufwindregion heraus. 
probiert werden, sie hätte sonst wohl etwas geleistet. denn lch wollte eigentlich mit 3 Maschinen nach England gehen. 
sie zeigte bei Probeflügen einen auffallend flachen Gleitwinkel. ließ aber törichterweise meinen Segelflug-Eindecker. mit dem 


Die Flügelenden waren drehbar und als Querruder ausgebildet, Ich schon vor zwei Jahren im Motorboot-Schlepp Segeltlüge 


Der C.W.S.-Eindecker war eine Hannover-Copie. Die di id ——— Kee E 
Verbesserungen. die man daran vornehmen zu können geglaubt 


hatte, waren eher Verböserungen, denn die guten Eigenschaften a am M Gel ped u 
gingen infolge der Anderungen verloren. Auch bei dieser Ma- ` 


schine waren die Flügel von nicht genügender Festigkeit. Sie SESCH unge a un an 
wies immerhin einen flachen Gleitwinkel auf und war auch den Führersitz: das etwas zu schwere Fahrgestell ließ man 
leichter als die Hawa, aber umsonst hat die deutsche Firma beim Anfluge zuruck Kurz vor Toresschluß flog Gray mit 
nicht das Mehrgewicht in die Flügel hineingebaut. In Bezug 4 Í i 


a 14 D D D 
auf freitragende Flächen müssen die Engländer noch viel lernen. diesem Bastard 1% Stunden. Sein Gewicht hat man mir 


> : : — nicht verraten. ich glaube aber. es betrug nicht unter 200 kg. 
Man muB jedoch die kurze Vorbereitungszeit berücksichtigen. Durch das sichere Fliegen dieser Maschine gewann ich die 


Raynham. der erfolgreichste englische Segelflieger, ist Gewißheit, daßmanmitjedemScheunentorsegeln 
durch seinen vor 3 Jahren unternommenen Versuch der Ozean- kann: natürlich kommt es dabei auf den Wind an. aber 
überfliegung bekannt. Raynham hat immer Pech sagt Fokker. auch nur auf den Wind. Bei genügend starkem Wind verpflichte 
Auch diesmal wieder. wo man ihm den Daily-Mail-Preis vor ich mich, in Itford Hill mit meinem neuen Schul-Doppeldecker 
der Nase wegschnappte (im Wettbewerb um den Kings Cup nach Abstellung des 110pferdigen Le Rhónc-Umlaufmotors einen 
„Rund um England“ gings ihm ähnlich). Als er nach mehreren jängeren Segelflug auszuführen. Ich muß nur erst einmal in die 
kleinen Flügen — als Erster — die Fokkersche Flugtaktik an- richtige Region gekommen sein. 
genommen hatte. brachte er es sogleich auf 10 Minuten Flug- Die größte Überraschung für alle war der Rekordilug des 
dauer. Sein Fliegen bei starkem Winde war bewundernswert. Franzosen Maneyrol. Sein Tandem-Eindecker wurde zunächst 
Es machte den Eindruck wie das einer Schwalbe. die auf von den meisten Fachleuten mit Lächeln begrüßt. Aber der 
und niederschießt. besonders wenn die äußerst wendige Ma- praktische Erfolg hat dem Konstrukteur Pevret Recht ge- 
schine mit dem Winde zurückkehrend über die Köpfe der Zu- geben. Der ohne Zweifel vorzügliche Pilot hat die Ma- 
schauer hinwegfegte und dann kurz Kehrt machte. was un- schine glänzend in der Gewalt gehabt und seine Achten 
zählige Male beobächtet werden konnte. Im übrigen vermiBte dauernd mit der Regelmäßigkeit eines Uhrwerks beschrieben.“ 


man in England ganz das majestätische Fliegen. wie man es Das Ausbleiben der deutschen Rekordflieger ist. wie Fokker 
in der Rhön bewundern konnte. wo man mitunter mehrere Ma- erk'àrte, ganz allgemein in England bedauert worden. Bei 


schinen gleichzeitig in großer Höhe und weit entfernt von dem einer Vorführung des Fokkerfilms wurde das Erscheinen von 
Standort der Zuschauer fast bewegungslos schweben sah. Wenn Martens und Hentzen im Bilde mit lautem mehrfachem Bravo 
man dies in England nicht beobachten konnte, so lag das eben hegrüßt. Die über ihre Landesgrenzen hinaus sportlich empfin- 


an den erwähnten Gelände- bzw. Strómungs-Unterschieden. denden Engländer würden nichts lieber sehen. als sich mit 
Über seine eigenen Wettbewerbs-Maschinen sagte Fokker deutschen Segelfliegern einmal messen zu können. 

folgendes: „Der große Doppeldecker ist ja bekanntlich für wenig Bei der günstigen Lage des Segelfluggeländes von Itford 

Wind gebaut. Dadurch war ich zunächst etwas gehandicapt. Hill zu London — man kann mit dem Auto in 1% Stunden 


da der Wind zu stark war (in diesen Taxen ist auch der dorthin gelangen — ist zu erwarten. daß sich dort ein großer 
Klemperer-Eindecker zerschmissen worden). Mein erster Flug ` Week-end-Betrieb entífa'ten wird. denn es sind gute Unter- 
war ein Passaxierflug. und da ich das Gelände noch nicht kunftsmöglichkeiten vorhanden und. was für den sportlichen 
kannte. mußte ich bald landen. Den zweiten Flug machte ich Betrieb besonders wertvoll ist. die Fahrstraßen. die vom Tal 
allein und zwar in der Absicht. die Mindestbedingung des hinaufführen. sind vorzüglich, sodaß man das Flugzeug nach 
Daily-Mail-Preises zu erfüllen. was mir auch mit 36 Minuten cinem Talflug leicht und schnell wieder hinaufschaffen kann. 
Flugdauer als Erstem ge'ang. Nach kurzer Zeit war ich über Dauerflüge haben nach Fokkers Ansicht keinen eigentlichen 
100 m hoch: mitunter wurde ich vom Wind abgetrieben. Ich Zweck mehr; es müssen andere Wege gesucht werden, um den 
hatte zu tun, die Maschine zu halten, und der Flug kam mir — Überlandsegelflug zu erringen. „Hauptsacheist neben fliegerischer 
wie drei Stunden lang vor. Dauerflüge stehen nicht auf meinem — Tüchtigkeit eine gute meteorologische ‘Ausbildung des Führers.“ 
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Die Wissenschaftliche Gesellschaft für Luftfahrt hatte am Raum fortnimmt. Die Frage, ob in diesem Jahre nur 
27. Oktober in Gemeinschaft mit dem Verbande Deutscher Segelflüge statischer oder auch solche dynamischer Natur 
Luftfahrzeug-Industrie'ler zu einem Sprechabend in die Räume gemacht worden sind, glaubte der Vortragende nicht be- 
des Aero-Clubs geladen. Prof. Schlink aus Darmstadt. der antworten zu können: immerhin gab er zu. daß in der Rhön 
stellvertr. Vorsitzende der Techn. Kommission des Wett- hier und da Anfänge zu dynamischer Segelflugweise erkenn- 
bewerbs. sprach über „Die Erfahrungen des dies- bar waren. Für die Beibehaltung der Rhön bis auf Weiteres 
jährigen Rhön-Segelflug-Wettbewerbs“ trat der Vortragende ein, da dort ungeheuer viel zu lernen 

Die Ergebnisse der Augusttage haben Laien und Fachkreise sei: ganz entschieden müsse man sich jetzt dem Studium des 
überrascht, so begann Prof. Sch'ink seine Ausführungen. Von den dynamischen Segelfluges mehr widmen als bisher. Man müsse 
53 angemeldeten Maschinen waren 45 erschienen. wurden 39 sich ferner davor hüten. künftigen Wettbewerben einen zu 
fertiggestellt und 32 zugelassen (nämlich von der Techn. Kom- sportlichen Charakter zu verleihen. Auf die Länge der Flüge 
mission der W.G.L.; ohne Beanstandung die Flugzeuge der im Aufwinde käme es nicht so sehr an: Hentzen hätte seinen 
Akademischen Fliegergruppen. der Hartlı-Messerschmidt-Ge- — dreistündigen Flug noch sehr lange fortsetzen können. wenn 
sel'schaít und des Gersfelder Rhón-Segelflug-Vereins. Auf er nicht durch die eintretende Dunkelheit zur Landung ze- 
19 von diesen Maschinen wurden die fliegerischen Vor-  zwungen worden wäre, Den Einbau schwacher Motoren in 
prüfungen erfüllt. Zwei Haupttvpen traten hervor: Der Typ  Segelflugzeuge hält Prof. Schlink zur Zeit nicht für das 
der Hannoveraner. der in größerer Zahl nachgebaut war. und Richtige. Go. 
das Segelflugzeug mit Flügelsteuerung, das in 6 verschiedenen... 0... ee — — 
Ausführungsformen vertreten war. Diese Gattung  unter- o i 
scheidet sich vom Hawa-Typ dadurch, daB die Flügelhälften Schluß des Aufsatzes „Die Preisirage — eine Preisírage 
verschieden und gemeinsam  verwindbar oder anstellbar (Titelseite). 
(gegenüber dem Führersitz und sonstigem Leitwerk) sind und können, möchte ich anregen, daß man die Preisfrage zu einer 
so eine Lagenänderung des Flugzeugs unmittelbar bewirken. Preisfrage macht, d. h., daß man durch eine Preisausschreibung 
In einer Reihe von Lichtbi'dern wurden die mit Preisen be- zu einem vernünftigen Vorschlag über die Verwendung großer 
dachten Segelflugzeuge vorgeführt. Eigentlich, sagt Schlinck. Preise zu gelangen sucht. 
sind nur von den Akademikern. von Harth-Messerschmidt Daneben scheint es mir eine ebenso dankbare, wie not- 
und dem Lehrer Schulz neue Gedanken im Segelflugzeugbau — wendige Aufgabe der lokalen Vereine zu sein. den Gleitflug- 
eingebracht worden und es sei daher ernstlich die Frage zu sport in ihrem Wirkungsbereich durch Schaffung von Flug- 
erwägen, ob nicht bei späteren Wettbewerben ältere Typen.  zelánde und Ermöglichung sportlicher Betätigung, ferner 
die bereits in Vorjahren da waren. zurückzuweisen sind. im durch Schaffung von  Gleitflugzeugen (Ermöglichung ihrer 
Interesse sachlicher Förderung und weil die Menge derer.  Selbst-Herstellung unter sachverständiger Leitung) zu fördern. 
die nichts einzubringen wissen, andern den stets beschränkten Go. 


Nr. 11 149 
ege t DN MM DC RC CMM SN MO CAE 
: . e H 
Pow. [d Vom Freiballon. | * | 
m ETC ————— ——— M e UP 
Vogel und Freiballon. 
Von Margarete Große (Meißen). 
Nachstehenden wertvollen Beitrag zu dem im April- forschung und Luitfahrt“ von Friedr. von Lucanus in der 


und Juli/August-Heft 1922 behandelten Thema des Ver- 
haltens von Vögeln Luftfahrzeugen gegenüber verdanken 
wir einer früheren Mitarbeiterin der D.L.Z.. die in Ge- 
meinschaít mit ihrer Schwester. Fräulein Elsbeth Grobe. 
nicht nur zu den bekanntesten und tüchtigsten Ballon- 


führerinnen gehört. sondern es auch meisterhaft ver- 
standen hat. den seelischen "Empfindungen bei Frei- 
ballonfahrten gemütvollen Ausdruck zu verleihen. Wir 
verweisen insbesondere aui die Aufsatzserie über 
„Hochgebirgsfahrten” im Jahrgang 1912 der 
„Deutschen Luftfalirer-Zeitschrift" in der u. à. vgl. 


Seite 535 (Heft 22 und 23) u. ff. die heute wieder im 
- Vordergrunde luftfahrerischen Interesses stehende Wind- 
Beeinflussung durch Gebirgsformen eingehend behandelt 


wird. Auch auf den neuerdings veröffentlichten. 
sehr lesenswerten Beitrag „Die Tierw e It vom 
Freiballon aus" in der Beilage „Die Propyláen" 


und 23. Lieferung vom A 
Schriftleitune. 
lagen die 


zur „Münchener Zeitung“. 22. 
und 10. März 1922, sei hingewiesen. 
Durch ein Versehen gingen uns erst in diesen 

















Nummer vom 


Juli und August. 


Vielleicht ist es den beiden 


Herren Verfassern und auch manchem andern Leser der Zeit- 


schriit nicht unwillkommen, 
berichteten Beobachtungen noch 
hinzuzufügen: 
wenig zur Klärung der aufgestellten 
Auch unsre beiden Beobachtungen be- 


innen 


Fahrten 
ein 
und Fragen beitragen. 


noch 


gemachten 


wenn 


ich mir erlaube. den von 
zwei der auf unsern 
beide können wohl 
Vermutungen 


denn 


ziehen sich auf Schwalben und Raben. 
Die erste der beiden machten wir auf unsrer ersten Alpen- 


fahrt 


uns am 23. 


(Führer Herr Oberstleutnant v. 
Juli 1909 von Innsbruck über die nördlichen Kalk- 


Funke, Dresden), die 


alpen und den Greinerwa'd bis in die Gegend von Mährisch- 
Budwitz führte. 
gewesen. 
Zwischen 2000 und 3000 m Höhe und darüberhinaus scharfem 
der aus einem in S.W.-Europa laxgernden Hoch ent- 
Am späten Nachmittage ließ die Luftbewegung nach. 
Gegen Abend schwebten wir in 1100—1300 m Höhe ganz lang- 


W.S.W.. 


stammte. 


sain 


mit 





Es war ein wundervoller. 
vollkommener Windstille am 


vorwärtskommend 
war weithin noch immer wo'kenlos; 


über dem 


wolkenloser Tax 
Tutale. Südwind 


Thavatale: Der Himmel 
nur am westlichen Him- 














Nummern 1—9 des Jahrganges 1922 der .Luftíahrt" zu und — melsrande standen schmale Wolkenstreifen. die, als die Sonne 
wir lasen darin erst jetzt mit lebhaftem Interesse die beiden für uns 752 unterging, ein wunderbares Farbenspiel veran- 
auf die Vogelwelt bezüglichen Veróffentlichungen. die dieser latzten. Der Abend war schwül. ^9 Uhr landeten wir. Eine 
Jahrgang bringt: „Eine Begegnung mit Vögeln über den  reichliche Stunde später brach ein furchtbares Gewitter Ios. 
Wolken" von C. Wevhmann im Aprilheft und: „Vogelzug- 7,33 standen wir 1160 m hoch unweit Drosendorf. Wir 
Freiballonfahrten 1922. 
Nachträge aus dem zweiten und dritten ien ——— 
Tag der B zei | pas SÉ „u Ballast 
: allonname Fahrtteilnehmer Ort u. Zeit | Ort und Zeit Entfernung ASS e ons 
x pr Verein und Größe (Wievielte Ballonfahrt?) des Aufstiegs! der Landung | — Loit/Fahrt =H SE t € Bemerkungen 
Ee >> 
| 
, | km Wéi, m | Sack | 
| ; 
22) 16. 4. Bitterfelder Bı V Dr. Giese Bitterfeld Seilersdori 3.25 , 9 St. 5 M. 287/313 ; 34,7 | 1700 15! 4 [ 13; 
Verein f. L.) 630 cbm | Klingenberg, Frl. Bauer 6.20 | 
23| 23. 4. Bitterfelder | BiV : Dr. Giese Bitterfeld — Liepe b. Oden- 9 St. 5 M. 175/187. | 20,7 2780 161, ` 
Verein f. L. 630 cbm Buchholz, H. Piltz 5.58 berg 3.03 | | EE 
24| 7.5. Bitterfelder Bi V | Dr. Giese Bitterfeld Radebeul 350 7St.19M. | 114/138 18,8 2200 15!, 13 
Verein f. L. 030 cbm ` Bley, Bestvater 8.30 
25! 21. 5. Bitterfelder BiV . Schubert, Liebich Bitterfeld Seifersdorf 9.45 3St. 15 M. 126130 | 35 1540 11!/8 
Verein f. L. , 630 cbm Hertha und Herbert Schubert 6 00 | | 
26| 21. 5, Bitterfelder Bi IV Boenninghausen Bitterfeld Kistenblatt,Iikm 5St.20M | 164/172 35 | 1200 14/11 
Verein f. L.| 550 cbm Fr. Postdir, Lange, Spott 740 südl. Teplitz 1.00 | | 
27| 28.5. Bitterfelder BiV . Krey Bitterfeld — — -— — — — Vom Führer waren keine 
Verein LL — 630 cbm "Mat Stephasius, Dr. Klapper 2.15 | |* Angaben zu erhalten. 
28| 5.6. Bitterfelder Eule Gebauer Bitterfeld Roßwein 6.00 9 St. 50M. | 88,5 94 96 190 12 9 Nach der Landung 
Verein Í. I. 600 cbm Lamprecht, E. O. Bartz 8.11 i ^ Fesselballonaufstieg. 
29| 18. 6. Bitterfelder Bi V Krey, Henius, Bitterfeld Eulitz - — - — BL v 
Vereinf.L. 630 cbm Dr. Mertens, Frl. Gierth 1.10 b. Bernburg ‚| VomFührerwarenkeine 
30; 21,6. Bitterfelder Eule Kre y Bitterfeld — e - S. uem | | Angaben zu erhalten. 
. Verein f. L. 600 cbm Dr. Klapper, Burkhardt — 
31, 24. 6. ` Bitterfelder Bi IV Dr. Giese Bitterfeld Oelgast b. Stral- 11 St. | 295/313 28,5 131/217" Nachtfahrt. 
Gë Verein f. L. 550 cbm H. Piltz, Hildner 12.20 sund 11.20 : 
32! 25. 6. Bitterfelder ' Bule Bug.Lehr Bitterfeld | = -— E — 
Verein f. L., 600 cbm H. Berliner und Frau — i | | 
14| 3.7. Bitterfelder ` Clotilde Weyhmann | Bitterfeld | Schneidemühl 7Std.20M. 340/360 ^ 50 5150 | 44 38 Sehr glatt ohne Reißbahn. 
Verein f. L.| 1260 cbm Prof. Angström 9.20 | achthóhenfahrt. 
15| 8.7. Bitterfelder | Bi V Dr. Giese Bitterfeld | Ratekan nórdl. (EI 293/315 | 45 400 ;11!,/7 Nachtfahrt. 
Verein f L.' 630 cbm ` Spott und Bestvater 1.42 Lübeck 8.42 i | 
16) 30. 7. Bitterfelder . Bi IV ! Dr. Giese Bitterfeld 10 km nórdl. . 7 Si. o M. 283/300 12 1020, 12;9!,. 
Verein LL 550 cbm Bergrat Abels, Tretder 9.35 Gollmar : | 
17, 13.8. Bitterfelder | Bi V Dr. Giese Bitterfeld | Straßburg 1.45 7St.10M. — 242/230 | 33,7 1200 18!;, | 
Verein LL, ` 630 cbm Brömme und Frau, M. Piltz 6.35 | | 101, 
18; 27. 8. Bitterfelder Bi IV Dr. Giese Bitterfeld Dahme 5.00 9 St. 81/100 ' 11 1800 14/1! 
Verein f. L. 550 cbm Dr. Wolgast, Ing. Behrens 1.55 | | 
19| 3.9. Bitterfelder Bi V Boenninghausen Bitterfeld Gütternitz 8 St. 12 M. 1060  : 13 1750 | 13/9 
Verein í. L.| 630 cbm Paul Petzl, Ida Höpfner 7.08 b. Triptis — 
20| 3.9.  Bitterfelder; Bi IV Dr. Giesc Bitterfeld | Bayreuth 6.15 | 10St. 5 M. 190/220 22 1509 | 14 121, VUeber Flugplatz Plauen. 
Verein f. L.i 550 cbm G. Grashorn, H. Grashorn 8,10 | | 
21| 9.9. D.L.V.- Martens v. Abercron (233) . Augsburg |Wörth nó Lands- 5 St. 44 M. 120 :20,9 1960 | 18/16 | Probefahit; Landung 
Freiballon- ` 900 cbm Held und Frau, Dr. O. Winkler 9.36 hut 3.20 i in starkem Regen. 
Ausschuß l 
22` 24. 9. Bitterfelder Bi V Dr. Giese Bitterfeld | Dettmar b. Hil- 7 St. 12 M. 170 | 231, 560 18 6. Olatt. 
Verein f. L.| 630 cbm Seidler, Piltz 7.23 desheim 2.35 | ] 
23 26.9. Chemnitzer WeiBenberg. v. Abercron (231) WeiBig |Schönebeck a. E. 8 St. 144 . 184 2000 12/10 | Zw.-Ldg. s. Calbe a. S. 
Verein f L. | Fritz Haase b. Riesa 10.38 4.10/6.30 : Alleinfahrt Haase. 
24 30.9. D.L.V.. | Hentzen v. Abercron (235) Augsburg Val Fradie nw 6 St. 20 M. 325 | 51,3 5200 70/68 | Probefahrt; über den 
Freiballon- | 1600 cbm Fritz Haase und Frau : 10.20 Bormio (Italien) | Wolken über Rosenhein 
Ausschuß ; | Winddrehung geg. SSW ; 


Alpenüberquerung. Ldg. 
lim Quellgebiet der Adda, 
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hörten unter uns Gezwitscher und entdeckten tief unten einen nicht wieder hinein: unser Ballon aber schien seine Todes- 
ganzen Flug von Schwalben, der höher und immer höher kam. angst zu wahnsinnigem Entsetzen zu steigern: nach langem 
bis zu uns herauf. Zwitschernd umkreisten uns die Tierchen. Umkreisen des Luftballons stürzte sich das Tier mit funkein- 
ganz nahe. daB wir fast meinten. sie mit Händen greifen zu den Augen und Aufbietung aller Kraft auf unsre Kugel: mit 
können. Dann flogen sie wieder tiefer. — Furcht hatten sie lautem Geräusche prallte es ab. sich dann in zitternder Angst 
offenbar keine vor unserem Ballon. Es wo'lte uns vielmehr mit Klauen und Schnabel an den Seilen verkrallend und 
scheinen, als habe sie Verwunderung, Neugier dem Fremden. verbeißend, bis das Verfahren von neuem begann. Nach drei- 
Ungewohnten gegenüber in unsre Höhe getrieben. Ein anderer maligem wütend-angstvollem Angriff verschwand das Tier 


Grund. so hoch zu steigen. lag für die Tierchen auch kaum endlich oben über unserem Ballon — um erst nach der 
vor: auf der Wanderung nach Süden waren sie noch nicht. Landung unten am Erdboden fortzufliegen.“ — Dieses Erleb- 
und bei Gewitterschwüle. wo die Luft .herunterdrückt". nis würde also zu den zwei von den beiden Herren Verfassern 


halten sich die Schwalben zum Insektenfange ja meist tief am genannten Beispielen für Begegnungen mit Vóge'n über den 
Boden. Es handelt sich also hier wohl offenbar um einen Wolken noch ein drittes (und zeitlich vielleicht noch vorher 
kleinen Beitrag zur „Psychologie“ der Vögel. und außerdem gelegenes) fügen. Auch unsere Erfahrung mit dem einzelnen 
verdient der Fall Erwähnung. da ia nach Herrn v. Lucanus Raben scheint nur zu beweisen. was Herr v. Lucanus an- 
Angabe „aus Höhen von über 1000 m nur ganz vereinze'te nimmt, daB die Vögel wohl nur „unabsichtlich und durch Zu- 
Beobachtungen vorllezen." fall in die Wolkenschicht geraten". sowie ferner. daß sie sich 

Die zweite Beobachtung machten wir ebenfalls im lahre „über den Wolken nicht zu orientieren" vermögen. Angst 
1909 bei der ersten Fahrt. die meine Schwester und ich allein hatte der Rabe offenbar vor unserm Fahrzeug (im Gegensatze 
unternahmen. Die Fahrt ging am 30. September abends von zu den vorhin erwähnten Schwalben): doch bi'det trotz allem 
Bitterfeld aus und führte uns in 17% Stunden mit seltsamer auch er ein Gegenbeispiel zu Herrn Weyhmanns Beobachtung. 
Schleife durch das damalige Königreich Sachsen und Thürin- „daß jeder Vogel vor einem Luftfahrzeuge flüchtet“. Größer 
gen nach der Provinz Sachsen zurück (mit N.W. bis östlich noch als seine ‚Furcht vor dem Ballon war augenscheinlich 
von Leipzig. dann mit N.wind über Geithain. mit N.O. über seine Angst vor der Unendlichkeit des Nebelmeers: sonst 
Waldenburg. mit O. tiber Meerane und nach Thüringen. mit hätte wohl der Rabe nicht seinen dreimal wiederholten An- 
SW. durch die Gegend von Altenburg. Borna. Wurzen und griff, dem jedesmal ein weites Kreisen über dem Nebelmeer 
Torgau nach Bomsdorf bei Übigau im Kreise Liebenwerda, voranging, gewagt und sich schließlich auch nicht 3% Stun- 
Reeieruneshezirk Merseburg. Herr Prof. Aßmann hat damals den lang auf dem Ballon geborgen gefühlt. Unsre Gedanken 
die Liebenswürdigkeit gehabt. uns die seltsame Schleifenfahrt sind damals während der Fahrt noch manchmal zu dem Tier 
auf unsre Me'duneg hin meteorologisch zu erklären: am 30. Sep- — geeilt, das über uns verschwunden war. und das wir somit 
tember nachmittags lagerte über Westeuropa ein baro- bis in 1600 m Höhe nahmen. ohne daB es sich während der 
metrisches Maximum. aus dem der nördliche Wind stammte. Weiterfahrt nur einmal wieder gemeldet hätte Wir haben 
mit dem wir bis gegen 10 Uhr abends flogen. Inzwischen hatte uns damals sogar während der Fahrt gefragt. ob wir den 
sich das Maximum bis Mitteldeutschland vorzeschoben. Im Raben beim Wegíliegen vielleicht übersehen hätten. was uns 
zentralen Gebiete dieses Hochs bogen wir westwürts um und aber unmöglich schien: über dem silbern'euchtenden Nebet- 
kamen dabei auf die N.seite des Druckabhanges. so daB wir meer und in der ganzen Lichtfülle. die uns rings umzab. 
am 1. Oktober dem im N. liegenden Gebiete niedrigen Luft- konnte uns der schwarze Vogel nicht entgangen sein. wenn 
druckes zugetrieben wurden. Die Fahrt erfolgte von %3 Uhr er wieder davon geflogen wäre. Den letzten Gedanken 
nachts bis 48 in geschlossenem Nebel und dann bis zum weihten wir dem Tiere während der Fahrt. als trotz der zu- 
Ende über der Nebeldecke. Die Landung geschah um 7412  nehmenden Mittagssonnenwürme. sowie der immer größeren 
Uhr im dichten Bodennebel. Das Nebelmeer erstreckte sich Entfernung vor dem kühle Luft aushauchenden Nebelmeer und 
nach Wetterberichten an lenem Tage von den Alpen bis zur der allmählichen Verdunstung der dicken Reifschicht. die den 
Nordsee. Es reichte in der Gegend unserer Fahrt vom Boden Ballon nach unsrer langen Nebelfahrt umkleidet hatte. unser 
weg. der uns bei unserm tiefen Flug im Nebel ein einziges Luftfahrzeug doch unaufhaltsam an zu sinken fing. Konnte 
Mal dicht unter uns braun aus dem hellen Dunst entzeren- das Tier nicht doch am Ende mit seinem scharfen Schnabel 


dunkelte. bis in etwa 400 m Seehöhe, Als uns die Sonne dar- — Raben nehmen ia den Kampf mit manchem Raubvogel auf 
aus emporzog. lag das Nebelmeer zunächst — nach dem — an unserm Ba'lon ein Unheil stiften? Dann während un- 
Berichte unseres Bordbuches — „wie ein Hochgebirge unter seres Abstieges vergaBen wir des Vogels und wurden erst 


uns. mit weißen Tälern. Graten und Kuppen“. Wenige hundert bei der Landung staunend wieder an ihn erinnert: als unsre 
Meter darüber erschien es uns glatt abgeschnitten mit leicht Hülle zusammensank. flog der Rabe plötzlich von ihr auf. dem 
flockiger Oberf’äche. — Über dieser geschlossenen Nebeldecke Wa'de zu. der wenige Meter vor uns dunkel durch den Nebei 
hatten wir ein Er'ehnis mit einem Raben. das wir 7.30 in dämmerte. Dieses seltsame Verhalten des Vogels ist uns 
450 m Höhe also eine Viertelstunde nach unserm Auftauchen selber immer wie ein Märchen vorgekommen. und doch bildet 
aus dem Nehel aufgezeichnet haben. Es muB wohl unge- es in Bezug auf die .Seelenstimmung" des Tieres ein Geger- 
fahr in der Gegend der Hohburger Berge stattgefunden haben. stück zu dem. was Herr v. Lucanus über das Verhalten der 
Ich könnte für dieses Erlebnis einfach auf meinen früheren über den Wolken ausgesetzten Vögel schreibt. 


Aufsatz in Nr. 21/22 1917 und 1/2 1918 der Deutschen Luft- Ich glaube nach allem doch. daB auch der Luítschiffer — 
fahrer-Zeitschrift“ verweisen. Da er aber vielleicht manchem zwar nur verhältnismäßig selten. aber dann gerade durch sehr 
nicht eleich erreichhar ist. will ich mir erlauben. wörtlich zu — wertvo'le Beobachtungen — zur Erforschung der Vogelwelt. 


wiederho'en. was ich damals darüber schrieb: Der Rabe sowohl ihres Fluges wie ihrer .seelischen Regunzen'" mit bei- 
hatte sich über den Nebel verirrt und traute sich anscheinend zutragen vermag. 














Die Alpen-Italien-Fahrt des Freiballons „Hentzen“. die den fast entleerten Ballon wieder 10 m hochriß. Dann 


haute der Korb wie ein Stein herunter und ich verstauchte 

Bu E T ET e eh 4 ne en a mir trotz Klimmzuges den rechten Fuß. Soldaten kamen ange- 
rühmten Segelflieger .Hentzen" getauft. Die Probefahrt fand A en: SC Mäi m B ids Dun 
am 30. 9. 22 von Augsburg aus mit dem Unterzeichneten als er Adda in Italien in der Nahe der Schweizer Grenze im 
Führer. Herr Fritz Haase und Frau a's Mitfahrern statt 147 m Höhe gelandet seien. Aufnahme in der Cantiniera denk- 
Abfahrt 1020-vorm zen OSO. Um-1225-würdé München ner an a en nn n 6 — 
— ger Fahrt nac ormio. selbst l | iter- 

südlich der Oktoberwiese in Richtung Rosenhain überflogen. Sec nach Tiano. wi Betonten Immer wieder: daB wir 


Durch starke Ballastausgabe wurde der Ballon auf 5200 m gänzlich unbeabsichtigt, durch Nordsturm abgetrieben, in 
gebracht über eine geschlossene Wolkenschicht. Als 3.30 nachm. Italien gelandet sein. Auch baten wir dringend um sofortige 
ein Durchblick zur Erde war. sahen wir bei Richtung gen Freilassung, da wir nur dann in der Lage seien mit eigenen 


SW. die Hochalpen unter uns. Die Geschwindigkeit hatte Geldmitteln nach Deutschland über das Stilfser Joch zurück- 
sich auf 100—150 km/St. gesteigert. Wir sahen ganz kurze  zykehren. Trotzdem wurden wir 10 Tage festgehalten und 


Zeit ein bewohntes Flußtal und flogen in schnellster Fahrt dadurch gezwungen die Hotelkosten zu bezahlen, die bei dem 
und falendem Ballon zwischen 2 Bergzügen hindurch. wo jetzigen Stand der Mark beängstigend anwuchsen. 
die Windströmungen zusammengepreßt wurden. Bei starken Durch Hilfe des deutschen Konsuls in Mailand und des 
Böen und Wirbeln pendelte das herabgelassene Schleppseil Herrn Junkers daselbst wurden wir schließlich durch diesen 
wie toll hin und her. In der Fahrtrichtung war selten Sicht. ausgelöst und fuhren über Mailand— Verona und den Brenner 
Da packte uns eine absteigende Bóe. drehte den Ballon zurück. ` Außer den rein persönlichen Ausgaben, die nicht 
mehrfach um sich selbst und warf uns in ein Tal. in dem so knapp waren, müssen noch rund 2200 Lire bezahlt werden. 
wir durch das Fernglas eine Kirche entdeckten. Dort beschlo Wir hoffen stark, daB sich noch Förderer der Luftfahrt finden, 
ich zu landen. Das Schleppsell setzte in etwa 2000 m Höhe die dem Freiballon-Ausschuß durch Stiftung von Lire's stützend 
auf und kurz vor dem Aufsetzen des Korbes wurde die ReiD- unter die Arme greifen. Der Ballon liegt noch in Italien, ist 
bahn gezogen. Schon aber packt uns eine aufsteigende Böe, aber freigegeben. von Abercron. 
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Stunden) und Boehm (10. 7. 14: 244 Std.) insofern noch 
nicht überboten worden, als die deutschen Albatros-Führer 
ihre Leistung allein und ohne Ablösung vollbracht haben. 


Der Fokker-Überlandtlug-Preis. für den der holländische 
Konstrukteur 200 Gulden ausgesetzt hat, ist nunmehr von der 
Südwestgruppe des D.L.V. und dem Deutschen Modell- und 
Segelflug-Verbande ausgeschrieben worden. Er wird dem- 
 jenigen Bewerber zugesprochen, der bis zum 1. Mai 1923 als 
erster von der Wasserkuppe aus auf einem motorlosen Flug- 
zeug eine Strecke von mindestens 25 km Länge, gemessen 
in der Luftlinie und im Grundriß, zurücklegt. Entscheidend 
für die Zuerkennung des Preises ist der Zeitpunkt des Startes. 
Die Nachweise und darstellenden Unterlagen sind wie üblich 
vorzulegen. Falls kein Bewerber die Bedingungen erfüllt, 
hat der Stifter einen entsprechenden Trostpreis ausgesetzt. 
Dieser Preis ist ein Teil der von Fokker in Gersfeld ange— 
kündigten 1000 Gulden-Stiftung. Zwei weitere Preise. für die 
die Ausschreibungen noch nicht ergangen sind. werden vor- 
aussichtlich auf je 400 Gulden lauten und zwar einmal für 
einen Flug in der Ebene oder über dem Wasser unter Aus- 
schaltung der Ausnützung von Hang- und Küstenwinden, und 
der zweite zur Unterstützung für Konstrukteure, die sich um 
das Segelílugoroblem verdient gemacht haben. nach den Bce- 
schlüssen einer Kommission. 

Ein neuer englischer Segelflugwettbewerb wird nach einer 
Meldung des ,Daily Telegraph" für das náchste ]ahr vorbe- 
reitet. Es sind 100 Pfund Sterling hierfür vorgesehen: dieser 
Preis soll nicht für längste Flugdauer, sondern für die längste 
durchflogene Strecke, die jedoch nicht unter 15 Meilen, also 
etwa 24 km, betragen darf, ausgesetzt werden. Einen Preis 
von gleicher Höhe hat übrigens auch noch ein Direktor eines 
Londoner Handelshauses für denjenigen englischen Flieger aus- 
gesetzt, der als erster einen Streckenflug von 80 km segelt. 
Wo bleiben die deutschen Stifter? 


Die Brennkrafttechnische Gesellschaft erläßt zu ihrer 
5. Hauptversammlung am 24. und 25. November in der Tech- 
nischen Hochschule zu Charlottenburg Einladungen (Geschäfts- 
stelle: Berlin W 9, Potsdamer Str. 21a). Die Herren Marine- 











Luftfahrt-Vorlesungen im Studienjahr 1922/1923 an 
der Technischen Hochschule, Berlin- Charlottenburg. 





d Winter Sommer 
.1922/23*), 1923*) 


Becker | Leichte Verbrennungsma- | | 


schinen (Flugmotoren), | 
Fahrzeugmotoren) und | 
Kraftfahrzeuge | 2 V | 
Everling Luftfahrt-MeBgeráte | 1V 
" Wirbel und Zirkulation 1Vu | 
* Uebungen zur Flugzeug- 
mechanik 14tg.2Ue ull4tg.2Ue u 
T BerechnenvonFlugzeugen — 1V 

Strömungs- u. Festigkeits- 
Modellversuche | 

Die Erforschung der höhe- 
ren Luftschichten und ihre . 
Ergebnisse für Luft- 
schiffahrt und Flug- | 
Technik, Hochbau und | 
| Maschinenbau - | IV 
EugenMeyer Ausgewählte Kapitel der 
technischen Mechanik (da- 


Dozent Thema 











IVu 
Rainer 


runter höhere Aero- | 
dynamik, 2V 2V 
v. Parseval Motorluftschiffe oy — 
e Ueber Luftschrauben 2V | oV 
5 EntwerfenvonFlugzeugen | l4tg. 2Ue. — 
Komberg Flugmotoren — 2V 
Schaffran Propellerversuche 2V — 
M. Weber Ausgewählte Abschnitte | 


der technischen Mechanik 
(darunter höhere Aero- 
| dynamik) 1V | V 
e Mechanik Ill und IV (da- 
‚runter Aerodynamik)| 4V, 2Ue | 4V, 2Ue 


*) Die Ziffer bedeutet die Zahl der Wochenstunden, beim Zusatz 
»14 tg." die Zahl der Stunden in jeder zweiten Woche: „V“ heißt Vortrag, 
.Ue* heißt Uebungen, „u“ heißt unentgeltlich. 
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oberbaurat Schulz und Wa. Ostwald werden sprechen 
über „Ölfeuerung für Schiffszwecke und die Industrie“ bzw. 
iiber „Kraitbrennstoffe und die Vorgänge im Motor“. 

Kolumbien ehrt deutsche Flieger. Kolumbianische Zeitun- 
ven vom Juni ds. Js. sind des Lobes voll ob der ausge- 
zeichneten Verdienste eines deutschen Fliegers, des Haupt- 
manns a.-D. von Krohn, die dieser sich um die Förderung 
des Luftverkehrs in Kolumbien erworben hat. Aus Kreisen 
der deutschen Kolonie in Bogotá, der Hauptstadt Kolumbiens, 
wird dazu geschrieben: 

Die deutsch-kolumbianische Luftverkehrsgesellschaft ist in 
ihrer schwierigsten Zeit wesentlich durch die Leistungen des 
Hauptmann von Krohn gehalten worden. Trotz unzulänglicher 
technischer Hilfsmittel hat Herr von Krohn monatelang ganz 
allein in angespantester Arbeit einen regelmäßigen Luftver- 
kchrsdienst versehen. Auch flog er am 6. April als erster 
von Baranquilla nach Cali, der bedeutendsten Stadt West- 
kolumbiens, und erreichte sein 1500 km entferntes Ziel trotz 
ungünstiger meteorologischer Vorbedingungen ohne Zwischen- 
landung in 6% Stunden. Diese Entfernung muß sonst ent- 
weder auf dem zwar bequemen, aber umständlichen Seewege 
(Puerto Colombia—Cartagena—Colön—Panama—Buenaventura) 
zurückgelegt werden, oder durch eine ebenso zeitraubende 
Landreise, bei der nach beschtwerlicher einwöchiger Fahrt auf 
dem Magdalena die Zenträlkordillere in mehrtägigem, äußerst 
anstrengendem Ritte zu überschreiten ist; sie dauert in bei- 
den Fällen 8—12 Tage, vielfach länger. Sodann hat er die 
„Bogotä“, die seit ihrer im Dezember 1920 erfolgten Landung 
beschädigt hier zurückgeblieben war, nach der inzwischen 
vorgenommenen Herrichtung am 19. Mai in nur 35 Minuten 
glücklich nach Girardot am Magdalena zurückgebracht, ob- 
wohl die Boden- und sonstigen Verháltnisse des Aufstiegs und 
der Landung sehr ungünstig lagen und das für diese Reise 
unter das Wasserflugzeug gesetzte Rádergestell nur recht be- 
helífsmáBig angebracht werden konnte. 

Diese von der ganzen kolumbianischen Presse mit Be- 
ygeisterung gepriesene Betätigung hat die allseitige Beliebtheit 
des tüchtigen Piloten der bereits von verschiedenen Städten 
mit goldenen Medaillen ausgezeichnet worden ist, noch erhóht, 
und man kann ohne Viferschwang sagen, daß sich in 
Kolumbien wohl kein einziger Ausländer der gleichen mit 
Respekt verbundenen Hochachtung erfreut, wie Herr von Krohn. 
Seine Erfolge stellen die deutsche Leistungsfähigkeit in augen- 
fälligen,  eríreulichen Gegensatz zu dem schmählichen 
Scheitern der französischen Militärflieger. 

Gelegentlich seiner letzten Anwesenheit in der Haupt- 
stadt wurde v. Krohn in Anerkennung des großen Fortschritts. 
die der von seiner Gesellschaft unterhaltene, bisher tadellos 
funktionierende Verkehr für das Land darstellt, durch ein . 
Bankett gefeiert; es war fast alles, was in den Kreisen der 
Presse, der Banken. der Industrie und des Handels Einfluß 
und Bedeutung besitzt, erschienen, u. a. seitens der kolum- 
bianischen Regierung der Minister des Innern und der 
deutsche Gesandte, Dr. v. Bauer, der deutsche Konsul Carl 
Hollmann und angesehene deutsche Reichsangehórige. Die 
l.eitung übernahmen die Direktoren der beiden größten hiesi- 
gen Zeitungen, das „Tiempo“ und ,Espektador". Der Direktor 
des „Tiempo“ würdigte die Verdienste v. Krohns, der übrigen 
Piloten der deutsch-kolumbianischen Luftverkehrsgesellschaft 
und sprach den Wunsch aus, die kolumbianische Jugend möge 
sich das von den deutschen Fliegern täglich aufs neue gegebene 
Beispiel von Disziplin, Pflichterfülhing zu Herzen nehmen. 


Gleitflugzeug hinter Motorboot. Glenn Curtiß. der 
amerikanische Flugbootkonstrukteur macht neuerdings eben- 
falls Versuche mit motorlosen Flugzeugen vom Wasser aus; er 
läßt sich von einem Motorboot hochziehen. um dann in einen 
mehr oder weniger gestreckten Gleitflug überzugehen. Hier- 
bei hat er die Erfahrung gemacht: daß nur sehr geringe Zug- 
kräfte am Verbindungsseil notwendig sind, so geringe, daB ein 
Mann der Bootsbesatzung bequem das Seil mit den Hämden 
halten kann. Curtiß hat die Absicht, einen großen tragfähigen 
Gleiter zu bauen und mit diesem bemannten Apparat Küsten- 
transportdienst zu unternehmen, von dem er sich geringe Un- 
kosten verspricht. Auch soll er den Bau für diesen Zweck ge- 
eigneter Schleppboote beabsichtigen. — Curtiß glaubt demnach, 
daß zum Transport eine Last, die sich auf einem Flugzeug im 
Schlepp befindet, weniger motorische Energie erfordert. als 
wenn die Last im Motorboot untergebracht wäre. 


Einen Segelilug-Preis von einer Miilion Francs hat Ga- 
briel Voisin für den gestiftet, der als Erster in Issy einen 
Kilometer im Kreisflug zurücklegt. 


Ein Segeliluz- Wettbewerb in Algerien (Biskra) ist für la- 
ruar 1923 von französischer Seite vorgesehen. Man will dort 
den Hangwind an einer 400 m hohen Hügelkette und gleich- 
zeitig den Aufwind ausnutzen. der aus der heißen Wüste 
aufsteigt. 


Nr. 11 


Bremen, Bahnhofstr. 35. : 
Fernspr.: Roland 2024/39. 
Telegr.: Luftverkehr. 


TEE EL kl? 
EEGEN 


Zu Nutz und Frommen der Verbandsvereine. 


l. Liste von Herren, die. wie uns bekannt geworden ist, 
zum Halten von Vorträgen bereit sind. 

Herr Regierungsbaumeister Dr. Ewald. Berlin-Char- 
lottenburg, Goethestr. 62. über „Luftbildwesen“. 

Herr Konstrukteur Coulmann vom Hamburger Verein 
für Luftfahrt. Hamburg. Colonnaden 17-19. über Der 
Segelflug“, mit Film. 

Herr Generalsekretär R. Voß, Bremen, Bahnhofstr. 351, 
über „Luftfahrt“. 

Herr R. Petschow. lüterbog. Markt 1. über „Die 
SchönheitenderFreiballonfahrt“, mit Lichtbildern. 

2. Der DÄIN hat einen „Rhön-Segelfilug-Film” 
erstanden. der den Verbandsvereinen für ein Entgelt von 
1000.— M. und Portokosten zur Verfügung steht. 

3. Gute Aufnahmen aus den Hauptwettbewerbstagen aul 
der Wasserkuppe sind billig zu beziehen durch Herrn Adoli 
Baeumker. Berlin-Steglitz. Fichtestr. 291. 

II. 

Wir sagen Herrn Anton Soboczik, stud. ing., NeiDe, 
Zerbonistr. 9, zurzeit Ludwigsdorf. Kreis Neurode (Schl.) 
Krankenhaus. besten Dank für seine Spende von 100.— M. 
für den D.L.V. in Form freiwilliger Erhóhung seines Mitglieds- 
beitrages für 1922. Wir wünschen ihm von Herzen gute 
Besserung von seinem körperlichen Leiden. — Wir würden 
allen Herren sehr dankbar sein, die es ähnlich machten. 

Die Veröffentlichung von Vereinsnachrichten ist 
an keinerlei Honorar oder dergleichen gebunden. die Zusen- 
dungen erfolgen am besten an die Schriftleitung der .Luft- 
fahrt“ und zwar spätestens bis zum 24. des Monats. Kürzun- 
een dürfen von der Redaktion im Einverständnis mit unserem 
Zeitschriften-Ausschuß vorgenommen werden. 


IH. 
Flugsport-Vereinigung Bonn teilt mit: 
Anstelle des Herrn .C. Almenräder tritt als Vorstandsrat- 
mitglied des D.L.V. Herr Maior a. D. Niemöller. Godes- 
berg, Luisenstr. 40. we 


Wir bitten. auf allen an uns gerichteten Schreiben gütigst 
stets die genaue Anschrift des Absenders zu ver- 
merken; damit vermieden wird, daß, wie in der letzten Zeit 
so häufig. Briefe wegen üngenügender Adresse als unbestell- 
bar an uns zurückgehen. 


Es ist unseres Amtes. auf $ 27,2 unserer Satzung die- 
Jenigen Vereine des D.L.V. hinzuweisen. die ihren Halb- 
jahresbeitrag noch nicht gezahlt haben, Wir bitten 
um baldige Zahlung, da uns dadurch die hohen Kosten der 
sonst nötig werdenden Mahnbriefe erspart werden. 

Wir ergreifen diese Gelegenheit, um mitzuteilen. daß im 
nächsten Geschäftsiahr des D.L.V. ein Verbandsbei- 
trag von 50.— M. pro Kopf für seine Existenzmöglichkeit 
notwendig sein wird. — Gleichzeitix geben wir bekannt. daß 
der Preis der Verbandszeitschrift vom 1. Januar 23. der augen- 
blicklichen Höhe der Herstellungskosten entsprechend. min- 
destens 60,— M. für das Vierteliahr (3 
würde. Der Preis ist natürlich noch nicht genau zu übersehen. 


VI. . 
Um verschiedenen Anfragen gerecht zu werden. und weil 
es von Allgemein-Interesse ist. teilen wir die ungefähren 
Kosten eines Ballonauístieges unserer Ballone mit. 
1. Füllung je nach Größe rund 1500 M., 2. Miete 1000 M., 
3. ReichsmuB versicherung 1310 M., 4. Leerungs- und Rücktrans- 
portkassen rund 1500—2000 M. Bei 3 Mitfahrern würde jeder 
ca. 2000 M. zu zahlen haben. 
VII. 
Das  Verbandsmützenabzeichen 


Otiizier-Verein auch als 
stellt (Preis ca. 150 M.). 


wird vom Deutschen 
Knopflochabzeichen herge- 
Das Abzeichen ist besonders hübsch. 


VIII. 

Das Verkehrsministerium. Abtlg. für Luft- und Kraftfahr- 
wesen, teilt mit. daB das Luftverkehrsgesetz mit 
Kommentar im Verlage von Karl Hevmann. Berlin W 8. 
Mauerstr. 44, erschienen ist und von Vereinen und Vereins- 
mitgliedern des D.L.V.. falls durch die Abteilung für Luft- 
und Kraftfahrwesen bestellt. zum Vorzugspreise von 600,— M. 
statt 770.— M. geliefert wird. Wir sind der Ansicht, daß 
mindestens ieder unserer Verbandsvereine sich ein Exemplar 
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DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND. `. tun: Ken 
Amtliche Mitteilungen. 
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Admiral a. D. Herr. 


des Buches anschaffen muß. um stets in allen diesbezüglichen 
Fragen direkt Auskunít geben ra kónnen. 
I 


Wir werden von ietzt an die Verbandsvereine über dic 
wichtigsten Beschlüsse der .stándigen Ausschüsse des D.L.V." 
durch kurze Nachrichtenblätter. die wir den Herren 
Vorsitzenden zustellen werden. benachrichtigen. Die Blätter 
werden gleichzeitig alles das enthalten. was sich nicht zur 
Veröffentlichung im Verbandsblatt bzw. anderen Zeitungen 
eignet. Die geringen Kosten dafür müssen die Verbandsver- 
eine tragen. Falls wir von den Verbandsvereinen bis zum 
25. November 1922 keine ablelinende Antwort erhalten. neh- 
men wir ihr Einverständnis an 


In den amtlichen Mitteilungen im Oktoberheft der .Luft- 
fahrt“ muß es unter 1, C nicht Liste des Vorstandes". son- 
dern „Liste des Vorstandsrates" heißen. 


Notiz: Es wird mir liebenswürdiger Weise mitgeteilt. 
daß die ersten Absätze meines Aufsatzes in Nr. 9 der „Luft- 
fahrt“ als eine Gegenüberstellung der Freiballon-Vereine bzw. 
der Vereine für Luftfahrt mit den Fliegervereinen verstanden 
werden könnten. Ich möchte daher nicht unterlassen. der Ver- 
dienste der Freiballon-Vereine und Vereine für Luftfahrt. 
auch auf den anderen Gebieten der Luftfahrt. auf denen sie 
sich ebenfalls, wie bekannt. betätigt haben, zu EE 

err. 


Amtliche Mitteilungen d Freiballonausschusses. 


Auf Grund der laut $ 23 des Deutschen Luftverkehrs- 
Gesetzes vom 1. August 1922 durch das Reich geforderten 
Haftpflicht-Versicherung bei Ausführung von Frei- 
ballonfahrten hat der Freiballonausschuß beschlossen: 

Betreffs der dringend notwendigen Kontrolle werden dic 
Vereine ersucht. etwa abgeschlossene Haftpflichtversicherun- 
gen im Sinne des obigen Gesetzes baldmöglichst zu lösen. da 
von Seiten des Freiballonausschusses mit dem Luft-Pool einc 
Versicherung abgeschlossen. worden ist. Die Police kostet pro 
Aufstieg 1310,— M. einschließlich der Gebühr für den Ver- 
sicherungsschein und den Reichsstempel. Die Vereine haben 
von ietzt ab bei der Deutschen Versicherunzs- 
stelle. Berlin W. Potsdamer Str. 119 (Amt Nollendorf 8517) 
für die in der nächsten Zeit stattfindenden Aufstiege die ent- 
sprechende Anzahl von Policen anzufordern. Vor dem Auf- 
stieg ist auf dem Versicherungsschein der Verein. der Führer. 
sowie das Datum einzutragen. Sofort nach dem Aufstieg ist 
der Deutschen Versicherungsstelle unter Nennung der Nummer 


des Versicherungsscheines die Tatsache des Aufstieges und 


der Name des Führers mitzuteilen. Wird dies unterlassen. 
und es tritt ein Schaden an Personen oder Sachen durch den 
Ballon ein. so haftet die Versicherung nicht. 

Die Vereine sind für genaueste Befolgunz obiger Be- 
stimmungen dem Freiballonausschuß verantwortlich. 

Es handelt sich hierbei nur um eine Haftpflichtversiche- 
rung für Schäden von Personen oder Sachen. die durch das 
Luftfahrzeug verursacht werden. und nicht um eine Unfall- 
Versicherung der Ballonfahrer. 


Die alten Freiballonführer-Bestimmungen 
bleiben bestehen. Es wird auf folgende Punkte gemäß Be- 
schluß des Freiballonausschusses besonders hingewiesen: 

I. Bei Erteilung der Führer-Oualifikation kann nach Er- 
messen der Vereine von Allein- und Leuchtgas-Fahrt ab- 
gesehen werden. 

2. Führer. die von Seiten der Militärbehörde das Zeugnis er- 
hielten. gelten selbstverständlich als Führer des DIN. 
wenn sie den Verbandsbestimmungen genügen. 

3. Diejengen Führer, die seit Kriegsbeginn bis zum 31. 12. 
1921 nicht mehr selbständig geführt haben. müssen. be- 
vor sie wieder selbständig führen dürfen. erst eine Fahrt 
unter einem erprobten Führer gemacht haben. 

Es wird den Vereinen zur Pflicht gemacht. daß die Führer. 
die nach Erteilung des Patentes vor längerer Zeit nur wenig 
Fahrten geführt haben, noch eingehender geprüft werden. 

Zwecks Erneuerung bzw. Anerkennung der alten Führcr- 
zeugnisse haben die Vereine für die Führer. welche den obizen 
Bestimmungen genügen, die nötigen Unterlagen. Angaben ül:cr 
die letzten Fahrten. dem Freiballonausschuß einzusenden. 

Die Führerzeugnisse sind auf ieder Fahrt mitzunehmen. 

vez. Dr. von Abercron. gez. Petschow. 
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Nr. 11 


Liste der Mitglieder des Deutschen Luftfahrt-Verbandes. 


Sitz und Geschäftsstelle: 
Altona-Bahrenield. Gasstr. 2. 


Augsburg. Ballonfabrik Riedin- 
ger. 


Barmen, Unterdörnen 66 (S. 
Traine). 


Berlin W 30. Nollendoríplatz 3. 


aw 034. Thaerstraße 19 
(Heinsch & Co.). 
Bielefeld, BrüderstraBe 15. 


Bitterfeld, ParsevalstraBe 69. 
Bochum, Bongardstraße 18 (H. 


Groß). 

Bonn-Beul, Rheinstraße (Wilh. 
Andernach). 

Bonn. Klemensstraße 7 (Älbert 
Sonntag). 

Braunschweig. Schloß, Zim- 
mer 11. 

Bremen, Bahnhofstraße 351. 


Breslau 18, Ebereschenallee 17 
(Dipl.-Ing. F. Heine). 
Breslau 13, Goethestraße 58. 


Chemnitz, Johannisplatz 4. 


^ UhligstraBe 5a (P. 
Sprung). 
. Coburg, Kreuzwehrstraße 30 
(Germann Unger). 
Cüstrin-N.. Forststraße 18 
(Schultze). 
Danzig. Hermannshóferweg 5. 


Darmstadt, GervinusstraBe 58. 
Dessau, CavalierstraBe 29-30. 


Dresden, SeestraBe 14. 


T Zittauer Straße 23 
(Hauptm, v. Malorti). 
Dresden. Mathildenstraße 43b 
(A. Böhme). 
Dortmund. Kaiser Straße 117. 
Duisburg-Meiderich, Dislich- 
straße 10 (D. Dehne»). 
Düsseldorf. i. Hause Barmer 
Bank-Verein. 
Nordstraße 31 


(Hartmann). 

Elmshorn, (Herm. Bahlmann, 
Dorfreihe, Post Neuendorf i. 
Holstein). 

Erfurt. Sedanstraße 35. 

Essen-Stadtwald, Geitling- 


straße 6 (Prof. Dr. Bamler). 


Forst i. L.. Kaiser Wilhelm- 
straße 6. 

Frankfurt a. M.. Robert Mayer 
Straße 2. 


(Ing. Lanz). 
Freiburg i. Br., ent 33. 


T IE, 


Gelsenkirchen, Florastraße 9. 

Gera i. R.. Bahnhofstraße 10 II 
(Dr. iur. Paul). 

GieBen. Hofmannstraße 11. 


Rappstraße 12 


Name des Vereins: 
EH Verein für Luftfahrt 


e. V. 
Augsburger Verein für Luft- 
schiffahrt. 


Niederrheinischer Verein für 
Luftfahrt Sektion Wupper- 
thal. 

Berliner EE für Luftschiff- 
fahrt E. V 

Deutscher Flugsport-Verband, 
Ortsgruppe Berlin. 

Westíálisch-Lippischer Luft- 
fahrt-Verein. 

Pitterfelder Verein für Luft- 
fahrt e. V. 

Bund Deutscher Flieger 

hum. 

Niederrheinischer Verein für 
Luftfahrt Sektion Bonn. 

Flugsportvereinigung Bonn. 


Braunschweigischer Landes- 
verein für Luftfahrt. 
Bremer Verein für Luftfahrt 


e. V. 

Bund Deutscher Flieger 
Breslau 

Schlesischer Verein für Luft- 
fahrt e. V 


Chemnitzer Verein für Luft- 
fahrt (E. V.). 
Deutscher Flugsport-Verband. 


Luftfahrt-Verband, 
vorm. 


Deutscher 
Ortsverein Coburg, 
B.D.Fl. 


Deutscher Flugsport-Verband. 


Danziger Verein für Luftfahrt. 


Verein für Luftfahrt. 

Anhaltischer Verein für Luft- 
fahrt (E. V.). 

Sächsischer Verein für Luft- 
fahrt. 

Bund Deutscher Flieger. 


Deutscher Flugsport-Verband. 


Flugverein Dortmund E. V. 
Bund Deutscher Flieger. 


Luftfahrer-Klub 
Bund Deutscher Flieger. 


Düsseldorfer 


Ortsgruppe Elmshorn i. Holst. 
des Bundes Deutscher 
Flieger. 

Erfurter Verein für Luftfahrt 


e. V. 
Verein für Luftfahrt im In- 
dustriegebiet. 


Flugsport-Verein Forst 
(Lausitz) E. V. 

Frankfurter Verein für Luft- 
fahrt e. V. 

Deutscher Flugsport-Verband. 


Breisgau Verein für Luftfahrt. 


Bund Deutscher Flieger. 
Bund Deutscher Flieger. 


Verein für Luftfahrt e. V. 
GieBen. 


Gladbeck i. W. Heinrich- 
straße 25. 

Gotha, Leinastraße 31 (H. E. 
Hundt). 

Göttingen. Bankverein Göttin- 
gen A.-G. 


(Dr. med. Schulte, 
Friedland a. d. Leine). 


Hagen i. W.. Cölner Straße 13 
(Emil Hoeppe). 

Halberstadt, Wilhelmstraße 14 
(E. Steinkrauß) 

Halle a. S.. Mühlweg 10. 


Hamburg 36, Colonnaden 17/19, 
Hannover, Rundestraße 161. 


Herford, Sekretariat: Rud. 
Alfermann, Berlin-Dahlem, 
Cecilienallee 7/9. 

Herne, Juliastraße 1. 


Hildesheim. Lucienfórder- 


straße 22. 
Hirschberg i. Schl.. Bahnhof- 


straße 38a (Dipl.-Ing. Erd- 
mann). 
Hof 1. B.. Liebigstrafe fs. us 


SCH 
^ 


\ 
r 


Ilmenau (Bad) Goethestr. 49. 
Jena. 


Jauer i. Schl, Altiauer Str. 15 
(Max Brandenburg). 


Karlsruhe. Jahnstraße 8 (Dr. 
ing. Roland Eisenlohr). 
Kiel. Fährstraße 7. 


Kolberz. 
z (E. Voß, Kraftfahrt- 
abt. Inft. Kaserne). 
Köln a. Rh.. Breitestraße 721. 
Königsberg i. Pr.. Mitteltrag- 
heim 23. 
Konstanz, Zumsteinstraße 11. 


leipzig, Catharinenstraße 41. 


Liegnitz. Dresdner Bank 
(Direktor Gröger). 
Limbach 1. Sa.. Weststraße 72. 


Lübeck. UhlandstraBe 20. 
Lüdenscheid i. W., Friedrich- 
straße 9. 
Magdeburg, Bahnhofstraße 17. 
Gärtnerstraße 10. 
Mainz, Gr. Bleiche 48. 
Mannheim. H.7, Nr. 20. 


t NS E. 1, Nr. 3. 
Marburz a. d. L.. Sybelstr. 14. 


Meiningen, SedanstraBe 14 (E. 


Neumann) 

Minden i. W.. GroBer Dom- 
hof 1 (Direkt. Dipl.-Ing. 
Schay). 


München. Residenzstraße 27/2. 
s ResidenzstraDe 27. 

d Rosenheimer Str. 249 
(Dipl.-Ing. Scheuermann). 


Bund Deutscher Flieger Orts- 
gruppe Gladbeck. 

Luftverkehr Gotha e V.. Orts- 
zruppe des D.L.V. 

Niedersächsischer Verein für 
Luftschiffahrt e V 

Bund Deutscher Flieger. 


Und Deutscher Flieger Hagen 
, Ortsgruppe des D.L.V. 
Vuitverkehr Halberstadt e. V. 


Sächsisch-Thüring. Verein für 
Luftfahrt Sektion Halle a. S. 

Hamburger Verein für Luft- 
fahrt. 

Hannoverscher Verein für 
Flugwesen (E. V.). 

Herforder Verein für Luftfahrt. 


Bund Deutscher Flieger E. V. 
Herne. Ortsverein d. D.L.V. 

Hildesheimer Verein für Luft- 
fahrt. 

Bund Deutscher Flieger 
Hirschberg i. Schl. E. V. 


Deutscher Luftfahrt-Verband, 
Ortsgruppe Hof, e. V. 


Luftverkehr Ilmenau e. V. 


Sáchs.-Thür. Verein für Luit- 
fahrt Sekt. Thür, Staaten. 


Bund Deutscher Flieger e. V. 


SEET Luftfahrt-Verein 


e. V. 

Nordmarkverein für  Motor- 
luftfahrt e. V. 

Kolberger Verein für Luftfahrt. 

Deutscher Flugsport-Verband. 


Kólner Klub für Luftfahrt e. V. 

OstpreuBischer Verein für 
Luftfahrt e. V. 

Verein für Luftfahrt am 
Bodensee E. V. 


Leipziger Verein für Luftfahrt 
u. Flugwesen (D.L.V.) e 
Bund Deutscher Flieger 


Verein für Luftfahrt Limbach 
und Umgegend. 

Lübecker Verein für Luftfahrt. 

Bund Deutscher Flieger. 


Magdeburger Verein für Luft- 
schiffahrt. 

Deutscher Flugsport-Verband. 

Verein für Luftfahrt. 

Mannheimer Verein für Luft- 
fahrt „Zähringen“ e. V. 

Verein für Flugwesen. 

Kurhessischer Verein für Luft- 
fahrt. 

Luftverkehr Meiningen E. V. 
(D.L.V.). 

Mindener Verein für Luftfahrt. 


Münchner Verein für Luftfahrt. 
Bayrischer Flieger-Club. 
Deutscher Flugsport-Verband. 
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Eine Luftiahrt-Erkundunzsexvedition unter der Leitung 
des bekannten norwegischen Marinefliegers Trijggre Gran ist 
seit Mai d. ]. in nördlicher Richtung von Spitzbergen unter- 
wegs. Ihre Aufgabe ist die Überprüíung der Verwendungs- 
möglichkeit des Flugzeuges für den Robbenfang und für die 
Erkundung der Eisverháltnisse. Im kommenden lahr soll der 
Flugbetrieb aufgenommen werden. 

Die Estnische Luftverkehrsgesellschaft (Aeronaut) hat 
nach einem Vertrag mit der Regierung das Monopol für fol- 
gende Luftlinien erhalten: Reval—Petersburg. Reval—Riga. 
Reval—Stockholm. Reval—Fapsal—Arensburg nd Reval— 
Dorpal—Walk. Die seitens der Gesellschaft übernommenen 
Verpflichtungen sind die Einrichtung von mindestens einem 
regelmäßigen Dienst zwischen Reval und Riga und eine jähr- 
lich zurückgelegte Kilometerzahl: von 40 000. Deutsches und 
schwedisches Kapital sind an dem Unternehmen beteiligt. 

Eine schwedische Luftfahrt-Verordnung ist am 26. 5. 1922 
erlassen worden in Verbindung mit einem Luftfahrthaftpflicht- 
gesetz. 

Eine Podzei-Flugabteilung wurde kürzlich in Paris orga- 
nisiert. Zu ihrer Verfügung steht auch ein 2-Motoren-Farman- 
Goliath-Flugeug, das 10 Mann aufzunehmen vermag und mit 
starken Scheinwerfern und einer F.-T.-Einrichtung ausgerüstet 
ist. Die letztere steht in Verbindung mit einer Kraftwagen- 
F.-T.-Station. 


Bremen, Bahnhofstr. 35. 
Fernspr.: Roland 2034/39. 
Telegr.: Luftverkehr. 


gegegeggggge 
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I. 


Zu Nutz und Frommen der Verbandsvereme! 


a) Als Muster. wie es gemacht werden muf und als Be- 
weis dafür. welch’ herrliche Erfolge die Tatenfreudigkeit Ein- 
zelner gerade in unseren Vereinen und in dieser Zeit der Ver- 
zagtheit der Gemüter mit Leichtigkeit zu zeitigen vermag, 
Folgendes: 


Luftsegler Coblenz. 


Gründung 14. lul 1922 durch 7 Herren. Am 2. Oktober 
1922 in der Aula des Kaiser-Wilhelm-Realgymnasiums Vor- 
trag des Dipl.-Ing. 
des Flugwesens und Segelflug mit Lichtbildern. — Saal dicht- 
gedrängt voll. — Reicher Beifall! — Am 22. Oktober 1922 
vormittags und maChmittags praktischer Lehrgang Herrn 
Pochers aus Frankfurt für die Anfertigung von Modellen vor 
recht zahlreich Erschienenen. Nachmittags Vorführung seiner 
Modelle vor tausendköpfiger Menge. — Den Herren 
v. Langsdoríf und Pocher spricht der Verein auch an dieser 
Stelle seinen Dank aus! 


Neben gróBeren Stiftungen zu Gunsten des Maschinen- 
Fonds wuchs der Verein auf 100 Mitglieder. Uber 70 
Schüler der höheren Lehranstalten Coblenz haben sich außer- 
dem innerhalb des Vereins zu einer Jugendgruppe zusammen- 
geschlossen. Sie und auch die Erwachsenen werden sich 
dem Modellbau widmen. Behördlicherseits ist dem Verein 
eine große Baracke und von anderer Seite sind 2 Hobelbänke 
zur Verfügung gestellt. 4 Vereinsmitglieder sind mit der Aus- 
arbeitung von Konstruktionen für die Schulmaschinen be- 
scháftigt. Eine Konstruktion ist soweit fertig. daB in Kürze 
mit dem Bau von Schulmaschinen begonnen wird. 


Bravo! Der Segelflug hat Zukunftsmöglichkeiten. die 
zum £roBen Teil aus der Erfahrung hervorgehen und vor- 
läufig nur geahnt werden. . Zweifellos werden sich aus dem 
Segelflug ganz gewaltige Vorteile. nicht nur für die Luft- 
fahrt, sondern für unsere Zukunít ergeben. .In der heutigen 
Gestalt ist der. Segelflug aber schon edelster deut- 
scher Sport geworden, der sich schnell weiterentwickelt 
ohne große Kosten. 


Es ist daher jedem unserer Verbandsvereine zu raten. 
wenn irgend möglich, sich selbst an der Weiterentwicklung 
und Betätigung auf diesem Gebiete zu beteiligen durch Grün- 
dung von Segelíluggruppen. 


Fertige Flugzeuge nach dem Rhöntyp 1922 und Schulflug- 
zeuge können vom Flugtechnischen Verein Stuttgart e. V. be- 
zogen werden. 


Wir bitten um Anschriften von — 
oder Vereinen, die liefern: 1. Konstruktionszeich- 
nungen. 2. fertige Segelflugzeuge. 3. Schulmaschinen. 4. An- 
fángerflugzeuge. — 


Amtliche Mitteilungen des D. V. L. 


W. v. Langsdorff über die Entwicklung. 


Nr. 12 


Telebombe nennt sich die Erfindung des italienischen 
Obersten Crocco; sie stellt eine Art Lufttorpedo dar und soll 
auBerhalb des Abwehrfeuerbereichs abgeworfen werden. um 
gleitend das Ziel zu erreichen. Die Bombe gleicht dem Rumpf 
eines Modellflugzeuges und ist mit Tragflügeln versehen: das 


spitz auslaufende Rumpfende ist mit Hóhen- und Seitensteuer 


ausgerüstet. Der Steuermechanismus bewirkt. daB nach dem 
Abwurf die Bombe vom Sturzflug in den Gleitflug übergeht, 
um endlich vor dem Ziel wieder in den Sturzflug zu verfallen. 
Dabei wird eine Geschwindigkeit von 400 km/Std. entwickelt. 
Bei 3000 m Abwurfhóhe betrug die wagerechte Zielentfernung 
10000 m. Preßluft dient zum Antrieb des Gradlaufapparates 
und des Steuermechanismus. Gewicht der Bombe 80 kg, 
Tragflächen u. s. w. 20 kg. Spannweite der hölzernen Trag- 
flächen 80 cm. 

Ein Flugzeug zum Aussäen von Getreide zu bauen haben 
die Amerikaner vor. In geringer Höhe über dem Boden flie- 
gend soll es fliegend einen 8 m breiten Streifen besäen. Vgl. 
den scherzhaften Vorschlag eines landwirtschaftlichen Flug- 
zeugs im Aprilheft 1921 der .Luítfahrt". S. 33. 

Ein halbstarres Luitschiff ist von einer itaBemischen Ge- 
sellschaft Stabilimento di Costrucioni aeronautiche für das spa- 
nísche Heer erbaut worden. Dieses Schiff, das S. C. A. 1 ge- 
nannt worden ist, dürfte das kleinste jemals erbaute sein, denn 
das Volumen seines Gastragkórpers betrágt nur 1500 cbm. 


————————————————————Ó 


DEUTSCHER LUFTFAHRT-VERBAND. ik 
Amtliche Mitteilungen. 


ENT H H MT dE 


Admiral a. D. Herr. 


XXXXV 


b) Zu empfehlende Bücher: 


1. Dr. Georgii: „Der Segelflug und seine Kraft- 
quellen im Luftmeer". Verlag Klasing & Co, Berlin 
W 9. Linkstr. 38, und Dr. Ing. Eisenlohr: „Der motor- 
lose Flug". Verlag R. C. Schmidt, Berlin. 2. .Vom Flie- 
gen" v. Prof. Kurt Wegener. Verlag R. Oldenbourg, München 
NW 2, Glückstr. 8. Beste Anleitung zur Ausübung des Flieger- 
berufes, Den ausgebildeten Fliegern gibt das Buch An- 
regung zu weiterem Forschen und praktischem Erproben. Der 
meteorologische Teil gibt eine wohldurchdachte Reihe von 
Betrachtungen zum praktischen Gebrauch beim Fliegen. Be- 
stellungen durch DIN erhalten 10 bis 19 Stück 10%, 
20 bis 49 15%. 50 und mehr 20% Rabatt 3. Flug- 
maschinenbuch für unsere ]ugend von 
Günther. Franckhsche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. 

IE 

Neue Mitglieder .stündiger Kusschüs se? e 
die von den betreffenden Ausschüssen hinzugewáhlt. von ihren 
Vereinen präsentiert und vom WahlausschuB des Vorstandes 
gewählt sind: a) ,Werbe-AusschuB": Hans Hiede- 
mann, Köln, Mauritiussteinweg 27. b) „Flugzeuge“: Dr. 
Lamy, Königsberg/Pr.. Steindamm 59-60. Hans Hiede- 
mann. Köln. Mauritiussteinweg 27. Maior Carganico. 
Berlin-Südende, Berliner Straße 16, Oberstltn. a. D. Siegert. 
Berlin-Charlottenburg, Bundesallee 12; c) „Modell-. 
Gleit- und Segelflug“ Konsul Dr. Kotzenberg. 
Frankfurt a. M.. Viktoria-Allee 16; d) „Jugendbewegung 
in der Luftfahrt“ Prof. Junkers. Dessau. Ing. 
Offermann. Berlin-Charlottenburg. Berliner StraBe 157. 


III. 


Wir haben einen  Rhón-Segelflug-Film für 21000 M. ge- 
kauft. Er steht den Verbandsvereinen für Vortrüge (1000 M. 


Leihgebühr) zur Verfügung. Anforderungen bitte rechtzeitig. 


IV. 
eer? Preis der „Luftfahrt“ beträgt für Januar—März 1923 


Wir bitten die Verbandsvereine. annehmen zu. dürfen. daß 
die Zeitschrift von den bisherigen Beziehern beibehalten wird. 
die nicht bis zum 26. Dezember 1922 abgemeldet sind. 
Im Übrigen verweisen wir in dieser sehr wichtigen Ange- 
legenheit auf unser diesbezügliches Rundschreiben . an alle 
Verbandsvereine vom 26. November 1922. 


V. 


Wir bitten die Verbandsvereine. uns bis zum 20. De- 
zember 1922 sachverständige Herren als Sportzeugen 
a) für Flugwesen. b) für Freiballone. c) für Modell-. Gleit- 
und Segelflug zu nennen. die xewillt sind. den Sportkommissi- 
onen des D.L.V. anzugehóren. Ihre Tätigkeit, die ihren Haupt- 
beruf nicht beeinträchtigen. aber honoriert werden wird. ist 
leicht und interessant und aus einer ihnen zugehenden Dienst- 
anweisung zu ersehen. 


Nr, 12 
VI. | 
Wie wir schon im Rundschreiben Nr. 1 an die 
Verbandsvereine mitteilten, findet vom 20. Juli 1922 


bis zum 12. August 1923 zu Gotenburg in Schweden eine 
Internationale Luftfahrt-Ausstellung statt. 

Die Ausstellung ist in folgende Gruppen gegliedert: 
A. Flugzeuge. B. Ballonfahrzeuge. C. Gleitboote und Schrauben- 
flieger, D. Motore und Luftschrauben. E. Fabrikation und der- 
gleichen. F. Allgemeine Ausrüstung der Luftfahrzeuge. G. Ma- 
terial und Halbfabrikate. H. Flugplätze, I. Wissenschaft. Lite- 
ratur, Konstruktionen, Erfindungen usw. und K. Propaganda. 

Die Ausstellungsleitung hat hierzu eingeladen. Anmelde- 
formulare zur Beteiligung an der Ausstellung bitten wir bei 
der Geschäftsstelle des D.L.V. einzufordern. 


VII. 

Reichsiungfliegerführer a. D. Bieler. Cottbus. Vionville- 
straße 28, hat sich bereit erklärt. von Januar an Vortráge 
zu halten über „Deutschlands Jugend und unsere Luftfahrt- 
Zukunft“ (unoolitisch). Die Veranstaltung würden die Ver- 
eine am besten mit Hilfe der Schuldirektoren veranstalten 
(Schüler über 14 Jahr) in einer Schulaula. Bei der ausschlaz- 
gebenden Bedeutung unserer Jugend für die Luftfahrt wäre 
es wirklich zu wünschen. daB die Verbandsvereine diese Ge- 
legenheit wahrnáhmen. wie wir überhaupt im Namen des 
„ständigen Ausschusses für Jugendbewegung“ und somit des 
D.L.V. die Verbandsvereine herzlich bitten. uns zu helfen. die 
Jugend. wo und wie nur móglich. für die Luftfahrt zu be- 
geistern und uns Anregungen hierfür und Berichte über Ver- 


anstaltungen und diesbezügliche Maßnahmen zahlreich zu- 


gehen zu lassen. zur Verbreitung im Verbande. 


VIH. 

Unsere Bitte an die Verbandsvereine um Zahlung des 
Verbandsbeitrages ist leider von einigen "Vereinen 
übersehen worden. Wir erlauben uns. sie hiermit freundlichst 
zu mahnen. (S. § 27. 2. der Satzung d. D.L.V.) 


IX. $ 

Der „ständige Ausschuß für Jugendbewe- 
gung“ gibt bekannt: Die erste Tagung des Ausschusses 
für Jagendbewegung im DL.V. fand am 14. November in 
Dessau statt. Nach eine Besichtigung der Junkers-Werke und 
ihrer Forschungsanstalt besuchte der Ausschuß das Grab 
Boelckes. Namens des D.L.V. legte Admiral Herr einen Zweig 
nieder und fand treífende Worte des Gedenkens. Dann ver- 
sammelte sich der Ausschuß im ..Treppchen*". Herr Prof. 


Junkers und Ingenieur Offermann wurden neu aufgenommen. 


Vereinsnachrichten 
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Von 16 Mitgliedern waren 11 anwesend. Vom Hauptvorstand 
waren Major Mühlig-Hofmann und Admiral Herr erschienen. 
Der Anhaltische Verein für Luftfahrt hatte Herrn General- 
direktor Dr. Schleising entsandt. Das Protokoll der Sitzung 
wird allen Verbandsvereinen noch vor Weihnachten zugehen. 
Sie finden in ihm eine Fülle von Anregungen, von denen ein 
Teil sich augenblicklich verwirklichen läßt. Diesem Protokoll 
soll eine Liste angeschlossen werden. die alle für unsere 
Fliegeriugend empfehlenswerten Luítíahrtbücher enthält. An 
alle D.L.V.-Vereine ergeht die dringende Bitte, alle ihnen be- 
kannten derartigen Bücher umgehend dem Vorsitzer des Aus- 
schusses, Maior Zimmer-Vorhaus. Breslau. Palmstr. 28. an- 
zuzeigen. 

Nach der Sitzung fand auf Einladung von Herrn Prof. 
Junkers ein gemeinsames Abendessen statt. Anschließend be- 
gab sich der Ausschuß zu einem Segelflugvortrag des Dipl.- 
Ing. Hübner von den Junkers-Werken. Der Vortragende. der 
als Angehóriger der akademischen Fliegergruppe Darmstadt 
selbst erfolgreich in der Rhón geflogen war. sprach herz- 
erfrischend. klar und sachkundig. Er wurde durch ausge- 


Vereinen auf das Wärmste empfohlen werden. Der spätere 
Abend vereinte dann noch die Mitglieder des Ausschusses mit 


zeichnete Lichtbilder unterstützt. Dieser Vortrag kann den 


denen des Vereins deutscher Ingenieure und des Anhaltischen 


Vereins für Luftfahrt. - 

Die Organisation der ganzen Tagung war in mustergültiger 
Weise von dem Hauptbüro der Junkers-Werke durchgeführt 
worden. Der Tag in Dessau wird allen Teilnehmern unver- 
gessen bleiben. 


X. 
„ständige Ausschuß für Werbung“ 


Der gibt 
bekannt: Der .stándige Ausschuß für Werbung“ beabsichtigt. 
eine Liste von Vortragslustigen zusammenzustellen. diese 


Liste ständig auf dem Laufenden zu halten und sie den Ver- 


in der Verbandszeitschrift zum Abdruck 
zugáàngig zu machen. Rubriken: Name. Adresse. Vortrags- 
gebiet und Thema: mit oder. ohne Lichtbilder. bzw. Film: 
für welche Monate, Wochen. Tage usw. verfügbar. bzw. unab- 
kómmlich oder .jeweilige Vereinbarung"; für welche Gegenden 
oder Stádte Deutschlands: wird verlangt: a) Fahrkostenersatz 
II.AII. Kl. b) Unterbringung (Hotel oder Privatquartier). 
c) Vortragshonorar. — Es wird um beschleunigte und verbind- 
liche Angaben zu dieser Liste dringend gebeten zu Händen 
des Vorsitzenden des Verbandsausschusses: Maior a. D. Georg 


einen unmittelbar 


Paul Neumann. Berlin-Wilmersdorf. Trautenaustr. 11. Fern- 


sprecher Uhland 7020 (5—7 Uhr abends). 





tete auf der 390. Vereinsversammlung Herr 
Petschow über seine letzten Ballonfahrten 
an der Hand von Lichtbildern. Darauf sprach 
Hauptmann a. D. Krupp über den Rhön- 
Segelflug-Wettbewerb 1922. Eine 
von Fabrikbesitzer Max Krause eingeleitete 
Geldsammlung ergab einen erfreulichen Betrag, 

] der. wie alles Geld. das dem Berliner Verein 
f. L. SÉ seinen Mitgliedern für Segelíflugzwecke zufließt. 
der Berliner Arbeitsgemeinschaft für motor- 
losen Flug zur Verfügung gestellt wurde. 
ihre Tätigkeit im Oktober wieder aufgenommen und ihr 
ganzes Interesse zunächst der für Berlin schwierigen Ge- 
EE EE e ES a ————— —— 





15. Dezember Führerversammlung abends 8 Uhr im Bibliotheks- 
Freitag zimmer des Aeroclubs, Flugverbandshaus, Ber- 
lin W. Blumeshof 17. Tagesordnung: Aus- 
sprache über Erfahrungen bei den diesiáhrigen 
Ballonfahrten. Gebauer. 
18. Dezember 391. Vereinsversammlung. abends 7% Uhr. im 
Montag Flugverbandshaus. Blumeshof 17. . Tagesord- 
nung: 1. Geschäftliches. - 2 Wahl von zwei 
Rechnungsprüfern. 3. Vortrag des Herrn Reg.- 
Medizinalrat Dr. Heinemann-Grüder: 
„Aus meinen Kriegserinnerungen 
aus der Türkei“ (mit Lichtbildern, z. T. 
Fliegeraufnahmen). 4. Berichte über Freiballon- 
fahrten. Gäste willkommen. Nach der Ver- 
sammlung geselliges Beisammensein der Mit- 
glieder. Der Vorstand. 


ländefrage zugewendet. Es ist zu erwarten. daß es dem 
Gelände-Ausschuß. an dessen Spitze Hauptmann Student 
vorbildliche Arbeit leistet. gelingt, den Kompromiß zwischen 
Brauchbarkeit des Geländes und leichter, nicht zu kostspieliger 
Erreichbarkeit (im Vorortverkehr!) zu finden. wobei natür- 
lich noch eine ganze Reihe andrer Gesichtspunkte zu be- 


Im Berliner Verein für Luftschiffahrt. berich- achten ist. 


Letztere hat . 


(dst Erfreulich ist, daß der Aero- Club - von den etwa 
2^4 Millionen Mark, die ihm — größtenteils aus dem Auslande 
— zugeflossen sind, 70000 M. der Arbeitsgemeinschaft für 
Zwecke des Gelände-Ausbaus überwiesen hat. 


In einer Sonder-Versammlung des Berl. Vereins f. L. sprach 
am 28. November Prof. O. Krell, der frühere Leiter des Luft- 
schiff- und Flugzeugbaus der Siemens-Schuckert-Werke. über 
dendynamischenSegelflug. Der Vortragende wandte 
sich bewuBt von mathematisch-mechanistischen Methoden der 
Erfassung des Problems ab und legte mit Hilfe von Modellen 
und Skizzen einige: Grundbegriffe der Mechanik, die bei der 
Erklärung der Segelflug-Vorgánge von Bedeutung sind. dem 
Verständnis des Nicht-Theoretikers nahe. so die Begriffe kine- 
tische und potentielle Energie und deren Wechselwirkung, 
ierner Masse und Trägheit, Relativzeschwindigkeit usw.. natür- 
lich immer in Anwendung auf den Gleit- und Segelflug. Der 
interessante Vortrag bot manche Anregungen auch für Fach- 
vertreter und an der darauffolgenden Besprechung beteiligten 
sich die Herren Berson, Hoff, v. Parseval. v. Tschudi. 
Winter und Go. 


Bitterfelder Verein für Luftfahrt. Haupt- 
| versammlung am Dienstag, den 12. Dezem- 
/ ber. abends 8% Uhr. im Hotel Kaiserhof. 





Die Flugzsportvereinizunz Bonn veranstaltete im November 
eine volkstümlich-wissenschaftliche Film-Vorführung über den 
Segelflug und die letzten Rhón-Erfolge. Herr Lohmann- 
Aachen sprach hierbei über die Dynamik des Segelfluges. wobei 
er auch auf die Aufgaben der Akademischen Fliegergruppen 
und der übrigen Flugsport-Vereinigungen cinging. Herr v. LoeDl 
gab einen geschichtlichen Überblick über Motor- und Segel- 
fliegerei und sprach hiernach über die in der Rhön geflogenen 
Segler. Der vom Redner. selbst aufgenommene Film zeigte 


t 
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das Fliegerleben in der Rhön, die Weltrekordmaschinen und 
deren glückliche Führer und seine eigene Konstruktion ini 
Fluge. Die Vorführung des von Hauptmann Krupp aufge- 
nommenen Films folgte. Der Bonner General-Anzeiger leitete 
einen Bericht über die gelungene Veranstaltung mit folgenden 
Worten ein: „Der Mensch kann fliegen! Siegesfanfare erd- 
fesselbefreiten Menschheit, Triumph glühender. unermüdlich 
grübelnder Forschung. Krone uralter Menschheitswünsche. 
Als Mongolfier 1783 von seinem heißluftgefüllten Ballon zu 
den Wolken hinaufgezogen wurde, als im Anfang des 20. 
Jahrhunderts Motoren Männermut durch den Äther rissen, da 
rief die erfolgtrunkene, von taumelnder Begeisterung erfüllte 
Menscheit: Der Mensch kann fliegen! — — — Begeisterung 
greift in die Speichen des Weltgetriebes, sie sei dafür bedankt. 
‘ihre Übertreibung sei ihr verziehen. In der Zeit der grenzen- 
losesten Verelendung des weißblutenden Vaterlandes. ded Weh 
jedem guten Deutschen gurgelauf quillt. ging ein Lächeln seines 
fast vergessenen alten Gottes über das deutsche Land. Und 
die Verzagtheit betete und der Impuls schrie in alle Winde: 
Der Mensch kann fliegen! Der erfindungsreiche, wagefrohe, 
zähe, kühne, gequálte deutsche Mensch kann fliegen! Nicht 
vom Ballon gehoben. nicht von Benzin und Öl íressenden 
Motoren geschleudert. sondern von Flügeln aus Holz und 
Leinen von überlisteten Winden getragen.“ 


Vor der Breslauer Luitschaft (Arbeitsgemeinschaft der an 
der Luftfahrt interessierten Vereine Breslaus) besprach Herr 
. Reg.-Baum. Dr. ing. Ewald aus Berlin am 25. und 26. No- 
vember in 2 Vorträgen die vielseitige Verwendungsmöglicheit 
des Luftlichtbildes im Wirtschaftsleben. Im Vergleich zu Kar- 
ten und Plänen ist es äußerst lebendig und naturwahr. Die 
Anschaulichkeit ist ein Vorzug gegenüber allen terrestrischen 
Aufnahmen. Und alles läßt sich genau aufnehmen, was sonst 
für den Menschen schwer zugänglich ist. So ist das Luft- 
Lichtbild berufen, in Vermessungswesen, im Bau- und Sied- 
lungswesen, in Industrie, Land-. Forst- und Teichwirtschaft, 
im Verkehrswesen und im Unterricht eine große Rolle zu 
spielen. Die Stereographik bietet zudem die Möglichkeit zur 
Herstellung von Reliefkarten von größter Genauigkeit. Eine 
große Anzahl von Lichtbildern illustrierten am ersten Abend 
dieses interessante Gebiet. Der zweite Abend war dem Sied- 
lungswesen und dem Städtebau gewidmet. Alle Vorzüge und 
Fehler einer Bebauung treten auf dem Luft-Lichtbild deutlich 
-in Erscheinung. Für alle Neuanlagen ist aus den Beispielen, 
die es liefert. mehr und leichter zu lernen, als aus allen Karten 
und Zeichnungen. Leider war der Hörerkreis beider Vor- 
träge nicht sehr groß, doch bestand er in der Hauptsache aus 
interessierten Persönlichkeiten. Dies zeigte sich in der an- 
schließenden persönlichen Aussprache. wobei sich ergab. daß 
bereits in Schlesien eine ganze Anzahl Interessenten für die 
Verwendung des Luftbildes auf allen Gebieten vorhanden ist. 
und somit bietet sich die Möglichkeit, im Sinne der Aus- 
führungen des Vortragenden weiter ersprießlich zu arbeiten, 
zumal durch den Luftbildausschuß der Luftschaft eine gewisse 
zentrale Stelle geschaffen ist. 


Verein für Luftfahrt in Gießen. Am 30. November veran- 
staltete der Verein gemeinsam mit der Universität in der 
neuen Aula einen Vortragsabend über den Rhönsegelflug. 
der sich zu einer Ehrung und Huldigung für die akademische 
Fliegergruppe Darmstadt gestaltete. Fünf Herren der Gruppe 
waren aus Darmstadt dazu herübergekommen. In dem wei- 
ten, von den Angehörigen der Universität. den Studenten 
und Gießener Bürgern aus allen Kreisen gefüllten Saale be- 
grüßte Se. Magnificenz der Rektor. Herr Prof. Eger, die 
Darmstádter Gáste und sprach ibnen herzliche Glückwünsche 
zu ihren großartigen Erfolgen aus. Das Gleiche tat der Vor- 
sitzende des allgemeinen Studentenausschusses, Herr stud. 
Finger und der erste Vorsitzende des Vereins für Luftfahrt. 
Herr Prof. König. Darnach ergriff als Vertreter der Flieger- 
gruppe Herr stud. ing. Botsch das Wort und erläuterte 
in längeren Ausführungen an der Hand von Lichtbildern und 
Filmvorführungen den Bau der Segelflugzeuge und die Vor- 
gänge auf der Wasserkuppe. Der Vorsitzende schloß die Ver- 
anstaltung mit einem ®ringenden Aufruf zur Unterstützung 
unsrer so erfolgreichen Flieger. damit die Führung. die 
Deutschland auf dem Gebiete des Segelfluges ergriffen habe. 
ihm nicht unter der Ungunst der gegenwärtigen Verhältnisse 
von anderen Nationen entrissen werde 


Der Stettiner Verein für Luftfahrt E. V.. am 21. 4. 22 aus 
der Ortsgruppe Stettin des ehemaligen „Vereinigten Deutschen 
Flugverbandes E. V." (früher „Deutscher Flugsport-Verband 
E. V.“) gegründet, hielt am 28. November seine erste Mit- 
gliederversammlung ab. Der Verein zählt zurzeit 58 Mitglie- 
der, von denen die Hälfte erschienen war. Für das Winter- 
programm wurden mehrere Vorträge und Filmvorführungen 
vorgesehen. Die Mitgliederversammlung ernannte den bis- 


Vereinsnachrichten 


' Flaggen geschmückt. 


Nr. 12 


herigen geschäftsführenden Vorsitzenden, Herrn Polizeimaior 
Mühlig-Hofmann in Anerkennung seines Verdienstes 
um den Verein und die l.uítiahrt in Stettin einstimmig zum 
Ehrenmitglied. — Der Vorstand des Vereins setzt sich wie folgt 
zusammen: Vorsitzender: Herr Oberbürgermeister Dr. 
Ackermann, |]. stellv. Vors.: Herr Generaldirektor 
Stoewer, 2. stellv. (geschäftsf.) Vors.: Herr Polizeihaupt- 
mann Gerner, Schriftführer: Herr Polizeioberwachtmeister 
Sintowski, Schatzmeister: Herr Polizeiobersekretär 
Henze. — Die Geschäftsstelle befindet sich Allee-Str. 60, 
3 Treppen links, bei Herrn Pol.-Hauptm. Gerner. 


Sächs.-Thür. Verein für Luftfahrt, Sektion Halle a. S. 
Samstag, den 16. Dezember, abends 8 Uhr, im großen Hörsaal‘ 
des Phvsikalischen Instituts in Halle. Paradeplatz 7 
(Zugang Bergstr.). Vortrag des Herrn Prof. Dr. 
Stade (Berlin über „Das Boernerluft- 

schiff“ Gäste sind willkommen. 

Mittwoch, den 20. Dezember und Freitag. den 19. Januar. abends 
8 Uhr. im „Pilsener“. in Halle. Barfüßer-Straße. 
kameradschaftliche Fliegerabende. 
Gáste sind willkommen. 


Die vom Fränkischen Verein für Luitíahrt Würzburg am 
Todestage Bölckes veranstaltete Gedächtsnisfeier für 
die deutschen Flieger. besonders für die auf dem 
Würzburger Friedhof ruhenden Kameraden nahm auch in 
diesem Jahre einen feierlichen und stimmungsvollen Verlauf. 
Der Saal war mit den alten deutschen und mit den bayer. 
In denselben befanden sich die Namen 
der hier ruhenden alten 14 Fliegerhelden von einem Kranz 
umgeben, auf dem Podium stand das schwarz umflorte und 
mit zerschessenen Propellern und einem gewaltigen Kranz mit 
weiß-blauer Schleife geschmückte Bild Bölckes; es rief das 
Gedächtnis an den vor 6 Jahren dahingegangenen Flieger- 
helden wach. Nach dem Einleitungs-Fliegermarsch ergriff der 
neue 1. Vorsifzende, Generalleutnant Exz. Hucke, das Wort 
als Nachíolger des bisherigen 1. Vorsitzenden Herrn Regie- 
rungs-Baumeister Hackstetter, der in absehbarer Zeit einem 
Ruf ins Ausland zu folgen gedenkt. Er begrüßte die Erschie- 
nenen und gab die Namen derjenigen Flieger bekannt. die auf 
dem hiesigen Kirchhofe ruhen. — Der Vorsitzende gedachte dann 
des im letzten Jahre mit dem Flugzeug abgestürzten und gestor- 
benen Oblt. Lothar Freiherr von Richthofen und des an einem 
Herzleiden gestorbenen kommandierenden Generals der Luft- 
streitkräfte Gen. der Kav. a. D. Exz. von Hoeppner und er- 
wähnte schließlich kurz die Entwicklung des Segelfluges: 
dabei forderte er die zahlreich erschienene Jugend auf. sich 
weiter recht eifrig als Jungflieger im Wettbewerb zu be- 
teiligen. — Auch in diesem Jahre entfiel auf den Oblt. Dr. von 
Raumer die Festrede, in welcher er eigene Erlebnisse schilderte 
und den deutschen Fliegergeist verherrlichte und dabei die 
Hoffnung aussprach, daB derselbe sich stets erhalten möge: 
alle namhaften alten Flieger erschienen im Lichtbild. Zur 
Ehrung der Gefallenen bat er die Versammlung sich zu er- 
heben, der Saal wurde verdunkelt. und bestrahlt von Kerzen- 
licht zeigte sich ein in. fliegerischen Emblemen geschmückter 
Katafalk, an dem 2 Fliegeroffiziere die Ehrenwache hielten; 
die Musik setzte mit dem niederländischen Dankgebet ein: 
dıe Versammlung war durch diese Ehrung sichtlich ergriffen. 
Nach musikalischen Vorträgen dankte Herr Reg.-Präsident von 
Henle dem Verein im Namen der Gäste und sprach die zuver- 
sichtliche Hoffnung aus, das die Lüge von der deutschen 
Schuld am Kriege endlich für immer verschwinden möge. Seine 
Worte klangen in einem Hoch auf den Verein aus. Der Vor- 
sitzende verlas darauf eingegangene Grüße. besonders des 
deutschen Luftfahrtverbandes aus Bremen. von Bölckes Vater 
und von Exzellenz Ludendorff: die Bekanntgabe. daß der Ver- 
ein ihn, unseren alten ersten General-Quartiermeister zur Feier 
eingeladen hatte. erzeugte einen minutenlang anhaltenden Bei- 
fallssturm. — Den Glanzpunkt des 2. Teiles bildete der Vor- 
trag des Herrn Reg.-Baumeisters Hackstetter über den Rhön- 
segelflug: in anschaulicher Weise schilderte er an der Hand 
sehr guter Lichtbilder den gewaltigen Fortschritt dieser Er- 
zeugnisse deutscher Arbeit. Zum SchluB gedachte er noch- 
mals der gefallenen'Kameraden: unter dem tiefergreifend vor- 
getragenen alten Soldatenlied .Ich hatt einen Kameraden“ 
schloß er seine mit sehr großem Beifall aufgenommenen. hoch- 
interessanten Ausführungen. — Der Verein wird auch im näch- 
sten Jahre am 28. Oktober eine Gedenkfeier abhalten und hofft. 
daB es ihm gelingt. auch an dieser unsere gefallenen Flieger- 
helden in würdiger Weise zu ehren. — Am Allerseelentag war 
der Verein bei der Gedenkfeier auf dem Heldenfriedhof durch 
eine Abordnung unter Führung des 1. Vorsitzenden vertreten: 
es wurde ein Kranz am Denkmal niedergelegt und die Gräber 
der 14 hier ruhenden alten Flieger wurden mit frischen Tannen- 
kränzen geschmückt. 


I 


= 


mm 
iu 


EUH HUELLA LLHLUA 











Für den Weihnadhisfisch 


Größere Auto - Hand- und Lehrbücher 


Hanfland: Das Motorrad Die Prüfung des Kraftfahrers 

und seine Konstruktion DE Ee 
Mit 399 Abbildungen und 13 eege 2. Auflage 690.— M. 

412 Seiten — Preis 3500,— Dech Vergaser 
ecnamps: 
Hergt: Autlers Kindergarten | Zweite neubearbcitete Auflage von K. R. H. Prätorius 
= Mit über 200 Abbildungen. Preis 690.— M. Mit 189 Textfiguren 

Ein ungemein praktisches Buch für den Anfänger. 230 Seiten — Preis 4100.— M. 


Taschenbücher für den praktischen Automobilisten 


(Klasings Autobücher) 
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Famillen-Geschichte des Gräflich Finck von Finkensteinschen Geschlechtes. Von Dr. Erich Joachim, Dr. Melle und Klinzenbore. 
Im Auftrage der Familie verfaßt. Band 1: Darstellungen und biographische Nachrichten. 466 Seiten. Lex. 8°. mit 70 Licht- 
druck-Tafeln und faksimilierten Urkunden und 6 Stanımbaum-Tafeln — Tabelle). Band 2: sini und Akten. 
278 Seiten, Lex. 8 °, mit einer Lichtdruck- Tafel. 1921. Preis beider Bände brosch. Vic e as . . . . 2300.— M. 


Preise einschließlich Porto- und HERREN SON 


Auslands-Preise auf Anfrage 





KLASING & Co., ki" Berlin W 9, Linkstraße 38 


Postscheckkonto 12103, Berlin NW 7. 
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Bd. 1. Einregulierung und Behandlung des Ver- Bd. 11. Reparatur-Werkstätten für Kraftfahrzeuge. 
gasers. 4. Auflage in Vorbereitung. Von Reg.-Baumeister Dierfeld. 71 Abbildungen 
Bd. 2. Praktische Fahrkunde. Von Fahr-Ingenieur und 3 Tafeln . . 430,— M, 
W. Wiedig. 2. Auflage . . . 430, — M. Bd. 12. Ausbesserung der Luftreifen. Von Ingenieur 
S — Bd. 3 Wie man die Leistungsfähigkeit seines . K, Vieillard. 40 Abbildungen . . . 430,— M. 
= Wagens erhöht. Von Oberingenieur A. Kayser. Bd. 13. Das Einstellen und Einschleifen der Ventile. 
= 2. Auflage . . Sea Ela a Aa: Von Ingenieur K. Vieillard. 67 Abbildungen . . 430,— M. 
= Bd. 4 u. 5 (Doppelbd.).- Praktische Winke für Mo- Ed. 14. Wie man den Kraftwagen sauber hält. Von 
= torradfahrer. Von Ingenieur R. Göllnisch. 2. Auf- Ingenieur K. Vieillard. 44 Abbildungen . . 430.— M. 
= lave 1060.— M e? 15. en "a re E ues: Von Reg.- m: 
= SC . i eumeister Dierfeld. 171 Abbildungen . . 430, — M. 
= a6 ‚Pannen, und ihre Behebung auf der Tour. Bd. 16. Praktische Winke für  Motorbootsfahrer. 
= aullage in Vorbereitung - Von Diplom-Ingenieur Wassermann. 79 Abb. . . 430,— M. 
= : o 3 Bd. 17. Autopraktium. Handbuch für Reparatur- 
Bd. 9. Sparsame und einträgliche Lieferungswagen. werkstätten. Von Ing. Philipp Kink. 40 Abb.. . 430.— M. 
= Von Reg.-Baumeister Dierfeld. 47 Abbildungen . 430,— M. Pd. 18. Kleinkraftfahrzeuge aller Arten und Lan- | 
= Bd. 10. Wie man seinen Wagen schmiert, Von der. Von Ing. Egon Hustaed 430.— M 
= 1 ; P : g. Eg u [o6 ow xx v 3 
= ngenieur K. Vieillard. 54 Abbildungen . . . . 430,—M. Bd. 19. Umsatzsteuer-ABC . . . 2 2 2 . . . . 430,.— M. 
= R 3 
= Scheinwerfer für Kraftfahrzeuge Zehn Tage im Auto durch Spanien 
= Von Friedrich Ahrens, Technischer KM am Reichs Patentamt Von Prinzessin Pilar von Bayern = 
= Preis 430,— Preis 160,— M. = 
= Das U-Boot als Krie - und = 
= gs- Deutsche Automobil - Ausstellung = 
= Handelsschiff Berlin 1921 = 
= Vor Jul. Küster. 300 Abbildungen, Zeichnungen und Tabellen Offizieller Katalog mit Ausstellungsplänen, gr. 8°, 528 Seiten = 
= 4. Auflage. Preis 810,— M. Preis 430,— M. = 
= (Die Fllegerschule) = 
= Bd. I. Der Flugzeugmotor und seine Behandlung. Bd. 9. Der Propeller. Von Dipl.-Ing. Harmsen . . 230.— M. = 
= Von Dipl.-Ingenieur Franz Lieck. 5. Auflage . . 230,— M. Bd. 10. Werkstättenarbeit am Flugzeug. Von Flug- = 
= Bd. 2. no Marr dude dex Flugzeugs, Von Flug- " i zeugführer Fritz Jensen . . . 230.— M = 
= meister Otto Toepífer. uflage . . o. . . 230,— M. i l = 
= Bd. 3. Navigation und Kompaßkunde. Von Diplom- u „Die Werkstättenarbeit, am „Elurzeugmotor. 230.— M = 
= Ingenieur Lieck und Dr. Gagelmann. 2. Auflage . 230.— M. Bd. EN 2 Eh: i Ne yr? = 
= Bd. 4. Wetterkunde für Flieger. Von Dr. Fr. 12. Betrieb und Betriebsstörungen des Flug- = 
= Gagelmann. 2. Auflage 230. M zeugmotors. Von Marine-Oberingenieur Waldecker 230,—- M. = 
= Bd. 5. Materialienkunde. In Vorbereitung l Bd. 13. Die feindlichen Kampfflugzeuge. Von = 
= Bd. 6. Flugzeugphotographie. Von Dr. J. Carus . 230,— M. Diplom- -Ingenieur R. Eisznlohr . . . . . . . . 230.— M. = 
= Bd. 7. Die Führung des Flugzeuges. Von Flug- Bd. 14. GroBfleugzeuge (Land- und Wasserflug- = 
= meister Otto Toepffer . . 230.— M. zeuge). Von Diplom-Ingenieur R. Eisenlohr . . . 230.— M. = 
= Bd. 8. Das moderne Flugzeug. Von Ing. K. Waeller 230.— M. Bd. 16. Der Segelflug. Von Dr. Georgii . . . . 330.— M. = 
= i Ferner sind erschienen: | = 
= Der Kompabílieger. Von Flugzeugführer Leutnant Der Krieg in der Luft. Von Dipl.-Ing. Joachimczvk 160.— M. = 
= Harmsen . a 2 en. m 00 230. - M. Das Fliegen. Von P. Béjeuhr . . . . . . . . 160. M. = 
= = 
= Das Königs-Infanterie-Regiment (6. Lothring.) Nr. 145 Die 4. Garde-Infanterie-Division. Von Curt Gabriel. = 
= im großen Kriege 1914—1918 von F. W. Isenburg. Major a. D. Der Ruhmesweg einer bewährten = 
= 4U6 Seiten gr. 8° mit fucile E Kampítruppe durch den Weltkrieg. Nach amt- = 
= und Textskizzen in Halbleinen geb.. . . . 1060.— M. lichen Quellen und persónlichen Schilderungen von z 
= Kampfteilnehmern bearbeitet. mit 25 Karten und = 
= Ollizier-Stammliste des Garde-Füsilier-Regiments | Sonderheft. Zweite Auflage . . . . . . . . 640.— M. = 
= von 1826—1918 nebst Liste der Offiziere des Be- Das Inianterie-Regiment des Großherzogs von = 
= urlaubtenstandes (Reserve- und Garde-Füsilier- Sachsen (5. Thüring.) Nr. 94 im Weltkrieg. Von = 
= Landwehr-Regiment) sowie der Sanitäts-Offizere Hauptmann Alexander von Hartmann. Kurz ge- = 
= und Zahlmeister. Von General der Infanterie faßter Überblick mit 45 Abbildungen im Text und = 
= Magnus von diia d 532 S. pee in Halb- 38 Karten in einem Sonderheft. 292 Seiten. = 
= leinen geb. . . re a A . . . 1000.— M. Lex, 8*. "Geb. . =... v 9 ovo ow e 830M. = 
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